4X Be 
( RN AL ‚@ 


ne 


[3 N & N ur, N 
ES 


ES Pr 


ae | 2 NEE A) 7 SOerae 


LIBRARY 
Theologieal SALE 
Ent, VAR, 


en; 


RIG-VEDA 


ODER 


DIE HEILIGEN LIEDER DER BRAHMANEN. 


Erster Theil. 


hESEERNG 


zer | | | Y e e 


RER 
Er 

- 1 
f 


RER SEN Kb 29 ‚JR EL, nu 


‚list EL 9 = 


ni 


RIG-VEDA 


ODER 


DIE HEILIGEN LIEDER DER BRAHMANEN. 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


MAX MÜLLER. 


EI ZEENEREELNDETTUN'G, 


TEXT UND ÜBERSETZUNG DES PRÄTISÄKHYA ODER DER ÄLTESTEN 
PHONETIK UND GRAMMATIK ENTHALTEND. 


Erster Theil. 


LEIPZIG: 
F. A BROCKHAUS. 


1856. 


4 RK » 


Digitized by the Internet 


e ‚ : Ye I 
zin 2016 


https ‚larchive.org/details/rigvedaoderdiehe01mull 


> 

“ 7 Be 

7 j HH 0 un 
2.5 s . Li P7 Fene Na ” REG 


HERRN PROFESSOR 


Dr. HERMANN BROCKHAUS 


WIDMET DIESES WERK 


IN DANKBARER ERINNERUNG 
AN DEN IN DEN JAHREN 1843 UND 1844 ZU LEIPZIG 
VON IHM EMPFANGENEN ERSTEN UNTERRICHT 


IM SANSKRIT 


SEIN SCHÜLER UND FREUND 


MAX MÜLLER. 


eg Ba 


LTE Ha aana nad, IE eh 
Srullr an RAR. Erf Yale ji A Be 


OLE 7% irasla uumaguer Hille vaımor 


u ke ter 


r 


VORREDE. 


Der von vielen meiner Freunde und Studiengenossen ausgesprochene Wunsch, 
neben meiner englischen Ausgabe des Rig-Veda und seines Commentars von 
Säyanäkärya einen bequemer lesbaren Abdruck des Textes der Hymnen, ohne 
den Commentar, zu besitzen, und die Bereitwilligkeit einer deutschen Buch- 
handlung, ein solches Werk, im Interesse der Wissenschaft, zu unternehmen 
haben mich bestimmt, die vorliegende Arbeit in Angriff zu nehmen. Sie wird 
den verbundenen und getrennten Text des Rig-Veda (samhitä und pada-pätha) 
wie er uns in den besten Handschriften vorliegt, und mit Ausschluss aller 
Conjecturallesarten , enthalten. 

Da ich in meiner englischen Ausgabe des Rig-Veda über die handschrift- 
lichen Hülfsmittel, welche uns zu einer sichern Herstellung der alten Lieder 
der Brahmanen zu Gebote stehen, Bericht abgestattet habe, so will ich das 
dort Gesagte hier nicht wiederholen, und bemerke nur, dass, zum Behufe dieser 
neuen Ausgabe des Textes, die dort angeführten Handschriften von neuem 
benutzt, einige Schreib- und Druckfehler entfernt, im Wesentlichen jedoch keine 
Veränderungen mit dem einmal festgestellten Text gemacht worden sind. Alle 
Handschriften des Rig-Veda, welche mir bekannt sind, enthalten eine und die- 
selbe Textrecension, und obgleich es natürlich in keiner Handschrift an Schreib- 
fehlern mangelt, so sind dieselben doch nirgends traditionell geworden, und kann 
von variae lectiones, in unserm Sinn des Wortes, für den Rig-Veda keine 
Rede sein. Wir können mit Sicherheit behaupten, dass wir die Hymnen jetzt in 
derselben Gestalt vor uns haben, wie sie dem grossen Exegeten des 14. Jahr- 
hunderts, Säyana, vorlagen. Es gibt allerdings Stellen, wo die Erklärungen 
Säyana’s eine andere Lesart oder Worttheilung zu verlangen scheinen als die, 
welche wir in unsern Handschriften finden. Diese Stellen sind aber äusserst 
selten, und sind, wie ich glaube, nicht sowohl der Nachlässigkeit der Ab- 
schreiber des Textes, als der Unachtsamkeit unsers Commentators zuzuschreiben. 
Abweichungen dieser Art sind von mir in der englischen Ausgabe in den An- 
merkungen zu Säyana bemerklich gemacht worden. 
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Das letzte erreichbare Ziel bei einer Herausgabe der Hymnen des Rig- 
Veda schien mir also, von Anfang an, dies zu sein, den Text derselben so 
herzustellen, wie ihn die Handschriften geben, und wie ihn Säyana bestätigt. 

Während wir aber den geschriebenen Text des Rig-Veda mit allen sei- 
nen orthographischen Eigenthümlichkeiten nicht über das Zeitalter Säyana’s 
hinaus auf diplomatischem Wege verfolgen können, so sind wir doch im Stande 
zu beweisen, dass, was den Text der Worte in ihrer grammatischen Zusammen- 
gehörigkeit, die Anzahl der Verse, der Hymnen, und die ganze Eintheilung 
des Rig-Veda betrifft, derselbe im vierten Jahrhundert vor Christi Geburt 
dem Saunaka und seiner Schule genau ebenso vorlag, wie wir ihn jetzt lesen. 
Wir besitzen von dieser Schule mehrere Werke, welche die Anzahl der Bücher, 
der Hymnen, der Verse, der Worte, ja, der Sylben des Rig-Veda genau be- 
rechnen, und diese Berechnungen stimmen mit dem Text, welchen wir in den 
Handschriften finden, überein. 

Von demselben Saunaka besitzen wir aber auch ein Werk, welches für 
die historische Kritik des Veda von grösster Wichtigkeit ist, nämlich das Prä- 
tisakhya. In diesem Werke werden die genauesten Regeln über die Aussprache 
des Rig-Veda gegeben, wie sie, bei den Säkalas im Allgemeinen gültig, auch 
von den Saisiriyas, zu denen Saunaka selbst gehört, angenommen worden sind. 
Wo ein ursprünglich kurzer Vokal verlängert, oder ein langer verkürzt, wo 
ein Consonant verdoppelt, ein Vokal contrahirt oder elidirt, wo irgend welche 
Veränderung mit Consonanten oder Vokalen nöthig wird, da gibt das Prätisakhya 
eine Regel, welche diese Fälle zusammenfasst und bestimmt. Und wenn es zu 
einer solchen Regel Ausnahmen, ja, wenn es auch nur eine einzige Ausnahme 
in allen zehn Dekaden gibt, so wird dies besonders bemerkt, damit auch kein 
dhruva im Rig-Veda unbegründet bleibe. 

So weit nun diese phonetischen Regeln irgend welchen Einfluss auf den 
grammatischen Charakter der Worte haben, so finden wir, dass unsere Hand- 
schriften des Rig-Veda sie genau beobachten. Wo dies aber nicht der Fall ist, und 
namentlich wo die graphische Darstellung gewisser phonetischer Eigenthümlich- 
keiten Schwierigkeiten verursachen würde, da sind diese Regeln von den Schrei- 
bern der Handschriften meist vernachlässigt. Und hier müssen wir uns erin- 
nern, dass es nie der Zweck des Prätisakhya war, Regeln über die Schreibung 
des Rig-Veda zu geben. Das Prätisäkhya weist mit keiner Sylbe auf einen 
geschriebenen Rig-Veda hin; aber selbst im Fall, dass es vor Saunaka einen 
geschriebenen Rig-Veda gegeben hätte, so braucht derselbe durchaus nicht vom 
Texte unserer jetzigen Handschriften verschieden gewesen zu sein. Im Gegen- 
theil, die Regeln über die Aussprache waren nur nöthig, weil es unmöglich 
war, alle die Feinheiten der vedischen Aussprache graphisch darzustellen, und 
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wie wir jetzt vom Prätisäkhya die Regeln über die richtige Lesung unseres Veda- 
textes lernen müssen, so würden sich die Abschreiber zur Zeit des Saunaka 
wohl auch damit begnügt haben, das grammatisch Nothwendige mit dem 
graphisch Ausführbaren in den Handschriften zu vereinigen, und die Fein- 
heiten der Aussprache dem der Siksh& Kundigen zu überlassen. 

Wir können also mit Sicherheit behaupten, dass in allen wesentlichen 
Dingen die Handschriften des Rig-Veda, wenn sie überhaupt in der Form von 
Handschriften, und nicht blos in der mündlichen Tradition der Parishads exi- 
stirten, zur Zeit des Saunaka, also etwa 400 a. Ch., ebenso waren wie sie 
jetzt sind. 

In Betracht der Wichtigkeit, welche ein Werk wie das Prätisäkhya in 
dieser Weise für die Sicherstellung des Textes des Rig-Veda hat, hielt ich es 
daher für gerathen, dasselbe meiner Textausgabe der Hymnen vorauszuschicken. 
Hätte ich gewusst, dass mein gelehrter Freund, Herr A. Regnier in Paris, eine 
Ausgabe dieses Werks vorbereite, so würde ich mit Vergnügen mich dieser 
nicht eben angenehmen Arbeit enthoben gefühlt haben. Leider erfuhr ich von 
seiner Absicht erst, als meine Vorarbeiten bereits so weit vorgeschritten waren, 
dass ich nur noch die Collation der Pariser Handschrift bedurfte, um das Ganze 
dem Druck zu übergeben. Den Text des Prätisäkhya hatte ich in dem Jahre 
1851, mit Hülfe des sehr mangelhaften Commentars, welcher sich auf der 
Bibliothek des East-India House findet, herzustellen gesucht, und da ich es 
unmöglich fand, mit diesen Hülfsmitteln eine Ausgabe des Prätisäkhya durch- 
zuführen, so wandte ich mich um dieselbe Zeit an Dr. Röer in Calcutta und 
an Dr. Ballantyne und Herrn Fitz- Edward Hall in Benares, um bessere Hand- 
schriften zu erlangen. Durch die gütige Vermittelung dieser Gelehrten, denen 
ich für mannichfache Freundschaftsdienste zum grössten Dank verpflichtet bin, 
gelang es mir, zwei neue Handschriften zu erlangen. Die eine enthält den Text 
des Prätisäkhya, die andere Text und Commentar. Mit Hülfe dieser Handschriften 
wurde es mir leicht, die noch übrig bleibenden Schwierigkeiten zu überwinden, 
und obgleich persönliche Verhältnisse es mir unmöglich machten, während meines 
vorjährigen Aufenthalts in Paris vollen Gebrauch von der dortigen Handschrift 
zu machen, so glaube ich doch, dass ich so viel handschriftliches Material bei- 
sammen hatte, als für meine Zwecke nöthig war. Es ist nämlich durchaus 
nicht meine Absicht, eine kritische Ausgabe des Textes und Commentars zu 
liefern, sondern es lag mir nur daran, mit Hülfe des Commentars das richtige 
Verständniss des Textes zu erlangen. Das Prätisäkhya und Uvata’s Commentar 
verdienen aber eine kritische Bearbeitung, und ich glaube daher, dass die von 
Herrn A. Regnier versprochene und mit umfassenden Studien vorbereitete Aus- 


gabe einem wahren Bedürfniss entsprechen wird. = 
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In Bezug auf die von mir benutzten Handschriften habe ich nur noch 
das Folgende zu bemerken. 
A. bezeichnet die in meinem Besitz befindliche Handschrift des Textes. 
B. bezeichnet die in Handschrift E. I. H. 1353 befindliche Abschrift des 
Textes. 
a. bezeichnet die in meinem Besitz befindliche Handschrift des Commentars. 
at. bezeichnet den in a aufgenommenen Text. 
b. bezeichnet Handschrift E. I. H. 28, den Commentar, ohne Text, enthaltend. 
Ausserdem habe ich für schwierige Stellen den auf der Bibliothek zu 
Paris befindlichen Codex eingesehen, und endlich, während des Drucks, noch 
eine von meinem verehrten Freund, Herrn Professor Kuhn, gemachte Abschrift 
der Berliner Handschriften erhalten. Auch habe ich Herrn Dr. Ludwig in Berlin 
meinen Dank für eine Abschrift eines Theils des Commentars zum Aitareyäranyaka 
abzustatten, welcher mir für die Einleitung von grosser Bedeutung war, leider 
aber erst hier ankam, als die betreffenden Stellen bereits gedruckt waren. Ich 
habe jedoch in emem Nachtrage Einiges, was mir nützlich schien, aus dieser 
Abschrift ausgezogen. | 
Endlich habe ich meinem verehrten Freund und Lehrer, Herrn Professor 
Brockhaus, für die mühsame Arbeit der ersten Correctur zu danken, welcher 
sich derselbe mit wahrer Aufopferung unterzogen hat. Dass nichtsdestoweniger, 
und trotz einer zweiten Öorrectur, welche ich in Oxford gelesen, Druckfehler 
sich in den Text eingeschlichen haben, ist mir nicht unbekannt, und muss ich 
bitten, hierbei meiner Entfernung vom Druckort Rechenschaft zu tragen. Noch 
schwieriger war der Druck des Prätisäkhya, da ich bei der Correetur mein 
eigenes Manuscript nicht zur Hand haben und trotz der vielfachen Schwierig- 
keiten des Drucks doch nur eine Revision beanspruchen konnte. Wenn nichts- 
destoweniger diese Arbeit den vedischen Studien eine neue Bahn öffnete, so 
würde dıe darauf verwendete Mühe nicht verloren sein. 


Oxford, während der Commemoration von 1856. 
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Pag. I, lin. 17. Der Name Vish»umitra ist deutlich in der Handschrift a und b; 
ebenso im Cod. Berol. 714, wo man nur etwa visnumitra lesen könnte. Vishruputra im 
Cod. Par. ist wohl blos ein lapsus calami, ebenso wie sasyate in demselben Verse, für 
sabdyate. 

Pag. V, lin. 38. Im Commentar zum Aitareyäranyaka, dessen theilweise Abschrift 
ich Hrn. Dr. Ludwig in Berlin verdanke, wird Mändükeya, wie im Prätisäkhya, als 
Singular gefasst: „Mandükasyäpatyam Mändükeya rishih“. 

Pag. VI, lin. 20. Der Commentar zum Ait. Är. erklärt vivartayati durch: pür- 
vottararüpayos sandhim vispashtam vartayati, akshare samsleshayati. An einer andern 
Stelle aber fasst er sandhi als avakäsa zwischen den pürvottararüpe, und wo die 
abweichende Ansicht des Hrasva Mändükeya erklärt wird, sagt der Commentar: yenä- 
vakäsenäpy adhyetä srotä (?) sandhim sanhitäm viseshena manasä vartayati gänäti... sä 
sanhitä, nävakäsamätram. 

Pag. VII, lin. 4. Den Ausdruck ubhayam antarena für krama versucht der Com- 
mentar zum Ait. Äranyaka auf verschiedene Weise zu erklären. Wo es heisst „‚anta- 
rikshäyatanam ubhayam antarena‘, sagt er: tathäntariksham äyatanam yasya tad idam 
antarikshäyatanam. Kim tad? ubhayam, krama ity arthah; tak käntarena, nirbhugapra- 
trinnayor madhyam ubhayätmakatvät. Hier würde es also heissen: „das Beides, in der 
Mitte“. In der nächsten Stelle, yas tv evobhayam antarezäha, ist jedoch der Com- 
mentar genöthigt, diese Auffassung aufzugeben, und er erklärt: yas tu punar ubhayam 
nirbhugam pratrinnam käntarena madhye kramam äha adhite, tasya nästyevopavädah. 
Hier ist es adverbial gefasst, und ubhayam ist nicht für sich Krama, gleichsam „das 
Beides“, sondern es bezieht sich auf Sanhitä und Pada, zwischen denen in der Mitte, 
der Krama liegt. Sodann erklärt der Commentar die Stelle ubhayam antarenobhayam 
vyäptam bhavati, durch ubhayam antarena madhye satä kramena. Wir müssen also 
dabei stehen bleiben, dass ubhayam antarena zuweilen, adverbialisch gefasst, die Be- 
deutung hat, „nach Art des Krama zu lesen“, während an andern Stellen ubhayam 
antaram, als Substantiv, die Kramalesung selbst ausdrückt. Ubhayam für sich allein 
kann nicht für Krama gebraucht werden, obleich der Commentar es einmal so auffasst. 
Ich bemerke hier zugleich, dass im Äranyaka hinter agra u eva ein Absatz sein sollte, 
denn die Worte scheinen sich darauf zu beziehen, dass der Padatext trüher ist als der 
Sanhitätext, obgleich der Verfasser des Prätisäkhya sie offenbar nicht so genommen hat. 

Pag. X, lin. 36. Man setze li, Zi in Klammern, und füge e, o, ai, au, hinzu. 

Pag. XXIX, lin. 28. Das aus Versehen mit 3 bezeichnete Beispiel muss als 
erstes Gegenbeispiel gefasst werden. 

Pag. XXXII, lin. 19. Nach Nr. 13 ist das Beispiel für spah ausgefallen, welches 
sich Rv. IX, 70, 10, findet: „‚süral nä yudhyan äva nah nidäA spar iti spah“. 


==0 
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Vorrede, pag. 9, lin. 9. Saunaka’s Zeitalter habe ich um das 4. Jahrhundert 
a. Ch. gesetzt. Es unterliegt keinem Zweifel, dass dieser Grammatiker und seine Schule 
jünger ist als Säkatäyana !), und älter als Pärini. Pärini’s Zeitalter ist nun bekannt- 
lich der Nothanker unserer ganzen indischen Chronologie, und ich muss gestehen, dass 
mir bis jetzt nichts vorgekommen ist, was der allgemeinen Gültigkeit der von Professor 
Boehtlingk mit vielem Scharfsinn zusammengestellten Beweise Abbruch thäte, wonach 
Päzini in die Mitte des 4. Jahrhunderts vor Christi Geburt gehört. 

Die einzige Notiz, welche etwa als Einwurf gegen die Boethlingk’sche Beweis- 
führung gebraucht werden könnte, findet sich in dem gelehrten und für die indische 
Philologie nicht genug zu schätzenden Werke von Remaup, Memoire Geographique, 
Historique et Scientifique sur l’Inde, anterieurement au milieu duXI° siecle, 
d’apres les &crivains arabes, persans, et chinois. Paris 1849. Hier heisst es 
nämlich pag. 88: „„Ainsi que pour plusieurs autres personnages notables du bouddhisme, 
Hiouen-thsang attribue a Pänini deux existences, la premiere A une epoque ot la vie 
de I’homme etait plus longue qu’a present, et la seconde vers l’an 500 apres la mort 
de Bouddha, c’est-a-dire au temps du second Vikramäditya, un siecle environ apres 
le regne de Kanika. Dans sa premiere existence, Pänini professait le brahmanisme; 
mais dans la seconde il se convertit avec son pere au bouddhisme.‘“ Herr Reinaud stellt 
sodann, mit der ihm eigenthümlichen Umsicht und Vorsicht, die Folgerungen, die man 
hieraus ziehen könnte, zusammen, und fügt nur hinzu, dass die Erwähnung der Yavanäni 
(lipi), der Yavanaschrift, in Pärini, den bereits zur Zeit des Grammatikers bestehenden 
Einfluss der Griechen auf Indien zeige. 

In Bezug auf die Yavanaschrift muss nun bemerkt werden, dass, selbst wenn sie 
die Schrift der Griechen bedeutet, es durchaus noch nicht bewiesen ist, dass das Be- 
kanntwerden des griechischen Alphabets in Indien erst nach Alexander stattgefunden 
habe. Zweitens aber, wie auch schon Herr Reinaud bemerkt hat, kann kein Sanskritist 
zweifeln, dass der Verfasser der Grammatik, der Brahmane, nicht der Buddhist, Päzini 
war, und der Grund, weshalb der Buddhismus sich diesen Namen anzueignen wünschte, 
könnte eben nur der sein, dass der Ruhm des Pärini, als Grammatiker, schon vorher 
so gross war, dass man ihn, durch die beliebte Annahme einer Wiedergeburt, unter 
die Heroen des Buddhismus zu setzen wünschte. 

Doch schien mir diese ganze Erzählung des Hiouen-thsang so problematisch, dass 
ich mir es nicht versagen konnte den grossen Sinologen und Sanskritisten, Herrn Sta- 
nislas Julien, der sich schon seit Jahren mit einer Uebersetzung, des Hiouen-thsang 
beschäftigt, um Rath zu fragen. Derselbe hat mir mit seiner bekannten Gefälligkeit 
die folgende Mittheilung gemacht, welche den aus dem Hiouen-thsang entnommenen 
Einwand, wenn er jemals existirte, gänzlich zurückweist. 

Parıs, le 47. Janvier 4856- 
„Les renseignements que donne Hiouen-thsang sur Pärini appartiennent plus 
a la legende qu’a l’histoire proprement dite; cependant pour vous satisfaire, je vais 
vous traduire de mon mieux, le passage curieux, mais fort difficile qui se rapporte 
a cet auteur renomme. 

„Livre II, fol. 23 verso: Apres avoir fait environ 20 li au nord-ouest de la ville 

de Ou-t’o-kia-han-tcha (Udakhända) il arriva A la ville de P’o-lo-tou-lo (lisez 


A) Ich bemerke hierbei, dass sich auf dem East-India House ein MS. des Säkatäyana findet, durch 
dessen Herausgabe sich Jemand ein grosses Verdienst in der Sanskritphilologie erwerben könnte. Das MS. 
ist leider auf Palmblättern geritzt und mit südindischen Buchstaben geschrieben, und es verlangt einen Leser, 
der seinen Augen mehr zumuthen kann als ich. Doch ist die Schwierigkeit durchaus nicht unüberwindlich, 
und für einen jungen Sanskritisten gibt es kaum eine dankbarere Arbeit. 
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So-lo-tou-lo = Sälätura). C’est le pays natal du Richi Po-ni-ni (Pärini) qui a 
compose le Traite intitule Ching-ming-lun (litt. le Traite de la science des sons 
(Vyäkaranam). ') 

„A l’epoque premiere qui a succede a l’antiquite, les mots de la langue etaient 
extremement multiplies. Alors, le monde ayant passe par le Kalpa de la destruction, 
se trouvait vide et desert. Des dieux doues d’une grande longevite, descendirent sur 
la terre pour servir de guides au vulgaire. Par suite de cette circonstance naquirent 
(ou apparurent) les lettres et les livres. 

„Depuis cette epoque, leur source deborda. Le dieu Fan (Brahma), et l!’empe- 
reur du ciel (Indra), firent des regles et se conformerent au temps. Les Richis des 
differentes croyances (ou &coles) composerent chacun des mots particeuliers; les hommes 
les adopterent pour maitres et etudierent avec zele ce qu’ils leurs avaient transmis. Mais 
les etudiants faisaient des vains efforts, et eprouvaient de la difficulte a en penetrer le sens. 

„A l’epoque oü la vie des hommes etait reduite & cent ans, il y eut un Richi, 
nomme Po-ni-ni, qui etait doue en naissant de vastes connaissances. 

„Prenant en pitie l’ignorance de son siecle, il voulut elaguer les choses vagues ou 
fausses, reduire ce qui &tait surabondant, et fixer nettement ce qui auparavant etait 
confus. I voyagea dans tous les pays pour prendre des informations et acquerir de la 
science. Ayant rencontre le dieu Tseu-thsai (Isvara), il lui exposa aussitöt l’inten- 
tion qu’il avait de composer un livre. Le dieu Tseu-thsai lui dit: A merveille! I 
faut que je vous seconde. 

„Le Richi reeut ses instructions et se retira. Liä-dessus il deploya toute l’activite 
de son esprit, recueillit une multitude de paroles et composa un Livre de mots (sic), 
qui se composait de 1000 slokas; chaque sloka renferme trente-deux paroles (sic). ?) 
Dans ce livre, il approfondit au supreme degre le present et le passe, et il embrassa la 
totalit@ des lettres et des mots. Apres quoi il le mit sous une enveloppe cachetee et 
l’oftrit au souverain. 

„Le roi fut rempli (pour cet ouvrage) d’estime et d’admiration, et il ordonna 
qu’on l’etudiät dans tout son royaume, (ajoutant que) quiconque pourrait le reciter d’un 
bout ä l’autre, recevrait pour recompense mille pieces d’or. De la vient que les maitres 
l’ayant transmis de siecle en siecle, il jouit encore d’une grande vogue dans le temps 
present. ÜÖ’est pourquoi les Brahmanes de cette ville (de Sälätura) ont un savoir 
solide et des talents eleves, et qu’ils possedent de vastes et profondes connaissances.‘* 

Eine noch wichtigere Nachricht erhielt ich von diesem ausgezeichneten Gelehrten 
am 8. Februar 1856, wo er mir eine neue Uebersetzung der Stelle schickte, auf welche 
Herr Reinaud in seinem Memoire aufmerksam gemacht hatte, und welche leicht als Grund- 
lage neuer historischer Combinationen hätte benutzt werden können. 

Im Si-yu-ki, liv. II, fol. 23, heisst es weiter: 

„Dans la ville de P’o-lo-tou-lo (lisez So-lo-tou-lo), ilyaun Stoüpa; ce fut 
en cet endroit qu’un Lo-han (un Arhat) convertit un disciple de Po-ni-ni. Cing 
cents ans apres que Jou-lai (le Tathägata) eut quitte le monde, il y eut un grand 
"O-lo-han (Arhat) qui, venant du royaume de Kia-chi-mi-lo (Kasmira), voyageait 
pour convertir les hommes et arriva dans ce pays. Ayant vu un Fan-tchi (Brahma- 


4) Voyez mon Histoire de Hiouen-thsang, pag. 165, lin. 5 et suivantes. Der Titel von Pänini’s Gram- 
matik ist bekanntlich, Sabdänusäsanam, und Ching-ming-lun ist also die wörtliche Uebersetzung des alten 
Titels, der in der Calcuttaer, und demnach auch in Herrn Boehtlingk’s Ausgabe, ausgelassen ist. Vergleiche 
Zeitschrift der D. M. G. VII, 162, und den Anfang der Käsikä. 


2) Peut-£tre que le Pänini a ete traduit en chinois, et que la traduction de chaque sloka comprend 
32 signes chinois, c. a. d. pour chaque ligne du sloka. Stanislas Julien. 
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käri) qui fouettait un petit gargon qu’il instruisait, il Jui demanda pourquoi il mal- 
traitait ainsi cet enfant. Oelui-ci repondit: Je lui fais etudier le traite de la Science 
des sons (sabdavidyä ou vyäkaranam), mais il ne fait aucun progres. 

„L’Arhat se derida et laissa echapper un sourire. Le vieux Fan-tchi lui dit: 
Les Cha-men (sramanas) ont un coeur affectueux et compatissant, et ils s’appitoient 
sur le sort des cereatures. OÖ homme doue d’humanite, je desirerais apprendre le motif 
qui vous fait sourire. 

„I n’est pas difficile de vous le dire, repondit l’Arhat, mais je crains faire naitre 
en vous un doute d’incredulite. Vous avez sans doute appris que le richi Po-ni-ni a 
compose le traite Ching-ming-lun (le traite de la science des sons, vyäkaranam 
suivant [’Hist. de H. Th. pag. 165) et qu’il l’a laisse apres lui pour l’instruction du monde. 

„Le Po-lo-men (le Brähmane) lui dit: Les enfants de cette ville, qui sont tous 
ses disciples (c. ä. d. qui etudient sa grammaire) reverent sa vertu, et on y a eleve 
en son honneur une statue qui subsiste encore. 

„Eh bien! repartit l’Arhat, cet enfant, ä qui vous avez donne le jour, est precise- 
ment ce richi. (Dans une de ses existences anterieures) il se servait de sa forte intel- 
ligence pour etudier les livres du siecle (les livres profanes); il ne soutenait que des 
propositions heretiques et ne cherchait point a approfondir la vraie doctrine (litt. les 
prineipes vrais). Son esprit l’abandonna et il n’a pas encore fini de parcourir le cercle 
de la vie et de la mort. Mais, gräce a une reste de ses vertus passdes, il a obtenu 
de devenir (dans sa vie actuelle) votre fils bien-aime. Ainsi donc les livres profanes 
et l’eloquence du siecle ne donnent que des peines inutiles! Pourrait-on les comparer 
aux saintes instructions de Jou-lai (du Tathägata) qui, par leur influence secrete, 
procurent le bonheur et l’intelligence. 

„(Pour prouver ce qu'il vient de dire, le Sramana raconte la l&gende de 500 
chauves-souris qui pour avoir entendu les paroles de la loi, se laisserent consummer 
patiemment dans le creux d’un arbre, renaquirent ensuite avec un corps humain et de- 
vinrent des Arhats.) 

„Il continua ainsi: Dans ces derniers temps, le roı Kanichka et !’honorable Hie 
(Pärsvika, l’un des 26 patriaches) convoquerent dans le royaume de Öachemire, 500 
sages qui y composerent le Pi-po-cha-lun (le Vibhäshäsästra). Or c’etaient les 
500 chauves-souris qui habitaient (dans leur existence anterieure) au centre d’un arbre 
desseche (et dont il a et€ question plus haut). Quoique j’aie un esprit borne, j’etais 
moi-möme l’un de ces (500 religieux). Mais les hommes different grandement par leurs 
talents; les uns prennent leur essor, tandıs que d’autres rampent dans une condition 
obscure.. O homme doue d’humanite, il faut permettre & votre fils bien-aime de quitter 
la famille (d’entrer dans la vie religieuse). En quittant la famille on acquiert des merites 
ineffables. 

„Lorsque l’Arhat eut achev& ces paroles, il donna une preuve de sa puissance 
divine, et disparut & l’instant m&me. 

„Le brahmane se sentit penetr&e de veneration et de foi, et apres avoir longtemps 
fait eclater son admiration, il alla raconter cet evenenement & tout le voisinage. Il permit 
aussitöt A son fils d’embrasser la vie religieuse et de se livrer a l’etude. Lui-möme se 
convertit immediatement, et montra le plus grand respect pour les trois Precieux. Tous 
les hommes du m&me village suivirent son exemple et aujourd’hui encore, les habitants 
sont animes d’une foi sincere.“ 

Es ist nicht meine Absicht hier die ganz chronologische Discussion über Pänini 
von neuem aufzunehmen. Die Uebersetzung der betreffenden Stelle aus Hiouen-thsang 
war aber nöthig, um zu zeigen, dass diese buddhistische Legende, weit entfernt den 
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wirklichen Päzini 400 oder gar 500 nach Buddha, d. h. gleichzeitig mit Kanishka, zu 
setzen, vielmehr sein weit höheres Alter klar voraussetzt. Der Si-yu-ki sagt aus- 
drücklich: „La 400° annde apres le nirväna du Tathägata, Kanichka obeissant a l’ordre 
des temps, regut le pouvoir supreme“, und dieses bestimmt, wie Herr Stanislas Julien 
bemerkt, das Datum von Pärsvika (que personne avant moi n’avait su decouvrir sous 
le nom chinois de Hie, costa, en Sanskrit pärsva), aber nicht das Datum des Häre- 
tikers, d. h. des Brahmanen, Pänini. 

Was Kätyäyana betrifft, der ebenfalls im Si-yu-ki erwähnt wird, so ist es 
schwer, sein Datum zur Bestimmung des Datums von Pärini zu gebrauchen, bis nicht 
bewiesen ist, dass dieser Kätyäyana der Vertasser der Värttikä’s war. Da ich aber 
durch die Güte von Herrn Stanilas Julien auch im Besitze der auf Kätyäyana bezüg- 
lichen Stelle des Siyuki bin, so gebe ich sie hier zu weiterm Gebrauch: 

„J’ai cherche Tarticle Tehinapati et j’ai trouve ce qui suit, liv. IV, fol. 5. verso 
du Si-yu-ki. 

„Apres avoir fait environ 500 li au sud-est de la capitale (de Tchinapati) il 
arrıva au couvent appel&E Ta-mo-sou-fa-na-seng-kia-lan (en chinois le couvent 
de la fort sombre; note de l’ouvrage): TAmasavana sanghäräma. On y comptait 
environ 300 religieux qui suivaient les principes de l’&cole Choue-i-tsie-yeou-pou 
(ou l’ecole des Sarvästivädas). Tous les religieux avaient un maintien grave et severe 
et ils se distinguaient par l’eclat et la purete de leur vertu. Ils s’elevaient au dessus de 
tous les autres par l’etendue et la profondeur de leurs connaissances dans la doctrine du 
petit Vehicule (Hinayäna; la doctrine du petit Vehicule comprend tous les Traites 
disciplinaires des differentes ecoles, voyez Encycl. Youen-hien-loui-han). Les mille 
Bouddhas du Kalpa des Sages (Bhadrakalpa) rassemblerent dans ce lieu la multitude 
des Devas et des hommes pour leur expliquer la profonde et sublime Loi. Dans le 300° 
annee apres le Nirväna de Chi-kia-jou-lai (Qäkyatathägata), il y eut un maitre 
des Sästras, nomme& Kia-to-yen-na (Kätyäyana) qui, dans ce couvent, composa 
le Trait€e Fa-tchi-lun (Abhidharma-gnänaprasthäna) — (suivant le Catalogue 
bouddhique d’oü j’ai tirE environ 800 titres sanscrits repondant & des titres d’ouvrages 
traduits du Chinois; ce catalogue intitule Tehi-youen-fa-pao-khan-thong-tsong-lou 
se trouve maintenant dans la Bibliotheque du Depart. Asiat. de St. Petersbourg).“ 

Nach der Histoire de Hiouen-Thsang, pag. 102 und 330, übersetzte dieser chine- 
sische Reisende sowohl das Abhidharma-gnäna-prasthäna Kätyäyana’s als das Vibhäshä- 
sästra aus der Zeit Kanishkas. 


Su. \ 
ihn, ha “ Be b 
a Tabea (6%; en 7 


“on nat rg 

u re 
4 Gt Dr tue ee: % 
Tre TR Ey alas 
Art RR 


D 


ir as Ytep ne 


er ah 

AsllE 4 ei Bu 
‚an 

ze?’ a; 

RR ON r 


4 j 
> ..“ 
aa MH 


um 
u am: TUTE 


yur Iafu d AaIgaettd Aetatd Aalen: ı 
Aa ya Um red HORTET SOTUATE ATTE) na 


„Nachdem er sich vor dem höchsten ersten Gott, dem Lotusgeborenen, verneigt 
hat, vor ihm, den die grössten Weisen von Anfang bis zu Ende des Veda stets den 
Veda-Geist und den Veda-Hort nennen, so verkündet er (Saunaka) die Form der 
Rik- Verse.“ 

Ehe der Commentator Uvafa diese einleitenden Zeilen des Prätisäkhya erklärt, 
gibt er zunächst einige Nachrichten über sich selbst und über das Werk, welches er 
zu erklären hat. Er sagt, dass dies Prätisäkhya oder Pärshada von Saunaka verfasst 
sei, dass es auch schon früher Commentare dazu gegeben habe, Bhäshyas sowohl als 
Vrittis, und dass er selbst diesen Commentar hauptsächlich deswegen wieder zusammen- 
stelle, um die Schreibfehler, die sich in jene eingeschlichen, wegzuschaffen und hier und 
da etwas hinzuzusetzen; sodann auch um das Werk selbst zu lesen und seine eigne 
Kenntniss zu erweitern. Der ursprüngliche Verfasser seines Commentars sei Vishnu- 
mitra, mit Beinamen Kumära, welcher dem berühmten Geschlechte der Vatsas in Kampä 
angehört habe, und dessen Vater, Devamitra, ebenfalls ein bedeutender Gelehrter im 
Pärshada gewesen sei. Dessen kurzen Commentar wolle er nun nach Kräften wieder 
herstellen und er hoffe, dass die Gelehrten diese Arbeit aus seinen Händen freundlich 
aufnehmen würden. !) 

Nach Art der indischen Commentatoren gibt er sodann zunächst den Ursprung 
des Werkes an. Er sagt, es sei von dem im Mahäbhärata und in andern spätern Wer- 
ken oft erwähnten Saunaka im Naimisha-Walde bei einem zwölftägigen Opfer vorge- 
tragen worden. Und die Nützlichkeit eines solchen Werkes gehe daraus hervor, dass 
die im Prätisäkhya vorgetragenen Lehren für einen Brahmanen unerlässlich seien. Ein 
Brahmane müsse nämlich den Veda auswendig lernen, studiren, repetiren, beim Opfer 
hersagen und endlich wieder seinen Schülern lehren. Beim Studiren des Veda sind 


4) Wie weit Uvafa seine Bescheidenheit treibt, und wie wenig er die Autorschaft des Commentars, 
in unserm Sinne des Wortes, für sich in Anspruch nimmt, geht daraus hervor, dass er, z. B. nach dem zehn- 
ten Verse, wo das Alphabet beendigt ist, die Unterschrift setzt: iti Sridevamitrasutavishrumitrakrite prätisä- 
khye (bhäshye?) vargadvayavrittih. 
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aber zwei Dinge zu berücksichtigen, Form und Inhalt, und ohne vorherige genaue Kennt- 
niss der Form sei eine Erkenntniss des Inhalts unmöglich. ) Diese Form nun, d.h. die 
richtige Aussprache der Buchstaben, das Metrum, den Accent u. s. w. habe Saunaka im 
Prätisäkhya gelehrt, und sei es demnach Pflicht des Brahmanen, dies Werk zu studiren. 

Die einleitenden Verse schreibt Uvata dem Saunaka selbst zu, und aus demselben 
Grunde ist wohl der Name Saunaka’s an das Ende des Verses gesetzt worden, ungeachtet 
der Störung, welche das Metrum dadurch erleidet. Dass Uvata den Namen Saunaka’s 
hier schon vorfand, geht aus seinem Commentar hervor, wo es heisst, dass der Name 
Saunaka’s deswegen genannt sei, weil so lange als der Name eines Mannes durch ein 
gutes Werk auf Erden bekannt bleibe, er selbst im Himmel weilen dürfe. 

Der Ausdruck „‚parävare brahmazi‘“, im späteren und früheren Brahma, erklärt 
Uvata wohl richtig durch die Vedäntas, d. h. die Upanishads auf der einen und die 
Sanhitäs und Brähmanas auf der andern Seite. Ein ähnlicher Ausdruck findet sich zu 
Anfang der Mundaka-upanishad ?), wo es heisst: „Zwei Wissen sind zu wissen, so 
ist's, was die Bramahaweisen sagen; ein höheres und ein niederes. Das niedere ist der 
Rig-Veda, Yagur-Veda, Säma-Veda, Atharva-Veda, die Lehrbücher der Phonetik, des 
Ceremoniels, der Grammatik, der Etymologie, der Metrik und der Astronomie. Das 
höhere Wissen ist das, wodurch das Unvergängliche begriffen wird.“ Brahma heisst 
nun nicht nur das, was gewusst wird, sondern auch das, wodurch man weiss, und so 
steht es hier, wie oft, als Name des Veda, und zwar so, dass das spätere Brahma die 
mystischen Lehren der Upanishads begreift, während das frühere sich auf den poeti- 
schen und liturgischen Theil des Veda bezieht. Uvata ceitirt eine Stelle, in der es 
heisst: „Zwei Brahmas sind zu wissen, das Wort-Brahma und das höchste Brahma; wer 
in dem Wort-Brahma Fuss gefasst hat, geht von da in das höchste Brahma ein.“ 3) 
Es heisst also der Veda, oder die Kenntniss des Veda, auch in sofern das frühere 
Brahma, als man zuerst die Hymnen lernen und die in den Brähmanas vorgeschriebenen 
Opfer vollbracht haben muss, ehe man zu der Kenntniss der Vedäntalehre zugelassen 
werden kann; und obgleich es an einigen Stellen des Commentars scheint, als habe 
Uvata „‚brahma“ im Sinne von „ÜUrgeist“, dem Object des Wissens, und nicht von 


„Veda‘, dem Mittel des Wissens, genommen, so liegt dies doch nur an der indischen Aus- 


aa fa fr Ta TUT IT TI TU AT 
a I A FREE TUT FE HRTO HER TEEN 
2) Bibliotheca Indica, Vol. VIIT, p. 265, ed. Röer, sraıa fen af € I IIı- 


a a n . . 
fact Eon uTt aITuıUT = Il Eine ähnliche Unterscheidung tritt auch beim Atmä ein, indem 


der Givätmä der niedere, der Paramätmä der höhere genannt wird; ef. Säyana zur Sänhityupanishad, MS. p. 5: 
Der Ätmä heisst oft parävarah, wie hier das Brahma; z. B. paras cäsäv avaras keti parävarah sarvätmakah, 
ibid. p. 10. 
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rucksweise, in der auch Veda z. B. nich r da 1 e issens, sondern auch 
druck „in der auch Ved B. nicht nur das Mittel des Wis „ sond cl 
das Gewusste bedeutet. ") 
ie hierauf foleenden. Verse sind mystischen Inhalts und beziehen sich auf Stellen 

Die I f folgenden. V d mystischen Inhalts und b l h auf Stell 
er Upanishads, die für unsern Zweck von ır eerineem Nutzen sind. as MS. B. 
der Uy hads, die fü sern Zweck sehr geringem Nut d. Das MS 
ässt sie aus; ebenso die beiden Codices (595 un r Chambers’schen Sammlune in 
lässt s eb die beiden Cod 95 und 694) der Chambers’schen Sammlung 
Berlin, deren Collation ich meinem verehrten Freunde, Herrn Professor Kuhn, verdanke. 
Da sie aber Uvata erklärt und ihr Verständniss, auch mit. Uvata’s Commentar, noch 


manche Schwierigkeiten übrig lässt, so möge das Folgende zur Erklärung dienen. 
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Es ist unmöglich, die hier in kurzen Worten angedeuteten Ideen deutlich zu 
machen, ohne auf die Stellen einzugehn, wo sie ursprünglich und ausführlicher dar- 
gestellt sind. Zu Anfang der Sänhiti-Upanishad der Taittiriyas findet sich z. B. ein 
Capitel über Phonetik (sikshädhyäya), welches, wie Säyana sagt, gleichsam auf der 
Schwelle zwischen dem Werketheil und dem Wissenstheil steht, um, wie eine Lampe, 
beiden Licht zu geben. „Ja“, fährt Säyana fort, „die richtige Aussprache und das 
richtige Verständniss ist beim Wissenstheile, d. h. den Upanishads, von grösserer Wich- 
tigkeit als beim Werketheil. Denn, wenn beim Hersagen der Hymnen ein Fehler ge- 
macht wird, so lässt sich dies, durch Busse, wieder gut machen, aber für falsche Er- 


kenntniss gibt es weder Rettung, noch Busse.“ Allerdings stehen nun in diesem 


Capitel, wie es sich jetzt im zweiten Anuväka der Sänhiti findet, nur die Titel der 
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verschiedenen Gegenstände der Phonetik, nämlich Varzah, Buchstabe, SvaraA, Accent, 
Mäträ, Quantität, Balam, Intensität, Säma, Gleichmässigkeit des Vortrags, San- 
tänahk, Verbindung der Buchstaben; aber wir müssen annehmen, entweder dass früher 
die genannten Doctrinen hier ihre Stelle in der Tradition fanden, ehe sie durch beson- 
dere Sütra-Werke überflüssig gemacht worden waren, oder dass durch diese Stelle dem 
Studium der Hülfswissenschaften ein heiliges Ansehn gegeben werden sollte, was sie 
sonst, als ausserhalb der Sruti stehend, nicht gehabt haben würden. Eine ähnliche 
Ansicht drückt Säyana in seinem Commentar zu diesem Sikshädhyäya aus, indem er 
bemerkt, dass z. B. die Nothwendigkeit, die Hymnen mit dem überlieferten Accente 
herzusagen, aus dieser Stelle der Sruti bewiesen werden könne, obgleich der Text 
des Äranyakas selbst, nicht mit diesem alten Accentsysteme versehen sei. Aus der 
Erwähnung des Accents an dieser Stelle sei aber klar, dass derselbe eine heilige Auto- 
rität für sich beanspruchen könne und dass er die Aussprache darstelle, wie sie die 
Rishis selbst gehabt und die verschiedenen Schulen sie weiter fortgepflanzt haben. 

Nach diesen Bemerkungen und einem neuen Gebet, folgt sodann bei den Tait- 
tiriyas was die „Upanishad der Sanhitä“ heisst, d. h. „die Verehrung der Einheit“. 
Upanishad ist, seiner etymologischen Bedeutung nach, ein schwieriges Wort. Es scheint 
aber ursprünglich „Verehrung“ zu bedeuten, wie ja das Verbum upasad oft in diesem 
Sinne gebraucht wird. Es heisst eigentlich „sich nähern“, z. B. Mund. Up. init. „sau- 
nako ha vai mahäsälo ‘ngirasam vidhivad upasannak paprakkha“, Saunaka, der grosse 
Hausherr, nahte sich dem Brauche gemäss, d. h. ehrfurchtsvoll, dem Angiras und 
frug ihn.“ Dann aber nimmt es die Bedeutung von „sich ehrfurchtsvoll nahen oder ver- 
ehren‘ an, wie es schon im Veda gebraucht wird. 

Rv. IX, 11, 6. Namasä it üpa sidata, 
Setzt Euch nah mit Verehrung! 
Rv. X, 73, 414. Väyah suparnäh üpa seduh Indram priyä-medhäh rishayah nädhamänäk 
Wie Vögel mit schnellen Flügeln nahen sich die Seher bittend Indra. 
Rv. I, 65, 1. üpa tvä sidan visve yägaträh, 
Alle Götter nahten sich Dir, o Agni; d. h. folgten Dir flehend. 

Ein ganz ähnlicher Uebergang der Bedeutung von „‚sich nahe setzen“ zu „ver- 
ehren“, findet sich in upa-äs, umsitzen, aber viel häufiger, verehren. Beim Inder gehört 
das Sitzen nothwendig zum Beten. Es heisst „äsinenopäsitavyam“, „sitzend soll man 
anbeten‘, weil nämlich beim Liegen der Schlaf, beim Stehen das Halten des Körpers, 
beim Gehen die Aufmerksamkeit auf den Weg die Ruhe des Geistes störe. Upanishad 
heisst also das Sich-nieder-setzen um, oder in der Nähe von Jemand, in sinnlicher oder 
geistiger Bedeutung, und wird demnach am richtigsten durch upäsanä, Verehrung, erklärt. 

Sanhitä, welches sich durch Einheit übersetzen lässt, ist am bekanntesten als 
die Einheit, oder die ununterbrochene Aufeinanderfolge der Buchstaben, der Sylben und 
Worte, wie sie sich im hergebrachten Texte des Veda findet. Jeder Endbuchstabe hat 
nämlich einen Einfluss auf den folgenden Anfangsbuchstaben, und umgekehrt steht keine 
Sylbe, kein Wort für sich, sondern jeder Satz wird durch eine phonetische Kette zusam- 
mengehalten, und diese Kette heisst eben Sanhitä, die Verkettung Sandhi. Die Gesetze, 
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welche die Veränderung der zusammentreffenden Buchstaben bestimmen, machen eine der 
Hauptschwierigkeiten der indischen Grammatik aus und bilden einen Hauptgegenstand des 
*Prätisäkhya. Diesen Regeln sollte nun eine mystische Weihe beigelegt werden, und so 
werden denn in der Einleitung zum Prätisäkhya Stellen über die Sanhitä-upanishad, d.h. 
über die Einheitsverehrung, beigebracht, die aber ursprünglich auf eine ganz andere Einheit 
als die durch die Sandhiregeln bewirkte der Buchstaben hinzielten. Dort heisst es nämlich, 
es gäbe fünf Einheiten nach fünf verschiedenen Auffassungen: die Einheit der Welt, des 
Lichts, des Wissens, des Geborenen, des Selbsts, und diese fünf hiessen die grossen 
Einheiten. In Bezug auf die Welt sei die Erde das Erste, der Himmel das Zweite, der 
Aether die Vereinigung, der Wind das Mittel des Vereinens. In Bezug auf das Licht 
sei das Feuer das Erste, die Sonne das Zweite, das Wasser die Vereinigung, der Blitz 
das Mittel des Vereinens. In Bezug auf das Wissen sei der Lehrer das Erste, der Schü- 
ler das Zweite, das Wissen die Vereinigung, das Lehren das Mittel des Vereinens. In 
Bezug auf das Geborene sei die Mutter das Erste, der Vater das Zweite, das Geborene 
die Vereinigung, das Gebären das Mittel des Vereinens. In Bezug auf das Selbst sei 
der Unterkiefer das Erste, der Oberkiefer das Zweite, die Stimme die Vereinigung, die 
Zunge das Mittel des Vereinens. Diese fünf grossen Einheiten soll man nun verstehen, 
was so viel ist als sie verehren oder innehaben‘), und dafür werden natürlich, wie 
gewöhnlich, alle möglichen Belohnungen verheissen. 

Uebertragen wir nun diese sinnlosen Combinationen auf unsere grammatische 
Sanhitä, so soll offenbar angedeutet werden, dass, wo zwei Worte zusammenkommen, 
der Auslaut das Erste, der Anlaut das Zweite, der Zwischenraum die Vereinigung, und 
die Modification das Mittel des Vereinens sei. Also in ishe tvä, dem Anfang der Vä- 
gasaneyisanhitä, ist e das Erste oder gleichsam die Erde, t das Zweite oder gleichsam 
der Himmel; der Zwischenraum ist die Vereinigung oder gleichsam der Aether; und da 
nun beim Zusammentreffen von ishe tvä das t des Anlauts verdoppelt werden muss, so 
heisst dies hinzukommende t (ishe ttvä) das Mittel des Vereinens oder gleichsam der Wind. 

Es ist jedoch kaum glaublich dass Saunaka, oder wenn diese Zeilen des Präti- 
säkhya auch einem Spätern angehören, irgend ein Mitglied einer Bahvrika-säkhä An- 
spielungen auf ein Werk der Taittiriyas gemacht habe, und so sehen wir in der That, 
dass eine ähnliche Einheitsverehrung sich auch im Aitareya-Äranyaka findet, und dass 
hieraus die verba ipsissima unseres Grammatikers entlehnt sind. 

Mit Hinblick auf diese Stelle des Aitareya-Aranyaka wird es möglich, den 
kurzen Sätzen des Prätisäkhya, wenn auch keinen Sinn, doch ein Verständniss ab- 
zugewinnen. Es heisst im Prätisäkbya: „Mändukeya sagt, die Einheit sei Väyu, der 
Wind“, und im Äranyaka wird ausführlicher dargelegt, dass die Erde das Erste, der 
Himmel das Zweite, und die Einheit beider der Wind sei. Im Prätisäkhya wird diese 
Ansicht einem Lehrer, Mändukeya, im Äranyaka allen Mändukeyas zugeschrieben.) 


4) vididhätunätropäsanakriyopalabhyate. 
> TUT: Afanıraı SULTOrgeaHt yarı rad arg: Afenfe 
nt * + + m 
AISHaT STATT Afanray ATTaT Ara | 
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Dann heisst es weiter: „Mäkshavya jedoch sagt, dass auch das Äkäsa (der Aether), 
die Einheit (von Himmel und Erde) mache.“ Den Genitiv asya bezieht Uvafa auf ein 
supplirtes upäsana, die Verehrung, welches also auch von ihm als Synonym von Upa- 
nishad gebraucht wird. 

Dann fährt Saunaka fort, und zwar so, dass er sich noch immer auf das Äranyaka 
bezieht: „Ägastya, indem er meint, dass Wind und Aether identisch seien, sagt, oder 
macht, dass eben dieses nicht wegzuwerfen sei.“ Die Ansichten des Märdukeya und Mä- 
kshavya stehen also nicht im Widerspruch, denn, nach Ägastya, wie es im Äranyaka heisst: 
„„Samänam hy etad bhavati, väyus Aäkäsas keti, dies ist dasselbe, Wind und Aether.“ 

Weiter heisst es: „Mit Hinsicht auf die Einheit des Selbst streiten Süravira 
und seine Söhne über die Rangordnung von Stimme und Geist.“ Hierüber gibt wie- 
der das Äranyaka vollere Auskunft. Dort heisst es: „„Süravira Mändukeya sagt, die 
Stimme ist das Erste, der Geist das Zweite, der Athem die Einheit; aber sein Sohn, 
der Aelteste, sagt: nein, der Geist ist das Erste, die Stimme das Zweite; denn zuerst 
denkt man mit dem Geiste, dann spricht man mit der Stimme, und deshalb ist der 
Geist das Erste, die Stimme das Zweite, und der Athem allerdings die Einheit.‘ 
Auch dieser Widerspruch wird dann wieder aufgehoben und es folgen sodann noch 
mehrere Einheitsanschauungen im Äranyaka, die Saunaka glücklicherweise auslässt, indem 
er sogleich zur Buchstabeneinheit übergeht. Wie diese mit den beiden vorhergenannten 
Einheiten zusammenhängt, haben wir schon oben gesehen. Es heisst also: „das Weg- 
schaffen des Zwischenraums nennen sie Nirbhuga.‘“ Dies ist die Auffassung des Commen- 
tars, welcher sandhi hier nicht als Vereinigung, sondern als das, was zwischen zwei Buch- 
staben oder Worten in der Mitte liegt, erklärt. Er sagt: „„dvayo/ padayor aksharayor vä 
sandhir madhyam avakaso’ntaram ity anarthäntaram; tasya sandher vivartanam, avikkkedä- 
dhyayanam.“ Auch die andere Lesart, welche der Commentar angibt, sandhivivrittyä tu 
nirbhugam vadanti, hat nach ihm dieselbe Bedeutung. Es läge in der That nahe zu ver- 
muthen, dass an statt vivartanam, nivartanam zu lesen sei, und im Texte, welcher in Hand- 
schrift a. des Commentars steht, scheint eine solche Correctur beabsichtigt. Nivartanam 
würde dann die Bedeutung von „Herstellen“ haben, und der Sinn würde sein „das Herstellen 
des Sandhi, i. e. der Verbindung, nennen sie Nirbhuga.“ Diese Conjectur wird sogar unter- 
stützt durch eine Glosse, die sich ebenfalls im MS. a. des Commentars findet, sandher yä 
rakanä tan nirbhugam sanhitädhyayanam uAyate. Auf der andern Seite muss jedoch bemerkt 
werden, dass das Äranyaka stets sandhim vivartayati liest, welches Verbum nie in der Bedeu- 
tung von nivartayati gebraucht wird. Auch heisst es später im Äranyaka!), der Auslaut ist 
das Erste, der Anlaut das Zweite, der Zwischenraum zwischen dem Ersten und Zweiten 
das ist die Sanhitä. Wie dem auch sei, der Sinn bleibt derselbe, und das Vermeiden des 
Sandhi 2), als des Zwischenraums, oder das Herstellen des Sandhi, als der Verknüpfung, 
beide beziehen sich auf die Art den Veda zu lesen, welche wir im Sanhitäpätka finden. 


1) pürvam aksharam pürvarüpam, uttaram uttararüpam, yo ’vakäsak, pürvarüpottararüpe antarena, 
sä sanhita. 

2) Bharadväga in der Pangikä sagt: „‚nirbhugam sandhivrittam syat“, und da Dr. Pertsch in seiner 
sorgsamen Ausgabe des Upalekha keine Variante angegeben hat, so ist dies wohl als richtige Lesart anzunehmen, 
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Dann fährt er fort: „das Aussprechen der reinen Buchstaben nennen sie Pratrinna.“ 
Dies bezieht sich auf den Padapätka des Veda, wo die Worte und die im Sanhitätext 
modificirten Buchstaben unverändert bleiben. ») 

Wir kommen nun zum Kramapätka, welcher im Äranyaka, ubhayamantarena heisst, 
das was zwischen beiden ist. Dieser Ausdruck verlangt einige Bestätigung. Wir lesen 
im Ärazyaka: prithivyäyatanam nirbhugam, divyäyatanam pratrinnam,- antarikshäyatanam 
ubhayamantarena; i. e. das Nirbhuga ruht auf der Erde, das Pratrinna im Himmlischen, 
das Zwischen-Beiden in der Luft. Sodann, „Atha yady enam nirbhugam bruvantam 
upavadet; — atha yady enam pratrinnam bruvantam upavadet; — yas tv evobhayam 
antarenäha, tasya nästy upavädah.“ Noch deutlicher ist die folgende Stelle: „‚annä- 
dyakämo nirbhugam brüyät, svargakämal pratrinnam, ubhayakäma ubhayamantarena.“ 
Der technische Name für den Kramapätha ist also Ubhayamantarena, so jedoch, dass 
dieser adverbialische Ausdruck gleichsam substantivisch gebraucht wird. Die Worte 
des Saunaka sind nun offenbar dem Äranyaka entnommen, und zwar dem folgenden 
Satze: „yaddhi sandhim vivartayati, tan nirbhugasya rüpam; atha yak khuddhe akshare 
abhivyäharati, tat pratrinnasya; agra u evobhayam antarenobhayam vyäptam bhavati.‘ 
Diese Stelle erklärt erstens die verschiedenen Varianten der MSS. unsers Werkes. Die 
vom Commentar citirte Variante ubhayam antarenobhayam, vyäptam agre findet sich in 
A. wo uttarena (wie in b) wohl blosser Schreibfehler ist. Die dem Commentar vorliegende 
Lesart ubhayam vyäptam antarena ist blos eine Umstellung der Wortfolge im Äranyaka. 
In beiden Fällen ist es jedoch rathsam antarena nicht als Adverb, sondern als Instru- 
mental !) zu fassen und zu übersetzen: „Beides ist zusammengefasst durch das. Zwischen- 
Beiden, durch das Ubhayam antara, i. e. den Kramapätha.“ Im Kramapätha sind näm- 
lich Sanhitä und Pada vereinigt ?), wie wir später sehen werden. Das in A. beigefügte 
agre vertritt das agra u eva des Äranyaka, und wird vom Commentar durch prathamam 
eva kramät erklärt. 

Die letzten Worte sind wieder aus dem Äranyaka geborgt, wie aus dem eben 
angeführten Citate hervorgeht. Sie heissen: „Die höchsten Wünsche, die man durch 
Nirbhuga, Pratrinna und Ubhayamantara erreicht, heissen Speise für Nirbhuga, Him- 
mel für Pratrizna, und Beides zusammen für Ubhayamantara.‘ 

Die nächsten Worte sind immer noch Reminiscenz aus dem Äranyaka, und eben- 
falls in majorem literarum gloriam. Es heisst im Äranyaka: tasyai vä etasyai sanhitäyai 
nakäro balam shakäral präna ätmä; sa yo haitau nakärashakäräv anusanhitam riko veda 
sabaläm sapränäm sanhitäm veda. In Bezug hierauf sagt Saunaka: „Der Athem ist im 
Sh und die Stärke im N.“ Endlich schliesst das Ganze mit einer Entlehnung einer 
andern Stelle des Äranyaka, wo es heisst, dass beim Sprechen der Athem in der 
Stimme geopfert wird, während beim Denken oder Schlafen die Stimme im Athem ge- 
opfert werde. Saunaka fasst sich kürzer, indem er sagt: „das Opfern des Athems und 
der Stimme ist wechselseitig.“ 

4) Bharadväga in der Pangikä sagt: prakrishfam suddhavarnatä, wo man pratrinnam erwartet. 


2) Comm.: ubhayam vyäptam, sanhitä padam ka; kenetyäha; ubhayam antarena, kramäadhyayanena.. 
3) Man sehe die interessante Stelle aus Bharadväga in Dr. Pertzsch’s Upalekha |. c. 
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Wie man sieht, so lässt sich diesen Versen wohl ein Verständniss, aber kein 
Sinn abgewinnen, und wäre diese ganze Stelle nicht als besonders dunkel und schwierig 
bezeichnet worden, so dass ihre Auslassung den Vorwurf der Bequemlichkeit hätte 
hervorrufen können, so wäre es Pflicht gewesen, solche Thorheiten mit Stillschweigen 
zu übergehen. In alten Schriften, wo noch keine Reflection eingetreten ist, da ist 
selbst das Thörichte und Kindische von Wichtigkeit und Interesse, so wie in der Natur 
nichts ist was dem sinnigen Beobachter nicht Stoff zum Nachdenken bietet. Wo aber 
künstliche Bedachtsamkeit eintritt und der Mensch, anstatt verständig zu scheiden und 
zu verbinden, albernen und wüsten Ideentaumel treibt, da hat die rückwärts blickende 
Geschichte ein Recht sich wegzuwenden; denn Dinge, die, wenn sie von Zeitgenossen 
herrührten, uns anwidern würden, erlangen weder Reiz noch Wichtigkeit dadurch, dass 
sie von alten Thoren herstammen. 

Wir kommen nun der Sache, dem Gegenstand des Prätisäkhya näher, indem die 
nächsten Verse eine Inhaltsangabe desselben enthalten. 


Ta Syn Ari FereageTe <ı 
Startet Ua: un 
fareTacntard TOT ATERATTE ı 

Tas S faga Sherman ng 
STTarraTari) Aare Samt arte ErÄTegeTeEEEE 
UI TRITT am TROST NS 
YeFATATIST TURATITU: | 

FIATITTANgST TSETITHRE ) U EN 


Hierzu gibt der Commentar einige Bemerkungen, die nützlich sind. Er sagt näm- 
lich, dass mit dem Veda allein es unmöglich sein würde die Opfer richtig und genau zu 
vollziehn, weil die auf jedes Opfer bezüglichen Vedastellen an verschiedenen Orten zer- 
streut und ausserdem oft schwer zu verstehen seien. Es haben daher ältere Lehrer, die 
mit dem Inhalt des Veda vertraut waren, bestimmte Disciplinen aus dem Veda aus- 
gezogen und zum leichtern Verständniss einzeln vorgetragen. Dies seien die Sikshä, 
die Phonetik, der Kalpa, das Ceremoniel, das Vyäkarana, die Grammatik, das Nairukta, 
die Exegese, das Khandas, die Metrik, das G@yotisham, der Kalender; das Dharmasästra, 
das Gesetzbuch, das Puräza, die alten Legenden, der Nyäya-vistara, die Logik, die 
Mimänsä, die Dogmatik. So habe denn Saunaka in unserem Werke die Phonetik wissen- 
schaftlich behandelt, indem er, mit Auslassung alles Unwesentlichen (arthaväda’s) nur 
die Regeln selbst zusammengefasst habe, die sich auf die Aussprache des Rig-Veda 
beziehen. Saunaka selbst nun sagt: 


» AT 9 TSTOTgTaaHeHAe at Ure: > (eiure a); aber im Commentar 
setzt b. zuerst IIEIATIHUE (U sec manu), und dann ITZTITITAHRE 
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„Die Schwere, die Leichtheit, das Gleichmaass, die Kürze, Länge und Gedehnt- 
heit, die Auslassung, die Hinzufügung, die Veränderung, die Prakriti, der Vikrama und 
der Krama, der Schleifton, der Hochton, der Tiefton, das Schallen, das Tönen und 
ihre Verbindung: dies Alles muss der, welcher die Vedasprache liest, genau kennen.“ 

Es würde zu weit führen, die einzelnen Titel hier zu erklären. Sie bezeichnen die 
Hauptgegenstände der Phonetik und finden in dem späteren Theile des Prätisäkhya ihre 
mg. (Hier endet der erste Varga.) 

Da auch die Metrik im Prätisäkhya behandelt wird, so fährt er fort: 

„Die Kenntniss der Metra, ihre Form (Farbe etc.), die Kenntniss ihrer Wesenheit, 
die Allgegenwart der Metra, und die (durch sie bewirkte) Erlangung des Himmels und 
der Unsterblichkeit: damit man dieses begreife, so werde ich, im Folgenden dieses ganze 
Lehrbuch vortragen und zwar in Bezug auf den Saisiriyatext.‘ 

Auch diese Zeilen können erst später ihre Erklärung erhalten, wo ganz am Ende 
des Prätisäkhya wieder einiges Mystische zum Lobe der Metra beigebracht wird. Die 
einzige Schwierigkeit bildet die Construction, indem die Gegenstände hier im Accusativ 
stehen, während vorher Alles richtig im Nominativ stand und durch etat sarvam zu- 
sammengefasst wurde. Der Commentar lässt die Accusative von vigneyam!) abhängen. 

Der Saisiriyatext ist einer der fünf Säkalatexte des Rig-Veda; es ist die säkhä 
der Saisiriyas, welcher Saunaka, der selbst ein Säkala ist, folgt. 

Endlich kommt noch ein neues Lob des Lehrbuchs: „„Wer die Eintheilung des 
Pada- und Kramatextes kennt und den Varnakrama, i. e. den Sanhitätext versteht, wer 
die Accente und Quantität genau kennt, der gehe zur Versammlung (Consilium) der 
Lehrer.‘ 

Der erste Theil des Verses ist schwierig, und ich bin dem Commentar gefolgt, 
da ich keine bessere Erklärung finde. Uvata selbst erlaubt zwei Auffassungen; er nimmt 
zuerst padakrama als padasanhitä; varnakrama als varnasanhitä, wobei vibhäga unerklärt 
bleibt, wenn man es nicht wie visesha in viseshagna fassen will. Dann gibt er eine 


zweite Erklärung, wonach pada als padädhyayana, krama als kramädhyayana, und vi- 


o) 
bhäga als Unterschied genommen wird, sodass dann für varnakrama nur Sanhitädhyayana 
übrig bleibt, was sehr passend durch diesen Namen bezeichnet werden konnte. Er 
erklärt gakkhed äkäryasansadam (sampadam in a) durch äkäryatvam kuryät; und gakkhaty 
äkäryasansadam durch präpnoty äkäryänäm sabhästhänam. 

Das MS. A. gibt hiernach noch einen Vers, den aber Uvata hier noch nicht an- 


erkennt ?), indem er sogleich zum Alphabet übergeht. 


A) vigneyam iti sarvatränushagyate purastäd uparishfäk ka; und später: svargapräptim kämritapräptim 
ka svargämritapräptim; yathä svargam gayatyebhir athämritatvam iti; tak ka vigneyam yasmät tasmät etc. 


2) Die Worte sind die von andersher bekannten: 
TEITFRUATMU: AIATRATRTEU 
[3 
neafaAg TSTarta TON | 


Ihre Erklärung wird später gegeben werden. 


E b 


STAAT SC MM TRETEN) RG! 
IST EHEN HE IEICHSSE RE ec En ac 


„A, ri, 1, u, e, 0, ai, au (dies sind die Vokale, die Svaras). 

Li, am Anfang und Ende von Worten, gehört nicht zu den Vokalen (d. h. Zi 
kommt als Vokal nur im Inlaut vor). ?) 

Zu diesen kurzen Vokalen (erkenne man) ä, ri, i, ü, Zi, welche lang sind, als 
die Zweiten, die Dvitiyas. 

Diese langen Vokale (dirghäni) finden sich bei fünfen‘““ (also bei a, ri, i, u und A). 


EN EN EN N EN N EN N 
FI TIME JETTA RT ZT UNNA 
REN s < 
AR THAT ENTE She RO: FT) a 
„K und kh, g und sh, N; k und %A, g und gA, ü; t und th, d und dh, n; 


8 
t und th, d und dh, n; p und ph, b und bh, m; y‚, r, 1, v; h, s, sh, s; A (i. e. der 
Visarganiya), y (1. e. der Gihvämüliya); o (1. e. der Upadhmaniya), zz (i. e. der Anus- 
vära) *): dies ist die Buchstabenmenge und die Reihenfolge. >)“ 

Die Beschreibung der einzelnen Buchstaben folgt später. Hier handelt es sich 
hauptsächlich um ihre Reihenfolge, die für die spätern Regeln des Prätisäkhya so bleibt, 
wie sie hier gegeben ist. Sie weicht von der der Sivasütras bei Pänini ab, und zwar 
deshalb, weil Pänini zu seinen grammatischen Regeln andere Lautgruppen zusammen- 
fassen wollte. Dies beweist, dass man weder in der Reihenfolge der Buchstaben bei 
Pärini noch im Prätisäkhya einen alterthümlichen historischen $uSucs zugeben kann. 
Beide sind nach den Bedürfnissen der grammatischen Lehrbücher und daher natürlich 
meist nach ihrer organischen Zusammengehörigkeit geordnet, so dass z. B. der Ri-Vokal 
im Prätisäkhya zu zweit steht, damit später eine Regel, die alle Vokale ausser rı und 
li betrifit, kurz als einer über „‚die zehn mit ri anfangenden Vokale“ gegeben werden 
könne, während Pärini diese Vokale auf andere Art zusammenfassen muss. 

(Hier endet der zweite Varga.) 


SF AAMTIULOÄERTOTETT HRATLTRTET | a 
TA) ar au HÄargaISTerTd ad ara 


» WEIMO MS. Berol. 691. I TZTO A. at. MS. Berol. 691. 595. 


2) So heisst es im zweiten Prätisäkhya: die Vokale sind padäntiya, likäravargam. Diess entfernt 
die von Dr. Pertsch berührte Schwierigkeit. Li ist Vokal, kommt aber nicht, wie die anderen, zu Anfang 
und zu Ende, sondern nur in der Mitte von Worten vor. Es wird deshalb an manchen Stellen der Prätisä- 
khyas nicht als Vokal betrachtet. 


> IA: AT SHSUf Sfr B- UTRA- MS. Ber. SERIE 


4) MS. b. sagt einmal statt Anusvära, Anunäsika. 


5) Dies gibt uns folgendes vedisches Alphabet: 3, a ud, k, kh, g, gh, N. 
k, kh, g, gh,n. uth,d, dan. tth,d,dh,n. ppb,b,bb,m yrlL,v hs,shs A,y,o,m. 
6) iti für ete, MS. bei Dr. Pertsch p. 18. 
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Ehe Uvata diese Regeln erklärt, kommt er nochmals auf den Zweck des Prätisäkhya 
zurück und fügt den schon oben erwähnten Vers ein. Dass dieser nicht zum Text 
gehört, scheint daraus hervorzugehen, dass, nach Vers 10, die Unterschrift folgt, dass 
zwei Vargas !) erklärt sind. Ein Varga besteht aber meist aus fünf Versen, und der 
Vers ist daher wahrscheinlich später zugefügt worden. Der Vers selbst ist jedoch 
interessant und verdient einige Erklärung. Es heisst darin, dass in der Sikshä, dem 
Khandas und dem Vyäkarara, worunter hier die in Indien gäng und gäbe seienden Lehr- 
bücher verstanden werden, die Form der Worte im Allgemeinen bestimmt werde, aber 
ohne Rücksicht auf besondere Schulen; und dass das Prätisäkhya dazu da sei, um zu 
lehren, wie in jeder besondern Schule eine allgemeine Regel angewandt werde. So 
heisse es in der Sikshä?), dass ri, f, th, d, dh,n,r,sh, mürdhanya, d.h. solche Buch- 
staben seien, bei deren Aussprache die Zunge mit dem mürdhan, dem Gaumenhimmel, 
in- Berührung komme. In einer andern Sikshä ®) heisse es aber, dass, um r auszu- 
sprechen, die Zunge mit dem Theil des Gaumens in Berührung komme, in welchem 
die Zähne wurzeln. Nun wisse man also nicht, in welcher Säkhä oder Textschule r 
Cacuminal und in welcher es Gingival sei, und hierüber gäben sodann die Prätisäkhya 
einer jeden Säkhä Auskunft. So werde in Bezug auf das r im Folgenden festgestellt, 
dass, in der Textschule der Saisiriyas, das r zwei Aussprachen annehmen dürfe, indem 
einige Autoritäten es an der Wurzel der Zähne, andere höher am Gaumen aussprechen. 

Ebenso in Bezug auf Metra. Hier finde man in den Lehrbüchern des Pingala, 
Yäska, Saitava u. s. w. die allgemeinen Regeln, während die Eigenthümlichkeiten jeder 
Säkhä im betreffenden Prätisäkhya bestimmt werden. Nach Pingala z. B. heisst ein Metrum 
von 76 Sylben Atidhriti, ein anderes von 68 Sylben, Atyashti. Nun gibt aber Pingala 
die Freiheit, gewisse Sylben zweisylbig auszusprechen *), und so entsteht z. B. Rv. I, 
127, 6 die Ungewissheit, ob der Vers aus 68 Sylben bestehe und Atyashti sei, oder 
ob durch Dehnung und Aufhebung des Sandhi die Sylbenzahl auf 76 gebracht werden 
dürfe. Dieser Zweifel wird gelöst, indem, im Capitel über die Metra, gegen Ende des 
16. Pafala unseres Prätisäkhya’s, dieser Vers bei den Saisiriyas als Atidhriti bezeichnet 
wird, und also in 76 Sylben zu sprechen ist. 

Dieselbe Idee wird dann auch noch in Bezug auf Grammatik ausgeführt. Pänini 


erlaube z. B. Verlängerung gewisser Sylben im Veda. Einige von ihnen kommen aber 


4) Hiernach würde sich die Ansicht von Dr. Pertsch, dass der erste Varga aus 38 Versen bestehe, 
genauer bestimmen lassen. Er folgt offenbar dem Berliner MS., wo durch Auslassung der Verse 2, 3, A, 5, 


6, 7, 8, und des dem Commentator auch schon bekannten Verses: sikshä etc. der dritte Varga zum ersten 
wird und also 45—7, d. h. 8 Verse enthält. 


2) FIAT SITZT: Sina. TUTFTRTE WEITET (OTRTALA) Eraata af. 


3) So liest man im Ätharvanaprätisäkhya: 


Ku>> EUEGUG| N MU yafıt || und dazu das Citat: 
EUIay ra aagay TUR: 
HraT Ära I Sfr TOR 

» UTE: | TATEUTUE II 
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doch als kurz vor, und diese Fälle werden im Prätisäkhya jeder Säkhä besonders auf- 
geführt. 


Die Worte neatng AIUTal ‚dies ist so hier in dieser Säakhä“, sind wie 


es scheint, dem Ätharvana- -prätisäkhya entnommen. Dort heisst es zu Anfang, 
x Frırermms aaa | oder nach den MSS. Uvata’s, aaa Id. u „Was im 
Allgemeinen oder durch das Allgemeine, i. e. durch die grammatischen Lehrbücher, 
freigestellt ist, dies ist hier so und so: so sagt das Prätisäkhya.“ 

Jetzt folgen nun die einleitenden Regeln und technischen Ausdrücke des Prä- 
tisäkhya. Diese bilden den wirklichen Anfang des Lehrbuchs, und wir beginnen daher 
mit ihnen unsere Zählung der Regeln. 


I. Die acht zuerst heissen Samänäksharas; also a, ä, ri, ri, i, i, u, ü (Mono- 
phthonge). 
Der Zweck dieses Sütra ist die Sangnäs oder termini technici festzustellen. Es 
heisst also nicht, „die acht Vokale kommen zuerst“, sondern „‚die acht, welche zuerst 
stehen, heissen Samänäkshara.“ Dies Samänäkshara erklärt Dr. Pertsch sehr gut 
durch „similes, quarum binae sono similes sola quantitate differunt. Akshara, wenn 
wir genau sprechen, ist aber nicht Vokal. Vokal ist akshara, aber auch Vokal und Con- 
sonant zusammen sind akshara, so dass z. B. sprik ein akshara genannt wird, I, 344 
Akshara kommt der griechischen Idee von Sylbe am nächsten. 


II. Die darauf folgenden vier heissen Sandhyaksharas; also e, o, ai, au (Diph- 
thonge). 

III. Alle diese heissen Svara (Vokale); also a, ä, ri, ri, 1, 1, u, ü, e, 0, ai, au. 

Uvata bemerkt hierbei, dass in der gewöhnlichen (laukika) Reihenfolge des 

Alphabets, ri und ri nach ü folgen, und dann e, ai, o, au. Eine andere Abweichung 
sei noch, dass h gewöhnlich nach s, im Prätisäkhya aber vor s stehe. Beide Reihen- 
folgen seien erlaubt. 

IV. Ein Plutavokal, d. h. ein gedehnter Vokal, wird wie ein langer Vokal be- 


handelt, wenn ihm i folgt; z. B. 


Rv. X, 146, 4. aAlrıTl At: sıq | LELUIE Il „‚Ergreift Dich nicht Furcht.“ 
Hier ist das letzte i in der "Frage pluta, es hat drei mäträs und wird nasal. F olgt 
aber, wie z. B. in der Kramasanhitä ein iti, so wird das pluta und anunäsika i mit dem 
i von iti doch zusammengezogen, als ob es weder pluta noch anunäsika, sondern ein- 
fach lang sei. Also faerttfe fdert3 N 
V. VI. Der Anusvära ist entweder Vyangana (Consonant) oder Svara (Vokal), 
d. h. er theilt einige Eigenschaften, wie Kürze, Länge, Pluti, Hochton, Tiefton und 
Schleifton mit den Vokalen; andere mit den Consonanten, wie dass er nur eine halbe 
Mäträ hat, dass er nur vermöge eines Vokals accentuirt wird und samyoga hervor- 
bringt. Auf diese Weise ist also der Anusvära weder Consonant, noch Vokal, sondern 
bildet eine Lautelasse für sich, und wenn im Folgenden eine Regel für Vokale oder 
für Consonanten gegeben wird, so gilt sie nicht für Anusvära, wenn dies nicht aus- 


drücklich erwähnt wird. 
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VI. Der ganze Rest der Buchstaben besteht blos aus Vyanganas, i. e. Consonanten. 
Alle Buchstaben, mit Ausnahme der Vokale und des Anusvära, heissen Vyan- 

gana, und dieser terminus technicus schliesst auch die noch später zu erwähnenden 
Yamas u. s. w. ein. Das Wort vyangana erklärt der Commentar durch ‚‚vyangayanti 
prakafän kurvanty arthän‘“, weil sie den Sinn deutlich machen; besser ist es wohl vyan- 
gana durch „Verdeutlicher der Stimme‘ oder Verdeutlicher, Bestiminer des vokalischen 
Elementes zu fassen, da die Vokale einfach Svara, Ton, heissen. 

VII. Die ersten von den Consonanten heissen Sparsa, i. e. Berührungen. 

IX. Dies sind fünf Fünfreihen. 

In dem Alphabete, welches dem Prätisäkhya zu Grunde liegt, heissen unter den 
Consonanten die ersten fünf, jede aus fünf Buchstaben bestehenden Reihen, Sparsa, 
d. h. Consonanten bei deren Aussprache die betreffenden Organe in vollständigen Con- 
tact kommen. Also 

Meg BEN WER oh. TILL nd, dh, n. TTV. t, th.d, dh, n. 
V-’p; ph; b, bb, m. 
X. Darauf folgen die vier Antahsthäs, die Zwischenstehenden. 

Dies sind die liquidae y, r, l, v; und sie heissen Antassthä (fem), weil sie, im 
Buchstabensystem, zwischen den Sparsas und den Ushmans, den flatus, stehen. In so- 
fern ist antalsthä ein entschieden scholastischer Ausdruck, der eine bestimmte schul- 
mässige Anordnung des Alphabets voraussetzt, aber dennoch keineswegs eine geschrie- 
bene Literatur bedingt. 2). 

XI. Die folgenden acht Consonanten heissen Ushman 3), die Winde. 

Dies sind h, s, sh, s, Visarga, Gihvämüliya, Upadhmaniya und Anusvära; denn 
um acht herauszubringen muss Anusvära, obwohl nicht ausschliesslich Consonant, doch 
hier mitgerechnet werden. 

XII. Die letzten sieben von ihnen sind aghosha, nicht-tönend. 
Also alle flatus, mit Ausnahme des h, sind stumm; das h hingegen ist tönend. 
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4) Dr. Pertsch liest vyanganam tesham. Dies zerstört das Metrum, und da Dr. Kuhn keine Variante 
notirt hat, aus den Berliner MSS., so ist es wohl ein Versehn. 

2) Der Ausdruck varnavyakti, dessen sich der Commentar bedient, bedeutet nicht Halbvokal. Vyakti 
wird oft im Sinne von egidos, Form, species, gebraucht, und namentlich am Ende von Worten dient es, ganz 
wie visesha, als unbestimmter Artikel. Varnavyakti oder varnavisesha heisst ein Buchstabe. Steht es allein, 
wie in der von Boehtlingk, im Index von Pänini (VII, 4, 85) angezogenen Stelle, so heisst es Form. Pän. I, 
2, 51 ist es Geschlecht, aber nicht blos im grammatischen Sinne. 

3) Ushman erklärt der Commentar durch väyuk. Es sind die Flatus, die Sibilanten. Dr. Pertsch 
zieht vor üshman als heiss, brennend zu fassen; also gleichsam die siedenden Buchstaben. 


XIV 


XIII. In jeder Reihe sind die beiden ersten Consonanten aghosha, nicht-tönend; 
also k, kh; k, kh; t, th; t, th; p, ph. 

Es folgt hieraus, dass die übrigen, d. h. die drei letzten, in jeder Reihe tönend sind. 

XIV. Die gleichen, d. h. die, welche die zweite und vierte Stelle einnehmen, 
sind soshman, d. h. aspirirt; also kh, sh, kh, gh; th, dh; th, dh; ph, bh. 

XV. Der letzte in jeder Reihe ist anunäsika, d. h. nasalirt; also N, ü, n, n, m. 

Der Commentar gibt die folgende Erklärung von anunäsika. Er sagt: anunäsika 
sei ein anvartha, d. h. ein Wort, welches seine eigene Erklärung enthalte (sinngemäss). 
Seine Erklärung sei: näsikäm anu varno yo nishpadyate, svakiyasthänam upädäya, sa 
dvisthäno “nunäsika ity ukyate. Tathä koktam: mukhanäsikävakano ‘ nunäsika iti. 

XVI. Am Ende eines Wortes nimmt Gärgya für jeden Contactconsonanten, mit 
Ausnahme des Anunäsika, den dritten; d. h. wenn irgend einer der in jeder Reihe 
stehenden Consonanten, mit Ausnahme des Anunäsika, an das Wortende kommt, so 
muss er, nach Gärgya, in den Dritten verwandelt werden. Gärgya würde also väg, shad, 
tad, kakub, aussprechen. 

XVII. Säkatfäyana nimmt in diesem Falle den ersten. Er spricht also väk, shat, tat, 
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XVII. Die ungleichen unter den Vokalen heissen hrasva, kurz, bis zum siebenten; 


kakup. 


also. a,_ ri, 1, u. 
Der siebente Vokal ist nämlich das kurze u. 
XIX. Die andern heissen dirgha, lang; also ä, ri, i, ü, e, o, ai, au. 
XX. Beide aber, die kurzen und langen Vokale, heissen akshara, i. e. Sylben. 
Dies ist nicht die Auffassung, welche der Commentar gibt. Der Commentar 
bemerkt, man müsse ubhaye nicht sowohl im Sinn von kurzen und langen Vokalen, 
sondern als Bezeichnung aller Vokale plus des /i und des Plutavokals nehmen. Er meint, 
dass die Benennung der Svaras im Allgemeinen als akshara oder Sylben, schon ander- 
weitig begründet sei (svaro °ksharam), dass aber der /i und der Plutavokal besondere 
Erwähnung verlangten. Demnach führt er zuerst alle Vokale a, ä, ri, ri, 1, i, u, ü, 
e, o, ai, au, und dann /i und pluta als Akshara auf. Hiergegen könnte man jedoch, im 
Tone der indischen Commentatoren, einwenden, dass der Name Svara für den pluta 
aus Regel XXXI. folge, und dass also, nach der Regel, svaro ‘ksharam, auch der pluta 
ein Anrecht auf den Namen akshara erhalte, und die besondere Erwähnung hier also 
unnöthig sei. Das Natürliche scheint auf jeden Fall ubhaye auf hrasvä4 und dirghä/, 
zu beziehen. 
XXI. Die langen Vokale heissen guru, schwer. 
Auch hier bemerkt der Commentar ausdrücklich, dass der aus drei Mäträs be- 
stehende Plutavokal inbegriffen sei. 
XXH. Ebenso sind von den übrigen Vokalen die, auf welche ein Doppelconso- 


nant, oder der Anusvära folgt, schwer. 


XV 


Als Beispiele gibt der Commentar, VIII, 69, 4. prä-pra vas trishtübham. Hier 
sind also a in prä, a in vas, und i in trishtubham, schwer, obgleich die Vokale für sich 
selbst kurz sind. 

I, 127, 4. vasum sünim sähasah gätä-vedasam. Hier sind u in väsum und stinum, 
und a in gätävedasam, schwer, weil ihnen Anusvära folgt. Auch bemerkt der Oom- 
ınentar, dass aus dieser Regel folge, dass alle übrigen Vokale leicht, laghu, heissen. 
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XXIII. Anusvära und Consonant sind der Leib der Sylbe. 

Der Anusvära musste neben den Consonanten noch besonders genannt werden, 
weil es früher (Regel V. VI.) als Regel festgestellt worden war, dass der Anusvära nicht 
ausschliesslich Consonant sei, und also nicht selbstverständlich unter diesem allgemeinen 
Namen angezogen werden kann. Es heisst also, dass die Consonanten den Leib oder 
die Glieder des Vokals bilden, so dass in pra, p und r zum Vokal a gehören. Ebenso 
gehören v, r, und k, zum a in vark (Rv. I, 63, 7). Rv. X, 73, 9. lesen wir kakram 
yät (asya apsü ä ni-sattam). Hier machen in der zweiten Sylbe k, r, und Anusvära 
den Leib des Vokals a. Wo also in einem Worte nur ein Vokal ist, da gehören alle 
Consonanten, die anlautenden wie die auslautenden, zu dem einen Vokal. 

XXIV. Consonanten, die zwischen Vokalen stehen, gehören zum folgenden Vokal. 

Ayäm z. B. hat den Hochton auf dem letzten a. Der Consonant zwischen den 
beiden a gehört zum letzten,#also wird der Consonant mit dem zweiten a zusammen 
gesprochen, und somit indirect vom Hochton affıcirt. 

Ebenso Rv. I, 20, 1. Ayam deväya ganmane. Hier hat das e in deväya den 
Tiefton, d gehört zum e, und somit wird auch das d gleichsam mit Tiefton gesprochen. 

BEN -E,A0, A, Gäyanti tvä. Hier hat das zweite a den Schleifton, y gehört zum 
zweiten a, also hat auch y den Schleifton. 

XXV. Zum vorhergehenden Vokal gehören Anusvära und Visarganiya. 

Der Commentar ergänzt „‚svaräntare vartamänau.“ Dies kann, der Natur dieser 
Buchstaben nach, kaum richtig sein, wie, ‚auch die Beispiele beweisen; z. B. vasum sü- 
num sähasah. Für Visarganiya gibt er nr ih pätram, 1.46; T us, Av. 1,4124, 4, an. 

XXVI. Ebenso steht es frei, den ersten Consonanten einer ringe 
zum vorhergehenden Vokal zu ziehn. Man kann ihn aber auch mit dem nachfolgenden 
Vokal aussprechen. 

In ä ttvä rätham (VIIL, 68, i.) heisst ttv eine Consonantengruppe. Das erste t ist 
durch Krama entstanden und als solches gehört es zum vorhergehenden Vokal. In Bezug 
auf das ursprüngliche t vor v gilt aber unsere Regel. Man kann es entweder mit dem ä von 
ä aussprechen, dann hat es den Hochton, oder man spricht es mit v und dem folgen- 
den ä, und dann hat es mit diesem ä den Tiefton. In Aggnim ile ist das erste g nur 
euphonischer Zusatz bei der Kramaaussprache und als solcher gehört es zum a von 
agnim. Das zweite g mag auch noch mit zu diesem a gezogen werden und es nimmt 


XVI 


dann am Tiefton Theil. Oder es folgt dem n und gehört mit diesem zum i. Dann 
nimmt es am Hochton des i in agnim Antheil. 

XXVIIL Ja selbst zwei Consonanten können auf diese Weise entweder zum vor- 
hergehenden oder nachfolgenden Vokal gezogen werden, wenn nämlich der zweite Con- 
sonant in einer Consonantengruppe durch Krama verdoppelt ist. 

Als Beispiel diene Rv. VI, 75, 4. ärttni ime. Hier bilden rttn eine Consonanten- 
gruppe. Nach einer bald zu erläuternden Regel gehört r mit der svarabhakti zum vor- 
hergehenden Vokal ä und theilt dessen Hochton. Der zweite Consonant ist durch Krama 
verdoppelt und somit können beide t, ebenso wie das n, dem i folgen und den Schleif- 
ton haben, oder auch mit dem r zum vorhergehenden Vokal gezogen werden. Der 
Commentar eitirt sodann noch das Wort pärshni und zwar in Fällen wo i zum Halb- 
vokal wird, also z. B. pärshnyä, Rv. 4, 162, 47. Hier erhalten wir eine Consonanten- 
gruppe von rshry, und es fragt sich, welche davon zum ersten und welche zum zwei- 
ten Vokal gehören. Das r mit der Svarabhakti gehört zum ersten Vokal, nach Regel 
XXXIHI. Das sh zum ersten oder zweiten. Das » und y zum zweiten. 

(Hier endet der dritte Varga.) 
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XXVII. Ein kurzer Vokal ist eine Mäträ (mora). 
Nach Vers IX. sind dies a, ri, i, u, Zi. 
XXIX. Ebensoviel ist die Zwischenzeit des Avagraha. 

Avagraha ist die Trennung eines Compositums, und dann ein so getrenntes Compo- 
situm selbst. Also purah-hitam, anstatt purohitam; ratna-dhätamam, anstatt ratnadhä- 
tamam. Die Pause, die hier eintritt zwischen den zwei Worten, ist eine Mora lang. 

XXX. Ein langer Vokal hat zwei Mäträs. 

Also nach Vers IX. ä, ri, i, ü, di. 

AXXI. Der Plutavokal, sagt man, hat drei Mäträs. 

Aus diesem Sütra geht hervor, dass der Pluta Anspruch auf den Namen Vokal 
hat (siehe Regel XX.), und dass er aus drei Moren besteht. 

XXXI. Diese Pluti kommt drei Mal!) vor, und zwar bezieht sie sich auf den Sinn des 
Satzes, d.h. der letzte Vokal des Verbums wird verlängert, weil der Satz eine Frage ausdrückt. 
Rv. X, 129, 5. adha%h svit äsi3t? War es unten? 
Rv. X, 429, 5. upäri svit äsi3t? War es oben? 
Rv. X, 146, 1. bhiA-iva vindati3? (Dich) fasst (nicht) etwas wie Furcht? 

Der Commentar bemerkt, dass das Sütra gerade so viel Worte in jedem Citat 
gebe als nöthig sind, um Verwechslung zu vermeiden. Hätte man gesagt svit äsit statt 
adhah svit äsit, so hätte man die Stelle Rv. X, 81, 2. kim svit äsit adhi-sthänam ver- 
stehn können. Hier tritt aber keine Pluti ein. Ebenso war es nöthig bhiA-iva hinzu- 


ı) Da es heisst, dass die aus drei Moren bestehende Verlängerung nur drei Mal vorkomme, so folgt dass 
das Prätisikhya sich nur auf die Sanhitä und die Praishikas, nicht aber auf Brähmanas und Äranyakas bezieht. 


XV 


zufügen, weil sonst jedes vindati gemeint sein könnte. Mehr als das Nöthigste wird 

aber nicht hinzugefügt (ausser wo das Metrum es verlangt), obgleich die Stelle bhis-iva 
w 

vindati3 durch ee von nä tvä an Deutlichkeit gewonnen hätte. 
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XXXII. Die Svarabhakti gehört zum vorhergehenden (r oder ]), und ist mit ihm 
ein Theil der Sylbe. 

Die Svarabhakti wird später genauer beschrieben. Sie ist der gebrochene Vokal, 
den wir unwillkührlich hinter r und 1 aussprechen, wenn wir z. B. Hirse oder Milch 
sagen !), nur dass er im Veda gewissen Regeln unterliegt. Dieser Vokalbruch also 
gehört nach unserm Sütra stets zum vorhergehenden Consonanten, d. h. zum r oder |, 
und mit diesen zur vorhergehenden Sylbe, wie dies oben, zu Regel XXVIH., öfter er- 
klärt worden ist. Hier handelt es sich nicht sowohl um das Wesen der Svarabhakti, 
als um ihre Zeitlänge, und fährt der Text fort: 

XXXIV. Die längere Svarabhakti, sie ist eine halbe Mäträ. 

Unter welchen Umständen diese längere Svarabhakti eintritt, wird später erklärt. 
Als Beispiele gibt der Commentar Ry. VII, 81, 4. präti üm iti adarsi, und Rv. III, 8, 11. 
vanaspate sata-valsah. 

XXXV. Die übrigen auch sind eine halbe Mäträ. 

Die übrigen scil. Buchstaben, und zwar die Consonanten. Ihnen wird also eine 
halbe Mora beigemessen, oder die Hälfte der Zeit, welche die Aussprache eines kurzen 
Vokals einnimmt. 

XXXVI. Die andere Svarabhakti ist eine viertel Mäträ. 

Dies ist also die kürzere Vokalbrechung, die ebenfalls später erläutert wird, und 
zu welcher der Commentar hier die Beispiele, Rv. X, 98, 5. ärshiishenäh, und Rv. X, 
28, 2. värshman (varshmän MSS.) anführt. 

XXXVI. Der Anunäsika (ein nasalirter Buchstabe) heisst auch rakta, gefärbt. 

Die Benennung anunäsika ergibt sich aus R. XV. Sie erstreckt sich auf N, ü, 
n, n, m, auf Halbvokale und Vokale. 

XXXVII. Ein Zusammenfallen von Consonanten heisstSamyoga, Consonantengruppe. 

Der Name ist schon früher gebraucht, ehe er noch erklärt war; z. B. Regel XXI. 
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Saunaka beschreibt-jetzt die Art, in welcher die Buchstaben im Munde gebildet 
werden. Und zunächst die Stellen wo die Aussprache stattfindet. Es ist ein Abschnitt, 
welcher von feiner Beobachtung zeigt, was noch mehr in einigen spätern ergänzenden 
Capiteln hervortritt, so dass man leicht sieht, dass die Vorstellung der Buchstaben bei 
den alten Indiern ursprünglich durchaus nur eine phonetische war. Die Einführung der 


4) Siehe Missionary- Alphabet p. XLV. 
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Schrift hat bei andern Völkern dieses phonetische Bewusstsein schnell abgestumpft, und 
es ist erst der neuern physiologischen Wissenschaft gelungen die Definitionen wieder 
herzustellen, die den Alten natürlich und lebendig im Gefühl lagen. 

XXXIX. Das a ist in der Kehle (känthya); ä und ä. 

XL. Ebenso zwei von den Ushmans (flatus), der erste und fünfte. 

Nach der oben (pag. X) gegebenen Tabelle sind dies h und der Visarganiya, A. 

XLI. Einige nennen diese zwei (h und %) urasya, Brustbuchstaben. 

XLl. Ri nnd li, sodann der sechste Flatus (der Gihvämüliya, x), diese sind 
Gihvämüliya, Zungenwurzelbuchstaben, und ebenso die erste Reihe, k, kh, g, gh, N 

Der Commentar bemerkt, dass das li überflüssig scheine, weil es im Rig-Veda 
nie vorkomme. Jeder kurze Vokal schliesst nämlich seinen entsprechenden langen 
Vokal ein, und somit umfassen ri und /i, zugleich ri und ii. Li kommt nun aller- 
dings im Rig-Veda vor; z. B. X, 130, 5. käklipre rishayah manushyäh; aber Ai nie- 
mals. Dies entschuldigt er durch ein Gleichniss. Wer Wasser schöpft, beschwert sich 
nicht, wenn er einen Fisch mit aus dem Fluss schöpft, und wer Blumen pflückt, nimmt 
auch zuweilen eine Frucht mit — nur freilich keine so schmacklose als das Ai. 
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XLIHOI. E und die X-Reihe (k, Ah, 9, gh, n) i und ai, y, s, sind Gaumen- 
buchstaben, tälavya. 
XLIV. Sh und die {-Reihe, also t, th, d, dh, n, sind Gaumendachbuchstaben 
(mürdhanya). 

Mürdhan ist das Gaumendach, es bedeutet aber ursprünglich jede hohe Wölbung, 
und wird sowohl auf die Kopfwölbung, als auf die Wölbung des Himmels angewandt. 
So heisst es X, 67, 12 (Indrak) vi mürdhänam abhinat Arbudäsya, Indra spaltete den 
Schädel des Arbuda. Rv. I, 59, 2. mürdhä divas, Agni ist das Haupt des Himmels. 
So konnte es denn auch auf das Gehirn des Menschen angewandt werden, aber es ist 
unbegreiflich, wie man den Namen der Mürdhanyabuchstaben von mürdhan, in der Be- 
deutung von Gehirn, hat ableiten können. Gehirnbuchstaben könnten sie nur heissen, 
weil sie im Gehirn neuerer Grammatiker ihren Ursprung haben; dem Indier hiess 
mürdhanya nicht Cerebral, sondern Cacuminalbuchstabe. Auch der Grieche nennt das 
Gaumendach oüpavos. Das Misverständniss ist so weit gegangen, dass ein Indier, der 
Verfasser einer Bengaligrammatik, es für nöthig hält zu bemerken, dass im Bengali die 
Cerebrals ausnahmsweise nicht im Gehirn, sondern am mittlern oder hintern Theil des 
Gaumens gesprochen würden. ®) 

XLV. Die ir Reihe wird da, wo die Zähne wurzeln, ausgesprochen; t, th, d, dh, n. 
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XLVI. Ebenso s, r und Il. Auch diese sind Zahnwurzelbuchstaben. 
XLVI. Einige nennen das r vartsya. 

Vartsa ist das weiche Fleisch unmittelbar über der Stelle wo die Zahnwurzeln 
liegen. Der Commentar sagt, vartsasabdena dantamüläd uparishfäd ukkhünah pradesa 
usyate, avakäm dantamiülair iti mridam vartsyair iti darsanät. 

XLVIII. Der Rest besteht aus Lippenbuchstaben (also u, ü, o, au, p, ph, b, bh, 
m, v, 2) mit Ausnahme der Nasenbuchstaben (näsikya) — 
XLIX. Nämlich des Näsikya, der Yamas und des Anusvära. 

Der Commentar ist stark verderbt. MS. a. liest, ke te näsikyä ity apekshäyäm 
äha, „näsikyayamänusvärän‘, iti näsikyalı. = U 7 g Staat UaAT: | Vakshyati 
hi yamah prakrityaiva sadrig iti; am ity anusvärah. Ete näsikyäh. Dies ist sodann 
geändert, so dass hinter näsikyayamänusvärän, die Buchstaben N, ü, n, n, m zu stehen 
kommen, und das folgende iti näsikyah zu iti näsikyä% wird. Dies ist ein Fehler, denn 
N, ü, 2, n, m sind nicht näsikya, nasal, sondern anunäsika, nasalirt, und behaupten die 
fünfte Stelle in jedem Varga. MS. b. liest ke te näsiky), $ WTA SraTeat IA: 
etc. Hier ist eine Zeile vor näsikyas ausgefallen und auf dem Rande eingefügt. Der 
Buchbinder hat aber den Rand weggeschnitten, so dass nur die untersten Striche der 


Buchstaben sichtbar sind. Diese passen aber zu folgenden Worten: - = = IUSITIIATE 


ATATTAATTETTUTA 2 af ATTARU: Dies ist entschieden die richtigere Lesart, 


NC) 
und wir werden diesen Näsikya bald näher kennen lernen. Hier ist nur zu bemerken, 


dass Näsikya in zwei Bedeutungen gebraucht wird; einmal als alle drei, Näsikya, 
Yama und Anusvära umfassend; das andere Mal als der Name eines von den drei 
Näsikyas. Die Erklärung der Yamas oder Zwillinge wird unten folgen. 

L. Dies sind die Stellen wo die Buchstaben ausgesprochen werden. 

L1. Hier (auf diesen Stellen) wird die Anweisung der Yamas gemacht. 

Die Yamas oder Zwillinge sind erstens einmal alle durch die Nase zu sprechen, 
nach Regel XLIX. Ausserdem kommt aber jedem Yama noch sein eigener Charakter zu, 
indem es 20 Yamas gibt, deren Entstehung später beschrieben wird. Hier reicht es hin 
zu bemerken, dass wenn auf einen der 20 Sparsas ein nasalirter Buchstabe (anunäsika) 
folgt, der Sparsa einen Zwilling erhält, dessen Natur sich nach dem Sparsa richtet, ausser- 
dem aber durch die Nase gesprochen wird. Als Beispiele gibt der Commentar: pälikkni) 
(V, 2, 4.), kakhkhnathus, gaggmatuh (X, 40, 14.), gaghghnäthur (VII, 99, 4.). 

(Hier endet der vierte Varga.) 
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LI. Der Lehrer Vedamitra sagt aber, dass die Stelle für das d die Zungenwurzel 


und der Gaumen sei. 


IX 


LIII. Und dieses sein d, wenn es in die Mitte von zwei Vokalen kommt, wird 
zum /, und sein dh, mit dem flatus versehen, geht in /A über. Beispiele davon sind 
ılä und sä/hä, und vidvanga, wenn es mit dem Avagraha steht. 

Der Commentar führt an: Rv. VII, 44, 2. Ilm devim, und Rv. VII, 56, 18. marüt- 
bhik ugräh pritanäsu sälhä. Zu vidvanga ist zu bemerken, dass in vidu das d zwischen 
zwei Vokalen zu stehen aufhört, wenn es mit anga componirt wird, dass also in dem 
Sanhitätext vidvanga sein d behält. Im Padatext hingegen, wo die Composition auf- 
gehoben wird, und zwischen vidu und anga ein Avagraha von einer halben Mora ein- 
tritt, wird d m Z verwandelt. Also Rv. I, 118, 9. Sanhitätext: vidvängam, Padatext: 
vilü-angam. Vilu allein oder in andern Compositionen, wie vilupäzi, vilupätman u. s. w. 
behält natürlich sein Z. Dasselbe gilt für andere Wörter, z. B. midhvah, I, 414, 13, 
midhvän, I, 27, 2; aber milhüus-tamäya I, 43, 1. 
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LIV. Man bemerke die Ausnahmen, als zu den allgemeinen Regeln gehörend. 

Der Commentar erklärt Nyäya richtig durch Utsarga, oder mahävishayo vidhis, 
eine Regel, die einen grossen Umfang hat; apaväda hingegen durch alpavishayo vidhih, 
eine Regel, die einen kleinen Umfang hat. Die Absicht des Satzes ist den Schüler 
darauf aufmerksam zu machen, dass sich die im Prätisäkhya gegebenen Regeln gegen- 
seitig bestimmen, und dass die Ausnahmen ®ewisse Theile der allgemeinen Regel 
aufheben. So scheint es oft, als ob eine Regel zu allgemein gefasst wäre, und als ob 
die Ausnahmen dem Autor entgangen wären, bis man zu Ende des Capitels auf eine 
Anzahl von Stellen kommt, welche als Ausnahmen zu den frühern Regeln gezogen 
werden müssen. 

LV. Und ein Beispiel gilt für das ganze Lehrbuch. 

Pratikantha, Beispiel, Citat, wird erklärt als nipätanam; tad dhi kantham kantham 
iva pratisamgrihyaikaikasya pradarsyate. Die Absicht dieser Bemerkung scheint die zu 
sein, dass wenn das Prätisäkhya eine wirkliche Stelle des Veda anführt, die in der 
Stelle vorkommenden Ausnahmen von irgend einer Regel des ganzen Buchs als richtig 
und begründet anzuerkennen sind. 

LVI. In der Lehre von den Orten der Vokale (Regel XXXIX. seq.) und in der 
Lehre ihrer Zusammenziehung (Regel CXIX. seq.), da muss man, wenn der kurze Vokal 
vorgeschrieben wird, die beiden gleichlautigen kurzen und langen Vokale verstehen. 

Dies ist schon oben bemerkt worden, wo es hiess: „Das a ist in der Kehle“, 
denn hier galt a für a und ä, und dasselbe wird sich weiter unten bei den Regeln vom 
Praslesha zeigen. Doch ist diese Bemerkung an gewisse Bedingungen geknüpft, und 
wo es nöthig ist Regeln über die kurzen Vokale, als verschieden von den langen 
Vokalen, zu geben, da wird natürlich der ausdrücklich kurz genannte Vokal nicht 
auch für den entsprechenden langen Vokal genommen. Ädesa darf hier nicht im tech- 


nischen Sinn von Substitution gefasst werden, sondern wie in Regel I, 96. 
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LVII. Wenn es heisst „Dieser“, „Jenen“, d. h. wenn ein Buchstabe im Nomi- 
nativ und der andere im Accusativ steht, so ist damit das Werden (von Diesem) zu 
Jenem ausgedrückt, und dieses Werden bezieht sich immer auf den am nächsten stehen- 
den Buchstaben. 

So heisst es im zweiten Pafala, zu Anfang des zweiten Varga, „samänäkshare sa- 
sthäne dirgham ekam ubhe svaram.“ Hier steht ubhe samänäkshare sasthäne im Nominativ, 
und dirgham ekam im Accusativ; es heisst also: „Zwei Monophthongen (a, ä, ri, ri, 1, 
i, u, ü), welche auf derselben Stelle gebildet werden, werden ein langer.“ Also anstatt 
täava ayäm sagt man täväyam. Die beiden Vokale sind Monophthongen, beide haben 
ihre Stelle in der Kehle. Sie werden daher zu einem langen Vokal, und dieser lange 
Vokal muss der am nächsten stehende sein, d. h. das lange ä, und nicht i oder ü, da 
diese vom a entfernter sind. Ebenso wird mädhu udakäm zu mädhüdakäm. 

Die Regeln von LIV. bis LVIH. nennt der Commentar Paribhäshäs, d. h. allge- 
meine Anweisungen über die Methode und Einrichtung des Lehrbuchs. 

LVII. Die Praishas behandle man wie Versstellen. 

Die Praishas sind kurze Sätze, welche beim Opfer vorkommen, wie hotä yakshad 
agnim, samidhä sushamiddha, hotä yakshad indram, harivä indro dhänä, indrägni 
khägasya. In ihnen werden also dieselben Wohllautsregeln beobachtet als in den voll- 
ständigen metrischen Liedern des Rig-Veda. Siehe Äpastambasütra, $. 34, in der 
Zeitschrift der D. M. Gesellschaft, Vol. IX, pag. L und Regel CH., Beispiel 3. 

LIX. Man bemerke bei den Worten, welche mit iti verbunden sind, dass ihre 
Auslaute vor diesem unvedischen iti sich finden. 

Bei einigen Worten findet man im Padatext ein ıtı zu Ende; z. B. VII, 41, 
prätäriti somam; I, 128, 2. devam bhäriti bhäh. Dieses iti gehört nicht zum Veda, 
sondern hat euphonische Zwecke, und ist daher in der Sanhitä, wo Auslaut und An- 
laut zusammenkommen sollen, als nicht bestehend zu betrachten. Der Commentar be- 
merkt, dass es nothwendig war, dies iti anärsha, unvedisch, zu nennen, damit man das 
auslautende iti in Worten wie präziti nicht mit darunter verstehe. Man könnte präk 
auch zeitlich fassen, d. h. ihr Auslaut ist der wie er war ehe iti hinzutrat. 

LX. Die, welche mit dem iti nicht (durch Sandhi) verbunden sind (deren Auslaute 
sind so wie sie sind, wenn ihnen iti folst). 

Die Construction ‚dieses Sütra ist etwas schwierig. Es soll wohl unterschieden 
werden zwischen Worten wie prätariti (aratıte) wo iti wirklich mit prätar verbun- 


den ist, und Worten wie asme iti' (AU fm) wo iti folgt, aber ohne Sanhitä, ohne 


Verbindung. Bei der letztern ist eben der Auslaut, also e in asme, wirklich der Aus- 
laut, und da iti unvedisch ist, so versteht es sich, dass es in der Sanhitä wegfällt. Die 
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Construction ist, yatretikarano vidyate, na tu padäntena samsrishtah, taträyam vidhir 
ukyate: tenänärshezetikaranenäsamhitänäm asambaddhänäm padänäm ye padäntäs ta eva 
padäntä veditavyäi. Der Zweck der beiden Sütras ist, dass man wisse, wie man den 
Padapätka in den Samhitäpätla verwandle.. Wenn man also Rv. VI, 59, 6. im Pada 
liest, Indrägni iti | apät | iyam | , so soll man im Sanhitätext Indrägni apäd iyam lesen, 
nicht Indrägni ityapäd iyäm. Ebenso wird prätäriti Somam, in der Sanhitä prätäh 
Somam, nicht prätäriti Sömam. 
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LXI. Man erkenne ebenfalls als Ausnahmen die sogenannten Sämavasas, welche 
die beiden Elemente (brevis und longa) der Verse zu Wege bringen. 

Dies bezieht sich auf Regeln, welche im siebenten Patala oder zu Anfang des 
zweiten Adhyäyas gegeben werden, und. welche den früher gegebenen allgemeinen Re- 
geln über Sandhi u. s. w. entgegenstehen. Der Commentar erklärt den Namen sämavasa 
durch: samasya bhävak sämam; /khandasäm samatvam vasah prayoganam yeshäm anva- 
ksharasandhinäm te sämavasäh sandhayah; khandasäm sampatkarä ityarthak. Die fol- 
genden Worte des Textes, kurvanti ye sampadam pädavrittayo% sind also eigentlich 
bereits in sämavasa enthalten. Die Sämavasa’s sind poetische Licenzen, die mit den 
allgemeinen Regeln in Widerspruch stehen, oder vielmehr, für die es keine allgemeinen 
Regeln gibt, und die dazu dienen, um die richtige Anzahl der zu jedem Metrum noth- 
wendigen schweren und leichten Sylben herauszubringen. Pädavrittayo; könnte man 
als „.Vers und Metra“ nehmen wollen, der Commentar erklärt aber: katarau tau pädasya 
vrittau? gurvaksharaprapanko laghvaksharaprapankas ka; täbhyäm hi praparkäbhyäm 
gäyatryädayah pädä vartante. Als Beispiel führt er an, Rv. III, 31, 20.: Hier hat der 
Padatext, makshü-makshu kriruhi go-gitah nah: der Sanhitätext aber verlängert das u 
von makshu, ohne dass hierfür im Prätisäkhya eine Regel bei den betreffenden Anulo- 
masandhis gegeben ist. 

LXI. Man behandle die Glieder eines Compositums wie einfache Worte, ausser 
wo dem ausdrücklich widersprochen ist. 

Die Regeln über Verwandlung des Inlauts und Auslauts der Wörter beziehn sich 
eigentlich nur auf selbständige Worte, und nicht auf Theile eines Compositums; d. h. 
auf padas, nicht auf padyas. Einige dieser Regeln sind jedoch auch auf Composita 
anwendbar. In tvä-ütäsah z. B. gilt das Gesetz, dass ä + ü zu o wird, und dieses 
Wort lautet also in der Sanhitä tvötäsah, als ob tvä und ütäsaA selbständige Wörter wären. 

Bei andern Regeln wird jedoch ausdrücklich bemerkt, dass sie sieh nur auf Aus- 
und Inlaute von wirklichen Worten beziehen. So heisst es zu Anfang des siebenten 
Adhyäya, wo von der Verlängerung gewisser Vokale gesprochen wird, dass diese nur 
vigrahe, i. e. bei unabhängigen Worten statthaben, und dieselbe Bemerkung wird zu An- 
fang des nächsten Pafala wiederholt. Wenn es also in diesem achten Patala im fünften 
Varga heisst, dass in einer achtsylbigen Zeile die sechste Sylbe verlängert werde, 
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2>B: Bw. 1,5580: isäno yavayä vadhäm, so bezieht sich dies nur auf Wortenden, und 

Rv. I, 9, 9. Väsor indram väsu-patim, bleibt die sechste Sylbe vor dem avagraha kurz. 

LXII. Und ebenso, ausser dem Nata, dem Upäkarita, dem Krama und dem Svara. 

Die Regeln, welche über diese vier Gegenstände gegeben werden, beziehen sich 

auf An- und Auslaut von Worten, nicht von Theilen eines Compositums, und es war 

also nöthig diese Verwahrung einzulegen. Was unter diesen vier termini technieci zu 
verstehen sei, wird später erklärt werden. 

(Hier endet der fünfte Varga.) 
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LXIV. Die acht ersten Vokale (a, ä, ri, ri, i, 1, u, ü) erklären die Lehrer für 
nasalirt, wenn sie zu Ende stehen und nicht pragrihya sind. 


RvsE;, 4% ST: var fafrüsıı -GGkuf hier würde das letzte a 
von uta durch die Nase zu sprechen sein; ebenso Rv. I, 2, 4. seat arg TE 


Die MSS. bezeichnen diese Anunäsikaaussprache nicht, und in den Fällen, wo Säyana 
diese Regel aus Pänini herbeizieht, um den Nasal in der Sanhitä zu erklären, hat er stets 
unrecht. So sagt er zul, 79, 2. dass in aminanta evaih, die Regel Pänini’s (VIII, 4, 57.) aus- 
nahmsweise auch in der sanhitä, i. e. nicht im avasäna, stattfinde. Diese Nasalırung ist 
aber im Prätisäkhya durch Regel CLXVII. vorgesehn. Siehe I, 110, 5. und II, 28, 4 
Avasäne heisst am Satzende; wo dies aber eintritt, hängt natürlich vom Sprechenden ab, 
und ist also vivakshäyäm. Avasäne, oder sanhitäbhäve, entspricht unserer Interpunktion. 
Dass sich die Nasalität nicht etwa, wie Prof. Roth vermuthet, auf Plutavokale beschränkt, 
geht aus der nächsten Regel hervor, wo diese Nasalität ausdrücklich für einen bestimm- 
ten dreilängigen Pluta in Anspruch genommen werden muss. 

LXV. Diese Nasalirung zeigen die Säkalas auch bei der Sylbe, die aus drei Mäträs 
besteht, damit das Lehrbuch ihres Meisters keinen Abbruch leide. 

Diese aus drei Mora bestehende Sylbe, und zwar die einzige zu Ende eines Päda, 
steht in der früher (Regel XXXII.) erwähnten Stelle, 7 qT N LEC| faents Es war 
nöthig, dies besonders zu bemerken, denn der Pluta, obgleich er, wie wir sahen, auf 
den Namen Vokal Anspruch hat, gehört nicht zu den ersten acht Vokalen. Was aber 
mit den letzten Worten gemeint sei, ist unklar. Wahrscheinlich soll es bedeuten, dass 
die Säkalas diesen Anunäsika bezeichnen, weil ihr Lehrer ihn früher bezeichnet hatte, 
oder dass sie diese besondere Regel geben, damit die Nasalirung des Vokals in dieser 
Stelle nicht ohne Begründung im Prätisäkhya bleibe. 
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LXVI. Die zehn mit ri anfangenden Vokale, ri, ri, i, 3, u, ü, e, o, ai, au, heissen 
nämin (biegend). 
Sie heissen biegend, in Bezug auf die Verwandlung eines Dentalis in einen Mürdhanya. 
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LXVI. In Fällen, wo eine Biegung einkiak steht der biegende Buchstabe zuerst, 
der gebogene folgt. 

Alles dies sind Bestimmungen für Regeln die später folgen. Wo eine Nati ein- 
tritt, da hat der sie verursachende Buchstabe keine rückwirkende Kraft, sondern affhicirt 
nur die ihm folgenden Buchstaben. 

LXVII. Der Visarganiya, wenn er nicht in r übergeht, ist mit dem ihm vorher- 
gehenden Vokal als ein Buchstabe zu betrachten, wenn ihm ein Vokal oder tönender 
Consonant folgt. 

Dies bezieht sich auf Fälle, wie ya indra somapätamah, wo in yası der Visarganiya 
vor indra wegfällt. Hier sagt das Sütra, „der Visarganiya wird a“ (siehe Regel COXXXI.), 
und dies ist nicht so zu verstehen, als ob nun dies ä mit dem dem Visarganiya vorher- 
gehenden ä zu ä würde, sondern Visarganiya bezeichnet hier den flatus mit dem vor- 
hergehenden Vokal, und das kurze a wird für beide substituirt. 
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LXIX. Das o, welches im Vocativ entsteht, heisst pragrihya. 

Auch dieser Name wird später erklärt, und bedeutet, dass der Vokal keinen 
weiteren Veränderungen unterworfen ist. 

LXX. Auch jedes andere o, welches für sich ein pada (Wort) bildet; 

Als Beispiel gibt der Commentar X, 447, 5. 6 iti hi värtante räthyä-iva kakrä. 
Es ist also, nach dem Prätisäkhya, nicht ein aus & + u entstandenes o, sondern das o, 
welches für sich ein Wort bildet, zu verstehn. 

LXXI. Und welches nicht zu Ende des ersten Theils eines Compositums steht. 

Hierher gehören also Beispiele wie Rv. VI, 66, 3. yän ko iti nu dädhrivih bhä- 
radhyai. Rv. I, 46, 4. eshö iti ushä äpürvyä. Es versteht sich von selbst, dass in 
Stellen wie Rv. VIII, 75, 11. kuvit sü nah gö-ishtaye, wo o pürvapadänta ist, diese Regel 
keine Anwendung findet. 

LXXI. Und die drei langen Vokale, die mit dem sechsten anfangen, wenn sie 
zu Ende eines Duals stehen. 

Die drei langen Vokale, die mit dem sechsten anfangen, sind natürlich i, ü, e, 
wie dies auch aus den frühern Regeln hervorgeht. Dr. Pertsch legt ein anderes Alphabet 
zu Grunde (p. 31, note 3); für das Prätisäkhya gilt aber die Reihenfolge a, ä, ri, ri, 
1, A re, 0, ai, au. Beispiele sind: 

Rv. IV, 49, 5. Indräbrihaspäti iti vayam. 
Rv. I, 2, 4. Indraväyü iti im& sutäs. 
Rv. I, 95, 1. Dve iti virüpe iti vi-rüpe karatah svärthe iti su-ärthe. 
LXXIH. Und die beiden ersten (i und ü), auch wenn sie den siebenten Casus 
bezeichnen, heissen pragrihya. 
Rv. VII, 103, 2. dritim na süshkam sarasi iti sayänaım, 
Rv. X, 24, 4. Indra somam imam piba mädhu-mantam kamü iti sutäm. 
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Rv. X, 183, 2. sväyäm tanüı iti ritvye. 
Rv. IX, 12, 3. sömaA gauri iti ädhi sritäh. 
Rv. I, 3, 4. stirnam räye su-bhäram vedi iti asyäm. 
Beim letzten Beispiel hat die Sanhitä vedy asyäm, und der Commentar bemerkt 
yanädesas /händasah. , 
Beide Locative sind interessant und finden ihre Parallele in lateinischen Locativen, 
wie ruri, auf dem Lande, hingegen rurö, von dem Lande, domü, zu Hause, hingegen 


domo, von dem Hause. 
Ta ga A et Ten SATTE Age a Te 
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LXXIV. Auch die Worte asme, yushme, tve und ami sind pragrihya. 
Beispiele von asme sind häufig. Im ersten Ashiaka, I, 9, 7. 8. 24, 7. 30, 22. 34, 4. 
38, 15. 43, 7. Ab, 2. 46, 6.,47, 6. 54, 44. 71, 2. 72, 2. 76, 4. 79, 4. 92, 14. 93, 12. 
102, 2. 112, 24. 143, 47. AAk, 9. 10. 447,.23. A148, 2. 11. 
Beispiele für yushme& sind seltener. Es ne nur sechs Mal vor. Rv. IV, 10, 8. 
37, 3. VL, 18, 5. VII, 18, 19. 47, 8. 68, 19. 
Tve ist häufig; z. B. im zweiten Mandala sieben Mal. I, 1, 13. 14. 5, 8. 9, 3. 
11, 12. 28, 8. A, 17. 
Ami im ersten Mandala sieben Mal. I, 24, 6. 10. 405, 5. 9. 10. 127, 8. 141, 43 
LXXV. Das vorletzte Wort (tve), wenn es anudätta ist oder padya (in Compo- 
sition), ist nicht pragrihya. 
Für den letzten Fall sind keine Beispiele nöthig. Er begreift Worte wie amrita- 
tve u. s. w. Für den ersten finden sich die folgenden Stellen im Rig-Veda: 
Rv. VIII, 21, 14. Nakik reväantam sakhyäya vindase piyanti tve surasväh. 
Rv.X, 71,7. ädaghnäsah upa-kakshäsah, tim iti tve hradäh-iva snätväk üm iti tve dadrisre. 
Rv. X, 71, 8. oha-brahmänah vi karanti üm iti tve. 
LXXVI. Und das u, wenn es mit iti verbunden, nasalırt, ohne Consonanten, und 
vom Säkala verlängert ist, ist ebenfalls pragrihya. 
Es ist dies das häufig vorkommende $ fr (üm iti). Dies wird vom Säkala, 
d. h. im Padapätha als langes nasalisirtes ü gesprochen und mit iti verbunden, 
während es im SanhitäpätAa oder der ärshi sanhitä kurzes unnasalirtes u 2 Der Com- 
mentar bemerkt, dass auch in Verbindungen wie $ rd (oder x 3) das 
zweite u diese Eigenschaften beibehalte. Ä x r s Ro) 
Der Commentar gibt als Beispiel Rv. I, 28, 1. Pada: äva it üm iti indra 


galgulah. 


SU dan arfagaı aasuraafend Ta 
SinTerarinzen fauaa ort Are: mo yaoe:) 130 


A) SSLALLE| u: 


1 d 


XXVI 
LXXVINI. Der fünfte Flatus (der Visarganiya), wenn ihm ein Nämivokal vorangeht 


(ri, ri, 1, 1, u, ü, e, 0, al, au), wird rephi genannt. 

Beispiele finden sich überall. Der Commentar gibt Rv. III, 26, 7. agnir asmi 
ganmanä, und Rv. I, 179, 4. pürvir ahäm sarädah. 

LXXVII. Jeder andere fünfte Flatus, d. h. jeder Visarganiya, dem kein Nämi- 
vokal, sondern a oder ä vorausgeht, ist so wie es später gesagt werden wird, mit Aus- 
nahme von mahar; und apah. 

Alle Fälle in denen der Visarganiya hinter a und ä rephi ist sind durch spätere 
Regeln bestimmt, d. h. die Worte selbst sind angeführt, welche im Rig-Veda als 
riphita erscheinen. Hierbei ist es nöthig, wie wir später sehen werden, in einigen Fällen 
nicht nur das Wort selbst, sondern auch die ihm vorhergehenden oder nachfolgenden 
Worte, im Sütra anzuführen, weil nämlich gewisse Worte nur in gewissen Verbindungen 
diese Eigenthümlichkeit des Riphita zeigen. Unter diesen beigefügten Worten finden 
sich aber zwei, die selbst ein Visarganiya mit a haben, und wo also der Gedanke ent- 
stehen könnte, dass auch sie als Beispiele gelten sollten. In Regel XCI. heisst es, dass 
kah, auch wenn es den Hochton hat, dennoch riphita ist, wenn ihm apak vorhergeht; 
und Regel XCVI. heisst es, dass avah riphita ist, wenn ihm mahah folgt. Da dies 
nun kurz durch apas kah, und avar maharh ausgedrückt wird, so hielt es Saunaka für 
nöthig zu warnen, und diese beiden Worte apak und mahah, als nicht unter die Regel 
des Riphita fallend, vorzumerken. Der Commentar gibt als Beispiel 

Rv. I, 133, 6. Pada: avah mahärh (indra dadrihi). Sanhitä: avär mahä (indra dädrihi). 
Rv. VII, 21, 3. Pada: (tvam indra srävitavai) apah kar iti kak. Sanhitä: (tväm indra 
srävitavä) apas kahı. 

LXXIX. Rephi heisst anta wenn es den Hochton auf der letzten Sylbe hat. 

Rv. VIII, 72, 3. Pada: antäh ikkhanti täm gäne. Sanhitä: antär ikkhanti täm gäne. 

Wo der Auslaut von antak in der Sanhitä als r erscheint, da hat der Pada antäaA, 
wo dies nicht der Fall ist, schreibt er antar iti. 

Antah mit dem Hochton auf der ersten Sylbe ist ein ganz anderes Wort, und 
also dieser Regel nicht unterworfen. Der Commentar führt hierbei als Gegenbeispiel an 
Rv. I, 164, 35. iyam vediA päro äntah prithivyäh. 

LXXX. Ebenso das Wort akshäh, wenn sein Accent ein verschiedener ist. 

„Wenn sein Accent ein verschiedener ist“, bedeutet, „wenn es ein Verbum ist.“ 
Das Substantiv akshäA hat nämlich den Hochton auf der letzten Sylbe, wie das in 
Regel LXXIX. erwähnte antäk. Akshäi, welches einen von anta% verschiedenen Accent 
hat, ist also das Verbum äkshä%, welches entweder den Hochton auf der ersten Sylbe 
hat, oder accentlos ist, in jedem Falle aber von akshä% verschieden ist. 

Beispiele: IX, 107, 9. Anüpe gömän göbhik akshär iti somak. Sanhitä: Anüpe 
| gömän göbhir akshäh (söomo). 
IX, 43, 5. yat äkshäh ati deva-yüs. Sanhitä: yad äkshär äti devayüs. 
Gegenbeispiel: X, 27, 17. ni-uptäh akshä} änu dive äsan. 

LXXXI. Ebenso usha, wenn es im ersten Theil eines Compositum steht, und 

ihm ein Sparsa (muta) folgt. 
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Die Beispiele beziehen sich nur auf usharbküt, gen. usharbudhas. Also Rv. I, 14, 9. 
44, 1. 9. 65, 5. 92, 18. 4132, 2. 197, 40. II, 2, 44. IV, 6,3. 45, 4. VL 4, 2. 15, 1. 
VI, 76, 6. IX, 84, 4. 
Gegenbeispiele sind 1) wo kein Sparsa folgt, also Rv. X, 8, 4. ushäh-usha4 hi; 
Sanhitä: ushä-usho hi. 
2) Wo usha% nicht zum Compositum gehört. Rv. IV, 55, 9. üsho maghoni. 
(Hier endet der sechste Varga.) 
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LXXXTI. Ebenso prätah. 
Rv. VII, 41, 1. Prätah agnim prätäh indram havämahe. Sanhitä: Prätär agnim prätär 
indram havämahe. 

LXXXIH. Ebenso devam bhäh. 

Wo, wie hier und in vielen andern Stellen zwei oder mehrere Worte als Bei- 
spiel gegeben sind, dienen sie meist dazu um die Regel näher zu bestimmen. Hier 
also heisst es, dass das Wort bhä% nicht überall riphita ist, sondern nur wenn es auf 
devam folgt. Also Rv. I, 128, 2. devam bhär iti bhä% parä-vätah. Sanhitä: deväam 
bhäz parävätah. Diese Combination von deväm bhä% kommt jedoch im ganzen Veda 
nur einmal vor. Als Gegenbeispiel gibt der Commentar Rv. I, 45, 8. brihät bhä 
bibhratai havih. 

LXXXIV. Ebenso vadhar wenn es den Hochton auf der ersten Sylbe hat. 

Es ist nöthig hierbei die Beispiele aus dem Rig-Veda zusammenzustellen. 

Rv. 1, 32, 9. äava vädhar gabhära. 

Rv. I, 174, 8. I, 19, 7. vadhah ädevasya piyöh. 

Rv. II, 34, 9. hantana vädhar iti (in fine). 

Rv. IV, 22, 9. gahi vadhah vanüshah märtyasya. 

Rv, V, 32, 3. vädhar gaghäna tävishibhir indras. 

Rv. V, 32, 7. vädhah yämishra. 

Rv. VII, 25, 3. gahi vädhas vanüshal märtyasya. 

Rv. VIII, 24, 27. vädhah däsäsya. 

Rv. X, 22, 8. tvam täsya amitra-han vadhal däsäsya. 
Rv. X, 49, 3. ahäm süshnasya snathitä vadhas yamam. 

Hieraus geht hervor, was auch auf die frühern Fälle Geltung hat, dass, wo der 
Riphita in der Sanhitä mit r erscheint, der Pada kein iti gebraucht, während er iti setzt 
wenn der Riphita in der Sanhitä als Visarganiya geschrieben ist. Das andere Wort vadhas 
hat den Accent auf der letzten Sylbe. Also Rv. I, 101, 4. vadhär marütvantam sakhyäya. 
Sanhitä: vadhö marütvantam sakhyäya. 

LXXXV. Ebenso kar wenn es den Tiefton hat. 
Rv. I, 61, 44. turvänik kar iti ka% (in fine). 
Rv. I, 63, 7. püräve kar iti kaA (in fine). 
d* 
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Rv. I, 162, 20. mithu kar iti kah (in fine). 
Ry. I, 164, 49. dhätave kar iti kah (in fine). 
Rv. I, 174, 7. upa-bärhanim kar iti ka% (in fine) 
Rv. I, 186, 5. uta nal ähi% budhnyäk mäyah kar iti ka sisum. 
Das andere kak, mit dem Hochton, ist das Fragepronomen. 
LXXXVI. Ebenso abibhas. 
Rv. X, 69, 10. pitä-iva putram abibhak upä-sthe. Sanhitä: piteva puträm abibhar 
upästhe. 
LXXXVII. Ebenso adah nach tad und ä. 
Rv. I, 121, 10. divaA päri su-grathitam tät & adar ity adah (in fine). 
Als Gegenbeispiel gibt der Commentar Rv. X, 155, 3. adah yät däru plävate. 
LXXXVIIl. Ebenso stah in den Prägäthahymnen. 
By: VILIL; 348. mä nah stah abhi-mätaye. Sanhitä: mä nah star abhimätaye. 

In andern Hymnen ist dies nicht der Fall. Der Commentar führt dazu als Gegen- 
beispiel ein anderes stak an, Rv. I, 61, 8. na asya te iti mahimänam päri sta iti sta, 
und hier ist zu bemerken, dass der Pada iti setzt, um zu zeigen, dass das Wort nicht 
riphita ist. 

LXXXIX. Ebenso etase kär. 
Rv. V, 29, 5. etase kär itı kah. 

Obgleich kah schon früher als riphita angeführt wurde, so galt dies damals doch 
nur dem kah, welches den Tiefton hat. Hier aber hat ka den Hochton, und es war 
demnach nöthig, um es vom Fragepronomen kaA zu unterscheiden, das vorhergehende 
Wort etase beizufügen. Dasselbe gilt auch für die folgenden Fälle. 

XC. Ebenso dive kaär. 
Rv. I, 71, 5. mahe yät pitre im räsam dive kä% ava. Sanhitä: mahe yät piträ im 
rasam dive kar äva. 
XCI. Ebenso äpas käh. 
Rv. VI, 23, 5. indräya yah nah pra-divah äpah kär iti kah (in fine). 
XCI. Ebenso atsär. 
Rv. X, 28, A. lopäsah sinhäm pratyänkam atsäriti kroshtä. Sanhitä: atsäh kroshiä. 
XCIII. Ebenso asta%, wenn ihm nicht vi vorausgeht. 
Rv. X, 111, 6. vägrena hi vritra-hä vriträm ästah ädevasya. Sanhitä: ästar ädevasya. 
Als Gegenbeispiel gibt der Commentar Rv. I, 32, 7. puru-trä vritrah asayat 
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XCIV. Ebenso svar, wenn es svarita ist. 
Rv. IV, 16, 4. svär yät vedi su-drisikam arkaik. 
Als Gegenbeispiel gibt der Commentar Rv. VI, 75, 19. yah nah sväh äranah. 
Sanhitä: yö nah svö äranah. 
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XCV. Aber nicht, wenn es das letzte Glied eines Compositums bildet. 
Rv. II, 13, 7. yäh pushpinik ka pra-sväh ka dhärmana. 

Hier ist allerdings svaA mit dem Svarita versehen, aber es braucht wohl kaum 
bemerkt zu werden, dass hier, wie oft, Saunaka eben nur die äussere Form der Worte 
berücksichtigt, und dass sväh und das sväk in pra-sväh ganz verschiedene Worte sind. 

Der Commentar gibt als Gegenbeispiel Rv. VIII, 103, 14. mädäyasva sväk-nare, 
wo svä% den ersten Theil eines Compositums bildet, und also seinen Anspruch auf 
riphitatva nicht verliert. 

XCVI. Die Vorschrift wegen der Accente gilt nicht, wenn die erwähnten Worte 
den ersten Theil eines Compositums bilden. 

Die Worte, bei denen der Riphita von einem bestimmten Accente abhing, waren 
antär, vädhar, svär; treten diese als erste Theile eines Compositums auf, so wechselt 
natürlich ihr Accent nach den Regeln des Compositionsaccents, aber dennoch bleiben 
die Worte riphita. Also Rv. I, 40, 7. antah- vävat kshäyam dadhe. Sanhitä: antarvävat 
kshäyam dadhe. 

Rv. I, 161, 9. vadhaA-yantim bahü-bhyak. Sanhitä: vadharyäntim bahubhyas. 
Rv. IX, 78, 4. svah-git ap-git pavate sahasra-git. 

XCVI. Avar (ist riphita), wenn ihm maha% folgt. 
Rv. I, 133, 6. aväh mahäh indra dadrihi. Sanhitä: avär mahä indra dädriht. 

Als Gegenbeispiel dient Rv. VII, 21, 8. äva% babhütha satam-üte asm& iti. San- 
hitä: ävo babhütha. 

XCVII. Ebenso üdha%, wenn es nicht zu Ende eines Ardharka steht, und wenn 
ihm ein Vokal oder tönender Buchstabe folgt. 

Der Commentar gibt 1) wenn ihm ein Vokal folgt Rv. X, 31, 11. prä krishnäya 
rüsat apinvata üdhah ritäm. Sanhitä: üdhar ritäm. | 

2) Wenn ihm ein tönender Buchstabe folgt Rv. I, 69, 2. üdhaz nä gonäm svädma 
pitünäm. Sanhitä: üdhar na. 

3) Wenn üdhar zu Ende eines Halbverses steht Rv. VI, 66, 1. sakrit sukräm duduhe 
prisnih üdhah. Cf. IV, 3, 10. 

Als Gegenbeispiel, d.h. wo üdhah keinen Vokal oder tönenden Buchstaben nach 
sich hat, und also nicht riphita ist, gibt der Commentar Rv. X, 73, 9. prithivyäm äti- 
sitam yat üdhär päyah. Sanhitä: üdhar payah. 

XCIX. Üdha% ist jedoch nicht riphita, trotz der vorigen Regel, wenn ihm ein r, 
oder die Worte arushäsas, atrinan, oder mahi folgen. 
Beispiele: 4) Rv. VIII, 31, 9. sam üdha% romasäm hatah. Sanhitä: üdho romasäm. 
2) Rv. U, 146, 2. rihänti üdhar, arushäsah asya. Sanhitä: üdho arushäso asya. 
3) Rv. IV, 4, 19. sudi üdhah atrinat nä gäväm. Sanhitä: üdho atrinan nä gäväm. 
4) Rv. VII, 56, 2. prisnih yat üdha mahi gabhära. Sanhitä: üdho mahi. 
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C. Ebenso die Worte vaz, avah, ävah, wenn ihnen in demselben Päda vi oder apa 
vorausgeht, und wenn sie sowohl als die Worte vi und apa nicht als Theil eines Com- 
positum construirt sind. 

Beispiele: 1) vak mit vi. Rv. 1, 62, 5. grinänäh ängirah-bhir dasma vi vaA ushäsä. 
Sanhitä: grinänö ängirobhir dasma vi var ushäsä. 

2) vak mit apa. Rv. II, 14, 3. yah gäh ut-ägat apa hi valäm vär iti väh. Sanhitä: 
yö gä udägad äpa hi valäm väh. 

3) avah mit vi. Rv. V, 31, 3. vi gyötishä sam-vavritvät tämah avar ity avah. 

4) avah mit apa. Rv. 1, 11,5. apa avah adri-vah bilam. Sanhitä: äpävar adrivo bilam. 

'5) ävah mit vi. Rv. VIII, 9, 16. vi ävah devi & matim. Sanhitä: vy ävar devy ä matim. 

6) ävah mit apa. Rv. VII, 75, 1. apa drühah tämah ävah ägushfam. Sanhitä: apa 
drühas tama ävar ägushiam. 

7) Beispiele, um zu zeigen, dass beide Worte jedesmal in demselben Päda stehen müssen. 
Rv. VIII, 47, 18. abhaishma äpa tät ukkhatu anehäsah vah. Sanhitä: äbhaishmäpa 
tad wikhatv anehäso vah. 

8) Beispiele, dass vi oder apa vorhergehen muss. 

a) Rv. IV, 55, 1. käh vah trätä vasavah. Sanhitä: kö vas trätä vasavah. 

b) Rv. X, 185, 4. mahi trinäm ävah astu. Sanhitä: mähi trinäm ävo *stu. 

c) Rv. X, 105, 414. prä ävah yat dasyu-hätye kutsa-vatsam. Sanhitä: prävo yat. 

9) Beispiele, dass weder var, avah, ävah, noch vi und apa Theil eines Compositum 
bilden dürfen. 

a) Rv. I, 11, 5. apa avah adri-vah bilam. Sanhitä: äpävar adrivo bilam. 

Das Beispiel ist nicht gut gewählt, weil in apa avah die Regel schon bestätigt 
ist, während sie zugleich durch das vak in adri-vak, welches auch nach apa im selben 
Päda folgt, negativ bestätigt werden soll. 

b) Rv. I, 64, 9. vi-dyüt na tasthau marutah rätheshu väh. 

CI. Die Worte vah, avah, ävah, sind aber nicht riphita, wenn ihnen die Worte 
pathyä, maghoni, divi, kakshasä, made, pürvah, arkishä, atitrishäma, folgen. 

1) Rv. VII, 79, 4. vi ushäh ävah pathyä gänänäm. Sanhitä: vyülshä ävah pathyä3 
ganänäm. 

2) Rv. I, 113, 13. ätho iti adya idäm vi ävah maghöni. Sanhitä: vyävo maghöni. 

3) Rv. VII, 75, 4. vi ushäh ävah divi-gäh ritena. Sanhitä: vyülshä ävo divigä ritena. 

4) Rv. L, 113, 9. vi yät ävah käkshasä süryasya. Sanhitä: vi yäd ävas käkshasä süryasya. 

5) Rv. X, 21, 1. vi vah mäde siräm. Sanhitä: vi vo mäde siräm. 

6) Rv. V, 77, 2. utä anyah asmät yagate vi ka ävah pürvah-pürvah. Sanhitä: utänyö 
asmäd yagate vi kävah pürvah-pürvah. 

7) Rv. I, 157, 4. vi ushäh kandrä mahi ävah arkishä. Sanhitä: vyül shäs kandrä mahy 
ävo arkishä. 

8) Rv. IV, 34, 11. nä äpa abhüta nä va% atitrishäma. Sanhitä: näpäbhüta nä vo 
“titrishäma. 

Als Beispiel, dass diese Worte dem Verbum folgen müssen um nicht als riphita zu 
gelten, gibt der Commentar Rv. VII, 79, 1. vi süryah rödasi iti Aäkshasä ävar ity ävah. 
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CH. Alle die hier angeführten Worte sind riphita. 
Beispiele: 1) Rv. VI, A, 1. yäthä hotak mänushal devä-tätä. 
2) Rv. VIII, 46, 20. sänitar iti sü-sanitah ügra. 

3) potar yaga. Dies ist ein praisha; siehe Regel LVII. 

Der Grund weshalb der Commentar diese Stelle, und nicht einen Vers aus der 
Sanhitä gibt, ist, dass potar in der ganzen Sanhitä nie als Vocativ vorkommt. Es 
findet sich überhaupt nur fünf Mal, Rv. I, 94, 6. I, 5, 2. IV, 9, 3. VII, 16, 5. IX, 
67, 22. und in Ableitungen. 

4) Rv. I, 15, 3. gnävah neshitar iti piba ritunä. 

5) Rv. VIII, 2, 23. gyeshtkena sotah indräya. 

6) Rv. V, 82, 5. visväni deva savitah. 

7) Rv. V, 50, 2. te te deva netah. 

8) Rv. V, 5, 9. siväh tvashtah iha ä gahi. 

9) Rv. I, 185, 11. pitah mätah yät ihä& upa-bruve väm. 
10) Rv. I, 76, 4. bodhi pra-yantah ganitah väsıınam. 
14) Rv. III, 53, 5. bhrätah ubhayätra te ärtham. 

12) Rv. I, 129, 10. ögishtha trätah Avitariti. 

13) Rv. VIII, 46, 1. smäsi sthätak harinäm. 

14) Rv. X, 42, 2. prä bodhaya garitah gäräm indram. 

45) Rv. X, 167, 3. dhätaA vidhätar iti vi-dhätah kaläsän abhakshayam. 
16) Rv. I, 102, 5. dhänänäm dhartak ävasä. 


armefenen: uurafan: fun: ı 


araratrraun: Narren ı au 


CIII. Alle diese hier angeführten Worte sind riphita, nur ist beim letzten Worte, 
prayantah, die Bedingung, dass es ein Avagraha haben muss. 
Beispiele: 4) Rv. VIII, 26, 22. tväshituls gämätaA adbhuta. 
2) Rv. I, 49, 2. prä ava adyä duhitak divah. 
3) Rv. I, 130, 10. püräm dartar iti darta) päyu-bhis. 
4) prasästar yaga. Dies ist ein Praisha. 
5) Rv. I, 129, 10. ögishtha trätah ävitar iti rätham. 
6) Rv. I, 185, 11. pitah mätah yät ihä upa-bravd väm. 
7) Rv. I, 1, 7. döshä-vastah dhiyä vayam. 
8) Rv. II, 23, 8. äva-spartah adhi-vaktäram asma-ylm. 
9) Rv. I, 76, 4. bodhi pra-yantah ganitak vasünäm. 
Bei diesem Beispiele ist also Bedingung, dass prayantah ingya sei, d. h. dass es 
ein Avagraha habe (ingyasabdena sävagrahapadam u/yate); und hiermit wird prayantah 
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in Rv. I, 74, 4. upa-prayäntah adhvaram ausgeschlossen. Hier ist allerdings upa- 
prayantas auch ingya, aber prayantah ist es nicht. 
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CIV. Alle diese hier angeführten Wörter sind riphita. 

Beispiele: 1) Rv. VI, 17, 6. ämäsu pakväm säkyä ni didhar iti didhas. 
2) Rv. X, 20, 10. isham ürgam su-kshitim visvam & abhär ity abhä4. 
3) Rv. X, 429, 1. kim ä avarivar iti küha käsya särman. 

4) Rv. V, 32, 1. äadardah utsam äsrigah vi khäni. 

5) Rv. IV, 16, 8. apah yat ädrim puru-hüta därda). 

6) Rv. II, 38, 4. üt sam-häya asthät vi ritün adardhal, aramatiA. 
7) Rv. X, 104, 9. ägägah äsu ädhi deväh ekah. 

8)" Br. 1, 163,9: ät it gräsishthah öoshadhik agigar itı. 

9) Rv. IX, 112, 4. väh it mandükah ikkhati. 

10) Rv. X, 68, 10. ananu-krityam apunär iti kakära. 

44) kv. X, 461, 5. pünah ä gäh punah-nava. 

12) Rv. V, 15, 5. mahäh räye kitäyan ätrim aspar ity aspah. 

13) Rv. IV, 18, 5. avadyäm-iva mänyamänä gühä akah. 

14) Rv. VII, 59, 7. sasvär iti kit hi tanväh sumbhamänäz. 

15) Rv. VI, 9, A. ahar iti ka krishnäm ähah ärgunam ka. 

16) Rv. VIII, 97, 3. sanuta% dhehi täm tätah. 

17) Rv. I, 121, 5. sabah-düghäyäh päyah usriyäyäh. 

18) Rv. X, 148, 5. a yäh te yonim ghritä-vantam äsväh. 

(Hier endet der siebente Varga.) 
(Hier endet das erste Patala.) 
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CV. Die Sanhitä setzt die Padas voraus. 

Die Padas sind die Worte in ihrer vollendeten grammatischen Gestalt, aber ohne 
Rücksicht auf den Satz. In dieser unabhängigen Form werden sie im Padapätka 
gegeben, und dieser bildet die prakriti, die Norm, welcher die Sanhitä, d. h. der ver- 
bundene Text des Veda, folgt. Die Sanhitä ist demnach, für grammatische Zwecke, 
als Vikära des padapätha (der Prakriti) zu fassen. 

CVI. Sie ist Sanhitä (Zusammensetzung) in sofern als sie fortgeht, indem sie die 
Enden der Worte mit den Anfängen der Worte zusammensetzt ohne irgend welchen 


zeitlichen Zwischenraum. 
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Der Commentar bemerkt, dass es zwei Arten dieser Sanhitä gibt; die eine ärshi, 
d. h. wie sie von den ZRishis überliefert ist; die andere die Kramasanhitä. Ueber 
die Eigenthümlichkeiten derselben wird später gehandelt werden. Hier gibt der Com- 
mentar als Beispiel: parganyäya prä | prä gäyata | gäyata divan. 

CVI. Der Zwischenraum zwischen zwei Vokalen jedoch heisst Vivritti. 

Es kann der Fall eintreten, dass der Auslaut eines Wortes ein Vokal ist, der 
mit dem Anlaut des nächsten Wortes nicht zusammenfliessen darf. Dann entsteht ein 
Zwischenraum, ein Hiatus, und dieser heisst vivritti; z. B. Rv. I, 132, 4. nu itthä te 
pürvä-thä ka. Sanhitä: nü itthä te pürväthä ka. 

CVII. Diese Vivritti mag die Länge einer Svarabhakti haben. 

Svarabhakti ist früher XXXIV. und XXXVI. erwähnt, und wird später noch 
genauer besprochen. Wir wissen bis jetzt nur, dass es eine lange gibt, welche eine 
halbe Mäträ, und eine andere, welche eine viertel Mäträ dauert. Für die Dauer der 
Vivritti gibt nun der Commentar drei Fälle: 

1) Sie dauert eine viertel Mäträ, wenn beide Vokale kurz sind. Rv. IV, 33, 1 
prä Y, ribhübhya4. Rv. VII, 81, 1. präty u Y, adarsı. 

2) Sie dauert eine halbe Mäträ, wenn einer der beiden Vokale lang ist. Rv. I, 
132, 4. nü yR itthä te. Rv. IX, 91, 4. säno //,ävye. Rv. VIII, 20, 23. märuto märu- 
tasya na /,ä& bheshagäsya. 

3) Sie dauert dreiviertel Mäträ, wenn beide Vokale lang sind. Rv. I, 155, 3. 
tä 3%/,im vardhantı. Rv. X, 108, 5. imä gävah sarame yä 3/, aikkhah. 
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CIX. Die Lehre von den Veränderungen wisse man bezieht sich nur auf Aus- 
laute und Anlaute, und zwar nur auf solche An- und Auslaute, welche im Pada sich 
wirklich vorfinden, und nur dann, wenn es ausdrücklich gesagt ist. 

Dies sind allgemeine Vorschriften über die Benutzung des Prätisäkhya. Die Ver- 
änderungen, welche mit den Worten vorgehen, um sie zur Sanhitä zu verbinden, be- 
ziehen sich zunächst nur auf Anfang- und Endbuchstaben, und zweitens nur auf solche 
Buchstaben, welche wirklich im Pada sich vorfinden. Wenn also z. B. bereits eine 
Aenderung im Endbuchstaben eingetreten ist, z. B. wenn tasmai vor einem Vokal in 
tasmä verwandelt worden ist, so gilt dann das Gesetz über das Zusammenfliessen eines aus- 
lautenden ä& mit einem anlautenden Vokal nicht mehr, sondern es bleibt ä& unverändert. 
Br. 2% 3. tasmä äram gamäma vah. Ebenso, wenn nach Regel 174, nu vor itthä 
verlängert worden ist, so ist dieses ü keiner weitern Veränderung ausgesetzt, weil es 
im Pada selbst nicht vorkommt. Sodann darf keine Veränderung eintreten, die nicht 
ausdrücklich im Prätisäkhya vorgeschrieben ist. Agnim hat ein auslautendes m, und 
da für auslautendes m vor anlautendem i keine Veränderung im Prätisäkhya vorge- 
schrieben ist, so bleibt das m in der Sanhitä: agnim i/e puröhitam. 
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CX. Ein Wort, welches aus einem Buchstaben besteht, ist wie Auslaut und Anlaut 
zugleich zu betrachten, auch wenn es als Vokal zusammengezogen wird. 
Wenn wir im Pada indra | ä& | ihi | haben, so wird & mit indra zu indrä, und mit 
ihi zu indrehi. 
CXI. Man bemerke aber, dass die Verbindungen in natürlicher Reihenfolge statthaben. 
Man muss zuerst den Auslaut von indra mit ä verbinden, und dann & mit ihi, 
nicht umgekehrt; da man sonst & + ihi = ehi, und indra + ehi — indraihi erhalten 
würde. Es war nöthig, dies zu bemerken, da es oben hiess, dass ein einsylbiges Wort 
die Wirkungen des Auslauts und Anlauts erfährt, und es daher scheinen könnte, als 


ob die Wirkung des Auslauts von ä& zuerst einträte, und dann erst die des Anlauts. 


wu ua ı zum ya aan age N 
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CXII. Wenn die Worte eshah, syak und sah, oder Vokale zuerst stehen, Non ein 
Consonant nach ihnen, so heissen diese Anvaksharasandhis Anuloma. 

Der Commentar bemerkt, dass es beim Zusammenstoss von Aus- und Anlauten 
vier Möglichkeiten gibt, indem entweder zwei Vokale oder zwei Consonanten, oder 
Vokale und Consonanten, oder Consonanten und Vokale zusammentreffen. Eine jede 
dieser Verbindungen hat ihren besondern Namen und besondere Regeln, und die hier 
genannte, zwischen auslautendem Vokal und anlautendem Consonant, heisst Anvakshara- 
sandhi anuloma, d. h. die dem Strich der Haare folgende, die natürliche. Sie befasst 
ausser den vokalisch-auslautenden Worten, noch die drei Pronomina eshah, syah und 
sah, obgleich dieselben im Pada mit dem Visarganiya auslauten. 

Beispiele: Rv. IX, 3, 4. Eshäh deval ämartyah. Sanhitä: eshä devö ämartyahı. 
Rv. IV, 40, 4. utä syäh vägi kshipanim. Sanhitä: utäa sya vägi kshipanim. 
iv. IX, 37, 1. säh sutäh pitäye vrishä. Sanhitä: sa sutä% pitäye vrishä. 
iv. III, 29, 44. nä ni mishati su-ränah. Sanhitä: n& ni mishati suränah. 
CXIII. Umgekehrt heissen dieselben Anvaksharasandhis Pratiloma, d. h. gegen 
den Haarstrich. 

Wenn der Auslaut consonantisch, und der Anlaut vokalisch ist, so heissen die 
Sandhis pratiloma, hierbei sind jedoch die drei Worte eshal, syas und sa% nicht mit 
eingeschlossen, wie dies durch das doppelte ka angedeutet ist. 


R » [3 r r 2 A 
Beispiel: Rv. VIII, 46, 6. tam indram dänam imahe. Sanhitä: taäm indram dänam imahe. 


AT NOARTETOTE ASTA FaarranTg ) 
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CXIV. Hier, bei den Pratiloma Sandhis we die ersten Sparsas (die tenues) in 
die dritten (mediae) über. 


4 X b4 A R 3 [4 ET 
Beispiele: Rv. IV, 32, 15. arväk ä vartaya härt iti. Sanhitä: arväg ä& vartaya häri. 


1) Man bemerke die Cäsur in beiden Zeilen. 


XXXV 


Ry. V,4,2. havya-vät agnih agarah pitä nah. Sanhitä: havyaväl agnir agarah pitä nah. 
Rv. I, 1, 6. yät anga däsushe tväm. Sanhitä: yäd angä däsushe tväm. 
Rv. X, 130, 5. indrasya tri-stüp iha bhägä% ahnak. Sanhitä: indrasya trishzüub ihä 
bhägo ahnah. 
CXV. Sodann bei den andern, den Anulomas, wird bei den drei genannten Worten 
eshah, syah und sah, der flatus abgeworfen, aber ohne den Vokal. 

Beispiele finden sich oben unter Regel CXII. Der Zweck unserer Regel ist zu 
zeigen, dass das a des Visarganiya nicht mit diesem zugleich abgeworfen wird, was bei 
andern Worten zuweilen der Fall ist; siehe Regel OXXVII. 

CXVI. Nicht aber, wo diese mit einem Avagraha !) versehen sind. 

Diese Regel war wieder nothwendig, weil das Prätisäkhya die Worte nicht als 
individuelle bedeutungsvolle Laute betrachtet, sondern nur die Buchstabencombination 
als solche vor Augen hat. Es tritt nämlich der Fall ein, dass sa den letzten Theil 
eines Compositum bildet, natürlich in ganz verschiedener Bedeutung vom pronomen sah. 
Wie aber früher vaA als ein und dasselbe Wort behandelt wurde, mochte es nun von 
vri oder vas, oder yushmad herkommen, so wird auch sah in pasu-sah als ein analoger 
Fall zu unserm sah betrachtet, und als Ausnahme bemerklich gemacht. 

Rv. V, #1, 4. pasu-sah nä vägän. .Sanhitä: pasushö nä vägän. 


Yo magen mar AA: ı 
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CXVDO. Die Worte puraetä, titaünä, praügam, namaüktibhi sind Antaspadam- 
Vivrittis (Inlaut-hiatus). 

In Regel CV. sind die Vivrittis zwischen Aus- und Anlaut beschrieben. Hier 

werden dieselben im Inlaut nachgewiesen, und zwar nur in den folgenden Worten: 
1) Purah-etä. 

Obgleich purah-etä häufig im Rig-Veda vorkommt, so führt der Commentar doch 
nur eine Stelle an, in der es den Inlaut-hiatus zeigt. Dies ist Rv. VI, 17, 7. Pada: 
indra prä nah puraötä-iva pasya. Sanhitä: indra prä nah pura ‘ eteva pasya. 

Die andern Stellen in denen purah-etä im Rig-Veda vorkommt sind I, 76, 2. ILL, 11, 5. 
V, 46, 4. VI, 21, 12. VOL, 33, 6. VII, #1, 5. IX, 87, 3. 97, 29. In allen diesen Stellen steht 
aber der Avagraha nach purah im Pada, und nach Regel LXII. ist also die hier ein- 
tretende Vivritti nicht als Inlaut-hiatus (oder besser Inwort-hiatus), sondern als gewöhn- 
licher pada oder padya-hiatus zu betrachten. Uvata sagt demnach, dass unsere Regel 
gegeben werde avagrahasandehavyudäsärtham, damit man nicht etwa den Avagraha setze. 
Und allerdings setzt der Padatext in der Stelle VI, 47, 7, weil iva folgt, keinen Avagraha 
nach purah, sondern schreibt gleich UNTTSssa; während die Sanhitähandschriften, 
um die Vivritti anzudeuten, das Zeichen dafür zwischen a und e setzen, YUISUmg. 


TEILE ORT AASUAH 77 ae ATae Hafen 
on zur “A Yafı | Padya muss als Substantiv gefasst werden, Glied eines Composi- 


tums, während täni sich auf die drei Pronomina bezieht. 


e* 


XXXVI 


Ja der Commentar bringt geradezu die Stelle Rv. IX, 97, 29. als Gegenbeispiel, und sagt: 
AI IEUATA ENT YARIAIETTTSTSTERT Hal? Tea Uarfefe 
IESHEGDIEKKETG HD \ Es tritt also auch hier, zwischen a und e eine Vivritti 
ein, aber nicht die sogenannte Inwort-Vivritti, sondern die gewöhnliche. 

Der Beweis, dass diese Auffassung die richtige ist, ist durch das spätere namaükti- 
bhis gegeben, wo nur diese Form, nicht aber das häufig vorkommende namaüktim als 
Inwort-hiatus angeführt wird. 

2) titaünä, nur einmal im Rig-Veda. | . 
Rv. X, 71, 2. saktum-iva titaünä. Sanhitä: saktumiva tita * unä. 
3) präügam, nur einmal im Rig-Veda. 
Rv. X, 130, 3. Ahändah kim äsit präügam. Sanhitä: khändah kim äsit pra’ugam. 
4) namaüktibhis, nur einmal im Rig-Veda. 
Rv. VIII, 4, 6. däsnöti namaükti-bhi4. Sanhitä: däsnöti näma * uktibhi. 

Namaüktim kommt vor I, 489, A. III, 44, 2. V, 43, 9, enthält aber keinen 

Inlaut-hiatus, sondern den gewöhnlichen Hiatus. _ 
CXVII. Andere als diese (vier) gehören zu den Wort-sandhis. 

Der Commentar führt sehr passend als Beispiel zu den nicht-inlautenden Vivrittis 
Rv.X, 47,3. an, Pada: srutä-rishim ugräm abhimäti-saham. Sanhitä: srutä ‘rishim ugräm 
abhimätishäham; sodann Rv. I, 18, 4. Sanhitä: kakshivantam ya ‘ausigäh. Er will näm- 
lich zeigen, dass, im Bezug auf unsere Regel pada und padya gleichbedeutend sind. 
In diesen Vivrittis setzen nun die MSS. des Veda stets das Zeichen des Avagraha, z. B. 
asus: In der Textausgabe des Rig-Veda ist dies Zeichen zu diesem Zwecke 
nicht gebraucht worden, weil der Hiatus auch ohne dasselbe sichtbar ist, und es nütz- 
licher schien mit diesem Zeichen, wie bisher, den Wegfall eines a anzudeuten, was 
namentlich für uns, beim Lesen des Veda nothwendig war, obgleich natürlich hier die 
MSS. dieses Zeichen nicht setzen. 

(Hier endet der erste Varga.) 
EN S S „119 
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CXIX. Zwei Monophthongen (siehe Regel I.) die gleichstellig sind (Regel XXXIX.) 
gehen beide in den einen langen Vokal über. 

Es fangen jetzt Regeln über Vokal und Vokal Sandhi an. 

Beispiele: Rv. VI, 75, 13. äsva-agani prä-ketasah. Sanhitä: äsvägani präketasah. 
Rv. X, 45, 4. sadyah gagnänah vi hi im iddhäs. Sanhitä: sadyö gagnänd vi him iddhää. 
Rv. IX, 67, 32. kshiräm sarpik mädhu udakäm. Sanhitä: kshiräm sarpir mädhüdakäm. 

CXX. So wird a, welches i als Anlaut nach sich hat, mit dem Anlaut zu e. 

Beispiele: Rv. I, 8, 1. ä indra sänasim rayim. Sanhitä: endra sänasim rayim. 

Rv14,9;.&% ä im enam srigata sute. Sanhitä: em enam srigata sute. 


I) Uvafa zieht tathä zur nächsten Regel, im Sinne von „ebenso“. Diess ist dem Sinne nach besser, 
aber der Form nach unbequem. 


XXXVI 
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CXXI A, welches u als Anlaut nach sich hat, wird mit dem Anlaut zu o. 

Rv. 1, 33, 1. & ita äyäma üpa gavyäntak indram. Sanhitä: etäyämöpa gavyänta indram. 
CXXI. Wenn die nächsten Vokale als Anlaut folgen, so wird a mit dem Anlaut 

zu ai, wenn es nämlich die ungleichen, e und ai, sind. 

Kv. R, 4193, 1. ä enam deväsah. Sanhitä: ainam deväsah. 

Rv. X, 61, 8. smät ä pärä ait äpa dabhrä-ketäh. Sanhitä: smäd & päraid äpa dabhräketän. 
CXXIH. Und zu au, wenn es die gleichen, o und au, sind. 

Rv. X, 97, 6. yätra öshadhi sam-ägmata. Sanhitä: yätraushadhi4 samägmata. 

Rv. X,90,7. tam yagnam barhishi prä aukshan. Sanhitä: täm yagnam barhishi praukshan. 
CXXIV. Dies sind die Sandhis Namens Praslishta. 


Die Sandhis von CXIX. bis CXXIII. heissen Praslishta. 
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CXXV. Ein Samänäkshara (Monophthong), mit Ausnahme des gutturalen a, geht, 
wenn ihm ein anlautender Vokal folgt, in seinen Antaksthä (Halbvokal) über. 
Beispiele: IX, 97, 51. abhi ärsheyam gamadagni-vät nah. Sanhitä: abhyärsheyäm 
gamadagnivan nah. 
X, 93, 45. ädhi it nu ätra saptatim ka saptä ka. Sanhitä: ädhin nvätra saptatim ka saptä ka. 
CXXVI Dies ist nicht der Fall bei einem Vokal, der selbst auf sich selbst folgt. 
Dies scheint schon aus Regel OXIX. hervorzugehen, und also überflüssig. Der 
Commentar gibt einen Grund für die Wiederholung an, doch wie es scheint, nur in 
der Absicht um Saunaka von einer Punarukti freizusprechen. Er sagt, jene Regel be- 
zöge sich auf kurze, diese auf lange Vokale. 
CXXVI. Diese Sandhis mit den genannten Anlauten heissen Kshaipra (beschleunigt). 


Atas ° je 
STETFRA SH SU MT gegen 


CXXVIUI. Der Visarganiya, wenn er nicht riphita ist (siehe Regel LXX VII. seq.), 
wenn ihm eine Länge vorausgeht und ein Vokal folgt, wird zu ä. 

Der Visarganiya, der ausdrücklich ariphita genannt wird, kann nur der fünfte 
flatus mit dem a sein, da der Visarganiya, mit allen andern Vokalen, stets riphita ist 
(siehe Regel LXXVI.), und demnach die Beschränkung „‚ariphita“ unmöglich oder un- 
nöthig wäre. 

Bv2.2. 972.48. yäh öshadhik söma-rägnih. Sanhitä: yä oshadhiA söma-rägnih. 
Als Gegenbeispiel, d. h. als Beispiel eines riphita Visarganiya gibt der Commentar 
das oben erwähnte vär in mandüka ikkhati. 
Man muss bei dieser Regel auch Regel LXVII. berücksichtigen. 


XXXVOI 


CXXIX. Ebenso gehen die beiden letzten Vokale (ai, au) in & über, d. h. wenn 
ihnen ein Vokal folgt. 
Rv. I, 24, 8. süryäya pänthäm änu-etavai üm iti. Sanhitä: süryäya panthäm änvetavä u. 
Rv. X, 106, 4. ubhäu üm iti nünam. Sanhitä: ubhä u nünäm. 
CXXX. Diese heissen Padavrittis. 
Dies bezieht sich auf Regel COXXVII. und CXXIX. 


Ara ug yat m RT ı\ 
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 OXXXI. Dieser aber, der ariphita Visarganiya, wenn ihm eine Kürze vorangeht, 
geht in a über. 
Beispiel: Rv. VIII, 12, 4. yah indra soma-pätamah. Sanhitä: yä indra somapätamah. 
Hier würde aus Vers 9 die Bedingung, dass ein Vokal folgt, fortdauern müssen, 
dies muss aber in Bezug auf ä& beschränkt werden. Siehe Regel OXXXVI. 
CXXXIH. Und ebenso die beiden Vokale, die dem vorletzten Vokal vorhergehen. 
Der vorletzte Vokal ist ai, die beiden vorhergehenden sind also e und o. 
Beispiele: Rv. V, 46, 2. ägne indra väruna mitra deväh. Sanhitä: ägna indra 
varuna mitra deväh. 
Ry..1,392:9. väyo itı ukthebhih garante. Sanhitä: väya ukthebhir garante. 
CXXXII. Diese Sandhis heissen Udgräha. 
CXXXIV. Folgt ein langer Vokal, so sind es Udgrähapadavrittis. 
Rv. I, 84, 17. käh ishate tugyäte. Sanhitä: kä ishate tugyäte. 
Rv. VII, 103, 10. sahasra-säve prä tirante äyuh. Sanhitä: sahasrasäve prä tiranta äyuh. 
(Hier endet der zweite Varga.) 


SNTUATATTTAATEN FATUS TIRUTR: | 


SAT Sca Faargant MERTRER aa 
CXXXV. Die (nach Regel CXXIX. und OCXXXII.) aus den Lippenvokalen (o und 
au) entstandenen Vokale a und ä erhalten Bhugna, d. h. v tritt dazwischen als Zusatz, 
aber nur wenn ein nicht-labialer Vokal folgt. 
hy. 4.2, väyo iti & yähi darsata. Sanhitä: väya Ivjä yähi darsata. 
Rv. I, 2, 8. ritena miträvarunau rita-vridhau rita-sprisä. Sanhitä: ritena miträ- 
varunä | v | ritävridhä | v | ritasprisä. 
Folgt ein labialer Vokal, so tritt diess v nicht ein, wie aus den früher angeführten 
Beispielen erhellt. 
CXXXVI. Die zwei gutturalen Vokale, a und ä, werden zu a wenn ihnen ri folgt, 
und dies heisst Udgrähavat. | 
Rv. IV, 33, 4. prä ribhü-bhyah dütäm-iva. Sanhitä: prä ribhübhyo dütämiva. 
Rv. X, 68, 4. ä-prushäyän mädhunä ritäsya. Sanhitä: äprushäyän mädhuna ritäsya. 


4) Die überzählige Sylbe liesse sich durch Weglassung von atra wegschaffen, doch würde das Metrum 
wenig dadurch gewinnen. 


AXXIX 
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CXXXVII Die Vorderglieder bei den Udgrähas (Regel CXXXI. und CXXXL.); 
wenn ihnen ein kurzes a als Anlaut folgt, bleiben zwei (nämlich e und 0) so wie sie sind, 
das eine erste aber (nämlich a) wird o. Dies sind die Prä4ya- und Pankäla-padavrittis, und 
zwar gehören die, wo der erste Vokal ein labialer, den Pankälas (die andern den Präkyas). 

Pankälapadavrittis: 1) Rv. VIIL, 31, 2. puroläsam yah asmai. Sanhitä: puro/äsam 
yö asmai. 
2) Rv. IX, 86, 16. pro iti ayäsit dh indrasya nis-kritäm. 
Sanhitä: prö ayäsid indur indrasya nishkritäm. 
Präkyapadavritti: 3) Rv. IV, 34, 10. te agre-päh ribhavah mandasänär. 
Sanhitä: t6 agrepä ribhavo mandasänä). 


urafafen: af: Rage: 
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CXXXVIOI. Jetzt folgt der Abhinihita Sandhi. Ein kurzes a zu Anfang eines 
Päda verschmilzt mit diesen eben erwähnten (zwei) primären und (einem) secundären 
Vokalen, und diese Vokale machen dann den Sandhı. 

Es beginnt ein neuer Abschnitt über den Abhinita sandhi. Von den eben erwähn- 
ten Vokalen sind zwei, die in Regel CXXXIL erwähnten e und o primär; während das 
nach Regel CXXXVL. gebildete o als secundär (vaikrita) gilt. Folgt diesen nun ein kur- 
zes a, und zwar zu Anfang eines Päda, so wird dies kurze a eins mit dem e und o, und 
diese Vokale selbst bilden den Sandhı. 

Rv. I, 94, 11. su-gäm tät te tävakebhyas räthebhyah ägne. Sanhitä: sugäam tät te 

tävakebhyo räthebhyö ’ gne. 

Rv. I, 94, 14. dädhäsi rätnam drävinam ka däsushe ägne. Sanhitä: dadhäsi rätnam 

drävinam ka däsüshe * gne. 

Rv. I, 187, 7. ätra kit nah madho iti pito itı äram. Sanhitä: aträ km no madho pitö ‘ram. 
In diesen Fällen setzen die MSS. niemals das Zeichen des Avagraha, weil in ihnen 
dies Zeichen eine Zeitlänge ausdrückt, und hier, nach dem Prätisäkhya, Auslaut und 
Anlaut eins sind und also keinen zeitlichen Zwischenraum zulassen. Beim Druck war 
dies anders. Hier war es unerlässlich, die Elision anzudeuten, während die Vivritti dem 
Auge von selbst entgegentritt. 


SAN: AIEARTUTEENTT BUT 1 
aaa ui aarTafa ar Hanna 


CXXXIX. Auch inmitten eines Päda, wenn die auf das a, welches selbst leicht 
ist (siehe Regel XXI.), in der Sanhitä folgende leichte Sylbe entweder mit y oder v 
anfängt: (auch dann wird das a unterdrückt). 
Rv.X, 53, 1. yäm aikkhäma mänasä säh ayim ä agät. Sanhitä: yam aikkhäma mä- 
nasä sö3 ° yam ägät. 


XL 


Rv. VI, 21, 6. tam prikkhantah avaräsah. Sanhitä: täm prikkhänto * varäsah. 
Rv.X, 109, 4. te avadan prathamär. Sanhitä: te‘ vadan prathamä?. 
Der Commentar bringt Gegenbeispiele, um die Regel im Einzelnen zu erhärten: 
1) Wenn das erste a schwer ist, so ist es nicht abhinidhiyamäna. 
Rv. VI, 44, 3. vrataih sikshantah avratäm. Sanhitä: vrataih sikshanto avratäm. 
2) Wenn die folgende Sylbe schwer ist. 
Rv. IV, 4, 15. druhä% nidak mitra-mahah avadyät. Sanhitä: druhö nidö mitra- 
maho avadyät. 
3) Wenn der Consonant ein anderer als y und v ist. 
Rv.l, 123, 1. ä& enam deväsah amritäsah asthul. Sanh.: ainam deväso amritäso asthuk. 
Rv. VI, 21, 7. vägrena dhrishno iti äpa tä nudasva. Sanhitä: vagrena dhrishno 
apa tä nudasva. 
Rv. III, 51, 7. yäthä säryäte äpibak sutäsya. Sanhitä: yathä säryäte äpibah sutäsya. 
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CXL. Auch wenn die auf das a folgende sobeschaffene Sylbe mit einem andern 
Consonanten anhebt: das a muss aber dann auf ein Wort folgen, welches in ävo endigt. 
„Sobeschaffen‘ bezieht sich auf die vorhergehende Regel; die Sylbe muss daher 
selbst leicht sein und auch das vorhergehende a leicht lassen, i. e. keinen Doppelcon- 
sonant als Anlaut haben. Und auch dann gilt die Regel nur, wenn dem a, welches 
unterdrückt werden soll, ein Wort vorhergeht, welches mit ävo endigt, nicht, wie in 
der frühern Regel, ein jedes beliebige mit e und o endigende Wort. 
Rv. V, 30, 10. sam ätra gävah abhitah anavanta. Sanhitä: sam ätra gävo “bhito "navanta. 
Dass die in der frühern Regel bemerkten Bedingungen erfüllt sein müssen, sieht 
man aus dem Gegenbeispiel, wo das a durch Position schwer ist. Die Elision von ‘na- 
vanta ist noch beglaubigt durch Regel CXLVIl., 8. 
Gegenbeispiel: Rv. VI, 28, 1. ä gävah agman. Sanhitä: ä gävo agman. 
CXLIX. Nach Worten, die in aye, ayah, ave und ava/ endigen, wird a, unter 
was für Verhältnissen es sich befinde, unterdrückt. 
Sarvathä, unter allen Verhältnissen, ist hauptsächlich bestimmt die Restriction 
von laghu, leicht, aufzuheben. 
1) Rv. IX, 96, 4. ägitaye ähataye pavasva. Sanhitä: ägitaye “hataye pavasva. 
2) Rv.X, 95, 6. tä7 angayah arunäyah na sasruh. Sanh.: tä angäyo ‘runäyo na sasruh. 
3) Rv. X, 39, 10. yuvam svetäm pedäve asvinä äsvam. Sanhitä: yuväm svetäm pedäve 
“svinäsvam. 
4) Rv.X, 95, 5. pürüravah änu te kötam äyam. Sanhitä: pürüravö ‘nu te ketam äyam. 
Dass aye u.s. w. nicht von Worten sondern nur von Wortenden gilt, geht hervor aus 
Rv.X, 36,2. tät devänäm ävah adyä vrinimahe. Sanhitä: täd devänäm ävo adyä vrinimahe. 
Eine Marginalglosse in a. bringt den folgenden Vers als Gegenbeispiel: 
Rv. VI, 25, 3. indra gämäyah utä ye ägämayah arväkinäsah. Sanhitä: indra gämäya 


XLI 


utä y& “gämayo ‘rväkinäsak, und zwar wie es heisst: pädamadhya iti kim, i. e. um zu 

zeigen, dass die obige Regel auch auf ein a, welches zu Anfang eines Päda steht, An- 

wendung findet. Das Beispiel ist jedoch wegen sarvathä als pratyudäharara nicht nöthig. 
(Hier endet der dritte Varga.) 


a ana Tan fa aan 
gerufenan: aarateat: rau 


CXLI. Das anlautende a nach dem Worte val, wenn diesem die Worte ä, na 
pra, kva, /itrah, savitä, eva, und ka% vorhergehn, wird elidirt. 
Rv. X, 166, A. ä vah aham säm-itim dade. Sanhitä: ä vo *häm sämitim dade. 
Rv. V, 54, 10. na vah äsväh srathayanta äha sisratah. 
Sanhitä: nä vo ‘sväh srathayantäha sisratah. 
Rv. X, 32, 5. prä vah äkkha ririke deva-yüh padäm. 
Sanhitä: prä vo ‘kkhä ririke devayüsh padäm. 
Rv. V, 61, 2. kvä vah äsväh kvä abhisavah. Sanhitä: kväl vö ‘sväh kvä3 bhisavas. 
Rv. I, 172, 1. kiträh vahı astu yämah. Sanhitä: Aitrö vo 'stu yämah. 
Rv.I, 440,3. tät savitä va amrita-tväm ä asuvat. Sanhitä: tät savitä vo ‘mritatväm äsuvat. 
Rv. X, 166, 3. ätra evä vah äpi nahyämi. Sanhitä: ätraiva v6 ’pi nahyämi. 
Rv. I, 168, 5. kah vah antäh marutah rishfi-vidyuta). 
Sanhitä: kö vo‘ntär maruta rishfividyutal. 
Als Gegenbeispiel, d. h. um zu zeigen, dass vah nicht nach jedem beliebigen 
Worte, sondern nur nach den besonders angeführten elidirt wird, gibt der Commentar 
Rv. V, 25, 1. äkkha vah agnim ävase. Sanhitä: äa4khä vo agnim ävase. 
CXLIII. Nach allen Worten (die mit e und o auslauten) werden die folgenden 
Anlaute elidirt. Die Beispiele folgen im nächsten Vers. 
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CXLIV:). Die mit dem zu elidirenden a anlautenden Worte sind: adät, avartra/, 
aganayanta, avyatyai, abhet, ayopäshti4, avantu, aviratä, amumuktam, amataye, anasä- 
mahai, ava tvakah, avirate, avänsi, avah, arathäh. 

4) Rv. I, 30, 16. säh nah sanitä sanäye säh nah adät. Sanhitä: sä no‘ dät. 
2) Rv. VI, 12, 3. ämartyah avartrah öshadhishu. Sanhitä: ämartyo‘varträ öshadhishu. 
3) Rv.X, 88, 9. yam deväsah aganayanta agnim. Sanhitä: yäm deväso‘ ganayantägnim. 
4) Rv. X, 95,5. utä sma me ävyatyai prinäsi. Sanhitä: ut4 sma me.‘ vyatyai prinäsi. 
5) Rv. I, 33, 43. vi tigmena vrishabhena pürah abhet. Sanhitä: puüro “ bhet. 
6) Rv. X, 99, 8. syenäh äyah-apäshtih?) hanti däsyün. 

Sanhitä: syenö yo‘ päshrir hanti däsyün. 


4) MS. a. zählt 443, und ähnliche Abweichungen kommen auch später vor. Doch tritt erst zu Ende 
des ersten Adhyäya eine dauernde Discrepanz von zwei Sütras ein. 
2) Die eine Handschrift des Pada (Taylor) liest ayah -päshfih, die andre (Mill) richtig ayah-apäshiih, 
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7) Rv.X, 15,5. adhi bruvantu te avantu asmän. Sanhitä: ädhi bruvantu te “vantv asmän. 
8) Rv. VII, 1, 11. mä aseshasah aviratä päri tvä. Sanhitä: mäseshaso * viratä pari tvä. 
9) Rv. VI, 50, 10. ätrım nä mahäh tämasak amumuktam. 
Sanhitä: ätrim na mahäs tämaso * mumuktam. 
410) Rv. III, 16, 5. mä nah agne ämataye. Sanhitä: mä no agne “mataye. 
11) Rv. VIII, 27, 22. yena väsyah anäsämahai. Sanhitä: yena väsyo ‘näsämahai. 
12) Rv. X, 171, 2. sirah äva tvakah bharah. Sanhitä: sirö *va tvak6 bharas. 
Dass die Regel nicht für ava im Allgemeinen, sondern nur für ava wenn ihm 
tvakah folgt, gilt, sieht man aus 
Rv. VII, 32, 27. mä äsiväsah äva kramuh. Sanhitä: mäsiväso äva kramus. 
13) Rv. VIL,1, 19. mä nah agne avirate pärä däh. Sanhitä: mä no agne ‘virate pärä däd. 
1%) Rv: VIEH, 97,2. ä daivyä vrinimahe ävänsı. Sanhitä: ä daivyä vrinimahe * vänsı. 
15) a) Rv. V, 35, 3. ä te ävah värenyam. Sanhitä: ä te ‘vo värenyam. 
b) Rv. I, 167, 2. 
Sanhitä: & nö‘ vobhir marüto yäntv äkkhä. 


nah äavah-bhik marütah yäntu äkkha. 
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46) Rv. V, 34, 5. anasväsah ye paväyah arathä}. Sanhitä: anasväso ye pavayo ’ rathän. 
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CXLV. Nach den Worten väsoväyah, abhibhuve, kavashyas, samkrandanas, dhi- 
gavanah, svadhävah, utsädatah, ritävah, sagarbhyas, hiranyasringa, wenn sie einem an- 
lautenden a vorhergehen, wird dieses elidirt. 

1) Rv. X, 26, 6. väsah-väyah ävinäm. Sanhitä: väsoväyoö ° vinäm. 
2) Rv. II, 21, 2. abhi-bhüve abhi-bhangäya. Sanhitä: abhibhüve ‘ bhibhangäya. 
3) kavashyal kommt nur als Praishika vor und zwar als: kavashyo * kosadhävaniA. 
4) Rv. X, 103, 1. sam-krändanal ani-mishäh eka-viräh. 

Sanhitä: samkrändano ‘nimishä ekaviräh. 
5) Rv. IX, 88, 3. püshä-iva dhi-gavanah asi. Sanhitä: püsheva dhiyävano * si. 
6) Rv. I, 36, 42. räyah pürdhi svadhä-vah ästi hi te. 

Sanhitä: räyäs pürdhi svadhävö ‘sti hi te. 
7) utsädatab gehört wieder zu den Praishikas und zwar nach MS. a. als utsädato 

“ngäd angädavattänäm; nach MS. b., wo es am Rande steht, utsädato * gäd agät. 

8) Rv.Il,28,6. säm-rätrita-vah änu mä gribhäya. Sanhitä: samrä/ ritävö 'nu mä gribhäya. 
9) Ait. Brähm. II, 6. sagarbhyo ‘nu sakhä sayüthyah. 
10) Rv.1,163,9. hiranya-sringah äyah asya pädän. Sanhitä: hiranya-sringö ‘yo asya pädär. 
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und der Commentar bemerkt daher: padädau lakshanato *bhinihitah padamadhye nipätanat; der Abhinihita, wel- 
cher der Regel nach nur zu Anfang eines Wortes stattfindet, tritt hier, weil es ausdrücklich im Beispiel gesagt 
ist, inmitten eines Wortes ein. 


XLOI 


CXLVI. Die Stellen ye‘rä4, rayo “dha, me * dhäyi, no ‘hik, agne‘bhidäsati, gäya- 
mäno “bhavah, agne ° yam, nrito‘pab, anho *tipiprati, haben Elision des a, so wie sie 
hier gegeben sind. 

1) Rv. X, 78, 4. räthänäm nä y& aräh. 

2) Rr. VI, 36, 1. saträ räyah adha ye pärthiväsah. 
3) Rv. I, 162, 7. üpa prä agät su-mät me adhäyı. 
4) Rv. VI, 50, 14. uta nah ahis budhnyäk srinotu. 
5) Rv. I, 79, 11. yah nah agne abhi-däsati. 

6) Rv. IX, 59, 4. gäyamänad abhavaA mahän. 

7) tvayägne!) Ha sunvan yagamänasya (Praishika). 
8, Rv-Il, 22, täva tyät näryam nrito iti äpah. 

9) Rv. VII, er 5. ye nah änhaı ati-pipratıi. 
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CXLVI. Die Stellen gambhayanto “him, maruto “nubhartri, yavase * vishyan, 
vayune * ganishta, vritrahatye ° vis, samare “tamänäs, maruto “madan, abhito °navanta, 
haben Elision des a, so wie sie hier gegeben sind. 

4) Rv. VII, 38, 7. gambhäyantak ähim vrikam rakshänsi. 
2) Ev. I, 88, 6. eshä syä vah marutah anu-bhartri. 
3) Rv. VO, 3, 2. pröthat äsvah na yavase avishyan. 
4) Rv. III, 29, 3. iläyäs puträh vayüne aganishta. 
5) Rv. VI, 25, 1. täbhih m iti su vritra-hätye avih nah. 
6) Rv. VI, 9, 2. n& yäm väyanti sam-are ätamänäh. 
7) Rv. I, 52, 9. sväh nri-säkah marütah ämadan änu. 
8) Rv. V, 30, 10. säm ätra gävah abhital anavanta. 
(Hier endet der vierte Varga.) 
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CXLVII. Die Stellen bruvate “dhvan, tavase ‘väki, me *rapat, dadhire ‘gnäh, 
nahusho °smat, puro “bhinat, upa te ‘dhäm, vahate *yam, yamo ‘ditis, ganusho ° yä, 
suvito “nu, sriyo “dhita, haben Elision des a, so wie sie hier gegeben sind. 

1) Rv. I, 37, 13. säm ha bruvate ädhvan i. 

2) Rv. I, 51, 15. saty&-sushmäya taväse aväfı. 

3) Rv. V, 61, 9. utä me arapat yuvatih. 

4) Rv. I, 59, 3. vaisvänare dadhire agnä vasüni. 

5) Rv. X, 99, 


7. sah nri-tamah näahushal asmät süu-gätah. 
6) Rv. X, 99, 7. pürah abhinat ärhan dasyu-hätye. 


i) agre* yam. a. 
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7) Rv. X, 445, 6. üpa te adhäm sähamänäm. 

8) Rv. V, 30, 3. väahate ayam maghä-vä särva-senah. 

9) Rv. X, 92, 14. naräsänsah kätuh-angah yamah ädıtia. 
40) Rv. VI, 66, 4. na ye ishante ganüshai äyä nü antariti. 
4) Rv. X, 56, 3. suvitäh devän suvitäh änu pätma. 

42) Ryv. X, 127, 4. visväh adhi sriyah adhita. 
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CXLIX. Die Stellen vapushe ‘nu, viso °yanta, santo “vadyäni, khe "nasah, bha- 
ranto ‘vasyavah, avo °stu, budhnyo °yah, mäyino *dhamak, haben Elision des a, so 
wie sie hier gegeben sind. 

4) Rv. VI, 63, 6. prä väm väyah vapushe änu paptan. 

2) Rv. VI, 26, 4. sam yat visah äyanta süra-sätau. 

3) Rr. VI, 66, 4. säntah avadyäni punänäA. 

4) Rv. VIII, 91, 7. khe räthasya khe änasah. 

5) Rv. VIII, 21, 4. sthüräm na kät kit bhärantah avasyävası. 5 
6) Rv. X, 185, 1. mähı trinäm ävah astu. 

7) Rv. II, 31, 6. ähik budhnyä% agah eka-pät uta. 

8) Rv. I, 54, 5. tvam mäyäbhis, apa mäyinal adhamas. 
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CL. Die Stellen devo “nayat, purüvaso °suraghnal, bhüto ‘bhi, sveto ‘rusha4., 
tena no ’dya, ye “gämayah, te ‘radat, no °dhivaktä, te “vardhanta, te "runebhik, sado 
“dhi, haben Elision des a, so wie sie hier gegeben sind. 

1) Rv. III, 33, 6. deväh anayat savitä su-pänih. 

2) Rv. VI, 22, 4. püuru-hüta puruvaso iti puru-vaso asuraghnä4. 
3) Rv. VIII, 2, 40. meshä% bhütä% abhi yan ayas. 

4) Rv. X, 20, 9. krishnah svetäh arushäh yämah asya. 

5) Rv. tena nah adyä visve deväh. 

Um zu zeigen, dass nah ady& nicht immer, sondern nur nach tena diese Elision 
veranlasst, so gibt der Commentar als Gegenbeispiel Rv. VIII, 27, 14. te nah adyä te 
aparaäm tuke tu nah. 

6) Rv. VI, 25, 3. indra gämäyah uta y& ägämayah. 

7) Rv. X, 75, 2. prä te aradat värunah yätave pathar. 

8) Rv. VIII, 96, 20. sah pra-avitä maghä-vä nah adhi-vaktä. 
9) Rv. I, 85, 7. te avardhanta sva-tavasah mahi-tvanä. 

40) Rv. I, 88, 2. te arunebhik varam ä pisangaih. 

14) Rv. X, 43, 2. rägä-iva dasma ni sadah ädhi barhishi. 
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CLI. Die Stellen svädhyo “ganayan, dhanvano *bhimäti4, agne “pa daha, manaso 
“dhi, yo “dhvanah, yo *hyas, te “vindan, tapaso *dhi, na yo °dhi, pädo ‘“sya, yo ‘ti, 
brähmano ‘sya, yo “nayat haben Elision des a, so wie sie hier gegeben sind. 

4) Rv. X, 61, 7. su-ädhyäl aganayan brähma deväh. 

2) Rv. X, 116, 6. ögah sthirä-iva dhänvanah abhi-mätik. 

3) Rv. VO, 1, 7. visväh agne äpa daha arätih. 

Nicht ohne daha; Rv. VIII, 23, 29. mahah räyarı sätim agne äpa vridhi; 

Sanhitä: agne äpävridhi. 

4) Rv. VII, 33, 11. urväsyä% brahman mänasah adhi gätäh. 

5) Rv. I, 71, 9. mänah na yah ädhvanah sadyah eti. 

6) Rv. X, 144, 4. satä-kakram yahı ahyäk vartanih. 

7) Rv. X, 181, 3. te avindan mänasä didhyänää. 

8) Rv. X, 190, 1. täpasöo ’dhy agäyata. 

9) Rv. I, 140, 6. bhüshan nä yäh ädhi babhrüshu. 

10) Rv. IX, 67, 32. pävamänik yäk adhi-eti. 

44) Rv. X, 90, 3. pädah asya visvä bhütäni. 

42) Rv. VIII, 2, 34. visvä yah äti srinve. 

13) Rv. X, 90, 12. brähmanäh asya mükham äsit. 

44) Rv. VII, 48, 7. ä yah anayat sadha-mäh Äryasya. 
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CLII. Auch die Stellen so “smäkam yak, dveshobhyo ‘nyakritebhya%, tebhyo *karam, 
payasvanto °mritäh haben Elısion des a, so wie sie hier gegeben sind. 
4) Rv. X, 97, 23.) upastih astu sah asmäkam yah. 
Nur wenn yah folgt; daher Rv. I, 129, 1. säsmäkam anavadya tütugäna. Cf. Regel 
CLXXI, 12 
2) Rv. VIII, 79, 3. tvam soma tanükrit-bhyak dveshas-bhya4 anyä-kritebhyas. 
3) Rv. X, 85, 17. idam tebhyah akaram nämah. 
4) Rv. sukräh päyasvanto ‘mritäh. 
CLII. Nicht (haben Elision) putra4, paräke und parävatas, wenn anyah, arväke 
und atho folgen. 
Die Elision würde hier aus Regel CXXXVII. folgen und musste also aufgehoben 
werden. 
Rv. VII, 103, 3. akhkhalikritya pitäram na puträd, anyäh. 
Sanhitä: akhkhalikrityä pitäram na putrö anyäh. 
1) MS. a fügt hinzu: utsannasüktastham udähararam, „das Beispiel findet sich in einem verlorenen 


Sükta“. Es ist jedoch einem Sükta entnommen, welches Kätyäyana im Index aufzählt und dem Arzte Äthar- 
vana beilegt. Vielleicht bezieht sich die Bemerkung auf das letzte Beispiel. 
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Rv. VOII, 9, 15. yät näsatyä paräke arväke. Sanhitä: yän näsatyä paräke arväke. 
Rv. IX, 39, 5. ä-viväsan parä-vätah atho iti. Sanhitä: äviväsan paräväto ätho. 


(Hier endet der fünfte Varga.) 
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CLIV. Inmitten eines Päda gelten als Ausnahmen vayo antarıkshe, vayo asya, 
asrathayah, hetayal, trayah, vo andhasah, sayave asvinä, ubhaye, sravo adhi, särngayah, 
gämayah, payah. 

Diese Ausnahmen beziehen sich auf Regel OXXXIX seg. 
1) Rv. X, 80, 5. agnim väyalı antärikshe pätanta). 
Sanhitä: agnim väyo antärikshe pätantah. 
Diess ist gegen Regel OXLI., und zum Beweise, dass antarikshe folgen muss, gibt 
der Comm. das Gegenbeispiel: Rv. VI, 63, 7. ä väm vayah äsväsah. Sanhitä: vayo *sväsah. 
2) Rv. I, 71, 6. värdho iti agne väyah asya dvi-bärhäh. 
Sanhitä: värdho agne väyo asya dvibärhäh. 
3) Rv. X, 4142, 8. satina-manyuk asrathayal, ädrim. 
Sanhitä: satinamanyur asrathäyo ädrim. 
4) Rv. VIII, 50, 2. satä-anikäh hetayah asya. Sanhitä: satänikä hetayo asya. 
5) Rv. IV, 58, 3. katväri sringä träyah asya pädän. 
Sanhitä: katväri sringä träyo asya pädän. 
6) By. NIIL,92,1. päntam ä& vah ändhasah. Sanhitä: päntam ä vo ändhasah. 
Gegenbeispiel: Rv. X, 166, 4. & vo *häm sämitim dade. 
Dieses Beispiel gilt für Regel OXLIL., zu welcher unsere Stelle die Ausnahme bildet. 
7) Rv. I, 117, 20. äpinvatam sayäve asvinä gäm. Sanhitä: äpinvatam sayave asvinä gäm. 
8) Rv. VII, 82, 9. yat väm hävante ubhäye ädha spridhi. 
Sanhitä: yad väm hävanta ubhäye ädha spridhi. 
9) Rv. I, 147, 8. yat- närsadäya sravah adhi-ädhattam. 
Sanhitä: yan närshadäya srävo adhyädhattam. 
40) Rv. VI, 47, 25. bharat-vägän särngayah abhi ayashta. 
Sanhitä: bharädvägänt särngayo abhyäyashta. 
44) Rv. I, 23, 16. gämayah adhvari-yatäm. Sanhitä: gämäyo adhvariyatäm. 
12) Rv.X,14,3. äsä yat asya päyah akrata sväm. Sanhitä: äsä yad asya payo äkrata sväm. 
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Es beginnt jetzt ein neuer Gegenstand und zwar immer noch in Bezug auf den 

Prasleshasandhi, d. h. wo auslautender Vokal mit anlautendem Vokal zusammentriftt. 

Und zwar werden jetzt die Fälle behandelt, wo die auslautenden Vokale pragrihya sind 

und also keine Veränderung zulassen, ausser in besondern Fällen. Die erste Regel 

bezieht sich ausnahmsweise auf den Padapätka und lautet: 
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CLV. Die Pragrihyas, wenn ihnen ein mit iti anfangendes (Wort) folgt, bleiben 
so wie sie von Natur sind. 

Welche Vokale pragrihya heissen, ist oben erklärt, Regel LXIX seqg. Hier kom- 
men nun die Wirkungen in Betracht, welche dieser Name nach sich zieht. Und dabei 
zuerst im Padapätha, wo also, unsrer Regel gemäss, vor iti ein pragrihya unverändert 
bleibt. Der Commentar erklärt itikaranädau durch itikaranädau parabhüte. Es sollte aber 
wohl bemerkt werden, dass unter itikaranädiı nicht nur ein mit itı anfangendes Wort, son- 
dern auch iti allein verstanden werden muss; also sowohl Fälle wie satakrato iti sata-krato, 
als Fälle wie indrägni iti. Diess scheint die vom Sinne geforderte Erklärung, denn es 
ist kaum möglich ädau im Sinne von „vor“ zu fassen und mit „vor oder zu Anfang 
der Partikel iti“ zu übersetzen. Der Commentar gibt jedoch allerdings nur Beispiele 
für den letzten Fall, nämlich indo iti; satakrato iti; m iti; pro iti; indrägni iti; dve iti. 
Am besten ist es daher itikaranädau auf ein zu supplirendes pade zu beziehn und zwar 
so, dass man sich vorstellt, dass das einem pragrihya folgende Wort mit iti anfange, 
anstatt dass das pragrihya mit diesem iti schliesse. Siehe jedoch Regel I, 60. 

CLVI. In der Ärshi Sanhitä bleiben die Pragrihyas unverändert, wenn Vokale folgen. 

Die Ärshi Sanhitä ist eben der phonetisch verbundene Text des Rig-Veda und 
es geht aus der Erwähnung desselben im zweiten Sütra, sowie aus der Sache selbst 
hervor, dass das erste Sütra sich auf den Padapätka bezieht. 

Beispiele: 4) Rv. VI, 70, 2. räganti iti asya bhüvanasya rodasi iti asme itı. 
Sanhitä: räyanti asya bhuvanasya rodasi asme. 
2) Rv. I, 2, 4. indraväyü iti ime sutäh. Sanhitä: indraväyü ime sutäh. 
3) Rv. VI, 70, 4. te iti it vipräh Wate. Sanhitä: te id viprä Yate. 
4) Rv. IX, 86, 16. prö iti ayäsit indus. Sanhitä: pro ayäsid indu. 
5) Rv. IX, 12, 3. somah gauri iti adhı sritah. Sanhitä: sömo gauri ädhı sritäh. 
CLVU. Der erste Pragrihya ist so wie oben gesagt. 

Um diess Sütra zu verstehn müssen wir auf Regel LXIX. zurückgehn, wo der 
erste Pragrihya-Vokal, der erwähnt wird, das o im Vokativ ist. Ueber dieses o sind 
nun bereits Regeln gegeben, nach denen es zu a (Regel OXXXII.) oder av (Regel OXXXV.) 
verwandelt wird, oder (Regel OXXXVII.) Elision eines ihm folgenden kurzen a’s ver- 
anlasst. Alle diese Fälle sind Abweichungen von der allgemeinen Regel, dass ein Pra- 
grihya-Vokal unverändert bleibt; da sie aber schon früher erwähnt sind, so werden sie 
hier nicht wiederholt. Der Commentar gibt als Beispiele: 

1) Rv. IX, 26, 6. indo iti indräya matsaram. 
Sanhitä: indav indräya matsaram (Regel CXXXV.) 
2) Br. 1,2, 2 väyo iti ukthebhil garante. 
Sanhitä: väya ukthebhir garante (Regel CXXXII.). 
3) Rv. I, 187, 7. ätra kit nah madho iti pito iti äram. 
Sanhitä: äträ kin no madho pitö “ram. 
CLVHI. Diese (Verbindungen), welche zusammen mit dem folgenden Worte pra- 
grihitapadas heissen, gelten überall. 
Der Commentar bezieht das feminine täh auf ein zu supplirendes sanhitäl, im 
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Sinne von sandhi, welches masculin ist, und er sieht den Zweck des Sütras hauptsäch- 
lich im Festsetzen des terminus technicus pragrihitapada. Er sagt: sahodayena vartanta 
iti sahodayä4 täh sanhitäh pragrihitapadasangnä veditavyäh sarvatraiva (padasanhitäyäm 
itikaranädau parabhüte, svareshu kärshyäm udayeshu) pragrihitapadä eva. Unmittelbar 
darauf jedoch gibt Saunaka die Ausnahmen zu dieser Regel. 


CLIX. Nicht aber die mehrsylbigen bis auf die dreisylbigen herab, wenn iva folgt. 
Diess ist die Erklärung des Commentars und wohl die richtige, da tryaksharän- 
täh, welches sich auf tä% (seil. sanhitä%) bezieht, nicht durch ‚mit drei Sylben endi- 
gend“, übersetzt werden kann. Der Commentar erklärt es durch tryaksharaparyantäk, 
d. h. alle bis auf die Dreisylbigen, die dreisylbigen Worte einschliessend, wobei es nur 
auffällt, dass sich keine aus mehr als drei Sylben bestehende Worte finden. Der Com- 
mentar gibt: Rv. II, 39, 2. dämpati iveti dämpati-iva kratu-vidä. Sanhitä: dämpativa 
krätuvidä. Er hätte er bemerken sollen, dass Gritsamada der einzige Dichter ist, 
der sich diese Freiheit nimmt, das i des Duals von dampati mit einem folgenden iva 
zusammen zu ziehn, und dass andere Dichter dreisylbige Pragrihyas vor iva nicht noth- 
wendig contrahiren; z. B. I, 59, A. brihati-iva. Siehe Regel CLXXVIL, 8. Auch das 
andre Beispiel: Rv. II, 39, 4. upadhi ivety upadhi-iva, Sanhitä: upadhiva gehört dem- 
selben Dichter und kommt in demselben Hymnus vor — sonst nicht im ganzen Rig-Veda. 
Es war daher kaum nöthig Gegenbeispiele anzuführen, doch ist das, welches der Com- 
mentar gibt, gut gewählt, da es ebenfalls dem Gritsamada angehört und demnach zeigt, 
dass bei nicht-dreisylbigen Wörtern auch dieser Dichter die allgemeinen Regeln der 
Grammatik beobachtet. Rv. II, 39, 5. akshi ivety akshi iva Aükshushä. Sanhitä: akshi 
iva kakshushä. Das andere Gegenbeispiel für iva ist Rv. I, 64, ®. rödasi iti ä vadata. 
Sanhitä: rödasi ä vadatä. 
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CLX. Im Rishitext allein bleibt ein u, dem ein durch sandhi entstandenes y vorher- 
geht, und ebenso ein u, welches auf eine Vivritti folgt, unverändert. 
Das Wort eva allein schliesst die Pada- und Krama-päthas von dieser Regel aus. 
1) Rv. VII, 81, 4. präti üm iti adarsı ä-yati. Sanhitä: präty u adarsy äyatl. 
Rv. X, 27,7. äbhük üm iti aukshik vi üm iti äyuh änat. 
Sanhitä: äbhür vaukshir vy ü äyur änat. 
2) Rv. I, 46, 10. äbhüt üm iti bhäh üm iti ansäve. Sanhitä: äbhüd u bhä u ansäve. 
Rv. X, 65, 10. indriyam sömam dhana-säh üm iti imahe. 
Sanhitä: indriyam söomam dhanasä u imahe. 
Gegenbeispiele: Rv. X, 106, 6. tä me garäyu agäram. Sanhitä: tä me garäyv agaram. 
Rv. X, 27, 7. abhür vaukshi4. F 
CLXI. Das Wort su bleibt unverändert, wenn ein mit ü beginnendes Wort folgt. 
Rv. I, 412, 1. täbhil ‘üam iti su üti-bhil asvinä ä gatam. 
Sanhitä: täbhir ü shu ütibhir asvinä gatam. 


XLIX 


Dass das lange ü gemeint ist geht, dem Commentar zufolge, hervor aus 

Rv. IX, 61, 21. su-upasthäbhir nä dhenü-bhik. Sanhitä: süpasthäbhir nä dhenubhis. 

CLXH. Das Wort püshä bleibt unverändert, wenn ihm ein kurzes a folgt, und 

wenn ihm nicht ein einsylbiges Wort oder tatra vorher geht. 
Rv. X, 26, 9. püshä avishtu mähinak. Sanhitä: püshä avishtu mähinas. 
Rv. V, 51, 41. svasti püshä äsurah dadhätu na. Sanh.: svasti püshä asuro dadhätu nah. 
Gegenbeispiele: 4) Rv. VI, 54, 4. nä täm püshä äpi mrishyate. 
Sanhitä: na täm püshäpi mrishyate. 

2) Rv. VI, 57, 4. tätra püshä abhavat säkä. Sanhitä: tätra püshäbhavat säkä. 
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CLXIII. Ebenso bleiben die folgenden Worte unverändert, wenn ihnen a, i oder i folgt. 
1) sraddhä. Rv. VII, 32, 14. sraddhä it te magha-van pärye divi. 
Sanhitä: sraddhä it te maghavan pärye divi. 
2) sam-rägni. Rv. X, 85, 46. sam-rägni ädhi devrishu. Sanhitä: samrägni adhi devrishu. 
3) su-sami. Rv. X, 28, 12. t& sämibhik su-sami abhüvan. 
Sanhitä: ete sämibhiA susämi abhüvan. 
1) svadhä. Rv. X, 129, 5. svadhä avästät prä-yatih parästät. 
Sanhitä: svadhä avästät präyatih parästät. 
5) üti. Rv. VI, 29, 6. üti änüti hiri-sipräh sätvä. Sanhitä: üti änüti hirisipräh sätvä.!) 
6) prithugrayi. Rv. I, 168, 7. prithu-gräyi asuryä-iva. Sanhitä: prithugräyi asuryöva. 
7) prithivi. By. IH,8, 8. dyäväkshämä prithivi antäriksham. 
Sanhitä: dyäväkshämä prithivi antäriksham. 
8) ishä. Rv. VIII, 5, 29. ishä äkshah hiranyäyah.?) Sanhitä: ishä äksho hiranyäyal. 
9) manishä. Rv. I, 70, 1. vandma pürvih aryah manishä agnih. 
Sanhitä: vandma pürvir aryö manishä agnih. 
10) ayä. Rv. I, 87, 4. ayä isänäh tävishibhih ä-vritah. 
Sanhitä: ayä isänäs tävishibhir ävritah. 
11) nidrä. Rv. VIII, 48, 14. mä nah ni-drä isata mä utä galpih. 
Sanhitä: mä no nidrä isata mötä gälpih. 
12) gyä- By. VL 75,3. gyä iyam sämane päräyanti. Sanhitä: gyä iyam sämane päräyanti. 
13) prapä. Rv. X, 4, I. dhänvan-iva pra-pä asi. Sanhitä: dhänvann iva prapä asi. 
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Gegenbeispiel zu Nr. 4. Rv. VIII, 32, 6. ärät üpa svadhä ä gahi. 
Sanhitä: äräd üpa svadhä gahi. 
Gegenbeispiel zu Nr. 2 (im Krama) Rv. X, 85, 46. samrägniti sam-rägni. 
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4) Siehe Regel CLXXIV, 9. 2) Siehe Pän. VI, A, 127, 2. 
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CLXIV. Das Wort sakä bleibt unverändert, wenn ihm ein Vokal, der zu Anfang 
eines Päda steht, folgt. 

Rv. I, 51, 41. mändishta yät usäne kävye säkä indrah. 

Sanhitä: mändishta yäd usäne kävye säkd indrah. 

Rv. VII, 81, 2. üt usriyäh srigate süryah saka ut-yät. 

Sanhitä: ud usriyäh srigate süryah saka udyät. 
Gegenbeispiele: Rv. I, 9, 3. säkä eshü sävaneshu ä. Sanhitä: säkaishü sävaneshv ä. 
Einige dehnen diese Pärshadaregel auch auf die Liturgie aus. Hier werden gewisse 
Verse hergesagt und wiederholt, so dass z. B. wenn Indra id dhäryoA säkä wiederholt 
wird, sak& zu Ende des Päda und vor dem Vokal i zu stehn kommt. Hier sprechen 
also Einige aus: Indra id dhäryok sakä indra id dhäryoh säkä. Dies, bemerkt der 
Commentar, ist nicht richtig. Denn die Regeln des Pärshada beziehen sich nur auf 
Dinge, die wirklich in der Sanhitä vorkommen (sanhitäyäm yad drishtam tad anena sä- 
strena vyäkhyäyate, cf. Regel CIX.), nicht aber auf zufällige Zusammenstellungen von 

Versen, wie sie bei einzelnen Opfern gebräuchlich sind. 

CLXV. Das ä ohne Consonant (cf. Regel I, 76.), (wenn ihm ein Vokal, der zu 
Anfang eines Päda steht, folgt), wenn ihm ein auf shu endigendes Wort, oder gosham, _ 
karshanih, karshanibhyah, ein auf e endigendes Wort, mitrayos, asmat, ivat, namasyul 
vorhergehn, bleibt unverändert. 

Beispiele: 14) Rv. IX, 68, 6. täm margayanta su-vridham nadishu ä& usäntam. 
Sanhitä: täm margayanta suvridham nadishv ä 3 usantam. 
2) Rv. VIO, 94, 6. uto iti nü asya gösham & indrah. 
Sanhita: utö nv äsya gösham ä indrah. 
3) Rv. III, 43, 2. ä yähi pürvi äti karshanih & aryah. 
Sanhitä: & yähi pürvir äti karshanir 3 aryäh. 
4) Rv. VI, 48, 15. sam sahäsrä kärishat karshani- -bhyah & ävih. 
Sanhitä: sim sahäsrä kärishak karshanibhya & Avih. 
5) Rv. VIII, 67, 11. pärshi dine gabhire ä ügra-putre. 
Sanhitä: pärshi din gabhirä & ügraputre. 
6) Rv. VI, 51, 4. ut üm iti tyat Aakshus mähi miträyoh A eti. 
Sanhitä: üd u tyäk käkshur mähi miträyor ä eti. 
Der Einwurf, den der Commentar macht und zurückweist, dass dieses Beispiel unter 
Regel CLXVI. falle, ist unhaltbar, weil es sich in unsrer Regel rein um das ä aprikta handelt. 
7) Rr. &, 9, 12. imäh asmai matäyah väkah asmät ä rikah. 
Sanhitä: imä asmai matäyo väko asmäd ä rikah. 
8) Rv. VIII, 46, 21. ä sah etu yäh iv at, ä ädevah. 
Sanhitä: ä sä etu ya ivad ä ädevah. 
9) Rv. VIII, 27, 14. upa vah visva-vedasah namasyüh ä äsrikshi. 
Sanhitä: upa vo visvavedaso namasyür & äsrikshi. 
Gegenbeispiel zu Nr. 5. Rv. VIII, 100, 8. somam vagrine & abharat. 
Sanhitä: somam vagrina äbharat. 
Der auf ä folgende Vokal steht hier nicht zu Anfang eines Päda. 
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Rv. VI, 29, 2. & rasmäyahı gäbhastyos sthüräyoh ä& ädhvan. 
Sanhitä: ä rasmäyor gäbhastyoA sthüräyor ädhvan. 
Dem ä geht keines der im Sütra erwähnten Wörter vorher. 
Rv. X, 121, 3. yahı pränatah ni-mishatar mahi-tvä ekah. 
Sanhitä: yäs pränatö nimishatö mahitvaikah. 
Hier ist das ä& nicht aprikta. 
(Hier endet der sechste Varga.) 
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CLXVI. Die beiden Kehlvokale, a und ä, bleiben unverändert wenn ihnen e oder 
o folgt, vor Lusa (auch müssen e und o zu Anfang eines Päda stehn). 

Die Hymnen Lusa’s beginnen X, 35., es bleiben also die letzten 156 Hymnen 
des zehnten Mandala von dieser Regel ausgeschlossen, d.h. ein a und ä zu Ende eines 
Päda vor e und o werden in diesen verändert, bleiben nicht prakrityä, wie in allen vor- 
hergehenden Hymnen. Der Fall tritt im 121. Hymnus des zehnten Mandala ein: 

yah pränatäh ni-mishatah mahi-tvä ekah. 
Hier liest die Sanhitä: yah pränatö nimishatö mahitvaikah. 
Hingegen tritt unsere Regel ein: Rv. VII, 100, 5. & yät mä venäA äruhan ritäsya ekam. 
Sanhitä: ä yän mä venä äruhann ritäsy&') ekam. 
Rv. I, 35, 6. tisrah dyävah savitüh dvau upä-sthä ekä. 
Sanhitä: tisrö dyävah savitür dvä upästhä ekä. 
Rv. VIII, 98, 10. tväm nah indra & bhara ögah. Sanhitä: tväm na indrä bharä ögah. 
Rv. VII, 25, 4. visvä it ahäni tavishi-vah ugra ökah. 
Sanhitä: visved ahäni tavishiva ugra ökah. 
Gegenbeispiel: Rv. X, 16, 1. mä enam agne vi dahäh mä abhi sokah. 
Sanhitä: mainam (nicht zu Anfang eines Päda). 
CLXVI. Bei Gotama bleibt das Wort aminanta unverändert. 
Rv. 1,79; 2. & te su-parnäh aminanta evaih. Sanhitä: ä te suparnä aminanta evaih. 


Diese Stelle musste besonders bemerkt werden, weil hier die Regel inmitten eines Päda 


eintritt. 
CLXVII. Die Worte vibhvä, vidhartä, vipanyä, kadä, yä und mätä bleiben un- 
verändert wenn ihnen ri folgt und wenn dasselbe auch nicht zu Anfang eines Päda steht. 
1) Rv. IV, 33, 3. t& vägah vi-bhvä ribhüA indra-vantal. 
Sanhitä: te vägo vibhvä rıbhür indravanta). 
2) Rv. II, 28, 4. prä sim ädityah asrigat vi-dhartä ritäm. 
Sanhitä: prä sim ädityö asrigad vidhartä ritäm. 
3) Rv.IV, 1,12. prä sardhak ärta prathamam vipanyä ritäsya. Sanhitä: vipanyä ritäsya. 
4) Rv.V, 3, 9. agne kadä 2. yätayäse. Sanhitä: ägne kada2) ritakid yätayäse. 


B © 
1) S. A. aufs ä gelb ausgestrichen. 2) In der Ausgabe des Rig-Veda ist Kadä zu lesen. 
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5) Rv. V, 30, 14. aukkhat sä rätri päri-takmyä yä rinam-kaye. 
” ı 4 ” v “ 
Sanhitä: aukkhat sä rätri päritakmyä yä rinankaye. , 
f ! . ‚ r »ıA ’ 4 A u . r r ’ 
6) Rv.V,45,6. äpa yä mätä rinuta vragam göh. Sanhitä: äpa y& mätä rinuta vragäm göh. 
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CLXIX. Bei Paru4khepa bleiben die Worte bhishä und pathä unverändert, wenn 
ihnen a folgt. 

I) Rv. I, 133, 6. ghrinät na bhishä adri-vah. Sanhitä: ghrinän nä bhishä adrivah. 

2) Rv. I, 129, 9. yäht pathä anehäsä. Sanhitä: yähi pathä anehäsä. 

CLXX. Die Stelle evä agnim ist bei den Atriden zu bemerken; es ist eine vivritti, 
wo der erste der beiden Vokale verlängert wird. 

Rv. V, 6, 10. eva agnim aguryamuhk. Sanhitä: evä agnim aguryamul. 

Rv. V, 25, 9. eva agnim vasu-yävah. Sanhitä: evä agnim vaslyävah. 

Gegenbeispiel aus dem Mandala der Vasishtkiden: Rv. VII, 42, 6. evä agnim saha- 

syäm vasishthah räyah-kämah. Sanhitä: evägnim sahasyäm väsisht4o rayaskämah. 

CLXXI. Die Vivrittis (Hiatus), welche von sakä an bis zu der mit einer verlän- 
gerten Penultima festgesetzt worden sind, haben alle ihre Penultima nasalirt. 

Zum richtigen Verständniss dieser Regel, deren Folgen ziemlich weitgreifend sind, 
ist es vor allem nöthig den Text festzustellen. Die MSS., die mir zu Gebote stehn, 
d. h. A und B., und die Berliner MSS. für den Text, sodann a und b für Commentar, 
lesen alle MT: Mein verehrter Freund, Prof. Roth, dagegen hat in dem Aus- 
zug, wo er diese drei Verse gibt, die Lesart NT in den Text aufgenommen. 
Er übersetzt demnach: „In allen von sa4ä) an aufgeführten Fällen vom Zusammentreffen 
zweier Vokale wird der erste pluta und anunäsika“, und auf Grund dieser Interpretation 
verlängert er alle kurzen Vokale, welche in den angeführten Vivrittis die erste Stelle 
einnehmen. Hiergegen spricht jedoch: 

1) die beglaubigte Lesart des Prätisäkhya. 

2) die Auffassung Uvata’s. Dieser erklärt: svare pädädäv ityädına yä vihitäk sakä- 
daya evä agnim atrishu sä plutopadhä ityantäk tä anunäsikopadhä bhavanti; änu- 
näsikyam upadhänäm vidhiyate. 

3) Die MSS. des Rig-Veda. Und zwar müssen wir hier zwei Fälle en 
a) wo der nasalirte Vokal ursprünglich kurz ist. 

Hier gibt E Roth die folgenden Stellen: 


Rv. I, 33, 4. Qelelt T- Rv. 1,113, 1. QgTat Tat. Rv. U, 11,2. JuTaT TU. 
Rv.IV,35,2. IT Ch RvX,3,5% SFT Tre, 
In allen diesen Stellen setzt Prof. Roth ein langes ä, wi ährend doch die von ihm hauptsäch- 
lich benutzte Handschrift 129. E. I. H.?) (S. 3.) in allen diesen Stellen kurzes a hat. Aber 


I) Prof. Roth schreibt saka; sala mit kurzem a kommt aber, soMel ich weiss, im Rig-Veda nicht vor. 

2) Ueber den Charakter Handschrift, welcher Prof. Roth hauptsächlich folgt, verweise ich auf das 
was ich in Bezug auf kurzes und langes anunäsika a in der Vorrede zum ersten Bande des Rig-Veda (pag. z 
bemerkt habe. Man vergleiche damit die Bemerkungen in Prof. Roth’s Erläuterungen zu Nirukta XII, 22. 


LIII 


nicht nur diese Handschrift sondern S. 1. und S. 2. haben ebenfalls in allen diesen Stellen 

kurzes a. Nur in II, 14, 2. hat S. 1. einen Fehler, indem es aqutat TY liest, dies aber 

selbst in Erupu:) corrigirt hat. Sodann muss, für Prof. Roth, bemerkt werden, dass 

Rv. 1,79, 2. faid un: nur die Lesart von S. I. und S. 2. ist, dass aber S. 3. nach 

SfHÄn eine 2 setzt. Die Majorität ist also N Pre für kurzes a, wo kurzes a 
ursprünglich war. 

5) In den Fällen, wo der erste Vokal von Natur lang ist, lässt ihn Prof. Roth 

durchgehends lang im Hiatus, und hierin hat er die Autorität der MSS. für sich. 

Nun tritt aber der Fall ein, dass der erste Vokal ä und der zweite ri ist und hierbei 

sollte also, nach Regel OXXXVI., das lange ä kurz werden. Ich glaube dies ist 

nicht nothwendig der Fall, da die Regel CXXXVI. sich blos auf reines, nicht auch 

auf gefärbtes a bezieht. Aber nichtsdestoweniger ist dies lange ä vor ri, in 

einer Stelle wenigstens, sehr stark als gekürzt beglaubigt. In IV, 1, 12. näm- 

lich hat Säyana fauXf HAN gelesen, denn er sagt in Bezug auf Bir VI, 1,127. 


faurg rar HETTTARSHTIU THU ETATTTS TU 
SSUNRGUE | Die MSS. S. 1. 2. 3. haben, wie wir es erwarten, langes ä, 


aber Säyana muss kurzes a gelesen haben, und da er älter ist als unsre Text 
MSS., so habe ich (aber nur in dieser Stelle, und auch hier vielleicht mit Unrecht) 
kurzes a aufgenommen. 

4) Der Zusammenhang ist gegen Prof. Roth’s Auffassung. Denn, wenn in allen 
Fällen der erste Vokal verlängert wird, warum sollte unmittelbar vorher, bei evä 
agnim ausdrücklich bemerkt werden, dass hier der Vokal verlängert werde? Dies 
ist gegen den Styl und Charakter des Prätisäkhya. 

5) Pänini ist gegen eine solche Annahme. Er lehrt, dass diese Vokale unverändert 
bleiben, auch dass sie in gewissen Fällen nasalirt werden, aber nirgends, dass sie 
verlängert werden, und Prof. Roth hat auch aus den andern Prätisäkhya’s keine 
Autorität für Pluti dieser Vokale beibringen können. Ich glaube daher, dass die 
Lesarten, so wie ich sie in meiner Ausgabe des Rig-Veda aufgenommen habe, 
gerechtfertigt sind, und dass Prof. Roth’s Aenderungen auf einer Ansicht beruhen, 
die sich, selbst wenn wir die von ihm vorgezogene Lesart des Prätisäkhya an- 
nähmen, nicht würde vertheidigen lassen. ") 

Da die Beispiele für Änunäsikya, d. h. für die Nasalirung der Vokale, unter den 
betreffenden Regeln gegeben sind, so ist es nicht nöthig, sie hier zu wiederholen. 


4) Eine unerwartete Bestätigung meiner Ansicht, nach welcher ich, trotz mancher Gegenrede, diese 
nasalirten Vokale in meiner Ausgabe des Rig-Veda als kurz gesetzt habe, bietet sich mir so eben in einer 
Stelle des 14. Pafala.. Hier werden die Fehler der Aussprache besprochen, welche sich hie und da in die 
Parishads eingeschlichen haben, und unter ihnen wird folgender Fehler bemerkt: (18) 

Raktam hrasyam dräghayanty ugr& okah. 
„Sie verlängern den kurzen Vokal der nasalirt worden ist, wie ugra okah.““ Dies bezieht sich genau auf unsern 
Fall. Selbst das Beispiel, welches durch ugra okah angedeutet ist, ist das, welches der Commentar zu Regel 


CLXVI. gibt, visved ähäni tavishiva ugra okah. 
Und eine Parallelstelle, welche Uvafa gibt, ist eine von denen, in welchen Prof. Roth das lange & für die 
richtige Lesart hielt. Rv. I, 113, 1. yäth& präsütä savituk saväya evä. 


Dies lässt wohl keinen Zweifel, dass der kurze Vokal das Richtige ist, zeigt aber zu gleicher Zeit, dass die 
Ansicht Prof. Roth’s nicht so unbegründet ist, wie sie auf den ersten Anblick scheinen kann. 


LIV 
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CLXXI. Man bemerke die folgenden Stellen als Ausnahmen: 
1) Sed u. Rrv. I, 32, 15. säh it üm iti rägä kshayati. Sanhitä: sed u rägä kshayatı. 
2) säsmin. Rv. X, 44, 5. tvam isishe sah asmin ä satsı. 
Sanhitä: tväm isishe säsmin ä satsi. 
3) sem abhi. Rv. IX, 74, 7. dhiyä sami sakate sah im abhi. 
Sanhitä: dhiyä sämi sakate sem abhi. 
4) säbhivegah. Rv. X, 27, 1. äsat sü me garitar iti säh abhi-vegäh. 
Sanhitä: äsat sü me garitar säbhivegäh. 
5) sed ribhavah. Rv. IV, 37, 6. sa it ribhavak yam ävatha. 
Sanhitä: sed ribhavo yam ävatha. 
6) sopamä. Rv. I, 31, 15. giva-yägam yägate sah upa-mä divah. 
Sanhitä: givayägäm yägate sopamä diväh. 
7) saushadhir anu. Rv. VIII, 43, 9. sah öshadhi) änu rudhyase. 
Sanhitä: saushadhir änu rudhyase. 
8) säsmä aram. Rv. Il, 18,2. sah asmai aram prathamam. Sanhitä: säsmä äram prathamam. 
Rv. II, 17, 6. sah asmai aram bähü-bhyäm. 
Sanhitä: säsmä äram bähubhyäm. 
9) sotanah. Rv. II, 24, 1. brihaspate sisadhah säh utä nah matim. 
Sanhitä: brihaspate sishadhah sötä no matim. 
10) sendra visvä. Rv. I, 13, 11. yä kakärtha sah indra visvä ası ukthyäß. 
Sanhitä: yä kakärtha sendra visväsy ukthyäh. 
41) seti. Rv. II, 12, 5. yam sma prikkhänti küha sah iti ghoräm. 
Sanhitä: yam smä prikkhänti küha seti ghoräm. 
12) säsmäkam anavadya. Rv. I, 129, 4. sah asmäkam anavadya tütugäna. 
Sanhitä: säsmäkam anavadya tütugäna. 
Man sehe Regel CLII., wo unser Beispiel als Gegenbeispiel gebraucht wird. 
13) säsi. Rv. II, 13, 2. yah tä äkrinoh prathamam saA ası ukthyäh. 
Sanhitä: yäs täkrinoh prathamäm säsy ukthyäs. 
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CLXXII. Man bemerke die folgenden Stellen als Ausnahmen: 
1) sed agne. Rv. IV, 4, 7. sah it agne astu su-bhägaı su-dänus. 
Sanhitä: sed agne astu subhägah sudänul. 
2) sed agnih bei Vasishtha. Rv. VII, 1, 14. sah it agnik agnin atı astu anyän. 
Sanhitä: sed agnir agninr äty astv anyän. 
Gegenbeispiel: Rv. X, 115, 5. sah it agnik känva-tamalı. 
Sanhitä: sä id agnil känvatamahı. 
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3) säsmäkebhis. Rv. VI, 12, 4. sah asmäkebhih etäri nä süshaih. 
Sanhitä: säsmäkebhir etärt nä süshaih. 
4) sed ugrah. Rv. VII, 40, 3. sah it ugräh astu marutah. Sanhitä: sed ugrä astu maruta). 
5) seme. Rv. IX, 74, 2. sah ime iti mahi iti rödasi iti yakshat. 
Sanhitä: seme mahi rödast yakshat. 

6) saindä. Rv. II, 9, 6. sah enä änikena su-vidätrah. Sanhitä: safnänikena suvidätra). 
7) sainam. Rv. II, 22, 1. säh enam saskat deväh deväm. 

Sanhitä: sainam saskad devö deväm. 
8) semam. Rv. I, 14, 41. sah imäm nah adhvaram yaga. 

Sanhitä: semäm no adhvaram yaga. 
9) sodankam. Rv. II, 15, 6. sa üdankam sindhum arinät. 

Sanhitä: södarkam sindhum arinät. 

10) semäm. Rv. II, 24, 1. säh imäm aviddhi. Sanhitä: semäm aviddhi. 
14) soshäm. Rv. X, 68, 9. sah ushäm avindat säh svär iti sväh sah agnim. 

Sanhitä: söshäm avindat säh sväh so agnim. 
12) sese. Rv. X, 86, 16. nä säh ise yasya rämbate. Sanhitä: na sese yäsya rämbate. 
13) sedise. Rv. X, 86, 16. säA it ise yäsya romasam. Sanhitä: sed ise yäsya romasäm. 
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CLXXIV. Man merke die folgenden Stellen als Ausnahmen: 
4) nü itthä te. Rv. I, 132, 4. mü itthä te pürvä-thä ka pra-väkyam. 
Sanhitä: nü itthä te pürväthä ka praväkyam. 
Die Anomalie besteht hier in der Verlängerung des ü und im Fehlen des Sandhi, 
welches jedoch durch Regel CIX. erklärt wird. 
Gegenbeispiel (ohne te). Rv. X, 102, 40. äre aghä käh nu itthä dadarsa. 
Sanhitä: äre aghä kö nvitthä dadarsa. 
2) säno avye. Rv. IX, 91,1. däsa sväsärah adhı sänau ävye. 
Sanhitä: däsa sväsäro ädhi säno ävye. 

Die Anomalie ist das Verwandeln des au in o, und dann das Fehlen des Sandhı. 

3) vo asme. Rv. I, 129, 8. prä-pra vah asme Iti sväyasah-bhis. Sanhitä: präprä 
vo asme syäyasobhi4. Hier sollte nach Regel OXLL. Elision stattfinden. 

4) väsau. Rv. V, 17,3. asya vai asäu lm Iti arkishä. Sanhitä: asyä väsä u arkishä. 

Die Anomalie ist der Sandhi von vaı + asau = väsau. 
5) vedy asyäm. Rv. II, 3, 4. stirnäm räye su-bhäram vedt iti asyäm. 

Sanhitä: stirnam räyd subhäram vedy asyäm. 

Die Anomalie ist der Sandhi eines pragrihya 1. 

6) dhishnyeme. Rv. VII, 72, 3. ä-viväsan rödasi iti dhishnye iti im& iti. 
Sanhitä: äviväsan rödasi dhishnyem£e. 
Hier, sagt der Commentar, ist entweder das anlautende i ausgefallen, oder aus- 


lautendes e und anlautendes i zu e contrahirt. 
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7) nü anyaträ kit. Rv. VIII, 24, 11. nü anyätra kit adri-vah. 
Sanhitä: nü anyäträ Aid adrivah. 
8) nüindra zu Anfang eines Päda. Rv. VII, 27, 5. nü indra räye värıval kridhi nah. 
Sanhitä: nü indra räye värıvas kridhi nah. 
Gegenbeispiel: apädädau. Rv. I, 52, 41. yät it nü indra prithivi dasa-bhugih. 
Sanhitä: yäd in nvindra prithivi däsabhugih. 
9) üty arväk. Rv. X, 15, 4. bärhi-sadaA pitara% üti arväk. 
Sanhitä: bärhishadak pitara üty ärväk. 
Das i von üti sollte nach Regel CLXIII, 5. unverändert bleiben. 
(Hier endet der siebente Varga.) 
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CLXXV. Man merke die folgenden Stellen als Ausnahmen: 
4) ud ü ayän. Rv. VI, 74, 5. ut üm iti ayän upavaktä- iva bähü iti. 
Sanhitä: ud ü aya upavakteva bähü. 
Die Anomalie besteht in der Länge von ü und Fehlen des Sandhi, wie früher. 
2) rageshitam. Rv. VIII, 46, 28. äsva-ishitam rägah-ishitam. Sanhitä: äsveshitam 
rägeshitam. Die Anomalie ist der praslesha eines visarganiya. 
3) dhanarkam. Rv. X, 46,5. hiri-smasrum na ärvänam dhäana-arkam. Sanhitä: hiri- 
smasrum närvänam dhänarkam. Die Anomalie ist uttarapadädilopa. 
4) _satarkasam. Rv. VII, 100, 3. vi kakrame satä-arkasam mahi-tvä. 
Sanhitä: vi kakrame satärkasam mahitvä. 
5) dasonaye. Rv. VI, 20, 4. däsa-onaye kaväye arka-sätau. 
Sanhitä: däsonaye kaväye *rkäsätau. 
6) dasonye. Rv. VIII, 52, 2. däsa-sipre däsa-onye. Sanhitä: däsasipre däsonye. 
7) yathohishe. Rv. VII, 5,3. väkam dütä% yäthä ohishe. Sanhitä: väkam dütö yäthohishe. 
8) yathokishe. Rv. VIII, 82, 2. piba dadhrik yathä okishe. 
Sanhitä: pibä dadhrig yaäthokishe. 
9) dasonim. Rv. VI, 20, 8. säh vetasum däsa-mäyam däsa-onim. 
Sanhitä: sö vetasum däsamäyam däsozim. (Siehe Kv. X, 96, 12.) 
10) pibä imam, wenn ihm ein Vokal folgt: Rv. VIII, 47, 1. indra somam piba imam 
& idäm barhik. Sanhitä: indra sömam pibä imam edam barhiA. 
Gregenbeispiel ohne folgenden Vokal: Rv. III, 32, 1. indra somam soma-pate piba imäm. 
Sanhitä: indra söomam somapate pibemäm. 
11) ratho/ha. Rv.X, 148,3. enä utätübhyam ratha-olha. Sanhitä: enötä tübhyam ratho/Aa. 
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CLXXVI Man merke die folgenden Stellen als Ausnahmen: 
1) Rv. V, 61, 4. pärä viräsah itana. Sanhitä: pärä viräsa etana. 
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2) Rv. X, 88, 10. täm üm iti akrinvan tredhä bhuve käm. 
Sanhitä: täm ü akrinvan tredhä bhuvd käm. 
3) Rv. VII, 33, 3. eva it nü kam sindhum ebhil tatära eva. 
Sanhitä: even nü kam sindhum ebhis tatärevä. 
4) Rv. I, 120, 5. prä isha-yük na vidvän. Sanhitä: praishayur nä vidvän. 
5) Rv. VII, 87, 2. antah mahi iti brihati iti rödast iti ime iti. 
Sanhitä: antär mahi brihati rödasime. 
6) Rv. V, 45, 2. dhänva-arnasah nadyäk khädah-arnäh. 
Sanhitä: dhänvarnaso nadyä% khädoarnäh. 
7) Rv. II, 13, 12. äramayah sära-apasah täräya kam. 
Sanhitä: äramayak särapasas täräya kam. 
8) Rv. V, 16, 5. svasti dhämahe sä/ä utä edhi. Sanhitä: svasti dhämahe säkotaidhi. 
9) Rv. II, 39, A. nabhyä-iva nah upadhi ivetyupadhi-iva pradhi iveti pradhi-iva. 
Sanhitä: nabhyeva na upadhiva pradhiva. 
10) Rv. I, 39, 2. vilü uta prati-skäbhe. Sanhitä: via utä pratishkabhe. 
14) Rv. III, 32, 6. ätyän-iva prä äsrigah särtavai ägau. 
Sanhitä: ätya iva präsrigah särtavägau. 
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CLXXVH. Man merke die folgenden Stellen als Ausnahmen: 
1) asvineva. Rv. VIII, 9, 9. yaät vä vänibhil asvinä evä it. 
Sanhitä: yäd vä vänibhir asvinevet. 

Eva beginnt hier einen päda, es geht ihm ein & voraus und der Hymnus geht 
den Lusa-hymnen vorher. Also sollte nach Regel CLXVI1. ä unverändert bleiben. Die 
Unregelmässigkeit ist demnach der Sandhi und e statt ai. 

2) pivopavasanänäm. Dies ist ein Praishika. Der Commentar gibt agnishvattänäm 
pivopavasanänäm. Die Anomalie ist visarganiyasya lopas und praslesha). 
3) maho ädityän. Rv. X, 63, 5. mahäs ädityän äditim svastäye. Sanhitä: mah6 ädityän 
adıtim svastäye. Anomalie: akärasya otvam. 
4) ushasäm ivetayah. Rv. X, 91, 4. ä te kikitre ushäsäm-iva etäyah. Sanhitä: ä te kikitra 
ushäsäm ivetäyah. Anomalie: aikäre präpta ekäro nipätyate. 
5) stotava ambyam. Rv. VIII, 72, 5. veti stötave ambyäm. Sanhitä: veti stötava ambyäm. 
Anomalie: abhinihitäbhävah, ekärasya ka atvam. 
6) srigä iyadhyai. Rv. VI, 20, 8. mätus na sim üpa sriga iyadhyai. 
Sanhitä: mätür nä sim üpa srigä iyadhyai. 
7) sakendra. Rv. I, 10, 4. brähma ka nah vaso iti säk& indra. Sanhitä: brähma ka 
no vaso säkendra. Anomalie: sakädivivritte, pratishedhas. 
8) säno avyaye. Rv. IX, 86, 3. vrishä pavitre ädhi sänau avyäye. Sanhitä: vrishä 
pavitre ädhi säno avyaye. Anomalie: aukärasya otvam. 
l. I 
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9) svadhämitä. Rv. V, 34, 1. änu svadhä ämitä dasmäm iyate. Sanhitä: änu svadhä- 
mitä dasmäm iyate. Anomalie: sraddhädipätkät prakritibhäve präpte 
prasleshah. 
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CLXXVIN. Man merke die folgenden Stellen als Ausnahmen: 
I) Die Worte goopasä und gorikika. Rv. VI, 53, 9. yä te ashträ gö-opasä. 
Sanhitä: yä te äshträ g6opasä. 
2) Rv. VII, 21, 1. äsävi devam gö-rigikam ändhar. 
Sanhitä: asävi devam görigikam ändhah. 
Rv. III, 58, 4. imä hi väm gö-rigikä mädhüni. Sanhitä: imä hi väın gorigikä mäadhüni. 
3) manishä ä tvä. Rv. X, 29, 3. kät vähah arväk üpa mä manishä ä tvä. Sanhitä: käd 
väho arväg upa mä manishä ä tvä. Anomalie: prakritibhäva4. 
+) prithivi uta dyauk. Rv. I, 94, 16. aditi sindhu% prithivi uta dyaus. 
Sanhitä: äditik sindhuA prithivi utä dyaus. 
5) manishävasyu4. Rv. III, 33, 5. prä sindhum äkkha brihati manishä avasyük ahve. 
Sanhitä: prä sindhum äkkhä brihati manishävasyür ahve. 
Anomalie: sraddhädipätkät prakritibhäve präpte praslesha4. 
6) ranayä iha. Rv. VIII, 34, 14. uktheshu ranaya iha. Sanhitä: uktheshu ranayä iha. 
7) äva.. Bv. 3590559: kadä vaso iti stoträm häryate ä& äva. Sanhitä: kadä vaso 
stoträm häryata äva. Anomalie: sakädivivritteh pratishedha4. 
8) brihati-iva. Rv. I, 59, 4. brihati iveti brihati-iva sünäve rödast ti. 
Sanhitä: brihati iva stinäve rödası. 
Nach Regel CLIX. sollte bei einem dreisylbigen Pragrihya Sandhi stattfinden. 
Dies ist hier nicht der Fall. — Die letzten Worte yathägrihitam gelten auch für die 
folgenden Beispiele, d. h. der Text ist in allen so wie man ihn im Sütra findet. 


CLXXIX. Man merke die folgenden Ausnahmen: 
1) yonim äraik. Rv. I, 124, 8. sväsä sväsre gyäyasyai yonim araik. 
Sanhitä: sväsä sväsre gyäyasyai yönim äraik. 
Die Anomalie ist die Länge des a Der Commentar sagt: yonigrahanam kim? 


gibt aber keine Antwort; eine Marginalglosse bemerkt: mrigyam. 
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2) agäd äraik. Rv. I, 113, 2. rüsat-vats& rüsati svetyä ä agät araik. 
Sanhitä: rüsadvatsä rüsati svetyägäd äraik. 
3) äraik. Rv. I, 113, 16. araik panthäm yätave süryäya. 
Sanhitä: äraik pänthäm yätave süryäya. 
4) duryona ävrinak. Rv. V, 32, 8. ni duryon& avrinak mridhrä-väkam. 
Sanhitä: ni duryonä ävrinan mridhräväkam. 
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5) hanty äsat. Rv. VII, 404, 43. hänti räksha% hänti äsat vadantam. 
Sanhitä: hänti räksho hänty äsad vädantam. 
6) rupa ärupitam. Rv. IV, 5, 7. ägre rupak ärupitam gabäru. 
Sanhitä: ägre rupä arupitam gäbäru. 
7) anäyudhäsa äsatä. Rv. IV, 5, 15. anäyudhäsak asatä sakantäm. 
Sanhitä: anäyudhäsa äsatä sakantäm. 

Der Commentar sagt anäyudhäsa iti kim? und eine Mariginalglosse erwiedert wie- 
derum: mrigyam! — Uvata sagt jedoch später einmal sehr richtig: atra yeshäm visesha- 
napadänäm udäharanäni na vidyante teshäm khandahparipürtiphalam. 

(Hier endet der achte Varga.) 
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CLXXX. Man merke die folgenden Ausnahmen: 
I) astv äsatak. Rv. VII, 104, 8. äsan astu äsatah indra vaktä. 
Sanhitä: äsann astv äsata indra vaktä. 
2) nirävidhyat. Rv. VIII, 77, 6. nik avidhyat giri-bhyah i. 
Sanhitä: nir ävidhyad giribhya ä. 
3) abhy ädevam. Rv. II, 22, 4. bhüvat visvam abhi ädevam ögasä. 
Sanhitä: bhüvad visvam abhyädevam ögasä. 
4) ka äsatah. Rv. V, 12, 4. ke äsatah vakasahı santi gopäh. 
Sanhitä: kä äsato väkasah santi gopäh. 
5) nyävrinak. Rv. I, 101, 2. indrah yäh süshnam asüsham ni ävrinak. 
Sanhitä: indro y4% sishnam asisham nyävrinak. 
6) nakir ädevah. Rv. VIII, 59, 2. yayor sätruk nakık ädevah öhate. 
Sanhitä: yäyoh sätrur näkir ädeva öhate. 
7) nyävidhyat. Rv. I, 33, 12. ni avidhyat ilibisasya drilhä. 
Sanhitä: nyävidhyad ilibisasya drilhä. 
8) enam äyunak. Rv. I, 163, 2. yamena dattäm tritä enam ayunak. 
Sanhitä: yamena dattäm tritä enam äyunak. 
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CLXXXI. Man merke die folgenden Ausnahmen: 
1) ahihann ärinak pathas. Rv. II, 13, 5. ya dhautinäm ahi-han ärinak pathä/. 
Sanhitä: y6 dhautinäm ahihann ärinak pathäh. 
2) äyukshätäm. Rv. I, 157, 4. ayukshätäm asvinä yätave rätham. 
Sanhitä: äyukshätäm asvinä yätave rätham. 
3) udävatä. Rv. VI, 48, 9. ut-ävatä tväkshasä pänyasä Aa. 


Sanhitä: udävatä tvakshasä pänyasä Aa. 
h* 
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4) riktham äraik. Rv. III, 31, 2. na gämäye tänvak rikthäm araik. 
Sanhitä: nä gämäye tänvo rikthäm äraik. 
5) ya äyukta. Rv. V, 17, 3. yah ayukta tugä girä. Sanhitä: ya äyukta tugä girä. 
6) kurusravanam ävrini. Rv. X, 33, 4. kuru-srävanam avrini rägänam. 
Sanhitä: kurusrävanam ävrini rägänam. 
Die Anomalie besteht in der Verlängerung des Anlauts. 
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CLXXXH. In den folgenden Stellen folgt die Sanhitä nicht der Reihe der padas. 
I) Rv. V, 2, 7. sinal-sepam Ait ni-ditam. Sanhitä: sünas kik khepam niditam. 
2) Rv. X, 64, 3. naräsansam vä püshänam ägohyam. 
Sanhitä: narä& vä sänsam püshänam ägohyam. 
3) Rv. IX, 86, 42. näräsansam ka daivyam ka dhartaäri. 
Sanhitä: närä ka sansam daivyam ka dhartärı. 


Hier werden also die Regeln CV und CVI. nicht beobachtet. 
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CLXXXIU. Von wo ein langer Vokal ist, von da heissen die Vivrittis lang. 
Drei Fälle sind hierbei möglich. Entweder ist nur der erste oder nur der zweite 
Vokal lang, oder beide sind lang. In allen drei Fällen heisst die Vivritti dirgha. 
1) Rv. IX, 2, 10. go-säh indo iti nri-säh asi. Sanhitä: goshä indo nrishä asi. 
2) Rv. VI, 45, 4. yah ä änayat parä-vätah. Sanhitä: yä änayat parä-vätah. 
3) Rv. VL, 49, 1. täh äpah devih ihä mäm avantu. Sanhitä: tä äpo devir ihä mäm avantu. 
CLXXXIV. Die Vivrittis, deren Vokal auf beiden Seiten Vokale hat, heissen 
Dvishandhi. 
Rv. I, 46, 10. äbhüd u bhä u ansäve. Cf. CLX, 2. 
CLXXXV. Bei dem Prä/kya und Pankäla sind die padavrittis der Art, dass ihr 
letzter Buchstabe dem ersten ähnelt, wenigstens nach der Meinung des alten Säkalya. 
Diese padavrittis sind oben erwähnt. Der Commentar gibt keine ausführliche 
Erklärung, und der Sinn des Sütra scheint zu sein, dass in diesen drei Hiatus das an- 
lautende a wie o oder e ausgesprochen werde, je nach dem ihm vorhergehenden Auslaut. 
Dies wenigstens sei die Ansicht des alten Säkalya. 
Rv. IX, 3, 1. eshä% deväah ämartyah. Sanhitä: eshä devö ämartyah. 
Rv. X, 149, 5. ängirasäh guhve väge asmin. . Sanhitä: ängiraso guhve väge asmin. 
Rv. X, 86, 2. nö iti äha prä vindasi. Sanhitä: nö aha prä vindasi. 
CLXXXVI Das andere ist das Richtige. 
Dies wäre also die Aussprache des a als a, und dies müssen wir als die von 
Saunaka gebilligte Aussprache betrachten. Das Natürliche wäre allerdings sthavirasya 
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Säkalyasya zu diesem letzten Sütra zu ziehn und diese richtige-Ansicht, die sthiti, dem 
Säkalya beizumessen. Doch in solchen Dingen ist es sicherer dem Commentar zu fol- 
gen, der diesen Dingen so viel näher stand als wir und der gewiss seine Gründe gehabt 
haben muss, eine unnatürliche Theilung einer natürlicheren vorzuziehen. Saunaka also, 
und die ihm folgen, sprechen das a der Präkya- und Pankäla-padavrittis so aus wie es 
geschrieben wird; Andere verwandeln es in der Aussprache in o und e. 

(Hier endet der neunte Varga.) 


(Hier endet das zweite Pa/ala.) 
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CLXXXVI. Der Udätta, der Anudätta und der Svarita sind die drei Accente. 
Sie gehören den Sylben zu und werden vermittelst der (durch den Athem verursachten) 
"Anspannung, Senkung und des Anhaltens (der Sprechorgane) u er » 
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CLXXXVII. Wenn zwei Accente in Einer Sylbe aufgehen, so entsteht aus den 
beiden frühern, dem Udätta und Anudätta, der Svarita. 
1) Rv. I, 85, 7. te avardhanta svä-tavasah. 
Hier ist t€E udätta, das a von avardhanta ist anudätta. In der Sanhitä fliessen 
beide Vokale zusammen und so hat in der Sanhitä t€ “vardhanta, te den Svarita. 
2) Rv. X, 90, 12. brähmanah asya mükham äsit. Sanhitä: brähman6 *sya mukham äsit. 
3) Rv. X, 91, 15. sru/i-iva ghritäm. Sanhitä: srukiva ghritäm. 
4) Rv. VII, 59, 12. tryämbakam yagämahe, für tri-ambakam. 
5) Rv. UI, 7, 6. drü-anna% sarpik-äsutis. Sanhitä: drvännas sarpiräsutih. 
CLXXXIX und CXC. Eine halbe Mäträ oder eben die Hälfte dieses Svarita ist 
höher als der Udätta. 
Die Worte „eben die Hälfte“ beziehen sich auf Fälle, wo der Vokal, der den 
Svarita hat, aus mehr als einer Mäträ besteht. 


IgeTR: ve Ru: a vera Sm ı 
zes Nun free Tann 


CXCIL Der folgende Rest des Svarita ist anudätta, klingt aber wie udätta. 


I) äyamo näma väyunimittam ürdhvagamanam gätränäm; tena ya u/yate, sa udättah. Visrambho 
nämädhogamanam gätränäm väyunimittam. Äkshepo näma tiryaggamanam gätränäm väyunimittam. In Bezug 
auf akshara fügt der Commentar hinzu: svaränäm aksharais saha dharmadharmisambandho, na tu vyanganaih. 
Er gebraucht also akshara hier entschieden im Sinne von Vokal und spricht den Consonanten das ihnen sonst 
zugestandene Theilhaben am Accent ab. 
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Dies rührt wohl daher, dass die Stimme, die sich in der ersten Hälfte über den 
gewöhnlichen Hochton erhoben hat, bei der Senkung nicht ganz so tief als sonst beim 
anudätta herabsinkt. Der Commentar erklärt es durch ein Gleichniss, was mir nicht 
recht verständlich ist: Wie, wenn Zink und Kupfer zusammengebracht werden, ein 
neues Metall (kärsya) entsteht, so auch hier. Dies könnte doch aber wohl nur auf den 
ganzen Svarita gehn, nicht auf seine letzte Hälfte. 


CXCH. Wenn nicht eine Udätta- oder Svaritasylbe unmittelbar nachher gesprochen 
wird. ®) 

In diesem Falle also klingt der Rest des Svarita nicht wie udätta, sondern ist 
anudätta und wird später noch genauer definirt. Der Commentar sagt, dass die Bah- 
vrikas dies (das heisst doch wohl das Herabsinken der Stimme im Svarita von dem 
gesteigerten Hochton zum Tiefton) Kampa nennen und gibt die folgenden Beispiele. 

a) Wenn Udätta folgt: 


yRr v5, ala garen 
Sanhitä: ar yam mars ayı Il 
2) Rv. V, 56, 13. EIS SAN Sanhita: FRITSER ı 
3) Bv. X, 58, 7. MALE CH TE N 
Sanhitä: MÄITARAT SIT N 
Bw. X, 59,8. TEILT TÄLHRAT 1 Sanhita: IE ART ARAT N 
5) Wenn Svarita folgt: 
1) Rv. X, 444, 4. TASTE TE: Da 


Sanhitä: Tach AUT ar ı 


Seraya fonngeId URS | 
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CXCII. In einem Worte ist eine Anudättasylbe, wenn ihr eine Udättasylbe vor- 
hergeht, svarita. 

Bei der Erklärung dieses Sütras bemerkt der Commentar, dass im vorhergehen- 
den drei Arten des Svarita erklärt seien. Dies sind: wenn anudätta und anudätta ver- 
schmelzen und zu Svarita werden, und diesem 1) ein anudätta, 2) ein udätta, 3) ein 
svarita folgt. 

In allen diesen Fällen’ entstand der Svarita durch Zusammenstoss zweier Sylben. 

Jetzt zieht er die Svaritas in Betracht, welche im Inlaut der Worte erscheinen, 
und hierbei gibt der Commentar zunächst ein Verzeichniss aller möglichen Accentuatio- 
nen, welche in einem Worte erscheinen können: 


4) Man bemerke den Gebrauch des na ket, den Prof. Wilson in der Sankhyäkarik& bezweifelt. Der 
Commentar sagt: kekkhabdo yadyarthe; yadi na etc. 
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4) ädyudätta; indrah; hötä. 7) antasvarita; kanyä. 

2) madhyodätta; agninä; agnibhis. 8) svarita; kvä; sväh. 

3) antodätta; agnih; ganitä. 9) dvirudätta; brihaspätia. 
4) udätta; yah; nü; kam. 40) trirudätta; indräbrihaspäti. 
5) ädisvarita; svärnare. 41) sarvänudätta; vah; nah. 


6) madhyasvarita; hridayyäyä. 

Nach unsrer Regel wird also die zweite Sylbe von indra4, die ursprünglich anu- 
dätta ist, svarita, weil ihr ein udätta vorhergeht. 

CXCIV. Die von diesem verschiedene Svaritaaccentuation, die sich im Worte selbst 
findet, nennt man „ursprünglich“, gätya. 

Der Commentar unterscheidet hier wieder zwei Fälle, indem der ursprüngliche 
Svarita entweder keinen Accent oder den Tiefton vor sich hat. Also 1) sväh, kvä, nyäk. 
2) kanyä, hridayyäyä. Er erklärt gätya durch: gätyä, svarüpenaivodattänudättasangatim 
vinä gäto gätyah, und er bemerkt dass bei diesem, dem wirklichen Svarita, die zweite 
Hälfte stets den Si hat, mag nun ein udätta und svarita, oder ein anudätta folgen). 


1) Ry. VIII, 91,1. ARATITTASAATN Sanhita: AraTz artaaet ı 
2) Rv. V, 61, 2. ia EL TEC IE 046000 
Sanhia: are: SE Men ar rn 


+ 


smign 


FTEITSPATETTMER | 
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CXCV. Nach beiden, nach dem ursprünglichen und dem nicht-ursprünglichen 
Svarita, wisse man, dass die nächste Sylbe, oder auch mehre, die anudätta sind, zu 
udätta werden. 

Dies kann sich nur auf die Aussprache beziehen, denn bezeichnet wird dieser 


Udätta nicht. In Area gu wären also die letzten, auf den wirklichen ee 


folgenden Pra4itasylben »are als udätta zu sprechen, und ebenso in Rv. I, 1: 
SEIIAUAR: alle Sylben nach der zweiten, welche den secundären Svarita es 


CXCVI. Dies ist aber nur der Fall, wenn diese eine oder mehre Sylben nicht vor 
einer so-gewordenen stehn. 

Das Verständniss dieses Sütras hängt von tathägatät ab und dies erklärt der Com- 
mentar durch eine Sylbe, welche svarita oder udätta geworden ist: „tathägatäd aksharät 
svaritagatäd udättagatät, svaritatvam präptäd, udättatvam vä präptät.“ Wenn also die 
auf einen Svarita folgenden Anudättasylben eine Udätta - oder Svaritasylbe nach sich 
haben, so werden sie nicht wie udätta gesprochen, sondern bleiben unverändert. So 
bleibt in mädayasva svärzare sva unverändert, obgleich ya den secundären Svarita hat, 
weil ihm wieder ein Svyarita folgt. So bleibt in ädabdhavratapramatir vasishtha4 die 
Sylbe tir unverändert, d. h. anudätta, weil ihr ein Udätta folgt. 

(Hier endet der erste Varga.) 


1) Tatra tv anudättaparasyaiva tasyodättaparasya svaritaparasya ka kampadı. 
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SeTaanhTTT SEIT HAST I 
geratea ya af ha nu 
CXCVII. Bei der Vereinigung zweier Vokale, von denen der eine udätta ist, ist 
der durch Oontraetion entstandene Vokal udätta. 

Der Commentar erklärt udättavaty ekibhäve durch yasminn ekibhäve pürvam utta- 
ram vodättam bhavati, itaras tu katurnäm svaränäm anyatamah, sa udättavän ekibhävar. 
Er gibt die folgenden Beispiele: 

1) täni gugushänä üpa yätam. Sanhitä: gugushänöpa yätam. Hier ist das udätta ä 

+ udätta u zu udätta o geworden. 

2) indra ä ihi mätsi ändhasah. Sanhitä: indrehi mätsy ändhasak. Hier wird das 

udätta & mit vorhergehendem anudätta a und folgendem anudätta i zu udätta e. 

3) Rv. X, 164, 3. satäm yathä imam sarädal näyätı indra4. Sanhitä: satam yäathemäm 
sarado näyätindrah. Hier wird prakita i+ udätta ıi zu udätta i. 
’>XCVII. Wenn ein Anudätta folgt und ein Svarita vorhergeht, so bleibt der 
Svarita (in der Oontraction). 

Der Commentar bemerkt, dass während der Udätta alle andern Accente absorbirt, 
der Svarita wenigstens den Anudätta in sich aufnimmt. „Udättas tavat sarvänt svarän 
lumpati, atha svarito “nudättam lumpatityetad darsayati. 

kshiram sarpik mädhu udakäm. Sanhitä: kshiräm sarpir mädhüdakäm. 
Hier wird svarıta u + anudätta u zu svarita ü. 


Sag Hay Aurhrefeng a 
TETagaRUg TRTRTATTTE NN 


CXCIX. Ebenso verfahre man, nach Säkalya, beim Praslesha zweier kurzen i-Vo- 
kale und bei den Kshaipra und Abhinihita-Sandhis, wenn das erste Glied bei ihnen 
udätta war. 

Das heisst man gebe dem Sandhi den Svarita. 
1) Rv. X, 91, 45. sruki-iva ghritäm. Sanhitä: srukiva ghritäm. 
Ueber praslishta-sandhi siehe Regel CIX— OXXIV. 
2) Rv. I, 82, 4. yöga nü indra te häri it. Sanhitä: yogä nv indra te har. 
Ueber kshaipra-sandhi siehe Regel CXXV— CXXVIL. 
3) Rv. I, 85, 7. te avardhanta svä-tavasak. Sanhitä: t& “vardhanta syätavasah. 
Ueber abhinihita-sandhi siehe ‚Regel OXXXVIH. 
Gegenbeispiele: Rv. X, 45, 4. sadyäh gagnänäh vi hi im iddhad. 
Sanhitä: sadyö gagnäno vi him iddhäs. 
Hier ist der eine i-Vokal lang. 
Rv. II, 12, 5. utä im ähuA nä eshäd asti iti enam. Sanhıtä: utem ähur naishö astityenam. 
Hier ist nicht das erste, sondern das zweite ı udätta. 
Rv. X, 1, 6. sah tu västräni ädha pesanäni. Sanhitä: sa tü västräny ädha pesanänı. 
Hier ist das erste Glied des Kshaipra nicht udätta. 
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Aigaar aig Harry na wi 
‚ir rang ben Rt vera: u 


CC. Nach Mändukeya soll man so denken bei allen Praslishtas (deren erstes Glied 
udätta ist). 

Der Commentar sagt: tathä smaret, na tu kuryät. Dass die Säkalas nicht so aus- 
sprechen, dies geht schon aus der Nennung des Mändukeya im Gegensatz zu Säkalya 
hervor und ich zweifle, ob man in smaret die Idee einer Theorie, als der Praxis ent- 
gegengesetzt, suchen darf. ,‚Smaret‘“ heisst, man wisse und lehre nach der Tradition 
des Mändukeya und da diese von der des Säkalya abweicht, so versteht sich, dass ein 
Säkala dieser Lehre nicht folgt. Smaret könnte durch svaret vertreten werden und der 
Effect der Regel bliebe dennoch derselbe. Der Unterschied zwischen den Säkalas und 
Mändukeyas ist also der, dass jene nur beim praslesha zweier kurzen ı's, diese beim 
praslesha aller Vokale den Svarita (stets vorausgesetzt, dass der erste Vokal udätta ist) 
anwenden. Also nach den Mändukeyas würde man aussprechen: 

SMIESIATEI  Sanhiti: BE AIfe. Säkalya: TE ATfE I 

falfgıgızaı Sanhiti: FA EHE: Säkalya: Tg HE: I 

CCI. Dies sind die Eigenthümlichkeiten der zusammengezogenen Vokale (von 
Regel CXCVI—CC.). 
CCH. Mit nachfolgenden sind sie wie die ersten. 

Dieses Sütra ist so schwierig, dass es am besten ist Uvata’s Commentar verbatim 
zu geben. „Parais tüdättair ya ekibhäväs te prathamabhävinah syuA, dvayor apy äkä- 
ryayor matenodättabhävinah syus; udättavaty ekibhäva ity etad dhi prathamam uktam.“ 

Der Sinn scheint der zu sein. Säkalya sagt, dass in gewissen Fällen der Svarita 
eintritt, wo man nach Regel CXCVL. den Udätta erwartet. Einer dieser Fälle ist der 
Praslesha zweier kurzen i, von denen das erste udätta ist. Diese Regel dehnt nun 
Mändukeya auf alle prasleshas aus, wenn der erste Vokal udätta ist. Tritt aber praslesha 
mit nachfolgenden Vokalen ein, welche udätta sind, so werden die Eigenthümlichkeiten 
des Sandhi wieder zu den ersten, d. h. beide Lehrer, Säkalya und Mändukeya setzen 
den Udätta, und nicht den Svarita, in allen Fällen, wo die zweite Sylbe udätta ist. 
Hierzu passen dann auch die Beispiele: X, 15, 6. ä-äkya wird äkya. Hier könnte man 
mit Mändukeya Svarita erwarten, da aber das zweite a udätta ist, so gilt Regel OXCVL. 
Ebenso in Rv. I, 121, 43. pra-äsya — präsya. 


seraya far Page Se AT 
wänsnfen A Ieeraefürted nen 


CCIHI. Eine Anudättasylbe, der eine Udättasylbe vorhergeht und die durch eine 
Vivritti oder einen Consonanten von dieser getrennt ist, erhält den Svarita, wenn ihr 
nicht eine Udätta- oder Svaritasylbe folgt. 

Rv. VIII, 12, 4. yah indra soma - pätamah. Sanhitä: ya indra somapätamah. 

1: D 
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Hier erhält i, das auf das udätta a und die Vivritti folgt, Svarita. Ebenso in agnim 
ie puröhitam. Hier erhält das anudätta i von We, da es auf einen Consonanten und 
dem udätta i folgt, den Svarita. 
Dies tritt nicht ein, wenn eine Udättasylbe folgt. 

Rv. VI, 75, 3. gyä iyam sämane päräyanti. Sanhitä: gya iyam sämane päräyanti. 
Hier wird das i von iyam nicht svarita, weil ihm eine Udättasylbe folgt. 

Rv. III, 32, 1. indra somam soma-pate piba imäm. 

Sanhitä: indra somam somapate pibemäm. 

Hier wird das anudätta a von indra nicht svarita, weil das udätta o von somam folet. 
Ebenso in pibemäm. 

Rv. V, 61, 2. kvä vah äsväh kvä abhisavah. Sanhitä: kvä vo ‘sväh kväbhisavas. 
Hier wird das anudätta ä von äsväk nicht svarita, weil ein Svarita folgt. 


aganıaar a Seren SM 
aferE 9 ame SUATTER Yuan ao 


CCIV. Diese Accente nennt man der Reihe nach je nach dem Sandhi, den Vaivritta, 
siehe Regel CCIII.; den Tairovyangana, siehe Regel CCHI.; den Kshaipra, siehe Regel 
OXCIX.; den Abhinihita, siehe Regel CXCIX.; den Praslishta, siehe Regel CXCIX. 

Dies sind nichts als termini technici, welche der Commentar, wie gewöhnlich beim 
Accent, dem Vyädı oder Vyälı zuschreibt. 
(Hier endet der zweite Varga.) 


EIÜTTEFTM ORT HTN IT 
Sesam ai ai an 


CCV. Die auf einen Svarita folgenden Anudättasylben haben den Prakayaaccent 
Sie klingen wie udätta, eine, zwei oder mehrere. 

Etwas Aehnliches ward oben bemerkt, wo es hiess, dass die zweite Hälfte des 
Svarita, der ursprünglich anudätta sein sollte, wie udätta gesprochen wird, nachdem 
die erste Hälfte über den Hochton hinaus erhöht worden ist. In derselben Weise, heisst 
es jetzt, werden alle nach einem Svarita folgenden Sylben, die ursprünglich anudätta sind, 
wie udätta ausgesprochen und dies heisst der Pra4ayaaccent. In agnim i/e puröhitam 
haben also le und tam den Prakaya. In Näsatyäbhyäm barhir iva prävringe, sind die 
dritte, vierte, siebente und achte Sylbe prakita. In imäm me gange yamune sarasvatı 
alle Sylben nach der dritten. 

EEE Farimmsen | 
m ar Tata geraegfined 28 ıı 
CCVI. Einige Lehrer hingegen geben einer oder zwei Sylben am Ende den Tief- 
ton, oder bis zum Rest. 

Man bemerke zuerst den Gebrauch von eka und aneka, im Sinne von eins und 

zwei, so dass mehr als zwei, bahüni, ausgeschlossen bleibt. Der Commentar sagt: 
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ekam aksharam, anekam väksharam, dve väkshare. Einige Lehrer also geben an, dass 
in einer Stelle, wie imäm me gange yamune sarasvati, nicht alle Sylben hinter me den 
prakita oder Hochton haben, sondern die letzte oder die beiden letzten den Tiefton 
annehmen. Oder sie geben allen den Tiefton, so dass sie nur eine oder zwei übrig 
lassen, doch wohl hinter dem Svarita, welche prakita ausgesprochen werden. Dies 
scheint wenigstens der Sinn des Sütra nach dem Commentar, welcher noch hinzufüst: 
ekenäpi prakitasvarüpam darsitam bhavatyevetyarthas. 
CCVH. Fest aber steht der Anudätta vor Udätta und Svarita. 

Also jede Anudättasylbe, welcher ein Udätta oder Svarita folet, ist ohne Aus- 

nahme und bei allen Grammatikern mit dem Tiefton zu sprechen. 


faagH MUrCE NIIRUAAT | 
HIIET MUT: NIRTTIRRTAT I 3 U 


CCVII. Diesen Tiefton erklären Einige aus gutem Grunde, damit nämlich der Pra- 
kayaaccent seine Eigenthümlichkeit behalte. Das Verfahren mit Bezug auf den Prakaya- 
accent gehört dem Säkalya und Anyatareya. 

Der Sinn dieses Sütra ist in der Hauptsache nach dem Commentar gegeben, doch 
ist die Construction nicht ganz klar. Das Festhalten des Anudätta vor einem Udätta 
und Svarita hat nach Einigen seinen Grund darin, dass wenn auch hier der Prakita, 
d.h. der wie Hochton klingende Accent für den Anudätta einträte, es beim Recitiren keinen 
Unterschied geben würde zwischen Prakita und Udätta. Der Unterschied zwischen ihnen 
ist aber eben der, dass der Prakita vor Udätta und Svarita dem ursprünglichen Anudätta 
wieder weicht, ja dass dieser anudättatara wird, während der wirkliche Udätta unver- 
ändert bleibt, auch wenn ihm Udätta oder Svarita folgt. Dann fährt aber der Commen- 
tar fort: evam ka kritvä prakitasvara äkäro “yam Sakalyasya Anyatareyasya ka mata 
etatkäranako drashtavyah. Dies mag richtig sein, vielleicht beziehen sich aber diese letzten 
Worte auf Regel CCV., deren Modification in RegelOCVI. gewissen Lehrern zugeschrieben 
wurde, so dass es nicht unpassend war, auch für die ursprüngliche Regel die Autoritäten 
anzuführen. — Zu Ende des Sütra hat MS. a die Worte vyäkaranätiriktä katusloki. 


uftr TaTaTar Fügen A 
Wut ana EEE TER Ran 


CCIX. Im Parigraha verlangt Vyäli den Tiefton als Regel für die Sylben, welche 
auf das Wort folgen, welches mit iti endet, oder nach der Sylbe, welche mit diesem 
iti zusammengezogen ist, vorausgesetzt dass die zwei Accente, Udätta oder Svarita, folgen. 

Parigraha nennt man die Wiederholung gewisser Worte im Krama - und Padatext, 
wo man iti zwischen die beiden Worte setzt. Auch hier gelten im Allgemeinen die 
Accentregeln wie sie bisher beschrieben sind, doch mit dem Unterschiede, dass die 
Sylben, welche auf iti folgen (und dieses iti hat den Udätta auf der ersten, also den 
Svarita auf der zweiten Sylbe), nicht den prakita haben, sondern wenn sie anudätta sind, 
auch anudätta bleiben, vorausgesetzt dass ihnen zu Ende ein Udätta oder Svarita folgt. 


ir 
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Folgt auf ıti ein vokalisch anlautendes Wort, so tritt der kshaipra genannte pada- 
sandhi ein. 

Rv. VII, 49, 3. satyänrite iti satyänrite. 
Nach der allgemeinen Regel würden hier die zwei ersten Sylben nach iti den Prakaya- 
accent haben, im parigraha jedoch bleibt ihnen der anudätta. 

Rv. HI, 13, 9. suprävyä iti supra-avyäh. 
Auch hier haben die Sylben supra nach iti Anudätta statt Pra4ita. 

Rv. IV, 18, 6. alaläbhävantir ityalalä-bhävantik. 
Hier hat la den Anudätta statt Praäita. 
Als Gegenbeispiel dient satakrato iti sata’krato. Hier folgt kein Udätta oder Svarita 
auf iti und somit ist kein Grund für Anudätta. 


aaı RÄT SIT | 
Sure FITTITUTAaTR I AU 


CCX. Wie der Accent der verbundenen oder (durch Vivritti und Consonanten) 
getrennten Worte gelehrt ist, so wisse man ist der Accent beim Avagraha der Sylben 
Der Commentar macht den Einwand, dass diese Regel kaum nöthig sei, da beim 
Avagraha dieselben Verhältnisse eintreten als bei der Vivritti. Er widerlegt dies jedoch 
selbst, indem er bemerkt, dass die Pause beim Avagraha grösser sei als bei der Vivritti, 
so dass allerdings eine besondere Regel nöthig war. Also: ushäh-ushah; nävä-iva; 
ganä-patim; g6-patim; puräh-hitam; ahnä-ahnä. 


(Hier endet der dritte Varga.) 


0 . 211 
url ZEITTATAERTISTUA | 
magst man an namen a 
CCXI. Bei Worten, die zwei Udättas haben, behandle man die ersten Sylben im 
zweiten Theil des Compositums nicht wie Zusammensetzungen. 


In Worten wie änvetavai, wenn sie Avagraha haben, änu-etavai, sollte die erste 


Sylbe des zweiten Theils pra4ita sein. Sie ist aber anudätta und wird daher Rv. I, 25, ®. 
ı Ey N R Im < 
SIISsUmg: nicht sung geschrieben. Ebenso Rv.X, 14, 2. 1usmäg, nicht 
UsAAa | Dies gilt nur für Worte mit zwei Udättas und desshalb schreibt man: 

Rv. VIII, 24, 3. yıusun regelmässig, als ob kein Avagraha da wäre. 


CCXU. Bei den zwei Worten: tanü und saki, wenn sie den ersten Theil eines 
Compositums bilden, spreche man die letzte Sylbe aus wie beim ursprünglichen Svarita, 
oder so wie vorher in Regel CCXI. 

Diese Regel bezieht sich auf die Worte tanünapät und sa4ipatis und zwar auf 
ihre Form im Padatext, da der Avagraha nur im Pada vorkommt. Sie haben jedes zwei 
Udättasylben, die erste und dritte, und nach den gewöhnlichen Regeln, und also in der 
Sanhitä, würde der Svarita der zweiten Sylbe in Anudätta verwandelt werden müssen, 
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also AasAurm; itsumt: Nun hiess es aber, dass beim ursprünglichen Svarita, 


auch wenn ihm Udätta folgt, die erste Hälfte hohen Hochton erhält, die zweite zum 
anudätta herabsinkt. Dasselbe geschieht also bei diesen Worten und demnach lese man 


im Padatext IH, 29, 11. IX, 5, 2. rassauin. X, 9,2. mazsautm. IV, 30, 17. 
wt3sufe: VI, 15, 13. wtssufe. 


Es ist aber auch erlaubt diese Worte, wie in Regel COXI. „asanhitavat‘“ zu 
behandeln und dann würde ihre Accentuation masaumm, und asisuft: sein. 

Der Oommentar bemerkt, dass diese Regeln eigentlich nicht in ein Prätisäkhya 
gehörten, weil im Prätisäkhya die Form der padas als gegeben vorausgesetzt wird und 
nur ihre Veränderungen in der Sanhitä in Betracht gezogen werden. Die Antwort ist 
jedoch wie gewöhnlich, man brauche sich nicht zu beschweren, wenn man beim Blumen- 


pflücken auch Früchte und beim Holzlesen auch Honig mit erhalte. 


FARTITATTTaTITU HIER \ 
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CCXIIH. In den beiden letzten der drei Fälle, wo eine Sylbe von drei Mäträs (im 
Rig-Veda) vorkommt, ist, nach einigen Lehrern, die Sylbe, welche im Prakayaton steht, 
tiefer als der anudätta. 

Diese beiden Fälle sind, nach Regel XXXII., Rv. X, 129, 5. upäri svit äsi3t, und 
Rv. X, 446, 1. bhiA-iva vindati3. Hier besteht i aus drei Mäträs und ist prakita, die 
letzte Mäträ kann sich aber auch zum anudättara senken. 

CCXIV. Vyälı jedoch hält beide für gleichbetont. 

Vyäli gibt also allen drei Moras den prakitasvara. 


ur s Me er a, 
. 2 < 
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CCXV. Man muss die Accente nicht undeutlich, 
CCXV1. Nicht voneinander gerissen, 

CCXVI. Nicht mit Zittern sprechen. 

CCXVHI. Den Svarita hebe man nicht zu sehr hervor. 
CCXIX. Den Udätta und Anudätta übertreibe man nicht. 

Der Commentar gibt nur kurze Bemerkungen zu diesen Regeln. Er sagt: 
Sandeho nämäspashtatä, udättänudättasvaritaprakitän svarän asandehaganakän brüyät. 
Vikarsho nämäsuslishtatä svaräzräm svaraik saha; svarasandhin upaslishtän kuryät. 
Kampanam näma svaräsritapäthadoshak präyena Däkshinätyänäm bhavatı. 
Nätiprerayet svarıtam äkshepena. 

Pürvau, udättänudättau, näti(vi)vartayet, äyämavisrambhäbhyäm nätidüram nayet. 
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CCXIX®. Dies ist eine blosse Wiederholung früherer Regeln und wahrscheinlich 
ein unechter Vers. Uvata erklärt ihn nicht. Man sehe die Regel CXCH und CXCIV. 
. (Hier endet der vierte Varga.) 


(Hier endet das dritte Pal/ala.) 


Arazmır: vamareaeaTageng han 


CCXX. Die Mutae lauten aus und irgend welche Consonanten folgen; unter den 
nun folgenden Sandhis ist dies der Avasamgama- sandhı. 

Es kommen jetzt die Veränderungen in Betracht, welche da eintreten, wo zwei con- 
sonantisch auslautende und anlautende Worte in der Sanhitä zusammentreffen. Diese 
Sandhis zerfallen in zwei Classen: die Avasamgamas und Vasamgamas.!) Die Avasam- 
gamas scheinen die zu sein, wo keine Veränderung eintritt; und ist es auffallend, 
dass die Anlaute dabei als Vyanganas nur kurz bezeichnet werden. Vielleicht jedoch 
bezieht sich dies auf.alle nun folgenden Sandhis im Allgemeinen und man müsste über- 
setzen: von den jetzt herankommenden Sandhis ist dies, 1. e. so wie es ist, ohne Ver- 
änderung, der Avasamgamasandhi; worauf dann in den folgenden Sütras bis COXXXI. 
die Vasamgamas folgen, so dass schon der Gegensatz die Unveränderlichkeit der Aus- 
laute und Anlaute bei den Avasamgamas andeuten würde. Beispiele sind: Rv. I, 113, 46. 
äraik pänthäm yätave. — Rv. VI, 99, 7. väshat te vishnav äsa ä krinomi. — Rv.X, 85, 9 
süryäm yät pätye sansantim. — Rv. X, 85, 14. visve devä änu täd väm agänan puträh. — 
Rv. I, 25, 19. imäm me varuna srüdhi hävam. 

COXXI Die Ersten, wenn ihnen ein tönender Buchstabe folgt, gehen in ihre 
Dritten über. 

4) Rv. VII, 100, 40. yat väk vädanti avi-ketanäni. Sanhitä: yad väg vadanty aviketanäni. 
2) Rv. II, 18, 4. ä katüh-bhir ä shat-bhik hüyämänas. 

Sanhitä: ä Aatürbhir ä& shadbhir hüyamaänah. 
3) Rv.V1,23,2. yät vä divi pärye süsvim indra. Sanhitä: yad vä divi pärye sushvim indra. 

CCXXIH. Die Ersten gehen in die Letzten über, wenn ihnen ein Letzter folgt. 

1) Rv. VO, 82, 8. arväk narä daivyena ävasä ä gatam. 

Sanhitä: arvän narä daivyenävasä gatam. x 
2) Rv. VIII, 104, 41. bat mahän asi sürya. Sanhitä: bän mahä ası sürya. 
3) Rv. I, 109, 8. tät nah miträh varunah. Sanhitä: tän no mitrö värunah. 


4) Die Erklärung des Wortes ist: na hy aträparinatäni vyanganani samyogam gakkhanti, ato vasam- 
gamänity ukyante. 


LXXI 
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CCXXII. Nach dem Vater des Säkalya geht s, wenn ihm irgend einer der Ersten 
vorhergeht, in kA über. 
4) Rv. II, 39, 3. sringä-iva nah prathamam gantam arväk saphau-iva. 
Sanhitä: sringeva nah prathamam gantam arväk khaphäv iva. 
2) Rv. IH, 33, 4. vi-pät sutudri. Sanhitä: vipät khutudri. 
Dasselbe tritt ein, wie der Commentar sagt, auch wenn der Erste secundär ist, z. B. 
Rv. III, 35, 6. täva ayäm sömaA tvam ä ihi arväNn sasvat-tamäm. 
Sanhitä: täväyäm sömas tväam ehy arvank khasvattamäm. 
Kr, 69,5; ghanä-iva vagrın snathihi. Sanhitä: ghaneva vagrink khnathihı. 

Es frägt sich, ob diese Erweiterung der Regel, wie sie der Commentar vorschlägt, 
ganz richtig ist. Denn wenn man nicht einen Unterschied zwischen dem Vater des Säkalya 
und Säkalya machen will, so ist zu bedenken, dass nach Regel CCXXXII. Säkalya die 
Verwandlung des s in Ah nach secundärem % (und ») nicht zugibt. 

CCXXIV. Das h geht (nach dem Vater des Säkalya) in die Vierten über wenn es 
auf die Ersten folgt, die am Ende eines: Wortes zu den Dritten geworden sind. 
Rv. III, 44, 1. & tü nah indra madryäk huvänäh. 
Sanhitä: ä tü na indra madryäg ghuvänäh. 


Rv. X, 15, 12. avät havyanı surabhiri kritvi. Sanhitä: aväd dhavyanı surabhini kritvi. 


Far ah Sa ame AÄOTaTTRTEE N 
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Ag man Tug Mia vereggartee og a 
CCXXV. Das m, wenn ihm eine andre als labiale Muta folgt, geht, nach der An- 
sicht aller Lehrer, in den zum Anlaut gehörigen Fünften über. 
Rv. X, 135, 3. yam kumära nävam rätham. Sanhitä: yaN kumära nävam rätham. 
Rv. VIII, 62, 11. ahäm ka tvam ka vritra-han. Sanhitä: ahän ka tvän ka vritrahan. 
Rv. III, 48, 2. täm te mätä päri yöshä. Sanhitä: tän te mätä päri yöshä. 
CCXXVI “Das m, wenn ihm die Antahsthäs, exc. r, im Anlaut folgen, geht in 
diese über indem sie nasal werden. 
Rv. II, 25, I. yäm-yam yügam krinute. Sanhitä: yayyay yü gam krinute. 
Rv. X, 71, 2. bhadrä eshäm lakshmis. Sanhitä: bhadraishäl lakshmi4. 
Rv. VI, 48, 14. täm vah indram nä su-krätum. Sanhitä: tä® va indram nä sukrätum. 
Dies bezieht sich natürlich nur auf Anlaut und Auslaut, nicht auf Inlaut, wie 
Rv. I, 169, 3. amyak sä te indra rishtik. Sanhitä: amyak sä ta indra rishtik. 
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CCXXVUH. Ebenso geht n, wenn ihm 1 folgt, in nasalirtes 1 über. 


LXXI 


Rv. II, 12, 4. svaghni-iva yäh gigivan lakshäm ädat. 
Sanhitä: svaghniva yö gigiväl lakshäm ädat. 

CCXXVHI Das n geht in » über wenn ihm s oder der palatale Varga folgt. 
Rv. I, 63, 5. ghana-iva vagrin snathihi. Sanhitä: ghaneva vagrin khnathihi. 
Rv. V, 33, 5. ä& asmän gagamyät ahi-sushma sätvä. 

Sanhitä: äsmän gayamyäd ahisushma sätvä. 

CCXXIX. T geht, wenn g'und 1 folgen, in diese über. 

Rv.X, 73,3. rishvä te päadä prä yät gigäsi. Sanhitä: rishvä te pädä prä yag gigäsi. 
Rv. X, 163, 6. ängät-angät lömnak-lomnah. Sanhitä: ängädangäl lomno lomna4. 
CCXXX. T geht, wenn ihm ein nicht-tönender Palataler folgt, in kh über. 

Nicht-tönende Palatale sind k, kh und s. 
Rv. VII, 66, 16. tat kakshuk devä-hitam sukräm ut-kärat. 
Sanhitä: tä4 kakshur devähitam sukräm ukkärat. 
Rv. VIII, 67, 6. värütham asti yät Ahardik. Sanhitä: varütham ästi yäk khardih. 
Rv. I, 43, 4. tät sam-yöh. Sanhitä: täk khamyoöh. 
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CCOXXXIL Das s, welches auf diese in n und k verwandelte Laute des n und t 
folgt, geht in Ah über; siehe oben: ghaneva vagrin khnathihi und täk khamyöh. 

Der Commentar bemerkt, dass es scheinen könne als ob diese Regel theilweis 
bereits in Regel COXXII. enthalten sei, da dort der Uebergang des s in Ah nach allen 
Ersten gelehrt werde. Er zeigt jedoch, dass die dortige Regel eben nur für den Vater 
des Säkalya gelte, während es sich hier um eine Regel handle für alle Lehrer, und so 
heisst es unmittelbar darauf: 

CCXXXD. Nicht nach Säkalya. 

Nach Säkalya geht dies s, nach n und k, nicht in kk über. Säkalya spricht also: 
shaneva vagrin snathihi. tak samyoh. 

CCXXXIH. Dies sind die Vasamgamas.?) 

Man ergänze sandhänäni. Der Name bezieht sich auf alle Sandhis von COXXI— 
COXXXIL. 

CCXXXIV. Das m, wenn ihm r oder ein flatus folgt, geht in Anusvära über und 
dies heisst paripanna, sc. sandhäna. 
4) Rv. I, 4, A. hötäram ratna-dhätamam. Sanhitä: hötäram ratnadhätamam. 
2) Rv.I, 63, 6. tväm ha tyät indra ärna-sätau. Sanhitä: tväm ha tyäd indrärnasätau. 
3) Rv. II, 30, 8. indra% hantı vrishabham sändiıkänäm. 
Sanhitä: indro hantı vrishabham sändikänäm. 
4) Rv. VIII, 71, 41. agnim sünüm sähasah. Sanhitä: agnim sünum sahasah. 
(Hier endet der erste Varga.) 


» fe A: a. MS. Beroı. 


2) In Bezug auf tä für täni sagt der Commentar: tänisabdalopo drashfavyah; khandovat süträni bhavanti. 
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CCXXXV. Einige Lehrer verlangen, wenn auf ein auslautendes v ein nichttönen- 
der flatus folgt, ein k dazwischen. 
1) Rv. III, 35, 6. täväyam sömas tvam ehy arvank khasvattamäm. 
2) Rv. IX, 80,3. pratyan säs visvä bhüvanä. Sanhitä: pratyank sä visvä bhüvanä. 
Gegenbeispiel: Rv. I, 139, 9. dadhyäx ha me. Sanhitä: dadhyay ha me. 
CCXXXVI Ebenso sagen sie, dass wenn auf ? und n ein s folge, ein t dazwi- 
schen trete. 
Rv. X, 32, 7. äakshetra-vit kshetra-vidam hi aprät sah prä eti. 
Sanhitä: äkshetravit kshetravidam hy äprätt sa praiti. 
Rv I, 1, 15. tväm tän säm ka präti ka asi magmänä. 
Sanhitä: tväm tänt säm ka präti käsi magmänä. 
CCXXXVI. Ebenso dass, wo auf n ein s folgt, ein 4 dazwischen tritt. 
Ryi I, es 5.. ghaneva vägrink khnathihi. 
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CCXXXVII. Diese Sandhis heissen Antahpäta. 
CCOXXXIX. Die Regeln über Worte, welche mit einem flatus endigen und deren 
Sanhitä noch nicht gegeben ist, finden sich in diesem Parala. 
Einige dieser Regeln waren oben beim Visarganiya gegeben. 
CCXL. In kit kambhanena ist der flatus weggefallen. 
Rv. X, 411, 5. käskambha Ait skämbhanena skäbhiyän. 
Sanhitä: käskämbha Ait kämbhanena skäbhiyän. 
CCXLI. Kakudmän. 
Kakudmän wird als Ausnahme hingestellt zu der Regel COXXII., wonach das 
d in n übergehen sollte. 
Rv. X, 8, 2. mumöda gärbha% vrishabhär kakut-män. 
Sanhitä: mumöda gärbho vrishabhah kakudmän. 
CCXLH. Das Wort samrät bildet eine Ausnahme zum Paripannasandhı. 
Das m vor r sollte Anusvära werden nach Regel COXXXIV., es bleibt aber m. 
Rv. I, 188, 5. vi-rät sam-rät vi-bhvik pra-bhvi2. Sanh.: virät samräd vibhvis prabhvis. 
Da es heisst „das Wort samräf“, so bezieht sich die Regel nicht nur auf den 
Nominativ, sondern auf alle anderen grammatischen Formen des Wortes, selbst auf 


Verbalformen, wie Rv. I, 27, 4. samrägantam adhvaränäm. 
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LXXIV 


CCXLIH. Der Visarganiya (a4), der nicht zu r wird, geht in ä über wenn ihm 
ein tönender Consonant folgt. 
Rv. VII, 49, 4. punänä) yanti äni-visamänäh. Sanhitä: punänä yanty änivisamänäh. 
CCXLIV. Mit kurzem Vokal vor sich, geht der Visarganiya in o über (unter den- 
selben Bedingungen als vorher).* 
Rv. I, 1, 5. devä% devebhia ä gamat. Sanhitä: devö devebhir ä gamat. 


CCXLV. Diese Sandhis heissen resp. Niyata und Praslita. 
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CCXLVI Mit jedem kurzen oder langen Vokal vor sich, wird der rephi Visar- 
ganiya zu r, wenn ihm ein Vokal oder ein tönender Consonant folgt, und diese heissen 
Rephasandhis. 

I) Rv. VII, 41, 4. prätäA agnim prätä4 indram havämahe. 
Sanhitä: prätär agnim prätär indram havämahe. 
2) Rv. IX, 442, k. väh it mandükah ikkhati. Sanhitä: vär in mandüka ikkhati. 
3) „Bw. AL SE 7 
Sanhitä: agnir asmi gänmanä gätävedäh. 
4) Rv. X, 9, 4. sam nah devih abhishtaye. Sanhitä: sim no devir abhishtaye. 
5) Rv. VII, 44, 1. prätäh miträvärunä. Sanhitä: prätär miträvärunä. 
6) Rv. X, 80, 4. agnik viram srütyam. Sanhitä: agnir viram srütyam. 
7) Rv. VOL, 41, 7. äsva-vatik gö-matik nah. Sanhitä: äsvävatir gömatir nah. 

CCXLVIH. Der rephi Visarganiya, wenn ihm r folgt, fällt weg. 

‚Rv. I, 180, 4. yuvöh rägänsi su-yamäsah äsväh. Sanhitä: yuvö rägänsi suyamäso asväh. 

CCXLVII. Der vorhergehende Vokal eines kurzen Visarganiya wird verlängert. 

Rv. I, 125, 1. prätär iti rätnam prätah-itvä. Sanhitä: prätä rätnam prätaritvä. 
Rv. VII, 15, 10. agnik rakshänsi sedhati. Sanhitä: agni rakshänsi sedhatı. 
CCXLIX. Diese Sandhis heissen resp. Akäma und Niyata. 
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CCL. Wenn ein nicht-tönender Consonant folgt, so geht der rephi und arephi 
Visarganiya in den dem Consonanten gleichstelligen flatus über, vorausgesetzt dass auf 
den Consonanten nicht wieder ein flatus folgt. 

1) Rv. VIII, 3, 44. rishih käh viprak ohate. Sanhitä: rishiy kö vipra ohate. 
2) Rv. X, 37, 42. yät vah deväh kakrimä. Sanhitä: yäd vo deväs kakrimä. 
3) Rv. V, 25, 5. agnik tuvisravah-tamam. Sanhitä: agnis tuvisravastamam. 
4) Rv. X, 187, 1. säh nah parshat äti dvishah. Sanhitä: sa nap parshad äti dvishas. 
Gegenbeispiele: Rv. I, 117, 8. mahäh kshonäsya asvinä känväya. 
Sanhitä: mahäh kshonäsyäsvinä känväya. 


. agnik asmi gänmanä gätä-vedäh. 


LXXV 


Rv. VII, 1, 44. satä-kratuk tsärat gandharväm. 
Sanhitä: satäkratul tsärad gandharvam. 
CCLI Folgt ein nicht-tönender flatus, so geht der Visarganiya in diesen über. 

1) Rv. X, 9, 2. yah vah siva-tamak räsah. Sanhitä: yo vas sivätamo räsah. 
2) Rv. X, 128, 5. devis shät urvis urü nah krinota. 

Sanhitä: devish shäl urvir urüu nah krinota. 
3) Rv. X, 128, 9. y& nah sa-pätnäh äpa te bhavantu. 

Sanhitä: y& nas sapätnä äpa te bhavantu. 

(Hier endet der zweite Varga.) 
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CCLI. Gehört der Consonant welcher folgt zur ersten und letzten Classe, d. h. 
ist er guttural und labial, so mag der Visarganiya in den entsprechenden flatus über- 
gehen oder nicht. 

Beispiele siehe oben, Regel CCL. 
CCLIII. Ebenso wenn ein nicht-tönender flatus folgt, mit Ausnahme des gebeugten 
flatus. h 
Beispiele siehe oben, Regel CCLI. 
Nati oder Beugung ist Uebergang eines Dentals in einen Mürdhanya. Ist also 
ein s in sh übergegangen, so muss der vorhergehende Visarganiya zu sh werden. 
Rv. III, 55, 22. niA-sidhvariA te. Sanhitä: nishshidhvaris te. 

CCLIV. Dieser Üshmasandhi heisst Vyäpanna; der wo der Visarganiya unverändert 

bleibt, heisst Vikränta. 
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CCLV. Wenn ein flatus folgt, auf den wieder ein nicht-tönender Consonant folgt, 
auch wenn der flatus gebeugt ist, so fällt der Visarganiya weg. 
4) Rv. VI, 69, 6. samudrä% sthah kaläsah soma -dhänas. 
Sanhitä: samudrä sthah kaläsah somadhänas. 
2) Rv. V, 59, 4. prä vah spät akran suvitäya däväne. 
ae prä va späl akrant suvitäya däväne. 
3) Rv. I, 182, 7. käs svit vriksha% nih-sthita mädhye. 
ER käh svid vrikshö nishthito mädhye. 
4) Rv. VI, 47, 30. niA stanihi duA-itä bädhamänas. 
Sanhitä: ni shfanihi duritä bädhamänas. 
Gegenbeispiel, dass ein nicht-tönender Consonant folgen muss: 
Rv. X, 95, 5. trik sma mä ähnah. Sanhitä: trih sma mähna). 
CCLVI. Dieser Anvaksharasandhi heisst Vaktra. 
k* 


LXXVI 


Man bemerke hier den Gebrauch des Wortes sandhi, wo keine Zusammenfügung 
stattfindet, sondern der erste der beiden Buchstaben wegfällt. 

CCLVH. Wenn k, kh, p, ph folgen, so ist das Gewöhnliche, den Visarganiya 
nicht in den entsprechenden Ushman zu verwandeln. 

Nach Regel CCL. muss der Visarganiya in diesen Fällen in Gihvämüliya oder 
Upadhmaniya verwandelt werden. Nach Regel CCLI. wird es freigestellt, diese Ver- 
wandlung eintreten zu lassen oder nicht. Hier wird der Gebrauch, das Herkommen 
(vritti) festgestellt, dass es gewöhnlich sei, die Verwandlung nicht eintreten zu lassen. 
Der Commentator sagt, dass in diesen Fällen jede Säkhä ihre eigene Lesart befolge: 
„vrittigrahanam yathäsäkham tathä päthavritty-upalakshanärtham; yatra kaikah pätho 
“bhimatas tatra yatnam karoti.“ 

CCLVHI. Wenn nicht-tönende Laute folgen, so nehmen sva4, dhüA und püA r an, 
wenn sie nicht ein selbständiges Wort bilden, d. h. also, nur im Compositum. 
1) Rv. IX, 84, 5. viprah kavih kävyena sväh-kanäh. 
Sanhitä: viprah kavih kävyenä svärkanäh. 
2) Rv. I, 91, 21. svah-sam apsäm vrigänasya. Sanhitä: svarshäm apsäm vrigänasya. 
3) Rv. X, 132,7. tishthat ratham näa dhüA-sadam. Sanh.: tishtkad rätham na dhürshädam. 
4) Rv. I, 173, 40. mitra-yüvah na püs-patim. 
Sanhitä: miträyuvo nä pürpatim. Cf. Regel CCLXIX., 3 

Gegenbeispiel, dass diese Worte im Compositum stehn müssen: 

Rv. I, 131, 2. svär iti sväh sanishyavah prithak. Sanhitä: svä% sanishyävah prithak. 
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CCLIX. In den folgenden Stellen tritt der Visarganiya (mit seinen vorgeschriebenen 
Veränderungen) ausnahmsweise nicht ein. 
I) akshä induh. Rv. IX, 98, 3. pärı syäh suvänas akshär iti indus. 
Sanhitä: pärı shyä suväno akshä indus. Anomalıe: rephalopas. 
2) svadhitiva. Rv. V, 7, 8. prä svädhiti-iva riyate. Sanhitä: prä svädhitiva riyate. 
3) aha eva. Rv. VI, 48, 47. mä utä sürah ähar iti evä kanä. 
Sanhitä: mötä süro äha evä kanä. 
1) bhümy ädade. Rv. IX, 61,10. divisäthhümis ädade. Sanh.: divi shäd bhümy ä dade. 
5) ahobhik. Rv. X, 14, 9. ähah-bhih at-bhik aktu-bhik. Sanh.: ähobhir adbhir aktubhir. 
Commentar: aharbhir iti präpte. 
6) ushar vasüyavah. Rv. I, 49, 4. täm tväm ushah vasu-yävah. 
Sanhitä: täm tväm ushar vaslıyävah. 
Commentar: ushä vasüyava iti präpte. 
7) ävar tamah. Rv. I, 92, 4. gävah na vragam vi ushäh ävarityävalı tämah. 
Sanhitä: gävo nä vragäm vyüshä ävar tämah. 
8) ahoräträni. Rv. X, 190, 2. ahoräträni vi däadhat. Commentar: ahäräträniti präpte. 
9) ado pito. Rv. I, 187, 7. yät adäh pito iti ägagan. Sanhitä: yäd adö pito ägagan. 


LXXVII 


10) praketä rägan. Rv. I, 24, 14. kshäyan asmäbhyam asura praketa iti pra-ketah rägan. 
Sanhitä: kshäyann asmäbhyam asura praketä rägan. 
Commentar: praketo rägann iti präpte. 
11) vartanir aha. Rv. I, 140, 9. anu syeni sakate vartani aha. 
Sanhitä: änu syeni sakate vartanir äha. 
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CCLX. Ein Visarganiya, a9 ein Nämivokal vorhergeht, wird, wie gezeigt, zu sh, 
und der andere Visarganiya (d. h. dem kein Nämi-Vokal vorhergeht), der ariphita ist, 
wird zu s, wenn k oder p folgt, und zwar im Innern eines Wortes stets; dieser Sandhi 
heisst Upäkarita. 

I) Rv. X, 97, 9. atho iti yüyam stha nis-kritik. Sanhitä: atho yüyam stha nishkritiA. 
2) Rv. VIII, 9, 11. yätäm khardis-pau utä nah parah-pa. 
Sanhitä: yätäm kAardishpä utä nah paraspä. 
3) Rv. I, 72, 1. ni kävyä vedhäsah säsvatah kah. 
Sanhitä: ni kävyä vedhäsah säsvatas kah (ef. CCLXLI., 5). 
4) Rv. X, 24, 3. yah pätih väryänäm. Sanhitä: yäs pätir väryänäm (cf. CCLXI.). 
Die beiden Beispiele 3 und 4 gehören nur hierher, wenn die Regel nicht ausdrücklich 
auf Inlaut beschränkt wird. Wegen Ausnahmen, trotz des sarvatra, siehe Regel COLXIX. 
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CCLXI. Inmitten eines Päda, und nicht im Compositum, geht der Visarganiya, 
dem a vorhergeht, in s über, wenn das Wort pati folgt, und zwar zweisylbig, und so 
dass es sich auf einen Mann bezieht. 

Rv. X, 81, 7. väkäh pätim visvä-karmänam. Sanhitä: vä/as pätim visvakarmänam. 
Gegenbeispiele: 1) zu antahpäda. 
Rv. III, 34, 4. täm gänatih prätyüdäyann ushäsah pätih. 
2) zu akärapürva: 
Rv. X, 26, 6. ädhishamänäyär pätih. 
3) zu dvyakshara: 
Rv. IV, 57, 2. ritäsya nah pätayah mrilayantu. 
4) zu pumspraväda. 
Rv. V, 50, 3. atas patnir dasasyata. 
CCLXI. Auch wenn karam, kritam, kridhi, karat oder ka) folgt. geht der Visar- 
ganiya wie vorher in s über. 
I) Rv. X, 49, 8. aham ni anyam sähasä sahal, karam. 
Sanhitä: ahäm nyänyäm sähasä sähas karam. 
2) Rv. X, 39, 2. sömam nä kärum maghävat-su nah kritam. 


Sanhitä: somam na kärum maghävatsu nas kritam. 
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3) Rv. VIII, 75, 44. üru-krit urü naA kridhi. Sanhitä: urukrid urü nas kridhi. 
4) Rv. VIII, 91, 4. kuvit nah väsyasah kärat. Sanhitä: kuvin no väsyasas kärat. 
5) Rv.1, 72, 4. ni kävyä vedhäsah säsvatah kah. Sanhitä: ni kävyä vedhäsah säsvatas kahı. 
CCLXII. Ebenso wenn pari folgt am Ende eines Päda. 
Rv. X, 72, 3. tät uttänä-padak päri. Sanhitä: täd uttänäpadas päri. 
(Hier endet der dritte Varga.) 
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CCLXIV. Die Endung von (einem Worte auf) as, wenn es kein r enthält, wird s, 
wenn ihm das Wort pära oder pari, kritäni und karatı folgen, selbst wenn diese nicht 
am Ende eines Päda stehn. 

1) Rv. I, 92, 6. ätärıshma tämasaA päräm asya. Sanhitä: ätärıshma tämasas päräm asya. 
2) Rv. VL, 69, 4. indrävishrü iti apasah päre asyä. Sanhitä: indrävishnü äApasas päre asya. 
3) Rv. IV, 36, 2. ävi-hvarantam mänasah päri dhyayä. 

Sanhitä: ävihvarantam mänasas päri dhyäyä. 
i) Rv. VII, 6, 4. indrasya-iva prä taväsah kritäni. Sanh.: indrasyeva prä tayäsas kritäni. 
5) Rv. II, 35, 1. su-pesasah karati gögishat hi. Sanhıtä: supesasas karati gögishad dhi. 
Gegenbeispiel zu as, d.h. Worte, die nicht auf as, sondern auf a endigen, wie sugäta: 
Rv. VII, A, 45. su-gätäsah päri karanti viräh. Sanhitä: sugätäsah päri karanti viräh. 
Gegenbeispiel zu arephatak: 
Rv. X, 143, 5. rägasah päre& inkhitäm. Sanhitä: rägasah pärä inkhitam. 

CCLXV. Auch västo, wenn ihm das Wort pati folgt (nimmt Upäkarita). 

Rv. VIII, 17, 14. västok pate dhruvä sthüzä. Sanhitä: västosh pate dhruvä sthünä. 
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CCLXVI. Die Worte ävih, havik und gyotik nehmen Upäkarita, wenn ihnen k folgt. 
1) Rv. I, 86, 9. ävih karta mahi-tvanä. Sanhitä: ävish karta mahitvanä. 
2) Rv. VIII, 72, 4. havik krinudhvam ä gamat. Sanhitä: havish krixudhvam ä gamat. 
3) Rv. I, 86, 10. ayötik karta yät usmäsi. Sanhitä: gyötish kartä yad usmäsi. 
CCLXVIH. Auch wenn die Worte pänta und pasyanti folgen. 
1) Rv.X, 88,1. havik päntam agäram svah-vidi. Sanh.: havish päntam agäram svarvidi. 
2) Rv. VIII, 6, 30. gyötih pasyanti väsaräm. Sanhitä: gyötish pasyantı väsaram. 
CCLXVIIH. Ebenso die Worte iläyäh, gäh, namasak, devayus, druhak, mätuk und 
ah, in irgend einer Stelle, wo pada vorkommt. 
1) Rv. III, 23, 4. iläyäh pade sudina-tve ähnäm. Sanhitä: iläyäs pade sudinatve ähnäm. 
2) Rv. VIIL, 2, 39. yäh rite kit gäh padebhyah dät. Sanh.: ya rite Aid gäs padebhyo dät. 
3) Rv. VIII, 23, 9. üpo iti enam gugushur nämasah pade. 
Sanhitä: üpo enam gugushur nämasas pade. 


4) Rv. X, 32, 5. pr& vah äkkha ririke deva-yüh padam. 
Sanhitä: prä vo *kkhä ririke devayüsh padäm. 

5) Rv. U, 23, 16. mä nah stenebhyah y& abhi druhar pade. 
Sanhitä: mä na stenebhyo y& abhi druhäs pade. 
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6) Rv. V, 43, 44. mätül pade parame. Sanhitä: mätüush pade paraımne. 
7) Rv. X, 191, 4. iläh pade sam idhyase. Sanhitä: iläs ma samidhyase. 
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‚ CÖOLXIX. Und zwar ist dies so, wenn man pürvak, purah und pü4 als erste 


Theile eines Compositums und neun andere Worte ausnimmt. 


Inmitten eines Wortes trat nach Regel CCLX. stets upäkarita ein vor k und p. 


Hier nut werden die Ausnahmen zu diesem sarvatra gegeben: 
I) Rv. V, 77, 2. pürvah-pürval yagamänak väniyän. 


Sanhitä: pürvaApürvo yägamäno väniyän. 


9) Rv. VIO, 100, 9. puräh-prasravanäh balim. Sanhitä: puräkprasravanä balim. 


3) Rv. I, 173, 140. mitra-yüvah nä püs-patim. 


, Sanhitä: miträyüvo nä pürpatim cf. Regel CCLVIH., :. 


CCLXX. Die neun Worte sind: 
1) asyä yah. Rv. X, 85, 39. dirghä-äyuh asyäh yah patih. 


Sanhitä: dirghäyur asyä yah pätih, ef. Regel CCLXI. 


2) somah. Rv. IX, 104, 6. sömaA pätik rayinäm. Sanhitä: 


somalı päti raylnam. 


3) brihatak. Rv. I, 52, 13. rishva-virasya brihatah päti» bhüs. 
Sanhitä: rishvävirasya brihatäh pätir bhü4. 


4) asya pürvyah. Rv. I, 153, 4. uto iti nah asya pürvyas patih dan. 


Sanhitä: utö no asyä pürvyäs pätir dan. 


Gegenbeispiel ohne asya: Rv. X, 48, 4. väsunah pürvyäs pätik. 


5) uru gyotis. Rv. IX, 94, 5. urü gyöti4 krinuhi mätsi devän. 


Sanhitä: urti gyotik krinuhi mätsi devan. 


6) gätah. Rv. X, 121, 1. bhütäsya gätah paätih ekah äsit. 
Sanhitä: bhütäsya gätah pätir eka äsit. 


7) imah. Rv. VII, 96, 8. üpa tvä ä imal kridhi nal bhäga-dheyam. 
Sanhitä: üpa tvemak kridhi no bhägadheyam. 
8) vridhak. Rv. VII, 98, 5. indra äsı sunvatäk vridhä% pätik divan. 
Sanhitä: indräsi sunvatö vridhä% pätir diväh. 


9) anyah. Rv. svishtam adyänyak karat (presha). 
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CCLXXI Wenn das Wort kavi folgt, so nehmen brahmanah, die zwei trätar rıtah, 


viduk, vasus und pasus den Upäfära. 


LXXX 


1) Rv. VI, 16, 30. raksha nah brahmanah kave. Sanhitä: räkshä no brahmanas kave. 
2) Rv. VIII, 60, 5. ägne trätah ritäh kavih. Sanhitä: ägne trätar ritäs kaviä. 
3) Rv. I, 71, 10. prä marshishthäh abhi viduA kavih sän. 
Sanhitä: prä marshishthä abhi vidüsh kavih san. 
4) Rv. I, 79, 5. sah ıdhänas vasus kavik. Sanhitä: sä ıdhänö väsush kavih. 
5) Rv. 7,18, 8. pasüh kavih asayat kayamänah. Sanhitä: pasüsh kavir asayak kayamänahı. 
Commentar: sabdagrahanät prätipadikamätram grihyate. 
CCLXXH. Wenn das Wort pathi folgt, so nehmen ginvathak, ketathah und mahah 
den Upäfära. - 
1) Rv. IV, 45, 3. & vartanim mädhunä ginvathak pathäh. 
Sanhitä: ä& vartanfim mädhunä ginvathas pathäh. 
2) Rv. IV, 45, 6. visvän anu svadhäyä ketathah pathäh. 
Sanhitä: visva änu svadhäyä ketathas pathäA. ' 
3) Rv. I, 105, 6. kät aryamnäah mahäh pathä. Sanhitä: käd aryamnd mahäs pathä. 
CCLXXII. Wenn das Wort prithu folgt, so nehmen visvatah, vilitah und ragah 
den Upäkära. ’ 
4) Rv. VIII, 98, 4. girik na visvatah prithüh. Sanhitä: girir na visvätas prithüs. 
2) Rv. II, 21, 4. radhra-kodäh snathanah vilitäh prithüh. 
Sanhitä: radhrakodah snäthano vilitäs prithuA. 
3) Rv. I, 50, 7. vi dyäm eshi rägah prithü. Sanhitä: vi dyäm eshi ragas prithü. 
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CCLXXIV. Wenn die Worte käma, posha, pürdhi folgen, so nimmt räyalı den 
Upäkära. 
1) Rv. VII, 32, 3. räyah-kämah vägra-hastam su-däkshinam. 
Sanhitä: räyäskämo vägrahastam sudäakshinam. 
Dieses Beispiel ist kaum passend, da im Innern eines Compositums der Upäkära 
schon allgemeine Regel ist. Die Regel bezieht sich vielmehr auf Stellen wie 
2) Rv. VII, 20, 9. räyäh kämah garitäram te ä agan. 
Sanhitä: räyäs kämo garitäram ta ägan. 
3) Rv. VIII, 59, 7. räyah pösham yagamäneshu. Sanhitä: räyas pösham yagamäneshu. 
4) Rv. I, 36, 12. räyäh pürdhi svadhä-val. Sanhitä: räyäs pürdhi svadhävas. 
CCLXXV. Ebenso divas pari, wenn es zu Anfang oder Ende eines Päda steht. 
1) Rv. X, 45, A. divas päri prathamam. Sanhitä: diväs pärı prathamam. 
2) Rv. IX, 39, 4. ayam sah yah divah päri. Sanhitä: ayam sa yo diväs pari. 
CCLXXVI. Ebenso divas prithivyä% und adhamas padishta, das erstere jedoch 
nur zu Anfang eines Päda. 
1) Rv. VI, 47, 27. diväh prithivyäh päri ögah üt-bhritam. 
Sanhitä: diväs prithivyä% päry öga üdbhritam. 
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2) Rv. VII, 104, 16. visvasya gantöh adhamash padishra. 

Sanhitä: visvasya gantör adhamäs padishta. 
Gegenbeispiel zu Nr. 1. Rv. X, 77, 3. prä ye diväh prithivyah nä barhänä. 
Sanhitä: prä y& diväh prithivya nä barhänä. 

CCLXXVII. Ebenso sas padishta. 
Rv. III, 53, 21. yah nah dveshti adharah sah padishra. 
Sanhitä: yö no dveshty ädharal säs padishra. 
(Hier endet der vierte Varga.) 
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CCLXXVIH. Ebenso savasaı, mahah, sahasah und iläyäh, das erste wenn pätu, 
die made, wenn das Wort putra folst. 
I) Rv. V, 15, 5. vägah mü te sävasah pätu äntam. 
Sanhitk. vago nü te sävasas pätv äntam. 
2) Rv.X, 10,2. mahäh puträsah äsurasya viräh. Sanhitä: mahäs puträso äsurasya virä). 
3) Rv. II, 7, 6. sahasah puträi ädbhutas. Sanhitä: sahasas putrö ädbhutar. 
4) Rv. III, 29, 3. iläyäh putrah vayüne aganıshta. 
Sanhitä: iläyäs putrö vayüne “ ganishta. 
CCLXXIX. Ebenso die folgenden Stellen. 
1) räyas khäm. Rv. VI, 36, 4. säh räyäh khäm üpa sriga grinänäh. 
Sanhitä: sä räyäs khäm üpa sriga grinänäh. 
2) mahas karathas. Rv. VI, 50, 3. mahäh karathah, värıval yathä na). 
Sanhitä: mahäs karatho värıvo yäthä nah. 
3) mahas param. Rv. I, 168, 6. kvä svit asyäa rägasah mahah päram. 
Sanhitä: kvä svid asya rägaso mahäs päram. 
4) nısh kravyädam. Rv. X, 162, 2. nik kravya-ädam aninasat. 
Sanhitä: nish kravyädam aninasat. 
5) nish kritha. Rv. X, 97, 9. yät ämäyatı nik kritha. Sanhitä: yäd ämayatı nish kritha. 
6) nish pipartana. Rv. I, 106, 4. visvasmät nal änhasah nik pipartana. 
Sanhitä: visvasmän no änhaso nish pipartana. 
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CCLXXX. Die Stellen: kavandham, prithu, kanväsah, putrah, pätu, pathä, payah, 
päyus, prishtham, padam, wenn sie auf dival folgen, geben diesem den Upäfära. 
I) kavandham. Rv. IX, 74, 7. diväh kävandham äva darshat udrinam. 
Sanhitä: diväs kävandham äva darshad udrinam. 
2) prithu. Rv. I, 46,8. aritram väm diväh prithüu. Sanhitä: aritram väm diväs prithu. 
3) kanväsah. Rv. I, 46,9. divah kanväsah indavah. Sanhitä: diväs kanväsa indavah. 
I. I 
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4) putrak. Rv. IV, 2, 15. diväk puträl ängirasah bhavema. 
Sanhitä: diväs puträ ängiraso bhavema. 
5) pätu. Rv. X, 158, 4. Süryah nah diväl pätu. Sanhitä: Süryo no diväs pätu. 
6) pathä. Rv. V, 47, 6. diväh pathä vadhväh yantı äkkha. 
Sanhitä: diväs pathä vadhvö yanty äkkha. 
7) payah. Rv. X, 114, 1. divah payak didhishäräh aveshan. 
Sanhitä: divas payo didhishänä aveshan. 
8) päyuh. Rv. VIII, 60, 19. diıvak päyüh durona-yüh. Sanhitä: diväs päyür duronayük. 
9) prishtkam. Rv. III, 2, 12. divas prishtkam bhändamänal sumänma-bhis. 
Sanhitä: diväs prishtkäm bhändamänah sumänmabhi/. 
10) padam. Rv. IX, 10,9. abhi priyä divä) padäm. Sanhitä: abhi priyä diväs padäm. 
Rv. IX, 12, 8. abhi priyä diväl padä. Sanhitä: abhi priyä diväs pada. 
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CCLXXXI Man merke die folgenden Stellen: 
1) ragasas päti. Rv. V, 47, 3. vi kakrame rägasah päti äntau. 
Sanhitä: vi kakrame rägasas päty äntau. 
2) antaspathäh. Rv. V, 52, 10.1) äntak-pathä% anu-pathäh. 
Sanhitä: äntaspathä änupathäs. 
3) kas kävyä. .‚Rv. V, 59, 4. kähı kävyä marütah kah ha palnsyä. 
Sanhitä: käs kävyä marütah kö ha paunsyä. 
4), katuras kara. Rv. IV, 33, 5. kanıshthäh äha katürah kara iti. 
Sanhitä: kanishtha äha katuras kareti. 
5) svädush kila. Rv. VI, 47, 4. svädus kila ayam mädhu- -män utä ayam. 
Sanhitä: svädüsh kiläyäm mädhumä utäyäm. 
6) nidas pätu. Rv. VI, 61, 14. särasvati nida) pätu. Sanhitä: särasvati nidas pätu. 
7) dyaush pitah. Rv. VI, 51, 5. dyaü% pitar iti prithivi mätak ädhruk. 
ae dyaüsh pita% prithivi mätar ädhruk. 
8) vasatish kritä. Rv. X, 97,5. parne vah vasatih krita. Sanhitä: parne vo vasatish krita. 
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CCLXXXI. Man merke die folgenden Stellen: 
4) taposh pavitram. Rv. IX, 83, 2. täpo% pavitram vi-tatam divär pade. 
Sanhitä: täposh pavitram vitatam divas pade. 
2) trish pütvi. Rv. VII, 91, 7. apäläm indra triA pütvi. Sanhitä: apäläm indra trish pütvi. 
3) dhish pipäya. Rv. II, 2, 9. dhiA pipäya brihät-diveshu mänushä. 
Sanhitä: dhish pipäya brihäddiveshu mänushä. 


4) Commentar: ariphitasya visaryaniyasya yad uktam „antahpadam tu sarvatraiva“ iti tad iha riphi- 
tasya drisyate, ato nipätyate. 
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4) vibhish patät. Rv. I, 46, 3. yat väm räthas vi-bhis patät. 

Sanhitä: yäd väm rätho vibhish pätät. 
5) dyaush pitä. Rv. IV, 1, 10. dyauA pitä ganita satyam ukshan. 

Sanhitä: dyaush pitä ganitä satyäm ukshan. 
6) ragasas prishtah. Rv. III, 19, 4. dhartä diväh rägasah prishtäh ürdhväs. 

Sanhitä: dhartä div6 ragasas prishta ürdhvas. 
7) dadush pagräya. Rv. VIII, 6, 47. dadüA pagräya sämne. 
Sanhitä: dadush pagräya-sämne. 

8) nas karadı. Rv. VIII, 84,6. ädha tväm hi nah kärah. Sanhitä: adhä tväın hi nnas kärahı. 
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CCLXXXIH. Man merke die folgenden Stellen: 
1) vasush kuvit. Rv. I, 143, 6. väsus kuvit väsu-bhi) kämam. 
Sanhitä: väsush kuvid väsubhi) kämam. 
2) manush pitä. Rv. I, 80, 16. yäm ätharvä mänu/ pitä. 
Sanhitä: yäm ätharvä mänush pitä. 
3). pitush pitä. Rv. VI, 16, 35. gärbhe mätul pitul pitä. 
Sanhitä: gärbhe mätus pitüsh pitä. 
4) pitush pari. Rv. VIII, 6, 10. ai it hi pitüh päri. Sanhitä: aham id dhi pitüsh pari. 
5) Bes nas purah. Rv. I, 42, A. sakshva deva prä nah puräh. 
En 2 säkshvä deva prä nas puräh. 
Gegenbeispiel ohne pra: Rv. II, #1, 11. bhadram bhaväti na puräh. 
6) mayas karan. Rv. X, 95, 1. mäyalı karan pära-tare kana ähan. 
Sanhitä: mäyas karan päratare kanähan. 
7) nabhas payahı. Rv. IX, 71, 4. härik opasam krinute nabhas payahı. 
Sanhitä: härir opasam krinute näbhas päyah. 
8) trayas parahı. Rv. VIII, 28, 4. ye trinsäti trayah paräh. 
Sanhitä: ye trinsäti träyas paräh. 
(Hier endet der fünfte Varga.) 
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CCLXXXIV. Das n, welchem ä vorhergeht, zu Ende eines Wortes oder selbst 
des ersten Theils eines Compositums, fällt weg, wenn ihm ein Vokal folgt (also nıe zu 
Ende eines Päda). 

1) Rv. VIII, 35, 20. särgän-iva srigatam su- -stutih üpa. 


>w 
Sanhitä: särgä iva srigatam sushfutir üpa. 


m 
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2) Rv. VI, 19, 1. mahän indra) nri-vät ä karshani -präh. 
Sanhitä: mahä indro nriväd ä karshanipräh. 
Gegenbeispiel, zu Ende eines Päda. Rv.III, 57,5. täyä ihä visyän ävase yägaträn ä sädaya. 
Sanhitä: täyehä visvä ävase yägaträn a sädaya. 
CCLXXXV. Man merke die folgenden Stellen, in denen n wegfällt, obgleich es 
zu Ende eines Päda steht. 
1) agrän. Rv. IV, 1, 17. & 
Sanhitä: & süryo brihatäs tishtkad ägrä rigü. 
2) gagrasänän. Rv. X, 414, 9. srigäh sindhün ahinä gagrasänän ät. 
Sanhitä: srigah sindhür ähinä gagrasänä & ät. 
3) gaghanvän. Rv. III, 32, 6. tvam apah yät ha vriträm gaghanvän ätyän- iva. 
Sanhitä: tvam apö yäd dha vriträm gaghanvä ätyäü iva. 
i) devahütamän. Rv. VII, 75, 4. yukshvä hi deva-hütamän äsvän. 
Sanhitä: yuksvä hi devahütamä äsvän. 
5) badbadhänän. Rv. V, 32, 2. tvam ütsän rıtü-bhih badbadhänän aramhad. 
 Sanhitä: tvam ütsä ritübhir badbadhänä aramhah. 
6) indra somän. Rv. III, 36, 3. yathä apıbah püryyän indra somän evä. 
Sanhitä: yäthäpibah pürvyä indra somä evä. 


süryal brihatas tishthat ägrän rigü. 


7) trishäzän. Rv. IV, 19, 7. dhanväni ägrän aprinak trishänän adhok. 
Sanhitä: dhänväny ägrä aprinak tr ishänä ädhok. 
8) no deva devän. Rv. VIII, 75, 2. uta nah deva devan äkkha. 
Sanhitä: utä no deva devä äkkha. 

Gegenbeispiel ohne nal. Rv. VI, 2, 11. akkhä no mitramaho deva devan ägne. 
9) hanta devän. Rv. X, 53, 2. yagämahai yagniyän hänta devän i/ämahai. 

Sanhitä: yägämahai yagziyän hänta devä ilämahai. 
Gegenbeispiel ohne hanta. Rv. X, 7, 6. yäthäyaga ritübhir deva devän evä. 

CCLXXXVI. Diese heissen Änpada-padavritti’s. 
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CCLXXXVLD. Auch bei den scheinbaren Vivrittis finden sich die folgenden Stel- 
len, wo n hinter ä (wenn ihm ein Halbvokal folgt) wegfällt. 

Unter vivrittyabhipräya können nur solche Hiatus verstanden werden, wo nicht 
zwei Vokale, sondern Vokal und Halbvokal im Auslaut und Anlaut zusammenstossen. 
Freilich passt auch dann dieser Name auf unsere Stellen nur dann, wenn das n bereits 
ausgefallen ist, doch vivrityabhipräya giebt keinen bessern Sinn, und scheint nur Schreib- 
fehler. Die Stellen sind: 

I) Rv. VO, 9, 3. pivah-annän rayi-vridhah su-medhäs. 
Sanhitä: pivoannä rayivridhal sumedhä4. 
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a) Rv. IR, 107,1. dadhanvän yahı naryah ap-sü antalı a. 
Sanhitä: dadhanvä yö näryo apsväntär &. 
3) Rv. U, 4,5: gugurvän yahı mühud ä yuvä bhüt. 
Sanhitä: gugurvä yö mühur ä yüvä bhüt. 
4) Rv. I, 118, 1. su-mrilikah svä-vän yätu arvän. Sanh.: sumrilikäh svävä yätv arvän. 
5), Rv. X, 132, k. dadvän vä yat püshyati reknah. 
Sanhitä: dadvä vä yat püshyati reknah. 
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CCLXXXVII Die Worte hatam, yonau, vakobhis, yän, yuvanyün und vanıshishta, 
wenn diese folgen, so geht n, wenn ihm i oder ü vorhergeht, in r über. 
1) Bv. I, 184,2. üt panin hatam ürmyä mädantä. Sanh.: ut Dani hatam ürmyä mädantä. 
2) Rv. e 63, A. vi däsyün yonau äkritas. Sanhitä: vi däsyür yönäv äkritah. 
3) Rv. VI, 39, 2. panin väkah-bhih abhi yodhat. Sanhitä: panir väkobhir abhi yodhat. . 
1) Rv. IV, 35, 7. säkhin yän indra kakrishe. Sanhitä: säkhir ya indra kakrishe. 
5) Rv. V, 42, 15. rudräsya sünün yuyanyın ut asyäh. 
Sanhitä: rudräsya sünür yuvanyür ud asyäh. 
6) Rv. I, 127, 7. priyän api-dhin vanishishta. Sanhitä: priyä apidhir vanıshishra. 
CCLXXXIX. Ebenso wenn Vokale folgen. 
1) Rv. VIII, 35, 2. rasmin-iva yakkhatam. Sanhitä: rasmir iva yakkhataın. 
3) Rv. VI, 57, 6. abhisün-iva särathi%. Sanhitä: abhisür i iya särathiß. 
3) Rv. IX, 107,49. pari-dhin äti tän ihi. Sanhitä: paridhir äti, tä ihi. 
4) Rv. IX, 97, 17. bändhün imän ävarän. Sanhitä: bändhür imä ävarän. 
Gegenbeispiel, um zu zeigen, dass dies nur inmitten, nicht zu Ende eines Päda stattfindet. 


Rv. V, 50, 3. äto na ä nrin ätithin ätah. 
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CCXC. Ebenso in den zwei folgenden Stellen: 
1) Rv. VI, 18, 3. tvam ha nü tyät äadamayah däsyün ekah. 
Sanhitä: tväm ha nu tyad ädamäyo däsyür ekah. 
2) Rv. V, 54, 15. yena sväs na tatänäma nr in abhi. 
Sanhitä: yenä svär nä tatänäma nr ir abhi. 
Die Unregelmässigkeit besteht bei Nr. I. darin, dass der Uebergang des n in r am 
Ende eines Päda eintritt; bei Nr. 2. verlangte das dem n vorhergehende ri (nicht i und ü) 


besondere Erwähnung.‘ 
CCXCI Dies (von COXXXVII— CCXL.) sind die sogenannten Sparsarephasandhis. 
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CCOXCH. Ausnahmen sind die folgenden: 
1) asmän upa. Rv. VIII, 100, 41. dhenih väk asmän üpa sü-stutä ä etu. 
Sanhitä: dhenur väg asmän dpa süshtutaitu. 
2) etävän. Rv. X, 90, 3. etävän asya mahimä. Sanhitä: etävän asya mahima. 
3) sphurän. Rv. VI, 67, 11. änu yät gävah sphurän rigipyäm. 
Sanhitä: änu yäd gävah sphurän rigipyam. 
4) gakkhän. Rv. VIII, 79, 5. gäkkhän it dadushar rätim. 
Sanhitä: gäkkhän id dadüsho rätim. 
5) devän ayäf (praishika) devän ayäd yä api preryete hotre. 
6) vahän. Rv. I, 84, 18. käsmai deväh & vahän ästı höma. 
Sanhitä: käsmai devä ä vahän äsü höma. 
(Hier endet der sechste Varga.) 
7) hiranyakakrän. Rv. I, 88, 5. päsyan hiranya-kakrän äyah-danshträn. 
Sanhitä: päsyan hiranyakakrän äyodanshträn. 
8) mäyävän. Rv. IV, 16, 9. ni mäyä-vän äbrahmä dasyuh arta. 
Sanhitä: ni mäyävän äbrahmä däsyur arta. 
9) ghoshän. Rv. III, 33, 8. & yät te ghöshän üt-tarä yugäni. 
Sanhitä: a yät te ghöshän üttarä yugäni. 
10) tän asvinä. Rv. (praishika) tän asvinä sarasvatim indram suträmänam. 
Der Commentar (a) sagt: praisho “numeyah, und fügt hinter suträmänam noch 
somänäm hinzu; beides fehlt in b. 
11) avidvän. Rv. I, 120, 2. ävidvän ittkä aparah aketäh. 
Sanhitä: ävidvän itthäparo aketäh. 
12) payasvän. Rv.I, 23, 23. päyasvän agne ä gahi. Sanhitä: päyasvän agna ä gahi. 
13) puträn ä dhehi. Rv. X, 85, 45. däsa asyäm puträn & dhehi. 
Sanhitä: däsäsyäm puträn & dhehi. 
14).ä& yagiyän. Rv. (praishika). hotä hotur & yagiyän agneyän (agne yät, b). 
15) 


ä 
patin uro4. Rv. (praishika). priyadhämnas priyavratän mahah svasarasya patin uro). 
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CCXCHI. Wenn karati, kakre, kamasän, ka, ko, kit, karasi, kyautnah, katurah, 
kikitvän folgen, so wird auslautendes n, dem ein langer Vokal vorhergeht, stets wie 
Visarganiya behandelt. 
In Bezug auf die Veränderungen, welche das Visarganiya vor & erfährt, kommt 
hauptsächlich Regel CCL. in Betracht. 
1) karati. Rv. II, 55, 9. antä) mahän karati rokanena. 
Sanhitä: antär mahäns karati rokanena. 
2) kakre. Rv. X, 90, 8. pasün tän kakre. Sanhitä: pasün täns kakre. 
3) kamasän. Rv. IV, 33, 6. vi-bhrägamänän kamasän ahä-ıva. * 
Sanhitä: vi-bhragamänäns kamasä äheva. 
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4) ka. Rv. II, A, 16. asmän ka tan ka prä hi. Sanhitä: asmän ka!) täns ka prä hi. 
5) ko. Rv. VI, 66, 3. yän ko iti mi dädhrivil bhäradhyai. 
Sanhitä: yäns ko nu dädhrivir bhäradhyai. 
6) Ait. Rv. X, 454, 1. tän kit evä äpi gakkhatät. Sanhitä: täns kid eväpi gakkhatät. 
7) karası. Rv.X, 4,2. antäh mahän karasi rokanena. Sanh.: antär mahäns karasi rokanena. 
8) kyautnah. Rv. X, 50, A. bhuvas nrin kyautnäah visvasmin bhäre. 
Sanhitä: bhüvo nrins kyautnö visvasmin bhäre. 
9) katurah. Rv. IX, 33, 6. räyäh samudrän katürah. Sanh.: räyah samudräns katurah. 
40) kikitvän. Rv. III, 44, 2. vidvän Aikitvän hari-asyva. Sanh.: vidväns kikitvan haryasva. 
CCXCIV. Nicht aber bei asmän, kamasän und pasün. 
4) asmän. Rv. II, 1, 46. asmän ka tän ka prä hi. Sanhitä: asmäh ka täns ka prä hi. 
2) kamasän. Rv. I, 161, 4. yadä ava-äkhyat kamasän katurah. 
Sanhitä: yadäväkhyak kamasän katurah. 
3) pasüın. Rv. I, 72, 6. pasün ka sthätrin karätham ka pähı. 
Sanhitä: pasün ka sthätriü karätham ka pähi. 

Betrachten wir die drei hier erwähnten Stellen mit Rücksicht auf ihre Aussprache, 
so ist es klar, dass die Lesarten der MSS. der Sanhitä für das auslautende n von keiner 
Bedeutung sein können. Möchten die Handschriften der Sanhitä das auslautende n von 
pasün als Anusvära, als dental, oder als palatal schreiben, in der Aussprache — und es 
ist die Aussprache allein, welche das Prätisäkhya im Auge hat — muss das n als pala- 
tal gefasst werden. Es trifit sich wirklich dass in Rv. I, 72, 6. die drei MSS. von- 
einander abweichen: 


S. 1. liest ug (pasün ka), 

S. 3. liest ums (pasüın ka), 

S. 2. liest u (pasüı ka). 
Nichtsdestoweniger würden die Schreiber der MSS., mit Hinblick auf die Regel des 
Prätisäkhya augenblicklich die Lesart von S. A. und S. 2. als Schreibfehler betrachten 
und corrigiren oder aber die Schreibart als gleichgiltig behandeln und eine Kenntniss 
des Prätisäkhya als selbstverständlich voraussetzen. 

Etwas anderes ist es mit dem auslautenden n von sthätrin in demselben Verse. 
Folgte hierauf, wie Prof. Roth aus Versehn angibt, das Wort ka, so müsste allerdings 
das auslautende n als Visarganiya behandelt werden. Es folgt aber nicht ka ratham, 
sondern karatham, und da für karätham in Regel CCXCIL. nichts bemerkt ist, so gilt 
die allgemeine Regel, dass n vor k zu ü wird. Man lese und spreche also sthätrin karätham. 
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CCXCV. Auch merke man die folgenden Stellen (in denen das n wie Visaryaniya 
behandelt wird): 


4) Wegen asmän ka siehe die folgende Regel. 
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1) täns te. Rv. IX, 91, 5. tän te asyäma puru-krit puruksho iti puru-ksho. 
Sanhitä: täns te asyäma purukrit puruksho. | 
2) sarväns tän. Rv. VIII, 93, 6. sarvän tän indra gakkhasi. 
Sanhitä: särväns tä indra gakkhası. 
3) deväns tvam. Rv. V, 13, 6. devän tväm pari-bhüA asi. 
Sanhitä: deväns tväm paribhür asi. 
1) täns träyasva. Rv. VII, 16, 8. tän träyasva sahasya. Sanhitä: täns träyasva sahasya. 
5) ä vadans tvam. Rv. II, 43, 3. ä-vadan tvam sakune. Sanhitä: ävädans tvam sakune. 
CCXCVI. Wo es heisst, dass n, wenn gewisse Worte folgen, zum Visarganiya 
- wird, das sind die Sparsoshmasandhis. 

Der Commentar construirt dies anders. Er sagt: yeshu pareshu sandhishu visarga- 
niyam vayam vakshyämah, ye kaite karati kakra ityädayas, ta ubhaye ‘pi sparsoshma- 
sandhayo veditavyäh. Er erklärt sodann den Namen durch ekatra sparsa, ekatröshmety 
anvarthasangnä; evam adhastanä api sanghä veditavyäh. 
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CCXCVH. Die Stellen nrir I: etc. bilden den Vikränta-sandhı. 
1) ni patibhyak. Rv. (praishika) nrih patibhyo yonim krinväne. 
2) nrih pranetram. Rv. (praishika) naräsansam nrisansam nrih pranetram. 
3) nrih pätram. Rv. I, 121, 4. kät itthä nrin pätram deva-yatäm. 

Sanhitä: käd itthä nri% pätram devayatäm. 
4) svataväh päyus. Rv. IV, 2, 6. bhüvak tasya sva-tavän päyıl agne. 
Sanhitä: bhüvas täsya svätavah päyür agne. 

CCXCVIH. Ebenso die Stelle nriA pähi srinudhi. _ 
Rv. VIII, 84, 3. nrin pähi srizudhi giral. Sanhitä: nrih pähi srinudhi girah. 
Gegenbeispiel, ohne srinudhi: Rv. I, 174, 1. raksha nrin pähi asura tvam asmän. 


Sanhitä: räkshä nrin pähyäsura tväm asman. 
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CCXCIX. Wenn das n (in den bisher erwähnten Fällen) wegfällt, zu r oder zu 
einem Ushman wird, so wird der Vokal, der vor der Stelle des n steht, anunäsika. 
Da es nöthig war, diese Nasalität schon in den früher gegebenen Beispielen zu 
bezeichnen, so ist es unnöthig, die Beispiele hier zu wiederholen. Man bemerke nur, 
dass in der Transliteration die Nasalirung des Vokals vor einem Vokal oder tönendem 
Consonanten durch den Arddhakandra bezeichnet, während in den übrigen Fällen der 
Vindu (r) gebraucht: ist, um dieselbe Modification des vorhehenden Vokals auszudrücken. 
Einige MSS. beobachten diesen Unterschied und schreiben nt, aber net ge, 
cc doch scheint dieses graphische Gesetz durchaus nicht streng befolgt worden 
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zu sein, und dem Wesen nach ist ra dasselbe als nie; ART Te: dasselbe als 
Het Te: In Regel CCXCV. z. B. haben die MSS. fast ohne Ausnahme den Arddha- 
kandra, und ebenso in den unter CCCI. gegebenen Worten. 


CCC. Ebenso ist der erste Vokal anunäsika in den folgenden Worten, selbst im Pada. 
CCCI. Die Worte sind: 
4) mäspäkanyäh. Rv. I, 462, 43. yat ni-ikshanam mäspäkanyäh ukhäyäp. 
Sanhitä: „yan nikshanam mäspäkanyä ukhäyär. 
2) mäskatve. Rv. IX, 97, 54. mäskatve vä prisane vä vädhatre iti. 
Sanhitä: mäskatve vä prisane vä vädhatre. 
3) manskatöh. Rv. VII, 44, 3. bradhnäm mäskatöh värunasya babhrum. 
Sanhitä: bradhnam mäskatör värunasya babhrüm. 


(Hier endet der siebente Varga). 
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CCCH. In der Partikel im fällt der Auslaut weg, wenn die folgenden Worte den 
Aufgang.bilden: garbham, gävah, vatsam, mriganti, prikyate, sakhäyal, vivyäka, punar, 
rinanti, ratham, und auch dies ist Anvaksharasandhı. 


4) garbham. Rv. IX, 102, 6. yam im iti gärbham rita-vridha). 
Sanhitä: yam i gärbham ritävridhah. 
2) gävah. Rv. IX, 72, 6. sam im iti gävah matäyah yanti sam-yätah. 
Sanhitä: säm i gävo matäyo yantı samyätah. 
3) vatsam. Rv. IX, 104, 2. säm im iti vatsam na matri-bhih. 
Sanhitä: sam i vatsaäm na mätribhik. 
4) mriganti. Rv. IX, 63, 17. täm im iti mriganti äyavah. 
Sanhitä: tam i mriganty äyavah. 
5) prikyate. Rv.-I, 103, 4. sam im iti prikyate samanä-iva. 
Sanhitä: sam i prikyate samaneva. 
6) sakhäyah. Rv. IX, 45, 5. sam im iti sakhäyas asvaran. 
Sanhitä: sam i säkhäyo asvaran. 
7) vivyäka. Rv. III, 36, 8. sam im iti vivyäka savanä purüni. 
Sanhitä: säm i vivyäka sävanä purüni. 
8) punah. Rv. I, 140, 2. samvatsar& vavridhe gagdhäm im iti pünar iti. 
Sanhitä: samvatsare vävridhe gagdham i pünah. 
9) rinanti. Rv. IX, 74, 6. & im iti rinanti barhishi priyam girä. 
Sanhitä: e rinanti barhishi priyam girä. 
40) ratham. Rv. IX, 71, 5. sam im iti rätham na bhurigoh. 
Sanhitä: sam i rätham na bhurigoh. 
Die Bemerkung, dass auch dies Anvakshara-sandhi heisst, bezieht sich auf die 
allgemeine Terminologie, wie sie oben, Regel OXII. gegeben ist. 


I. Mm 
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CCCHI. Wenn das Wort kandra folgt, und puru, prithu oder adhi vorhergehn, so 
tritt s hinzu; und ebenso tritt s dazwischen, wenn der Auslaut des ersten Theils eines 
Compositums kurz ist (und kandra folgt). 

I) puru. Rv. III, 31, 15. mähi kshetram purü kandräm vividvan. 
Sanhitä: mähi kshetram purüskandräm vividvän. 
2) prithu. Rv. IV, 2, 13. prithü kandräm ävase. Sanhitä: prithüskandräm ävase. 
3) adhi. Rv. VIIL, 65, 11. adhi kandram brihät prithü. Sanh.: ädhiskandräm brihät prithu. 
4) Rv. IX, 66, 26. häri-kandrä) marüt-ganah. Sanhitä: häriskandro marüdganah. 
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CCCIV. Wenn pari im Compositum steht und ihm kri folgt, so trıtt sh dazwischen. 
Rv. IX, 39, 2. pari-krinvan änıs-kritam. Sanhitä: parishkrinvann anıshkritam. 
CCCV. Wenn vana im Compositum steht, so tritt r dazwischen, wenn das Wort 
sada folgt. 
Rv. X, 132, 7. tishtkat ratham na dhüsr-sadam vana-sadam. 
Sanhitä: tishfAad rätham nä dhürshädam vanarshädam. 
CCCVI Man merke parishkrizvanti vedhasar. 
Rv. IX, 64, 23. päri krinvanti vedhäsah. Sanhitä: pärishkrizvanti vedhäsas. 
CCCVH. Ebenso askritoshasam. 
Rv. X, 127, 3. nik üm iti svasäram akrıta ushasam. 
Sanhitä: nir u sväsäram askritoshäsam. 


CCCVII Diese Sandhis, von CCCOHI— CCCVH., heissen Sauddhäkshara. 
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CCCIX. Bei Medhätithi werden Worte, welche mit Varura und mit vrata endigen, 
verkürzt, wenn auf sie ein Sparsa oder Antassthä folgt. 
Medhätithi umfasst die Hymnen von I, 12 bis I, 24. Hier finden wir: 
I) Rv. I, 17, 8. indrävaruzä nü nü väm. Sanhitä: indrävarunä nu nu väm. 
2) Rv. I, 17, 9. indrävarunä yäm huve. Sanhitä: indrävarunä yam huve. 
3) Rv. I, 15, 6. yuvam däksham dhrita-vratä miträvarunä duA-dabham. 
Sanhitä: yuväm däksham dhritavratä miträvarunä dü/abham. 
Gegenbeispiel, nicht bei Medhätithi: 
Rv. VII, 82, 3. indrävarunä mäde asya mäyinah. 
Sanhitä: indrävaruna mäde asya mäyinah. 
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Rv. VII, 82, 1. indrävarunä yuväm adhvaräya nah. 
Sanhitä: indrävarunä yuvim adhvaräya nah. 
Gegenbeispiel, wenn ein Ushman folgt: 
Rv. I, 23, 5. tä miträvarunä huve. Sanhitä: tä miträvarunä huve. 
CCCX. Ebenso werden Ädityä, Devä, Varuzä, Asurä verkürzt, wenn ihnen die mit 
yä anfangenden Worte folgen. 

Hier haben wir die erste Spur des später in der indischen Grammatik so bedeu- 
tend um sich greifenden Ganasystems. Die Yädayahı, oder die Worte, welche mit yä 
anfangen, werden im nächsten Vers gegeben, und werden die Beispiele passender dort 
ihre Stelle finden. 

CCCXI. Miträ wird verkürzt, wenn ihm vayam folgt. 
Rv. V, 66, 6. miträ vayam ka süräyah. Sanhitä: mitra vayam ka süräyah. 
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CCCXH. Jetzt folgt die oben erwähnte Reihe der Yädayas. 
I) yä. Rv. I, 151, 4. prä sä kshitiy asurä ya mähi priya. 
Sanhitä: prä sä kshitir asurä yä mähi priya. 
2) supratikam. Rv. VII, 61, 4. üt väm kakshus varuna su-prätikam. 
Sanhitä: üd väm käkshur varuzäa suprätikam. 
3) nishkritam. Rv. V, 67, 1. bäf itthä devä niA-kritäm. 
Sanhitä: baZ ittha devä nishkritäm. 
4) purohiti. Rv. VII, 60, 42. iyäm devä purä%-hitik. Sanhitä: iyäm devä puröhitis. 
5) kshatram. Rv. V, 64, 6. yuväm nah yeshu varunä kshatram. 
Sanhitä: yuvam no yeshu varunäa kshaträm. 
6) däsati. Rv. VI, 68, 5. indrä yäl väm varunä däsati tmän. 
Sanhitä: indrä yö väm varunä däsati tmän. 
7) savasä. Rv. VII, 85, 4. yah ädıtyä savas& väm nämasvän. 
Sanhitä: yä ädıtyä sävasä väm nämasvän. 
8) bhishagyathas. Rv. VIII, 9, 6. yät vä devä bhishagyathas. 
Sanhitä: yäd vä devä bhishagyätha/. 
CCCXIH. . Man merke so kin nu bei Agastya und im zehnten Mandala. 
Asastya’s Hymnen stehen Rv. I, 166 bis zu Ende des ersten Mandala. Hier finden wir: 
Rv. I, 191, 10. sah kit nü na marätı. Sanhitä: sö kin nü nä marätı. 
Man vergleiche die Anmerkung zu dieser Stelle in meiner Ausgabe des Rig-Veda, 
Vol. H., pag. XXXIL 
Bv22750, 2. säh kit nü sakhyä näryah inah stutäh. 
Sanhitä: sö kin nü säkhyä närya inäh stutäh. 
Gegenbeispiele: Rv. I, 68, 4. säh kit ni äsäm pätik rayinäm. 
Sanhitä: sa kin nväsäm päti rayinäm. 
Hier ist der Dichter nicht Agastya, sondern Paräsara. 
m 
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Rv. IX, 87, 3. sah kit viveda ni-hitam yät äsäm. 
Sanhitä: sa Aid viveda nihitam yäd äsäm. 

CCCXIV. Man merke sänviyate. + 
Rv. I, 445, 4. sah kikitvän iyate sah nü iyate. Sanhitä: sa kikitvä iyate sä nviyate. 

CCCXV. Ebenso sar paliknih. 
Rv. V, 2, 4. nä täh agribhran äganishta hi säk palikni). 

Sanhitä: nä ta agribhrann äganishta hi shah päliknih. 
CCCXVI Ebenso hi shas tava. 


Rv. VIII, 33, 16. nahi sah tava nö iti mama. Sanhitä: nahi shäs täva nö mäma. 
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CCCXVH. Man merke die folgenden Ausnahmen: 
4) gugukshatas. Rv. VIII, 31, 7. su-matim na gughukshata4. 
Sanhitä: sumatim nä gugukshata). 

2) dudukshan. Rv. X, 74, 4. sahäsra-dhäräm brihatim dudhukshan. 

Sanhitä: sahäsradhäräm brihatim dudukshan. 
3) gä adukshat. Rv. I, 33, 40. nik gyötishä tämasah gäh adhukshat. 

Sanhitä: nir gyötishä tämaso gä adukshat. 
Er rinheispiel‘ ohne gäh: 
Rv. VIII, 72, 16. ädhukshat pipyüshim isham. Sanhitä: adhukshat pipyüshim isham. 
4) dukshan vridhe. Rv. I, 124, 8. harım yät te mandinam dhukshän vridhe. 

Sanhitä: harım yät te mandinam dukshän vridhe. 
Gegenbeispiel ohne vridhe: 
Rv. VIIL, 1, 47. nik dhukshan vakshänäbhyah. Sanhitä: nir dhukshan vakshanäbhya4. 
5) asya dukshata. Rv. I, 160, 3. visvähä sukräm päyah asya dhukshata. 
Sanhitä: visvähä sukräm päyo asya dukshata. 

Gegenbeispiel ohne asya: 
Rv.VI, 48, 13. Pr: äva dhukshata dvitä. Sanh.: bharädvägäyäva dukshata dvitä. \ 
6) anu dakshi. Rv. II, 4, 40. tvam vi bhäsi änu dhakshı. 

a tväm vi bhäsy änu dakshıi. 
Gegenbeispiel ohne anu: | 
Rx. IV, 4, 4. nikä täm dhakshi atasim na süshkam. 

Sanhitä: nikä täm dhakshy atasäm nä süshkam. 

7) dakshan na. Rv. I, 430, 8. dhäkshat nä visvam tatrishäzam oshatıi. 

Sanhitä: däkshan nä visvam tatrishänam oshatı. 
Gegenbeispiel ohne na: 
Rv. VI, 3, 4. dravik nä dravayati däru dhäkshat. 

Sanhitä: dravir nä drävayati däru dhäkshat. 
8) patman dakshushai. Rv. I, 444, 7. täsya pätman dhakshüshar. 
Sanhitä: täsya pätman dakshüshas. 


XCHI 


9) abhi dakshat. Rv. II, 4, 7. sah yah vi ästhät abhi dhakshat urvim. 
Sanhitä: sä y6 vyästhäd abhf däkshad urvim. 
Gegenbeispiel ohne abhi, siehe oben, Rv. VI, 3, 4. 
10) krishnäso dakshi. Rv. I, 144, 8. ät asya te krishnäsah dhakshi sürayal. 
Sanhitä: äd asya te krishnäso dakshi süräyah. 
Gegenbeispiel ohne krishnäsah, siehe oben, Rv. IV, 4, A. 
14) hiyänasya daksho4. Rv. II, 4, 4. säm-drishtik asya hiyänäsya dhäkshos. 
Sanhitä: sämdrishtir asya hiyänäsya däkshoh. 
Gegenbeispiel ohne hiyänasya: 
Rv. X, 115, 4. dhäkshoh na vätäh päri sänti äkyutäh. 
Sanhitä: dhäkshor nä vätäh päri sänty äkyutäh. 
(Hier endet der achte Varga.) 
(Hier endet das vierte Pa/lala.) 
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CCCXVII. Inmitten eines Päda wird ein s, dem ein Nämivokal vorhergeht, zu sh. 
Mit den Nämivokalen, selbst wenn ihnen ein Ushman folgt, ist es so, wie es später 
gesagt wird, doch mit Ausnahme des e. 

Ueber die Nämivokale sehe man Regel I, 66. Die Construction von üshma- 
paraik wird vom Commentar folgendermassen ergänzt: üshmaparair nämibhir upahitar 
(apyanüshmaparair ity apisabdak) yathoktam ity adhikäropasamhäravakanam. Der Aus- 
druck yathoktam bezieht sich auf nähere Bestimmungen, welche in Fällen, wo dem Nämi- 
vokal ein Ushman folgt, oder auch sonst eintreten, so dass auch hier die allgemeine Regel 
die Nati des s verlangt, besondere Bestimmungen aber die Nati aufheben oder bestätigen. 

Rv. VOII, 47, 44. yat ka göshu duA-sväpnyam. 
Sanhitä: yak ka göshu duhshväpnyam. 
Dies ist ein Beispiel wo dem Nämivokal u ein Üshman folgt und dennoch das folgende 
s zu sh gebeugt wird. Die MSS. schreiben übrigens dushvapnyam, was durch eine 
frühere Regel gerechtfertigt aber nicht nothwendig ist. Andere Beispiele, wo kein 
Ushman zwischen dem beugenden Vokal und dem gebeugten s treten, finden sich häufig 
und können aus den folgenden Regeln ergänzt werden. 

Als Beispiel, dass die Beugung nur inmitten eines Päda stattfindet, gilt: 

Rv. I, 107, 3. tät nah indrah tät varunah tät agnih tät aryama. 
Sanhitä: tän na indras täd värunas täd agnis täd aryama. 

Als Beispiel, dass ein beugender Vokal vorhergehn muss, gilt: 

Rv. VII, 104, 11. paräh säh astu tanvä tänä ka. Sanhitä: paräh so astu tanvä tänä ka. 

Als Beispiel, dass dabei bestimmte Beschränkungen eintreten, gilt: 

Rv. I, 50, 9. täbhir yäti sväyukti-bhih. Sanhitä: täbhir yätı sväyuktibhis. 


XCIV 


Als Beispiel, dass e, obgleich zu den Nämivokalen gehörig, nicht dieselbe Wir- 
kung, wenigstens nicht nothwendig hervorbringt, gilt: 
Rv. X, 36, 10. ye sthä mänoh yagniyäh te srinotana. 
Sanhitä: y& sthä mänor yagniyäs te srinotana. 
GCCXIX. Man wisse, dass hierbei zuerst die Nati eintritt und dann die Vyäpatti. 
Was vyäpatti sei, ist früher erklärt worden, Regel CCLIV., nämlich die Ver- 
wandlung des Visarganiya in den entsprechenden Ushman, ‚der Gegensatz zum Vikrama. 
Wo also zwischen dem beugenden Vokal und dem zu beugenden s ein Ushman steht, 
da tritt zuerst die Beugung des s ein, und dann erst die vyäpatti, sofern dieselbe nöthig 
ist, da ein umgekehrtes Verfahren das Eintreten der Nati verhindern würde. 
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CCOXX. Sah wird gebeugt wo sich die Worte su, üti, nakil, svaik, vi, uru, nahi, 
abhi, tri, nı, hi finden. 
1) su. Rv. IV, 26, 4. prä sü sah vi-bhyak marutah. Sanhitä: prä si sha vibhyo maruta/; 
2) üti. Rv. VI, 2, 4. üti säh brihatäh diväk. Sanhitä: üti shä brihato diväh. 
3) nakih. Rv. I, 24, 7. nakih sah asti äranalı gahuh hi tam. 
Sanhitä: näakıı shö asty ärano gahür hi täm. 
4) svaih. Rv. VIII, 48, 13. svaih sah evaih ririshishta yüh gänah. 
Sanhitä: svaik shä evai ririshishta yür gänah. 
5) vi. Rv. IX, 97, 38. ä ubhe iti aprä% rödası iti vi sah ävar ity ävah. 
Sanhitä: öbhe aprä rödasi vi sha ävahı. 
6) uru. Rv. VI, 20, 5. urü sah sa-rätham särathaye kah. 
Sanhitä: urü shä sarätham särathaye kah. 

7) nahi. Rv. VIII, 33, 16. nahi säh täva nö iti mama. Sanhitä: nahi shas tava no mama. 
8) abhi. Rv. VIII, 20, 16. abhi sä% dyumnaik utä. Sanhitä: abhi sha dyumnair uta. 
9), tr. BvR 7 tri säh paviträ hridi antas ä& dadhe. 

Sanhitä: tri shä paviträ hridyäntär ä dadhe. 
10) ni. Rv. VII, 104, 10. ni säh hiyatäm tanvä tanä ka. 
Sanhitä: ni shä hiyatäm tanvä tanä ka. 
11) hi. Rv. V, 2, 7. yüpät amunkah äsamishta hi säh. 
Sanhitä: yüpäd amunko äsamishta hi shäh. 
CCCXXI. Sat und sthah werden gebeugt, aber nur durch ein vorhergehendes zwei- 
sylbiges Wort (mit beugendem Auslaut). 
1) sat. Rv. IX, 61, 10. divi sät bhümih ä dade. Sanhitä: divi shäd bhümy ä dade. 
2) sthah: Rv. I, 108, 41. yät indrägni iti divi sthas yat prithivyäm. 
Sanhitä: yäd indrägni divi shtho yat prithivyam. 
Gegenbeispiel, dass das vorhergehende Wort zweisylbig sein muss: 
Rv. IX, 19,2. yuvam hi sthah sväh-pati iti sväh-pati. Sanhitä: yuvam hi stha4 svärpati 
CCCXXH. Su wird gebeugt, wenn ihm ein nicht-vielsylbiges Wort vorhergeht. 


XCV 


Rv. VIII, 2, 20. mö iti sü adyä dus-hänävän. Sanhitä: mö shvädyä durhanävän. 
Rv. X, 59, 3. abhi su aryah paumsyaih bhavema. 
Sanhitä: abhi shväryäh paumsyair bhavema. 
Gegenbeispiel, dass es nicht vielsylbig sein darf: 
Rv. VI, 48, 3. suditi-bhi4 sü didihi. Sanhitä: suditibhi su didihi. 
CCCXXIH. Die Buchstaben sy, sk, sn, wenn sie zu Anfang eines Wortes stehn, 
werden gebeugt (wenn ihnen ein beugender Auslaut vorhergeht). 
sy. Rv. V, 20, 4. göbhih syäma sadha-mädas. Sanhitä: göbhis shyäma sadhamädar. 
sk. Rv. X, 181, 3. yäguk skannäm prathamam deva-yänam. 
Sanhitä: yägur shkannäm prathamäm devayänam. 
sn. Rv. IX, 97, 16. ädhi snunä dhanva sänau ävye. 
Sanhitä: ädhi shaunä dhanva säno ävye. 
Gegenbeispiel, dass das vorhergehende Wort nicht vielsylbig sein darf: 
Rv. VII, 19, 7. täva priyäsah sürishu syäma. Sanhitä: täva priyäsah sürishu syäma. 
Rv. VI, 72, 2. üpa dyäm skambhäthu skämbhanena. 
Sanhitä: pa dyäm skambhäthus skämbhanena. 
CCCXXIV. Ebenso die Buchstaben sm in Worten, welche kein r haben. 
Rv. IV, 31, 9. nahi sma te satam kanä. Sanhitä: nahi shmä te satäm kanä. 
Gegenbeispiel, dass es kein r haben muss: 
Rv. VII, 104, 7. präti smarethäm tugayat-bhih evaih. 
Sanhitä: präti smarethäm tugäyadbhir evaih. 
Gegenbeispiel, dass das vorhergehende Wort nicht vielsylbig sein darf: 
Rv.X, 33,4. vahämi sma püshänam äntarena. Sanhitä: vahämi sma püshänam äntarena. 
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CCCXXV. Su wird selbst durch ein vorhergehendes e gebeugt, wenn auf su na4 folgt. 
Rv. I, 169, 5. te sü na% marütah mrilayantu. Sanhitä: te shü no maruto mrilayantu. 
Gegenbeispiel, dass nah folgen muss: 

Rv. VIII, 92, 14. tve iti sü putra savasah. Sanhitä: tve si putra savasalı. 

CCCXXVL Ein langer Vokal (obgleich nämin) beugt sy nicht. 

Dies ist eine Beschränkung von Regel CCCOXXIH. und das Beispiel dazu findet 
sich in demselben Verse, welcher die frühere Regel erläuterte. 
Rv. V, 20, 4. virais syäma sadha-mädah. Sanhitä: virai% syäma sadhamädar. 
Gegenbeispiel, ibidem: göbhi, shyäma sadhamädar. 

CCCXXVI. Auch u beugt sy nicht, ausser wenn dem u eine Muta vorhergeht. 
Rv. IX, 3, 40. eshah üm iti syal puru-vratähs. Sanhitä: eshä u syä puruvrataäl. 
Gegenbeispiel, dass dem u keine Muta vorhergehn darf: 

Rv. VOII, 25, 19. ut üm iti syah sarand diväh. Sanhitä: üd u shyä sarane divas. 

CCCXXVHI. Die t-Classe geht, wenn ihr ein sh vorhergeht, in die t-Olasse über, 

mag es in verschiedenen Worten oder in demselben Worte sein. 


XCVI 


Rv. I, 182, 7. kah svit vrikshäh nih-sthitak mädhye ärnasah. 
Sanhitä: kah svid vrikshö nishtkito mädhye ärnasah. 
Rv. X, 9, 4. äpah hi sthä mayah-bhüvak. Sanhitä: äpo hi shthä mayobhuvah. 
Rv. II, 27, 13. näkik täm ghnanti äntitah na dürät. 
Sanhitä: näkish fäm ghnanty äntito na dürät. 
Gegenbeispiel, dass sh vorhergehn muss: Rv. IX, 19, 2. yuväm hi sthäh svärpati. 
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CCCXXIX. In den Formen sıtäm, sadhasthät, stanihi, staväma, stave, stuvanti, 
stuhi, sim, stutah, stha, sähi, sta, stup, satsi, satsat, svanı, und im Verbum stobha 
wird der Anlaut gebeugt durch Nämivokale, mögen sie zu Ende nicht-vielsylbiger oder 
vielsylbiger Wörter stehn. 

1) sitäm. Rv. IV, 42, 6. yadi sitäm ämunkata yagaträh. 
Sanhitä: yadi shitäm ämunkatä yagaträh. 
2) sadhasthät. Rv. V, 31, 9. nik sim at-bhyäah dhämathah nik sadhä-sthät. 
Sanhitä: nik shim adbhyo dhäamatho nik shadhästhät. 
3) stanihi. Rv. VI, 47, 30. niA stanihi duA-itä bädhamänal. 
Sanhitä: ni} shtanihi duritä badhamänar. 
4) staväma. Rv. VIII, 95, 6. tam üm iti staväma yam girah. 
Sanhitä: tamu shtaväma yam girah. 
5) stave. Rv. V, 73, 4. visvä yät väm anu stäve. Sanhitä: visvä yad väm änu shiäve. 
6) stuvantı. Rv. VIII, 3, 8. änu stuvanti pürvä-thä. Sanhitä: anu shtuvanti pürväthä. 
7) stuhi. Rv. I, 173, 5. tam üm iti stuhi indram yası ha satvä. 
Sanhitä: täm u shtuhindram yö ha sätvä. 
8) sim. Rv. V, 34, 9. nik sim at-bhyak dhamathak nik sadha-sthät. 
Sanhitä: nik shim adbhyöo dhämatho nik shadhästhät. 
9) stutah. Rv. IV, 16, 24. nü stutä} indra nu grinänäh. 
Sanhitä: nü shfutä indra nu grinänäh. 
10) stha. Rv. X, 9, 4. äpah hi sthä mayah-bhuvah. Sanhitä: äpo hi sht}& mayobhuvad. 
41) sähi. Rv. IV, 41, 2. vi sähi agne grinate manishäm. 
Sanhitä: vi shähy agne grinate manishäm. 
12) stah. Rv. I, 61, 8. nä asya te iti mahimänam päri sta iti stah. 
Sanhitä: näsya te mahimänam päri shtah. 
13) stup. Rv. IX, 96, 18. sömah vi-rägam änu rägati stüp. 
Sanhitä: sömo virägam änu rägati shiüp. 
14) satsi. Rv. VIII, 23, 26. ägne ni satsi namasä ädhı barhishi. 
Sanhitä: ägne ni shatsi nämasädhi barhishi. 
15) satsat. Rv. X, 53, 4. ni hi sätsat äntarah pürvah asmät. 
Sanhitä: ni hi shätsad äntarak pürvo asmät. 


16) svani. Rv. VI, 46, 14. yädı klösam änu sväni. Sanhitä: yädı klosam änu shvanı, 


XCVH 


47) STOBHA. Rv.I, 80, 9. päri stobhata vinsatik. Sanhitä: päri shtobhata vinsatih. 
Rv. VIII, 92, 19. päri stobhantu nah girah. 
Sanhitä: päri shfobhantu no girah. 
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CCCXXX. Ni und pari beugen Worte die mit sva und si anfangen, wenn diesen 
palatale Buchstaben folgen. 
Rv.V, 83,8. mahäntam kösam üt aka ni sinka. Sanh.: mahäntam kösam ud aka ni shinka. 
Rv. IX, 86, 3. sahäsra-dhärah päri sikyate haria. 
Sanhitä: sahäsradhäral päri shikyate härih. 
Rv. X, 101, 10. pari svagadhvam däsa kakshyäbhiA. 
Sanhitä: päri shvagadhvam däsa käkshyäbhiA. 
Rv. X, 43, 4. päri svagante gänayah yathä pätim. 
Sanhitä: päri shvagante gänayo yaäthä pätim. 
Gegenbeispiel, dass ein palataler Consonant folgen muss: 
Rv. IV, 52, 1. vi-ukkhänti päri sväsuh. Sanhitä: vyuskhänti pari sväsuh. 
CCCOXXXI Ebenso beugen ni und pari nachfolgendes se, sa und si, wenn d folgt 
und darauf ein Vokal. 
se. Rv. IV, 56, 7. päri yagnam ni sedathur. Sanhitä: päri yagnäm ni shedathus. 
sa. Rv. VIII, 97, 8. ni sada pitäye mädhu. Sanhitä: ni shada pitäye mädhu. 
sa. Rv. IV, 3, 14. sunäm närahk päri sadan ushäsam. 
Sanhitä: sunäm närah päri shadan ushäsam. 
si. Rv. X, 98, 4. ni sida hoträm ritu-thä yagasva. 
Sanhitä: ni shida hoträm rituthä yagasva. 
Gegenbeispiel, dass die Beugung nur nach ni und pari eintritt: 
Rv. X, 14,4. imam yama pra-staräm ähisida. Sanhitä: imäm yama prastaräm ä hi sida. 
Gegenbeispiel, dass auf d ein Vokal folgen muss: 
Rv. V, 47, 4. divah karantı parı sadyä%k äntän. Sanhitä: diväs karantı pari sadyo äntän. 
(Hier endet der erste Varga.) 
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CCCXXXIL Ebenso beugen ni und pari den Anlaut von sedha, sväpaya, sasvage, 
sasvagäte und sasäda. 
sedha. Rv. X, 166, 3. väkah pate ni sedha imän. Sanhitä: väkas pate ni shedhemän. 
sväpaya. Rv. I, 29, 3. ni sväpaya mithu-drisa. Sanhitä: ni shväpaya mithüdrisä. 
sasvage. Rv. IX, 12, 5. täm indu% päri sasvage. Sanhitä: täm indus päri shasvage. 
sasvagäte. Rv. I, 164, 20. samänam vrikshäm päri sasvagäte iti. 
Sanhitä: samänam vriksham päri shasvagäte. 
sasäda. Rv. I, 25, 10. ni sasäda dhritä-vratah. Sanhitä: ni shasäda dhritävrata). 
1. n 


XCVII 


CCCXXXII. Ebenso beugt das letztere Wort, d.h. pari, den Anlaut von santam, 
santah, santipürvik, sthur, sthäh, sthät. 
santam. Rv. I, 72, 2. asme iti vatsäm päri säntam na vindan. 
Sanhitä: asme vatsäm päri shäntam nä vindan. 
santah. Rv. III, 32, 16. nä ädrayak päri säntah varanta. 
Sanhitä: nädrayak päri shänto varanta. 
santi pürvil. Rv. IX, 89, 5. täh im visvätah päri santi pürvih. 
Sanhitä: tä im visvätak päri shanti pürvih. 
Gegenbeispiel ohne pürvik: 
Rv. X, 115, 4. dhäkshor nä vätä% päri sänti akyutäh. 
Sanhitä: dhäkshor na vätäh päri santy Akyutäh. 
sthur. Rv. I, 167, 9. ärnah na dveshak dhrishatä päri sthus. 
En ärno nä dvesho dhrishatä päri shthuA. 
sthäh. Rv. IV, 12. päri sthä% indra mäyäyä. Sanhitä: päri shfkä indra mäyäyä 
sthät. Rv. III, Ky . mä nah märtasya dus-matik päri sthät. 
Sanhitä: mä no märtasya durmatik päri shtAät. 


fe fa a fa og Sehen Feel am: fa fen 
arıha: ra fefa ag oa er Ft are a fa 


CCCXXXIV. Man merke die folgenden Stellen als Ausnahmen: 
I) hi shinka. Rv. VIII, 32, 24. ädhvaryo iti & tü hi sinka. 
Sanhitä: ädhvaryav ä& tü hi shinkä. 
2) tü shinka. Rv. X, 101, 9. & tü sinka härım im dröh upä-sthe. 
Sanhitä: & tü shinka härim i drör upästhe. 
3) ragahsu shidan. Rv. VII, 34, 16. budhne nadinäm ragah-su sidan. 
Sanhitä: budhn& nadinäm rägahsu shidan. 
4) ito shinkata. Rv. IX, 107,1. pari itäh sinkata sutäm. Sanhitä: päritö shinkata sutam. 
5) abhi shatah. Rv. VIII, 23, 26. mahär visvän abhi satäh. Sanh.: maho visvä & abhi shatäh. 
Rv. VII, 32, 24. abhi satäh tät ä bhara. Sanh.: abhi shatäs täd ä bhara. 
Der Commentar gibt dies zweite Beispiel nicht ohne Absicht. Im Sütra ist das 
i von abhi kurz, dennoch schliesst die Regel auch solche Stellen ein, wo das i durch 
Sämavasasandhi lang ist. Die Regeln über Sämavasasandhi gelten nämlich als Apavädas 
oder nähere Bestimmungen für die Vorschriften der Anuloma-anvakshara-sandhis. Dies 
ist ausdrücklich bemerkt, siehe Regel LXI., und als Probe dazu kann ein unmittelbar 
folgendes Beispiel gelten. Im nächsten Vers wird nämlich die Stelle aus VI, 44, A. 
angeführt, wo sah nach nu zu sha wird. Das nu ist kurz. Dennoch war es nöthig 
diese Stelle nicht nur als „‚nu sha“ anzuziehen sondern als nu sha pra, damit die Regel 
sich nicht auch auf eine andre Stelle, I, 64, 3. bezöge, wo sah nach nu unverändert 
bleibt. Zwar ist hier das nü lang, dies würde aber, der Anuvritti des Sämavasasandhi 
wegen, nicht hingereicht haben um, ohne Hinzufügung des folgenden pra, die zweite 
Stelle von der ersten zu trennen. 


XCIX 


6) kim u Be Rv. IV, 18, 7. kim üm iti svit asmai ni-vidal bhananta. 
Sanhitä: kim u shvid asmai nivido bhananta. 
Gegenbeispiel ohne kim. Rv. VIII, 64, 8. indram kah im iti svit ä kake. 
Sanhitä: indram kä u shvid ä kake. 
7) süribhi% shyäma. Rv. VII, 92, 4. ghnäntah vriträni sürf-bhiA syäma. 
Sanhitä: ghnänto vriträni süribhil shyäma. 
8) divi shantu. Rv.V, 2, 10. utä svänäsah divi santu. Sanhitä: utä svänäso divi shantu 
9) ke shtha. Rv. V, 61, 1. ke stha narah sreshtha-tamäh. 
Sanhitä: ke shthä narah sreshthatamäh. 
40) prati shphura. Rv. IV, 3, 14. präti sphura vi ruga vilü änhahı. 
Sanhitä: präti shphura vi ruga vidv änhas. 
11) tri shadhasthä. Rv. III, 56, 5. tri sadhä-sthä sindhavas trih. 
Sanhitä: tri shadhästhä sindhavas trih. 
12) kam u shvit. Rv. VIII, 75, 7. kam üm iti svit asya senayä. 
Sanhitä: kam u shvid asya senayä. 
Gegenbeispiel ohne kam. Rv. VIII, 64, 9. ukthe kah üm iti svit äntamahı. 
Sanhitä: ukthe ka u svid äntamah. 
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CCCXXXV. Man merke die folgenden Stellen als Ausnahmen: 
1) u shuvänah. Rv. IX, 107, 8. sömah üm iti suvänah sotri-bhih. 
Sanhitä: söma u shuvänä% sotribhih. 
2) divi shan. Rv. VI, 2, 6. divi sän sukräh ä-tatah. Sanhitä: divi shän Ahukrä ätatah. 
3) süribhi shyäm. Rv. VI, 63, 41. & väm sumne väriman süri-bhik syäm. 
Sanhitä: & väm sumne väriman süribhik shyäm. 
4) rikkhanti shma. Rv. X, 102, 6. rikkhänti sma nih-pädal mudgalänim. 
Sanhitä: rikkhänti shma nishpädo mudgalänim. 
5) nü sh/Airam. Rv. I, 64, 15. nü sthiräm marutai virä-vantam. 
Sanhitä: nü shfAiräm maruto virävantam. 
6) vansu shidati. Rv. IX, 57, 3. syenäh na vänsu sidati. 
Sanhitä: syenö nä vänsu shidatı. 
7) nu sha pra. Rv. VI, 14, 4. bhäsat nu sah prä pürvyäh. 
Sanhitä: bhäsan nü shä prä pürvyäh. 
Gegenbeispiel ohne pra: Rv. I, 64, 13. prä nü sähs märtah sävasä. 
Sanhitä: prä nü sä märtah sävasä. 
8) hi shtho yasasä. Rv. X, 106, 2. dütä-iva hi sthäs yasasä. 
Sanhitä: düteva hi shthö yasäsä. 
Gegenbeispiel ohne yasasä: Rv. IX, 19, 2. yuväm hi sthah svärpati. 
9) mahi shä. Rv. VI, 66, 3. vide hi mätä mahä% mahi sä. 
Sanhitä: vide hi mätä mahö mahi shä. 
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10) vi shä. Rv. X, 64, 15. vi sä höträ visvam asnoti väryam. 
Sanhitä: vi shä höträ visvam asnoti väryam. 
11) bhüyamo shu. Rv. IV, 32, 6. bhüyämo iti sü tvä-vata2. 
Sanhitä: bhüyämo shü tvävatah. 
12) yatı shtkana. Rv. X, 63, 6. visve deväsak manushar yätı sthäna. 


Sanhitä: visve deväso manusho yätı shthäna. 
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CCCXXXVI Man merke die folgenden Stellen als Ausnahmen: 
1) vägi stutah. Rv. VI, 24, 2. vägi stutah vıdathe däti vägam. 
Sanhitä: vägi stutö vidäthe däti vägam. 
2) vahanti sim. Rv. VI, 64, 3. vähanti sim arunäsah rüsantah. 
Sanhitä: vähanti sim arunäso rüsantah. 
3) patir syäm. Rv. I, 116, 25. asya pätih syäm su-gävah su-virah. 
Sanhitä: asyä pätis syäm sugävah suvirah. 
4) ditsasi stutak. Rv. VIII, 14, 4. yat ditsasi stutäA maghäm. 
Sanhitä: yäd ditsasi stutö maghäm. 
5) apo su myaksha. Ry. II, 28, 6. apo itı sü myaksha varuna. 
Sanhitä: äpo sü myaksha varuna. 
Gegenbeispiel ohne myaksha: Rv. VIII, 67, 45. apo itı sü nak iyam säruh. 
äpo shü na iyam säruh. 
6) srudhi su. Rv. VIII, 82, 6. indra srudhi su me hävam. 
Sanhitä: indra srudhi sü me hävam. 
7) trik sma. Rv. X, 95, 5. tris sma mä ähnal snathayak vaitasena. 
Sanhitä: trik sma mähnah snathayo vaitasena. 
8) stuhi stuhi. Rv. VIII, 1, 30. stuhi stuhi it et€ gha te. Sanhitä: stuhi stuhid ete ghä te. 
In allen diesen Stellen besteht die Unregelmässigkeit in der Beibehaltung des s, 


während man nach den vorhergehenden Regeln seine Verwandlung in sh erwarten sollte. 
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CCCXXXVLH. S im Inlaut wird gebeugt durch die beugenden Vokale, wenn die- 
sen r, v oder ein Dental vorhergeht und sie inmitten eines Wortes stehn. 
I) Rv. I, 164, 23. traistubhät vä traistubham nih-atakshata. 
_  Sanhitä: traishtubhäd vä traishtubham niratakshata. 

2) Rv. I, 167, 5. visita-stukä rodasi nri-mänäh. Sanhitä: vishitastukä rodasi nrimänäh. 
3) Rv. IX, 107, 4. susäva sömam ädri-bhil. Sanhitä: sushäva söomam ädribhi. 
4) Rv. X, 94, 14. susu-vüshal manishäm. Sanhitä: sushuvusho manishäm. 
5) Rv. III, 24, 4. dustärah täran ärätik. Sanhitä: dushiäras tärann ärätik. 
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Gegenbeispiel (ohne r, v oder Dental): 
Rv. VI, 61, 2. iyäm süshmebhik bisakhäh-iva arugat. 
Sanhitä: iyäm süshmebhir bisakhä iva arugat. 
Gegenbeispiel zu antahpadam: Rv. IX, 4, 2. säna gyötih sana sväh. 
Sanhitä: sänä gyoötih säanä sväh. 
Gegenbeispiel zu antarpadasthaik: 
Rv. VI, 22, 4. püru-hüta puruvaso iti puru-vaso asuraghnä4h. 
Sanhitä: püruhüta puruvaso * suraghnäh. 

CCCXXXVII Steht s zu Anfang eines Theils eines Compositums (antalpadam), 
so wird s gebeugt durch beugende Vokale, auch wenn diesen andere Buchstaben (als 
die eben erwähnten) vorhergehn. 

4) Rv. IX, 96, 19. kamü-sät syenah sakunah. Sanhitä: kamüshäk khyenäh sakunah. 
2) Rv. IX, 86, 4. ye tvä mriganti rishi-säna vedhäsah. 
Sanhitä: ye tvä mriganty rishishäza vedhäsah. 
Dasselbe gilt natürlich auch für die früher erwähnten Buchstaben r, v und Dentale. 
3) Rv. X, 130, 5. indrasya tri-stüp ıha bhägas ahnar. 
Sanhitä: indrasya trishtüub iha bhägö ähnah. 
4) Rv. I, 140, 7. sah sam-stirah vi-stirah sam gribhäyatı. 
Sanhitä: sä samstiro vishtira) sam gribhäyati. 
5) Rv. I, 140, 4. vedi-säde priya-dhämäya. Sanhitä: vedishäde priyadhämäya. 
CCOXXXIX. S wird gebeugt zu Anfang eines Gliedes eines Compositums, wenn 
ihm e, r oder das Wort pritanä vorhergeht. 
1) Rv. VI, 21, 1. dhiyah rathe-sthäm agäram näviyah. 
Sanhitä: dhiyo ratheshthäm agaram näviyah. 
2) Rv. I, 91, 21. svah- säm apsäm vrigänasya gopäm. 
Sanhitä: svarshäm apsäm vrigänasya gopäm. 
3) Rv. III, 37, 1. pritanä-sahyäya ka. Sanhitä: pritanäshähyäya ka. 
er endet der zweite Varga.) 
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CCCXL. S, wenn ihm r, ri oder ri folgt, bleibt unverändert. 

Rv. IX, 1, 6. punäti te pari-srütam. Sanhitä: punäti te parisrütam. 
Rv. VIII, 100, 12. indrasya yantu pra-save vi-srishtäh. 

Sanhitä: indrasya yantu prasave visrishtäh. 
Rv. VIII, 19, 37. tisrinäm saptatinäm. Sanhitä: tisrinäm saptatinäm. 

CCCXLI. Ebenso bleibt s in den Sylben sam, sprik, svri, sar und svar unverändert. 
4) sam. Rv. I, 13, 4. sü-samiddhah nah & vaha. Sanhitä: susamiddho na ä vaha. 
2) sprik. Rv. X, 168, 4. divi-sprik yäti arunäani. Sanhitä: divisprig yäty arunäni. 
3) svri. Rv. te deväk parisvriteshu lokeshu. 

Diese Stelle ist aus dem Sänkhäyana-brähmana, hat sich aber ursprünglich wohl 
auch in andern Brähmanas der Bahvrikas gefunden. 
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4) sar. Rv. V, 42, 9. vi-sarmänam krinuhi. Sanhitä: visarmänam krinuhi. 
5) svar. Rv. VIII, 97, 12. meshäm vipräh abhi-svärä. Sanhitä: meshäm viprä abhisvärä. 
CCCXLH. Ebenso bleibt die Sylbe sa unverändert, wenn sie einem paripanna 
vorhergeht, d. h. einem Anusvära, welcher nach Regel CCXXXIV. für m steht. 
Rv. VII, 9, 3. su-samsät miträh ätithik sivak nah. 
Sanhitä: susamsän mitrö ätithir sivo nah. 
Gegenbeispiel ohne folgenden Anusvära: 
Rv. VIII, 97, 8. ni sada pitäye mädhu. Sanhitä: ni shada pitäye mädhu. 
Man sehe Regel CCCXLVII, 6. 
CCCXLHI. Ebenso wenn sa die Vorsylbe einer Consonantengruppe bildet, deren 
erster anunäsika ist. 
Rv. VII, 10, 3. su-sandrisam su-prätikam. Sanhitä: susandrisam suprätikam. 
Rv. I, 123, 14. su-sankäsa mätrimrishtä-iva yöshä. 
Sanhitä: susankäsaä mätrimrishteva yöshä. 
Gegenbeispiel ohne Consonantengruppe: 
Rv. Il, 21,5. abhi-svärä ni-sadä gäh avasyävah. Sanhitä: abhisvarä nishädä gä avasyavah. 
Gegenbeispiel ohne anunäsika: 
Rv. VIII, 47, 44. yät ka göshu dus-sväpnyam. Sanhitä: yäk ka göshu dusshväpnyam. 
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CCCXLIV. Man merke die folgenden Worte, wenn sie als Theil eines Composi- 
tums vorkommen, als solche, deren Anlaut unverändert bleibt. 
1) sahasram. Rv.V, 30,15. katus-sahasram gavyasya. Sanh.: Aätuhsahasram gävyasya. 
2) sanitä. Rv. X, 36, 9. sandma tät su-sanitä. Sanhitä: sanema tät susanitä. 
3) sthäträm. Rv. X, 125, 3. bhüri-sthäträm bhüri ä-vesayantim. 
Sanhitä: bhüristhäträm bhüry ävesäyantim. 
4) sävitram. Rv. (praisha) susävitram äsävishat. 
5) süvari. Rv. II, 32, 7. su-sümä bahu-süvari. Sanhitä: sushümä bahusüvari. 
6) snushe. Rv. X, 86, 13. sü-putre ät üm iti sü-snushe. Sanhitä: suputra äd u süsnushe. 
7) samudram. Rv. X, 47, 2. kätus-samudram dharuzam rayinäm. 
Sanhitä: kätuhsamudram dharünam rayinäm. 
8) sadrisä. Rv. I, 113, 6. vi-sadrisä givitä abhi-prakäkshe. 
Sanhitä: visadrisä givitäbhiprakäkshe. 
9) säre. Rv. I, 79, 1. hiranya-kesah rägasah vi-säre. Sanh.: hiranyakeso rägaso visäre. 
10) säyakah. Rv. X, 96, 3. dyumni su-siprah härimanyu-säyakah. 
Sanhitä: dyumni susiprö harimanyusäyakah. 
11) sädhani. Rv. VI, 53, 9. äghrine pasu-sädhani. Sanhitä: äghrine pasusädhani. 
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12) saha. Rv. X, 191, 4. yathä vaA su-saha äsati. Sanhitä: yäthä va% susahäsati. 
13) sanitah. Rv. VIII, 46, 20. sänitar iti sü-sanital ügram. Sanh.: sänitah susanitar ügram. 
14) spashta4. Rv. X, 160, 4. änu-spashtah bhavati eshäh asya. 
Sanhitä: änuspashto bhavaty eshö asya. 
15) sadrisah. Rv. V, 57, 4. yamäh-iva su-sadrisah su-pesasah. 
Sanhitä: yamä iva süsadrisah supdsasah. 
16) sakhäyam. Rv. V, 37, 4. tivräm sömam pibati gö-sakhäyam. 
Sanhitä: tivräm somam pibati gösakhäyam. 
17) saptaih. Rv. I, 133, 6. tri-saptaih stra sätva-bhi4. Sanhitä: trisaptaih süra sätvabhih. 
18) Das Wort sänu. Rv. VIII, 17, 15. pridäku-sänus yagatah go-eshanah. 
Sanhitä: pridäkusänur yagatö gaveshanah. 
Rv. VI, 65, 5. idä hi te ushah adrisäno ity adri-säno. 
Sanhitä: idä hi ta usho adrisäno. 
CCCXLV. Und alle Worte, welchen sute, some, vakshane, aprämi, karshari, sva- 
bhishfi (im Compositum) vorhergehn, bleiben unverändert. 
sute. Rv. I, 9, 10. sute-sute ni-okase. Sanhitä: sutesute nyökase. 
some. Rv. VIII, 93, 17. yät söme-some ä äbhavak. Sanhitä: yät sömesoma äbhavas. 
vakshane. Rv. V, 19, 5. stu-samsitäh vakshyäh vakshane-sthäs. 
Sanhitä: süsamsitä vakshyö vakshanesthäh. 
aprämi. Rv. VIII, 61, 4. äprämi-satya magha-van. Sanhitä: äprämisatya maghavan. 
karshani. Rv. VIII, 21, 10. häri-asvam sät-patim karshani-saham. 
Sanhitä: häryasvam sätpatim karshanisäham. 
svabhishti. Rv. VI, 20, 8. tütugim indrak svabhishti-sumnah. 
Sanhitä: tütugim indraA svabhishfisumnah. 
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CCCXLV1. In den folgenden Worten wird s nicht verändert. 
1) abhisatvä. Rv. X, 103, 5. abhi-viral abhi-satvä sahah-yäh. 
Sanhitä: abhiviro abhisatvä sahogäh. 
2) rayisthänah. Rv. VI, 47, 6. rayi-sthänah rayiın asmäsu dhehi. 
Sanhitä: rayisthäno rayiım asmäsu dhehi. 
3) yäsısishthäh. Rv. IV, 1, 4. deväsya helah äva yäsisishthäh. 
Sanhitä: deväsya he/ö ‘va yäsisishthäh. 
4) sisakshi. Rv. I, 73, 8. khäyä-iva visyam bhüvanam sisakshıi. 
Sanhitä: khäyeva visvam bhüvanam sisakshi. 
5) tistire. Rv. III, #1, 2. tistir barhi% änushäk. Sanhitä: tistir& barhir änushak. 
6) tistiränä. Rv. I, 108, 4. yatä-srukä barhih tom iti tistiränä. 
Sanhitä: yatäsrukä barhir u tistiränä. 
7) sisike. Rv. III, 32, 15. sektä-ıva kösam sisike pibadhyai. 
Sanhitä: sekteva kösam sisike pibadhyai. 
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8) sisikus. Rv. II, 24, 4. bahüu säkam sisikuA ütsam udrinam. 
Sale. bahu säkam sisikur ütsam udrinam. 
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CCCXLVIH. Man merke die folgenden Worte, in denen s zu sh wird. 
4) goshthäd ıva. 'Rv. X, 97, 8. gävah gosthät-iva irate. Sanhitä: gävo goshthäd iverate. 
2) goshatamäh. Rv. VI, 33, 5. divi syäma pärye gosä-tamäh. 
Sanhitä: divi shyäma pärye goshätamäA. 
3) upashfut. Rv. IX, 87, 9. siksha sali-vah täva täk upa-stüt. 
Sanhitä: sikshä sakivas täva tä upashrüt. 
4) närshada (in allen Casus). Rv. I, 117, 8. yät närsadäya srävak. 
Sanhitä: yän närshadäya srävah. 
Rv. X, 61, 12. purü sädantak närsadam. 
Sanhitä: purü sädanto närshadäm. 
5) paryashasvagat. Rv. I, 182, 7. yam taugryah nädhitah pari-asasvagat. 
Sanhitä: yam taugryö nädhitäh paryäshasvagat. 
6) svädushamsadah. Rv. VI, 75, 4. svädu-samsädah pitärah vayah-dhäh. 
Sanhitä: svädushamsädah pitäro vayodhäA. 
Dies bildet eine Ausnahme zu Regel CCCXLI. 
7) Das Wort purushanti. Rv. I, 112, 23. yäbhik dhvasäntim puru-säntim ävatam. 
Sanhitä: yäbhir dhvasäntim purushäntim ävatam. 
Rv. IX, 58, 3. dhvasräyoA puro-säntyoh. 
Sanhitä: dhvasräyok purushäntyoA. 
8) sushamsadam. Rv. IX, 68, 8. pari-prayäntam vayyäm su-samsädam. 
Sanhitä: pariprayäntam vayyäm sushamsädam. 
sushamidhä. Rv. VII, 17, 4. ägne bhäva su-samidhä. 
Sanhitä: ägne bhäva sushamidhä. 
anuseshidhat. Rv.I, 23, 15. shät yuktän anu-sesidhat. Sanh.: shäd TE anus&shidhat. 
(Hier endet der dritte Varga.) 
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CCCXLVII. Wenn ein t folgt, das nicht mit einem r verbunden ist, so beugt sich 
ein s, welches den Auslaut des ersten Theils eines Compositums bildet und vyäpanna ist 
(d. h. den Visarganiya durch s vertritt), wenn ihm nämlich ein beugender Vokal vorhergeht. 
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Rv. I, 31, 44. prä päkam sässi prä disah vidüuh-tarah. 
Sanhitä: prä päkam sässi prä diso vidüshtarah. 
Rv. I, 95, 5. ävik-tyak vardhate käruh äsu. Sanhitä: ävishtyo vardhate kärur äsu. 
Gegenbeispiel ohne t: Rv. I, 131, 3. säkshantah indra nih-srigah. 
Sanhitä: sakshanta indra nissrigah. _ s 
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Gegenbeispiel, wo s nicht Auslaut des ersten Theils eines Compositums ist: 
Rv. I, 31, 10. tväim agne prä-matih tväm pitä asi nah. 
Sanhitä: tväm agne prämatis tväm pitäsi nah. 
Gegenbeispiel, wo ein r auft folgt: Rv. I, 162, 18. katuh-trinsat väginah devä-bandhos. 
Sanhitä: katustrinsad vägino deväbandho4. 
CCCXLIX. Ebenso wird ein solches s zu sh, wenn tvä oder te als anudätta 
folgen und zwar ohne ein Compositum zu bilden. 
Rv. X, 124, 6. havih tvä santam havishä yagäma. 
Sanhitä: havish tvä säntam havishä yagäma. 
Rv. IV, 10, 4. äbhik te adyäa gis-bhih grinäantah. 
Sanhitä: äbhish te adya girbhir grinäntah. 
Gegenbeispiel, dass diese Worte anudätta sein müssen: 
Rv. I, 164, 23. ye it tät vidüh te amrita-tväm. Sanhitä: ya it tad vidus te amritatväm. 
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CCCL. Ebenso wird agnihs gebeugt zu Anfang eines einsylbigen Wortes. 
Rv. X, 162, 2. agnik täm brähmanä saha. Sanhitä: agnish fam brähmanä saha. 
Gegenbeispiel, dass ein einsylbiges Wort folgen muss: 
Rv. V, 25, 5. agnih tuvisravab-tamam. Sanhitä: agnis tuvisravastamam. 
CCCLI. Ebenso nakik (unter den oben erwähnten Bedingungen). 
Rv. VII, 31, 17. näkih täm kärmanä nasat. Sanhitä: näkish täm kärmanä nasat. 
CCCLH. Sodann auch, wenn tanüshu folst. 
Rv. VIII, 20, 12. näkik tanüshu yetire. Sanhitä: näkish tanüshu yetire. 
CCCLII. Nik wird gebeugt wenn ihm tat, tatanyus, tatakshul, tam, taugryam 
folgen. 
4) tat. Rv. X, 68, 8. nik tät gabhära kamasäm nä vrikshät. 
Sanhitä: nish täg gabhära kamasam nä vrikshät. 
2) tatanyuh. Rv. I, 141, 13. miham nä sürah äti nik tatanyus. 
Sanhitä: miham nä süro äti nish tatanyus. 
3) tatakshus. Rv. IV, 58, 4. venät ekam svadhäyä niA tatakshu/. 
Sanhitä: venäd &kam svadhayä nish tatakshu). 
4) tam. Rv. I, 117, 15. nik tam ühathus su-yügä räthena. 
Sanhitä: nish fäm ühathus suyügä räthena. 
5) taugryam. Rv.I, 118, 6. nik taugryäm pärayathar. Sanh.: nish faugryam pärayatha). 
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CCCLIV. In den Worten päyubhir ete. wird der Vyäpanna Visarganiya gebeugt, 
wenn tvam folgt. 
1) päyubhis. Rv. VI, 71, 3. ädabdhebhi% savitar iti päyu-bhis tväm. 
Sanhitä: ädabdhebhih savitak päyübhish ivam. 
2) partribhis. Rv. VI, 48, 10. pärshi tokäm tänayam partri-bhil tväm. 
Sanhitä: pärshi tokäm täanayam partribhish tväm. 
3) tribhik. Rv. IX, 67, 26. tri-bhik tväm deva sarvitah. 
Sanhitä: tribhish tvam deva savitah. 
4) dadih. Rv. II, 17, 8. dadik tvam indra äpänsi vägän. 
Sanhitä: dadish tväm indräpänsi vägän. 
Rv. VIIL, 21, 6. sänti kämäsah hari-vah dadik tväm. 
Sanhitä: sänti kämäso harivo dadish tväm. 
5) veh. Rv. VI, 15, 44. pävaka-soke veh tvaim. Sanhitä: pävakasoke vesh tväm. 
6) asmayuh. Rv. X, 93, 11. etam sänsam indra asma-yü/ tväm. 
Sanhitä: etäm sänsam indräsmayüsh väm. 
7) sukih. Rv. I, 91, 3. sükih tvam asi priyäh nä miträh. 
Sanhitä: sükish tväm asi priyö nä miträh. 
CCCLV. Man merke die folgenden Stellen: 
1) iyush te. Rv. I, 113, 41. iyüh t& y& pürva-taräm äpasyan. 
Sanhitä: iyüsh te y& pürvataräm äpasyan. 
2) vävridhush te. Rv. X, 73, 2. purü sänsena vavridhur te indram. 
Sanhitä: purü sänsena vävridhush ?ä indram. 
3) sadhish tava. Rv. VIII, 43, 9. ap-sü agne sädhih täva. 
Sanhitä: apsv ägne sädhish fäva. 
+) gobhish farema. Rv. X, 42, 10. göbhir tarema ämatim duA-eväm. 
Sanhitä: göbhish taremämatim dureväm. 
5) kratush fam. Rv.V, 35,1. indra krätu/, tam äbhara. Sanh.: indra krätush täm ä bhara. » 
CCCLVIL Was von den zwei Anudättaworten (tvä und te) gelehrt ist (siehe Regel 
CCCXLIX.), das tritt bei ähuk, nishshidhvari%, prabho%, vandärus, shashtik, ävik, trik 
und bähvo% nicht ein. 
1) ähur. Rv.I, 163, 3. ähuh te trini divi bändhanäni. Sanh.: ähüs te trizi divi bändhanäni. 
2) nishshidhvari4. Rv. III, 55, 22. nik-sidhvarik te öshadhi% utä äpah. 
Sanhitä: nishshidhvaris ta öshadhir utäpak. 
3) prabho4. Rv. IX, 86, 5. pra-bhö4 te satäh pari yanti ketävah. 
Sanhitä: prabhös te satah päri yantı ketävah. 
4) vandäruh. Rv. I, 147, 2. vandärul te tanväm. Sanhitä: vandärus te tanväm. 
5) shashfih. Rv. VIII, 85, 8. trik shashtik tvä marütak vavridhänäz. 
| Sanhitä: trik shashfis tvä manito vävridhänäz. 
6) ävih. Rv. IX, 79, 5. ävik te süshmah bhavatu. Sanhitä: ävis te süshmo bhavatu. 
7) trik. Rv. IV, 12, 1. tris te annam krinäavat sasmin ähan. 
Sanhitä: tris te äannam krinävat säsminn ähan. 
8) bähvoh. Rv. 1, 80, 8. bähvök te bäalam hitäm. Saphitä: bähvös te balam hitäm. 
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CCCLVH. Die Buchstaben ri, r, und sh, wenn ihnen kein k vorhergeht, beugen 
ein n, wenn es in demselben Worte steht, nämlich in einem Compositum und wenn es 
sich im Inlaut findet, mögen diese Buchstaben nun ursprünglich oder erst durch Sandhi 
entstanden sein. 

1) ri. Rv. X, 2, 7. pänthäm änu pra-vidvän pitri-yänam. 
Sanhitä: pänthäm änu pravidvän pitriyänam. 
2) r. Rv. VII, 43, 6. pra-yäne gätä-vedasak. Sanhitä: prayäne gätävedasas. 
Rv. X, 155,3. tät ä rabhasva durhano iti dus-hano. Sanhitä: täd ä rabhasva durhano. 
3) sh. Rv. V, 44, 41. vidük vi-sänam pari-pänam änti. 
Sanhitä: vidür vishänam paripänam änti. 
Gegenbeispiel, nicht in demselben Worte: 
Rv. I, 34, 4. tris änu-vrate") gäne. Sanhitä: trir änuvrate gäne. 
Gegenbeispiel, nicht in einem Compositum: 
Rv. VIII, 46, 22. üshiränäm vinsatim satä. Sanhitä: üshtränäm vinsatim satä. 
Gegenbeispiel, dass das n inlautend sein. muss: 
Rv. I, 173, 11. guhuränäh kit mänasä pari-yan. Sanhitä: yuhuränäs kin mänasä pariyan. 
Gegenbeispiel, dass kein k vorhergehn darf: 
Rv. X, 20, 3. yam äsä kripa-ni/am. Sanhitä: yäam äsä kripanilam. 
Rv. X, 16, 11. yäh agnih kravya-vähanah. Sanhitä: yö agnih kravyavähana). 
Rv. X, 53, 7. aksha-nähah nahyatana uta somyäh. 
Sanhitä: akshänäho nahyatanotä somyäh. 

CCCLVII Ein secundäres sh beugt auch in einem Wort, welches nicht Com- 
positum ist. 

Rv. VI, 46, 14. yadı klösam änu svani. Sanhitä: yadı klösam anu shyäni. 
Gegenbeispiel, wo sh nicht erst durch Sandhi entstanden ist: 
Rv. IX, 97, 54. mähi ime iti asya vrishanäma süshe iti. 

Sanhitä: mähime asya vrishanäma süshe. 


(Hier endet der vierte Varga.) 
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CCCLIX. Ri, r und sh beugen das n nicht, wenn es durch die mittleren Conso- 
nantenclassen (also Palatale, Linguale und Dentale) getrennt ist. 
Rv. I, 90, 1. rigu-niti nah varunah. Sanhitä: riguniti no varunahı. 
Rv. X, 19, 8. ä ni-vartana vartaya. Sanhitä: ä nivartana vartaya. 
Rv. I, 80, 14. abhi-stane te adri-vah. Sanhitä: abhishtang te adrivah. 


4) Man bemerke hier auch den Einfluss der Regel LXVII., dass das beugende Element voran, das zu 
beugende nachstehn muss, so dass also dem r von vrata kein Einfluss auf das n von anu zukommt. 


o* 


CVIH 


CCCLX. Wenn pari, pra, rishi, indra den Anfang bilden, so beugen sie das n 
nicht, auch wenn es durch die letzte Classe (die Labialen) getrennt ist. 
1) pari. Rv. V, 44, 41. pari-pänam änti. Sanhitä: paripänam änti. 
Rv.X, 17,1. yamäsya mätä pari-uhyämänä. Sanh.: yamäsya mätä paryuhyamänä. 
2) pra. Rv. I, 124,2. pra-minati manushyä yugäni. Sanh.: praminati manushyä yugäni. 
3) rishi. Rv. IX, 96, 18. rishi-manäh yah rishi-krit svah-säh. 
Sanhitä: rishimanä yä rishikrit svarshäh. 
4) ındra. Rv. VI, 44, 16. idam tyät pätram indra-pänam. 
Sanhitä: idam tyät pätram indrapänam. 
Gegenbeispiel, wo pra nicht den Anfang des Wortes bildet: 
Rv. X, 40, 13. su-prapänam. Sanhitä: suprapänam. 
CCCLXI. Die drei Buchstaben ri, r und sh beugen sodann auch das n nicht, wenn 
dieses durch s oder s von ihnen getrennt ist, mögen die Worte nun irgendwie anfangen. 
Der Ausdruck sarvädishu dient dazu, um die in der vorigen Regel enthaltene Re- 
strietion, in Bezug auf pari, pra, rishi, indra aufzuheben. 
Rv. III, 32, 11. ahan ahim pari-sayänam ärnah. Sanhitä: ähann ahim parisayänam ärnah. 
Rv. VI, 65, 5. idä hi te ushah adrisäno ity adri-säno. Sanhitä: idä hi ta usho adrisäno. 
CCCLXI. Auch beugen sie nicht ein n, welches den Auslaut des ersten Gliedes 
eines Compositums bildet. 
Rv. I, 102, 6. kärman-karman satäm-üti). Sanhitä: kärmankarman satämütih. 
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CCCLXIH. Auch nicht die anlautenden n der Worte näbhi und nirzik. 
Rv. VIII, 20, 10. räthena vrisha-näbhinä. Sanhitä: räthena vrishanäbhinä. 
Rv. VIIL, 8, 11. ätah sahäsra-nirnigä. Sanhitä: ätah sahäsranirnigä. 
Rv. X, 106, 8. patarä-iva kakarä kandrä-nirnik. Sanhitä: patareva kakarä kandränirnik. 
CCCLXIV. Auch nicht ein n, welches mit y oder einem Sparsa verbunden ist. 
Rv.'X,96, 3: dyumni su-sipräh härımanyu-säyakah. 
Sanhitä: dyumni susiprö harıimanyusäyakas. 
Rv. IX, 98, 10. vritra-ghne päri sisyase. Sanhitä: vritraghne päri sikyase. 
Rv. X, 132, 2. su-sumnä ishitatvätä. Sanhitä: sushumneshitatvatä. 
Gegenbeispiel, wo n mit v verbunden ist: 
Rv. I, 45, 9. prätah-yävnah sahah-krita. Sanhitä: prätaryävnah sahaskrita. 
CCCLXV. Ebenso merke man karmanıkshtkäm und dirghanithe. 
Rv. X, 80, 4._agnih viram srütyam karmanih -sthäm. 
Sanhitä: agnir virim srütyam karmanikshthäm. 
Rv. VIII, 50, 10. dirghä-nithe dämünasi. Sanhitä: dirghänithe dämünası. 
CCCLXVI. Dasselbe gilt vom Worte bhänu. 
Rv. V, 40, 6. sväh-bhäno% adha yat indra mäyäh. 
Sanhitä: svärbhänor ädha yäd indra mäyäl. 


CIX 


CCCLXVI». Und in hinomi. 
Rv. VII, 10%, 6. yäm väm höträm pari-hinömi medhäyä. 
Sanhitä: yam väm höträm parihinömi medhäyä. 


gend R 367 af rn y Ira IRTaTEd ı 
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CCCLXVHO. R und sh beugen ein n nicht in Worten die mit tvesha und puru 
anfangen, wenn dem n ein kurzer Vokal folst. 
Rv. X, 120, 1. yatah gagne ugräah tvesha-nrimnah. 
ANE gagnä ugräs tveshänrimnah. 
Rv. VIII, 45, 21. puru-nrimnäya sätvane. Sanhitä: purunrimnäya sätvane. 
aan, wenn kein kurzer Vokal auf n folgt: 
Rv. VI, 9, 6. puru-nithä gäta-vedal garasva. Sanhitä: purunithä gätavedo gyarasva. 
CCCLXVIH. In Worten, die mit tri, subhra, yushmä anfangen, beugen sh und r 
ein folgendes n nicht, mag ihm ein langer oder kurzer Vokal folgen. 
Rv. IX, 113, 9. tri-näke tri-dive divah. Sanhitä: trinäke tridive div. 
Rv. I, 164, 2. tri-näbhi kAakräm. Sanhitä: trinabhi kakräm. 
Hier ist die Nati auch durch Regel COCLXII. aufgehoben. 
Rv. VIII, 26, 19. vähethe iti subhra-yävänä. Sanhitä: vähethe subhrayävänä. 
Rv. II, 27, 41. yushmä-nitah äbhayam. Sanhitä: yushmänito äbhayam. 
CCCLXIX. Ebenso in Worten, die mit pura%, punah, duh, katus und gyotik 
anfangen, die kein h enthalten und mehr als drei Sylben haben (wird das n nicht gebeugt). 
Rv. VIIL, 84, 8. purah-yävänam ägishu. Sanhitä: puroyävänam ägishu. 
Rv. X, 161, 5. pünah ä gäh punah-nava. Sanhitä: pünar & gäh punarnava. 
Rv. I, 190, 6. dus-niyäntus päri-pritah na miträh. 
Sanhitä: durniyäntus päriprito na miträh. 
Rv. V, 48, 5. säh gihvayä katuh-anikah. Sanhitä: sa gihväyä käturanikah. 
Rv. VII, 35, 4. sam nah agnih gyötih-anikah astu. Sanh.: sam no agnir gyötiraniko astu. 
Gegenbeispiel, wenn ein h im Worte ist: 
Rv. X, 34, 7. kumärä-deshnah gäyatah punah-hänas. 
Sanhitä: kumärädeshno gayatal punarhänah. 
Gegenbeispiel, wenn das Wort nicht mehr als drei Sylben hat: 
Rv. X, 162, 4. dus-nämä yönim ä-säye. Sanhitä: durnämä yönim äsäye. 


TSTATUSTEAFU AUITAU FIATTASFITTTNT mug: 
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CCCLXX. Man merke » in den folgenden Worten: 
4) usrayämne. Rv. IV, 32, 24. aram me usrä-yämne. Sanhitä: äram ma usräyämze. 
2) anusrayämne. Rv. IV, 32, 24. aram änusra-yämne. Sanhitä: äram änusrayämze. 


3) sushämze. Rv. VIII, 26, 2. yuväm varo iti su-samne. Sanhitä: yuvam varo sushämne. 


CxX 


In diesen drei Fällen gilt die Ausnahme der Regel CCCLXIV. in Bezug auf n, 

wenn es mit einem sparsa verbunden ist. 
4) vrishamanyavah. Rv. I, 134, 2. samänam ekam vrisha-manyaval prithak. 
Sanhitä: samänam ekam vrishamanyavah prithak. 
5) adhishavanyä. Rv. I, 28, 2. adhi-savanyä kritä. Sanhitä: adhishavanyä kritä. 
6) pranyah. Rv. III, 38, 2. imah üm iti te pra-nyäl vardhamänär. 
Sanhitä: imä u te pranyö värdhamänäh. 

Diese Beispiele bilden Ausnahmen zu der Regel CCCLXIV. in Bezug auf n, 
wenn es mit einem y verbunden ist. 

CCCLXXI Man merke die Ausdrücke düdhya, dünäsa, dülabha; in ihnen ist die 

Sylbe duh, welche zu dü geworden ist, die Ursache der Beugung. 

Rv. I, 190, 5. na dus-dhye anu dadäsı vämam. Sanhitä: na düdky® änu dadäsi vämam. 
Rv. VIII, 19, 45. manyüm gänasya dus-dhyäh. Sanhitä: manyüm gänasya düdhyäh. 
Rv. VI, 45, 26. duh-näsam sakhyäm täva. Sanhitä: dünäsam sakhyäm täva. 
Rv. IH, 56, 8. trik ut-tam& duA-näsä. Sanhitä: trir uttamä dünäsä. 
Rv. VII, 60, 6. im& miträh värunah dus-däbhäsak. Sanh.: im& mitrö väruno düläbhäsaA. 
Rv. IV, 9, 8. päri te dus-däbha%r räthah. Sanhitä: päri te düläbho räthah. 

Der Uebergang des Dentalen in einen Lingualen nach r, und der Ausfall des r, 
nachdem es diesen Uebergang bewirkt hat, ist bekannt im Präkrit. Man sehe die Regel 
bei Vararuki (edit. Cowell) III, 22. „rtasya tah“ und III, 26. Aber auch im Sanskrit 
zeigen sich Spuren von diesem Einflusse des r auf einen folgenden Dental und wir müssen 
oft auf diese Weise das Vorkommen lingualer Laute in Worten erklären, wo, nach Weg- 
fall des r, ihr Erscheinen unerklärlich ist. So weist nat, tanzen, auf nrit oder nart; 
bhat, miethen, löhnen, auf bhrita oder bhart (cf. bhritya); vat, umgeben, auf vrita oder 
vart; sphut, erblühen, auf sphur; path, hersagen, auf prath; tad, schlagen, auf trid. 
Es ist also nicht nöthig in den oben erwähnten Vedischen Worten den Uebergang des d 
in d einem theoretisch sowohl als praktisch unmöglichen Zusammentreffen von sh + d, 
wie dushdabha, zuzuschreiben. Man sehe Rosen zu Rig-Veda I, 15, 6. 


aa faor fanget re ag are 
mg Arggetgna Tre mc aan ayı 


CCCLXXI. Rund sh, mag ihnen nun irgend welcher Buchstabe vorhergehn (dies 
hebt die Restrietion in Bezug auf k, Regel CCCLVL. auf), beugen ein n im Satze, 
wenn es nicht durch die verhindernden Consonantenreihen getrennt ist, und zwar so wie 
es später auseinandergesetzt wird. 

Rv. III, 27, 8. adhvardshu prä niyate. Sanhitä: adhvareshu prä niyate. 

By DVa5>21- vägl sän päri niyate. Sanhitä: vägi san päri niyate. 

Gegenbeispiel, wo die k, t oder t-Reihen dazwischen treten: 

Rv. IV, 36, 9. ihä srävah virä-vat takshata nah. Sanhitä: ihä srävo virävat takshatä nal. 
Beispiel, dass k vor sh oder r kein Hinderniss macht: 

Rv. VII, 32, 26. siksha nah asmin puru-hüta. Sanhitä: sikshä no asmin puruhüta. 


CXI 


Der Ausdruck yathoktam hebt die Allgemeinheit der Regel wieder auf, und so 
finden wir: 
Rv. III, 53, 18. bälam dhehi tanüshu nah. Sanhitä: bälam dhehi tanüshu nah. 
CCCLXXIH. Pra und pari beugen die folgenden Worte: änit, nu tyam, nonuvud, 
nonumah und das Verbum nayati, wenn sie unmittelbar vor denselben stehn. 
Rv. X, 32, 8. adyä it üm iti prä änit ämaman. Sanhitä: adyed u pränid ämaman. 
Rv. V, 1,7. prä nü tyäm vipram adhvareshu. Sanhitä: prä nu tyäm vipram adhvareshu. 
Gegenbeispiel ohne tyam: 
Rv. I, 64, 13. prä nu säh märtah. Sanhitä: prä nü sa märtah. 
nonuvuh. Rv. VI, 45, 25. abhi prä nonuvus girah. Sanhitä: abhi prä »onuvur girah. 
nonumah. Rv. VIII, 6, 7. imä% abhi prä nonumah. Sanhitä: imä abhi prä nonumah. 
nayati etc. Rv. IV, 15, 1. vägl sän pari niyate. Sanhitä: vägl sän päri niyate. 
Rv. III, 27, 8. adhvareshu prä niyate. Sanhitä: adhvareshu prä niyate. 
Gegenbeispiel, wo pra nicht unmittelbar vor dem Verbum steht: 
Rv. VIII, 92, 4. prä yam räye ninishasi. Sanhitä: prä yäm räye ninishasi. 
(Hier endet der fünfte Varga.) 


gar Fa yag fa garen Teer | & 
ang am aaa ufa ram HR väter ma: 
CCCLXXIV. Na% wird durch die folgenden Worte gebeugt: 
1) purupriyä. Rv. VII, 5, 4. puru-priyä nal ütäye. Sanhitä: purupriyä na ütäye. 
2) brahma. Rv. VII, 28, 1. brähma nah indra upa yähi vidvän. 
Sanhitä: brähmä »a indröpa yähi vidvän. 

3) suteshu. Rv. I, 10,5. sakräh yäthä suteshu nah. Sanhitä: sakrö yäthä suteshu nah. 
4) neshi. Rv. I, 129, 5. neshi nah yäthä purä. Sanhitä: neshi no yäthä purä. 
5) Worte die sh enthalten und deren auslautendes a verlängert ist: 
Rv. IX, 35, 3. kshära nah abhi väryam. Sanhitä: kshärä no abhi väryam. 
Rv. IX, 61, 15. ärsha nah soma sam gäve. Sanhitä: ärshä nal soma sam gäve. 
Gegenbeispiel ohne verlängertes a: 
Rv. IX, 114, 4. tena soma abhi raksha nah. Sanhitä: tena somäbhi raksha nah. 
Gegenbeispiel ohne sh: 
Rv.1,89,9. yätra nah kakra garäsam tanünäm. Sanh.: yäträ nas kakrä garäsam tanünäm. 
Gegenbeispiel, wo das auslautende a von Natur lang ist: 
Rv. I, 89, 5. püshä nah yäthä vedasäm äsat vridhe. 

Sanhitä: püshä no yäthä vedasäm äsat vridhe. 
6) indra. Rv. V, 42, 4. sam indra nah mänasä neshi göbhih. 

Sanhitä: säm indra ro mänasä neshi göbhih. 

7) su, wenn es gebeugt ist: 
Rv. IV, 31, 3. abhi sü nah säkhinäm. Sanhitä: abhi shü nah säkhinäm. 
Rv. I, 38, 6. mö iti sü nal pärä-parä. Sanhitä: mö shü nah päräparä. 
Rv. X, 61, 27. te üm iti si nah mahäh yagaträh. Sanhitä: t& ü shü no maho yagaträk. 


CXU 


8) sma, wenn es gebeugt ist: 

Rv. VI, #4, 18. äsü sma nah magha-van indra prit-su. 
Sanhitä: äsü shmä ro maghavann indra pritsu. 

Gegenbeispiele zu 6 und 7 ohne Beugung: 

Rv. VIII, 18, 22. prä su nah äyuk giväse tiretana. 

Sanhitä: prä sü na äyur giväse tiretana. 

Rv. VI, 44, 18. indra sürin krinuhi sma nah arddhäm. 
Sanhitä: indra sürin krizuhi sma no arddhäm. 

9) savaneshu. Rv. III, 41, 4. rarandhi sävaneshu nah. Sanhitä: rärandhi sävaneshu naA. 
10) parshi. Rv. II, 33, 3. pärshi nah päräm ärhasah. Sanhitä: pärshi nah päräm änhasak. 
41) svah. Rv. VII, 90, 6. isänäsah ye dädhate sväk nah. 

Sanhitä: isänäso y& dädhate svär nah. 
12) aryamä. Rv. II, 54, 18. aryamä nah äditik yagniyäsah. 
Sanhitä: aryamä no äditir yagniyäsak. 
13) pra. Rv. VII, 58, 3. prä naA spärhäbhir üti-bhik tireta. 
Sanhitä: prä nak spärhäbhir ütibhis tireta. 
14) uru. Rv. V, 64, 6. urü nal väga-sätaye. Sanhitä: urü no vägasätaye. 
45) pari. Rv. IX, 41, 6. päri nal sarma-yäntyä. Sanhitä: päri nah sarmayäntyä. 


Ta Han fra Tan yar Tara | 
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CCCLXXV. Diese Beugung des nah tritt jedoch nicht ein, wenn die folgenden 
Worte folgen: 
1) helah. Rv. VII, 84,2. päri nah helah värunasya. Sanhitä: päri no helo värunasya. 
2) munkatam. Rv. VI, 74, 4. prä nah munkatam värunasya päsät. 
Sanhitä: prä no munkatam värunasya päsät. 
3) miträya. Rv. VII, 62, 2. prä nah miträya värunäya vokah. 
Sanhitä: prä no miträya värunäya vokah. 
4) räyä. Rv. V, 10, 4. prä nah räyä pärinasä. Sanhitä: prä no räyä pärinasä. 
5) püshä. Rv. X, 92, 13. prä nah püshä karätham visva-devyah. 
Sanhitä: prä nak püshä karätham visvädevyad. 
6) gadhi. Rv. VIII, 98, 4. äindra nah gadhi priyäh. Sanhitä: endra no gadhi priyäs. 
7) avishat. Rv. I, 81, 4. säh vägeshu prä nah avishat. Sanhitä: sa vägeshu prä no ‘vishat. 
8) Ein Wort mit kh. Rv. X, 144, 2. prä nah yakıkhatu aryamä. 
Sanhitä: prä no yakkhatv aryamä. 
9) navyebhis. Rv. VII, 93, 4. prä nak nävyebhik tiratam deshnaih. 
Sanhitä: prä no nävyebhis tiratam deshnaih. 
40) tmane. Rv. VII, 62, 6. nü miträh varunah aryamä nah tmane. 
Sanhitä: nü mitrö väruno aryamä nas tmäne. 
14) vägän. Rv. I, 121, 14. prä nah vägän rathyäh äsva-budhyän. 
Sanhitä: prä no vägän rathyö äsvabudhyän. 


CXII 


12) krinota. Rv. X, 128, 5. devik shat urvis urü nah krinota. 
Sanhitä:. devi4 shal urvir urü nah krinota. 
13) Die zwei Worte naya prataram. Rv. VI, 47, 7. prä nah naya pra-taräm väsyah äkkha. 
Sanhitä: prä no naya prataräm väsyo äkkha. 
Gegenbeispiel, wo nur naya folgt: Rv. VIII, 71, 6. prä nal naya väsyah äkkha. 
Sanhitä: prä no naya väsyo äkkha. 
Mara Farce TO SE TU EU HU WER ı 
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CCCELXXVI Man merke die folgenden Stellen: 
I) gorohena. Rv. I, 180, 5. g6% öhena taugryäh na givrih. 
Sanhitä: gör öhena taugryö na givrih. 
2) nirgamäni. Rv. IV, 18, 2. tiraskätä pärsvät nik gamäni. 
Sanhitä: tiraskätä pärsvän nir gamäni. 
3) indra enäh. Rv. X, 19,2. indrah enäh ni yakkhatu. Sanhitä: indra enä ni yakkhatu. 
4) indra enam. Rv. I, 163, 2. indra4 enam prathamäs ädhi atishthat. 
Sanhitä: indra enam prathamö ädhy atishthat. 
5) svar na. Rv. VII, 10, 2. sväh na västoh ushäsäm arokı. 
Sanhitä: svär nä västor ushäsäm arokı. 
6) parä nudasva. Rv. VII, 32, 25. pär& nudasva magha-van amiträn. 
Sanhitä: pärä nudasva maghavann amiträn. 
7) agner avena. Rv. I, 128, 5. agneh ävena marütäm nä bhogyä. 
Sanhitä: agner ävena marütäm nä bhogyä. 

8) vär na. Rv. II, 4, 6. väh nä pathä räthyä-iva. Sanhitä: vär na pathä räthyeva. 
9) sakra enam. Rv. VII, 1, 19. sakräh enam pipayat. Sanhitä: sakrä enam pipayat. 
CCCLXXVI. Dies ist Nati,#der Uebergang eines Dantya in einen Mürdhanya. 
(Hier endet der erste Varga.) 

(Hier endet das fünfte Pa/ala.) 


FUgaTTufem farm Harte a Faser A 
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CCCLXXVII. Der erste Buchstabe einer Consonantengruppe, wenn ihm ein Vokal 
oder Anusvära vorhergeht, wird verdoppelt, dies heisst „Krama“, findet sich aber nicht 
wo ein unveränderter Visarganiya steht. Ueber die Bedeutung von vikrama siehe Regel 
CCLI. 

Diese phonetische Verdoppelung oder Verstärkung wird schriftlich in den meisten 
MSS. nicht dargestellt und ist daher, um die entstellende Häufung der Buchstaben zu 
"vermeiden, in den folgenden Beispielen nur in den Worten ausgedrückt, welche den 
Gegenstand jeder einzelnen Regel bilden. 
1. p 


CXIV 


Beispiele: Rv. VIII, 68,4. ätvä rätham yäthä ütäye. Sanhitä: ä ttvä rätham yathotaye. 
Rv. L, 18, 1. somänam sväranam krinuhi. Sanh.: somänam ssväranam krinuhi. 

Gegenbeispiel, wo der Consonantengruppe kein Vokal vorausgeht: 

Rv. VIII, 46, 4. tva-vatah puruvaso iti puru-vaso. Sanhitä: tvävatak purüvaso. 

Gegenbeispiel, wo keine Consonantengruppe da ist: 

Rv. II, 33, 4. ä te pitar marutäm. Sanhitä: & te pitar marutäm. 

Das Gegenbeispiel zielt auf ä te, nicht auf pitar marutäm, und es wäre besser 
gewesen, die Worte pitar mmarutäm, welche unsere Regel zu bestätigen scheinen könn- 
ten, wegzulassen. Dasselbe gilt vom nächsten Beispiel, wo ein einfacher Consonant 
auf Anusvära folgt und also nicht verdoppelt wird, während in demselben Satze andere 
Worte vorkommen, die Grund zur Verdoppelung geben. 

Rv. X, 6, 1. ayäm sah yasya sarman. Sanhitä: ayäm sa yässya sarmman. 
Gegenbeispiel, wo vikrama eintritt und also kein krama: 
Rv. X, 121, 3. yar pränatäh ni-mishatäk. Sanhitä: yäk pränatö nimishatäh. 
Das A vor p muss hier als Visarga, nicht als Upadhmaniya gefasst werden. 
CCCLXXIX. Ein aspirirter Consonant jedoch wird einmal gesprochen zusammen 
mit seinem ihm vorhergehenden, scil. unaspirirten, Consonanten. 
Rv. I, 109, 1. vi hi akhyam mänasä. Sanhitä: vi hyäkkhyam mänasä. 
Rv. I, 124, 7. abhrätä-iva punsäh eti. Sanhitä: abbhräteva punsä eti. 
CCCLXXX. kA wird so verdoppelt, auch wenn es nicht zu Anfang einer Conso- 
nantengruppe steht. 
Rv. VI, 16, 38. üpa khäyäm-iva ghrineh. Sanhitä: upa kkhäyam-iva ghrineh. 
Rv. X, 129, 3. tu4kyena äbhü äpi-hitam. Sanhitä: tu4khyenäbhrv äpihitam. 
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CCCLXXXI. Der auf das r folgende Buchstabe wird verstärkt. 
Rv. VII, 18, 16. ardham viräsya. Sanhitä: arddhäm viräsya. 

Die Regel setzt voraus, dass das r zu einer Consonantengruppe gehört und dass 
dieser ein Vokal vorausgehe, und es war daher kaum nöthig für den Commentar zu 
bemerken, dass das ä in rägä, welches auf r folgt, nicht verstärkt werden dürfe, noch 
das o in purohita. 

CCCLXXXID. Ebenso wird der Sparsa verstärkt, welcher auf 1 folgt. 

Rv. X, 51, 4. mahät tät ülbam. Sanhitä: mahät täd ülbbam. 

Es geht aus dieser Regel hervor dass ulba im Veda nicht mit v gesprochen werden 
darf, da v nicht zu den Sparsas gehört, und ebenso dass in satavalsa das s nicht ver- 
doppelt werden kann. 

CCCLXXXIH. Ein Sparsa, welcher auf einen Ushman folgt, mag verstärkt wer- 
den oder nicht. 

Rv. X, 105,6. prä astaut rishvä-ogäh rishvebhik. Sanh.: prästtaud rishvaugä rishvebhiä. 
Rv. X, 9, 1. äpah hi sthä mayah-bhüvah. Sanhitä: äpo hi sh’tAä mayobhüvas. 
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Rv. V, 59, 4. prä vah spät akran suvitäya. 

Sanhitä: prä vah sppäl akrant suvitäya (besser: prä va sppäl, Regel CCLV.). 
Rv. I, 107, 2. ängirasim säma-bhik stüyämänäh. 

Sanhitä: ängirasäm sämabhik sttüyämänäA (besser: sämabhi sttüyämänd2). 

Der Commentar bemerkt, dass der Sparsa, welcher dem Ushman folgt und ver- 
doppelt wird, nur tenuis oder tenuis aspirata sein kann, und dass z. B. in tri4 sma das 
m nicht verdoppelt werden darf, sondern, wie der Commentar behauptet (aber wohl in 
diesem Punkte nicht ganz richtig) das s. Dies erklärt sich daher, dass (nach Regel 
CCLV.) der Visarganiya nur vor einem Ushman, welchem ein aghosha sparsa folgt, 
in der Aussprache gänzlich unterdrückt wird. Wollen wir also unsere Aussprache genau 
den Regeln des Prätisäkhya anpassen, so sollten wir stets sämabhi sttüyamänäh etc. 
sprechen, wie auch in der That viele MSS. schreiben. Es ist die Form: sämabhi stüya- 
mänä, auf welche allein unsere Regel Anwendung hat und nicht sämabhik stüyamänä, 
oder tri» sma, da ja dem zu verdoppelnden Oonsonanten ein Vokal oder Anusvära vor- 
hergehn muss. Würde sämabhik stüyamänä% in der Aussprache zu sämabhis stüyamänäı 
(Regel CCLL), dann würde der Krama, wenn er überhaupt einträte (was nach Regel 
CCCLXXXVIIL nicht statthaft ist), das s verstärken und also drei s hervorbringen. 
In trik sma jedoch fällt der Visarganiya, da auf s ein tönender Buchstabe folgt, nicht 
weg, sondern wird in der Aussprache zu s. Träte dann Krama ein, so würde das s, 
aber nicht das m verstärkt werden, doch bleibt der Krama überhaupt nach Regel 
CCOCLXXXVI. ausgeschlossen. 

Ist der erste Ushman ein h so tritt keine Beschränkung ein und es kann hinter 
diesem auch ein goshavat verdoppelt werden. Also brahma oder brahmma, ahnä oder 
ahnnä. Hingegen darf man nie bahval mit zwei v aussprechen, so wenig als man in 
asvah, prasvah, krinushva die antahsthä v verstärken darf. & 

CCCLXXXIV. Ein Consonant hinter r, zu Ende eines Wortes, wird nicht verdoppelt. 
Rv. X, 8, 9. varg itiı vark. Sanhitä: vark, nicht varkk. 
Rv. VI, 20, 1. därt, nicht därtt. 

CCCLXXXV. R wird nie verdoppelt. 

Der Zweck dieser Regel ist nicht klar. In Worten wie ardha kann r nicht ver- 
doppelt werden, weil eine frühere Regel in diesen Fällen die Verstärkung des nächst- 
folgenden Consonanten vorschreibt. Es blieben also nur Fälle übrig, wo die Verdoppelung 
des auf r folgenden Consonanten aus irgend welchen Gründen nicht eintreten könnte, 
und da haben wir nur den eben erwähnten Fall, wo der zweite Consonant auslautet. 
Hier könnte man meinen, dass das Unterbleiben der Reduplication beim zweiten Buch- 
staben ihr Eintreten in Bezug auf den ersten wieder herbeiführe, und diese Vermuthung 
sollte vielleicht durch unsere Regel abgelehnt werden. Siehe auch Regel CCCLXXXVL. 

CCCLXXXVI. Ein Üshman, wenn ihm nichts vorhergeht, kann verstärkt werden 
wenn er verbunden ist (mit einem andern Consonanten). 
Rv. I, 35, I. hvayämi agnim. Sanhitä: hhvayämy agnim, oder hvayämy agnim. 
Rv. VII, 101, 4. skotanti abhitah. Sanhitä: sskotanty abhitah oder skotanty abhitah. 
Rv.V, 83,8. syändantäm kulyä%. Sanhitä: ssyändantäm kulyäz oder syandantäm kulyäh. 
Di 
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Gegenbeispiel, wo auf den Ushman kein Buchstabe folgt, wie somah. 
Gegenbeispiel, wo dem Ushman ein Buchstabe vorhergeht: 
Rv. V, 54, 3. mühur & hräduni-vritar. Sanhitä: mühur & hrädunivritah. 

CCCLXXXVI. Ein Ushman jedoch, dem ein Vokal oder ein Ushman folgt, wird 
nicht verstärkt. 

Im ersten Fall muss man zu Ushman samyukta hinzufügen. 

Rv. VII, 81, 4. präti üm iti adarsi. Sanhitä: präty u adarsi. 

Folgt aber, wie hier, in der Sanhitä „Ayati“, wodurch der Vokal i zum Halbvokal y 

wird, so hört der Einfluss unserer Regel auf und s wird verstärkt: präty u adarssy äyatı. 
Rv. VIII, 67, 11. pärshi, nicht pärshshi. 
Rv. I, 91, 144. yäh soma sakhye täva. Sanhitä: yah soma sakhye täva. 

Man bemerke hier wieder, dass, obgleich yah geschrieben wird, dennoch nach einer 
früher erwähnten Regel. yas zu sprechen ist, so dass also zwei Üshmans zusammen- 
kommen. Der blosse Visarganiya ist allerdings auch Ushman, aber wo Visarganiya 
unverändert bleibt, da ist nach Regel CCCLXXVII. kein Grund für Krama. 

Gegenbeispiel, wo auf den Ushman kein Vokal folgt: 
Rv. V, 83, 3. ävih dütän krizute varshyän. Sanhitä: ävir dütän krinute varshshyän. 
Siehe auch oben Rry. VII, 8i, 

Der Commentar bemerkt noch, dass ein Buchstabe, welchem ein verstärkter Buch- 
stabe folgt, nicht selbst verstärkt werden kann; dass man also, nachdem man ülbam zu 
ulbbam verstärkt hat, nicht wieder ulbbam zu ullbbam verstärken dürfe. 

ARTTARTa aA ar 8 Me argufen: uerfe: | 
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CCCLXXXVII. Das kA zu Anfang eines Wortes, wenn ihm saha, atihäya, pava- 
mäna, yasya, oder die beiden Worte tane ka vorhergehen, wird nicht verstärkt. 

I) Rv. X, 130, 7. saha-stomäh saha-khandasah ä-vritah. 
Sanhitä: sahästomä% sahäkhandasa ävritah. 
2) Rv. I, 162, 20. ati-häya Ahidrä gäträni. Sanhitä: atihaya Ahidrä gäträni. 

Hier steht Ahidrä zu Anfang eines Päda. 

3) Rv. IX, 113, 6. yätra brahmä pavamäna khandasyäm. 
Sanhitä: yätra brahmä pavamäna khandasyäm. 
Hier steht kkandasyäm nach einem Vokativ. 
4) Rv. X, 121, 2. yäsya Ahäyä amritam.  Sanhitä: yäsya khäyämritam. 
5) Rv. VI, 46, 12. ädha sma yakkha tanve& täne ka khardih. 
Sanhitä: ädha smä yakkha tanv&3 täne ka khardik. 
Hier steht AA zu Anfang des Päda. 
Gegenbeispiel, wo nur ka, nicht täne ka, vorhergeht: 
Rv. X, 73, 9. utö itı tät asmaı mädhu it kakkhadyät. 
Sanhitä: ut6 täd asmai mädhv ik kakkhadyät. 
Man bemerke, dass k% hier nicht anlautend (padädi) ist, und also schon deshalb 


seine Verdoppelung bewahren müsste. 
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CCCLXXXIX. Ebenso wird Ah zu Anfang eines Wortes nicht verstärkt, wenn 
ihm ein langer Vokal vorhergeht, mit Ausnahme von mä. 

Rv. VI, 75, 18. märmäni te väarmanä Akhädayämi. Sanhitä: märmäni te varmanä khädayämı. 
Gegenbeispiel, wo der Vokal nicht lang ist: 

Rv. VI, 16, 38. upa khäyam-iva ghrineh. Sanhitä: upa kkhäyam iva ghrineh. 
Beispiel, wo mä vorausgeht: i e- 

Rv. I, 109, 3. mä khedma rasmin iti. Sanhitä: mä Akhedma rasmir iti. 
'Gegenbeispiel, wo %% nicht padädau steht: 

Rv. X, 51, 3. aikhäma tvä bahudhä. Sanhitä: aikkhäma tvä bahudha. 

CCCXC. Nach der Säkalalehre wird aber ein Oonsonant, der mit einem andern 
verbunden ist, nicht verstärkt, wenn er auf einen langen Vokal folgt und zu Anfang 
eines Wortes steht. 

Dies ist die eine Auffassung. Andere heben jedoch die Anuvritti von dirghera und 
padädiA auf und nehmen an, dass die Säkalas die Verstärkung auch nach kurzen Vokalen 
und auch inmitten eines Wortes als unnöthig betrachteten. 

I) Rv. VII, 68, 1. Säkala-Sanhitä: ä& tvä rätham, sonst ä ttvä rätham. 
2) Rv. I, 94,7. rätryäh kit ändhah ätideva. Säkala-Sanh.: 1) rättryäs Aid ändho äti deva. 
Säkala-Sanh.: 2) rätryäs kid ändho äti deva. 
3) Rv. I, 109, 3. mä khedma. Säkala-Sanhitä: mä kkhedma (wegen samyukta). 
4) Rv. VIII, 15, 7. täva tyat. Säkala-Sanhitä: 1) täva ttyät. 
Säkala-Sanhitä: 2) täva tyät. 
5) Rv. VIII, 89, 5. yät gäyathäh apürvya. Säkala-Sanhitä: 1) yäg gayathä apürvvya. 
Säkala-Sanhitä: 2) yäg gäyathä apürvya. 
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CCCXCI Ein w und n zu Ende eines Wortes werden beide verstärkt wenn ihnen 
ein kurzer Vokal vorhergeht und ein Vokal folgt. 
Rv. X, 108, 3. kidrin indrah sarame. Sanhitä: kidrinn indrah sarame. 
Rv. III, 32, 11. ähan ähim pari-säyänam. Sanhitä: ähann ähim parisayänam. 
Gegenbeispiel, wo der vorhergehende Vokal nicht kurz ist: 
Rv. I, 104, 9. arvän ä ihi. Sanhitä: arvän chi. 
Rv. X, 90, 8. väyavyän äranyän. Sanhitä: väyavyän äranyän. 

CCCXCH. Wenn in diesem Patala nicht eine bestimmte Anweisung gegeben ist, 
so wisse man, dass die Regeln sich auf Alles beziehn, nicht nur auf die Auslaute und 
Anlaute, wie sie im Pada vorkommen, sondern auch auf die, welche bereits Verände- 
rungen erfahren haben. 

Dies ist eine Erweiterung der frühern Paribhäshä, I, CIX. Der Commentar erklärt 
vaikritäh einfach durch „adrishfäh pade‘“, was sich nicht im Padatext findet. 
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CCCXCHI. Bei Sparsas und Antaksthäs, mit Ausnahme des r, tritt, wenn ihnen 
Sparsas folgen, nachdem die Sanhitä vollzogen ist, Abhinidhäna ein, nämlich Einhalten 
und Schliessen der Stimme. 

Das Verständniss dieser und der folgenden Regeln hängt hauptsächlich von abhi- 
nidhäna ab. Was bedeutet abhinidhäna? Der Commentar sagt nichts weiter als der 
Text: sandhäranam ka varnasya, samvaranam ka varnasrutek. Hier könnte der Gegen- 
satz zwischen varzasya und varnasruter zur Vermuthung Anlass geben, dass das san- 
dhärana auf die geschriebenen, samvarana auf die gesprochenen Buchstaben gehe. Doch 
ist dies nicht möglich, wenigstens nicht im Sinne des Saunaka, da dieser nie auf Schrei- 
bung Rücksicht nimmt. Abhinidhäna muss also eine Eigenthümlichkeit in der Aussprache 
sein und zwar kann sie nur da eintreten, wo mehrere Consonanten zusammentreffen, oder 
am Ende. Wo zwei Consonanten zusammentreffen gibt es, wie die Phonetik lehrt, zwei 
mögliche Arten der Aussprache. Wir können z. B. deutlich hören, dass die Aussprache 
des t in „„Brotladen‘‘ eine andere ist als die des t in „Brotkasten“. Im ersten Beispiel wird 
die zweite Hälfte des t gleichsam vom 1 verschlungen, während in Brotkasten dem t 
ein Nachhall folgt, ehe der neue Ansatz zu k gemacht wird. Es scheint nun eben die- 
ser stumme Nachhall zu sein, welcher hier durch abhinidhäna bezeichnet wird. Nidhäna 
heisst Verhüllen; abhinidhäna wäre also ein Verhüllen der Stimme, erst ein Aufhalten 
und dann ein Schliessen der Stimme, was den auch sonst durch samvrita bezeichneten 
stummsten aller Vokale, d. h. das Shewa hervorbringt. Ein solcher abhinihita Con- 
sonant, wie z. B. d in marudbhi, wird eine Zeit lang angehalten, so dass der ihm 
eigenthümliche Näda wirklich für sich selbst hörbar wird, während bei stummen Con- 
sonanten der Anhalt ein wirkliches momentanes Aufhören der Stimme bewirkt. Die 
Beispiele müssen zeigen, ob diese Auffassung von abhinidhäna haltbar sei. 

Rv. X, 129, 6. arväk deväh. Sanhitä: arväg : deväh. !) 

Rv. VIII, 68, 14. üpa mä shät dvä-dvä. Sanhitä: üp&a mä shäd : dvädvä. 
Rv. X, 72, 6. yät deväk adas salile.e Sanhitä: yad:devä adas salıle. 
Rv. V, 9, 4. purü yäs dägdhä äsi. Sanhitä: purü y6 däg:dhäsi. 

Rv. V, 54, 3. abda-yä kit. Sanhitä: ab:daya Ait. 

Rv. X, 68, 4. ulkäm-iva. Sanhitä: ul:käm iva. 

Der Genitiv von dadhikrävä lautet dadhikräv:nah. 

Als Beispiele, wo dies Abhinidhäna nicht eintritt, gibt der Commentar zunächst 
solche, wo der erste Consonant weder sparsa noch antaksthä ist, also: 

brahmä, vishnus, sma, prisnih. 

Zweitens, wo der erste Consonant r ist: 

Rv. I, 10, 1. ärkanti arkäm arkinah. Sanhitä: ärkanty arkäm arkinah. 
Drittens, wo der zweite Consonant ein andrer als ein Sparsa ist: 
Rv. VIII, 61, 17. adya-adya sväh-svah. Sanhitä: adyädya svälhsval. 

Rv. II, 32, 7. sinivälyai guhotana. Sanhitä: sinivälyai guhotana. 


Rv. II, 14, 2. vavri-vansam. Sanhitä: vavrivänsam. 


1) Das Abhinidhäna habe ich durch : angedeutet. 
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In allen diesen Fällen, wo der Abhinidhäna nicht eintritt, sieht man deutlich, 
dass die Consonantengruppe wirklich am natürlichsten mit ein und demselben Ansatz 
gesprochen wird. Am entschiedensten tritt dies im Anlaut hervor, wie z. B. in sma, 
svah; während ein Anlaut aus zwei Sparsas oder aus Antaksthä und Sparsa bestehend 
undenkbar ist. Sodann sieht man, wie in Worten wie adya durchaus keine Pause hinter 
d einzutreten braucht, so wenig als hinter r in arkanti, während es unmöglich ist zwei 
d, wie in yad deväk, hörbar auszusprechen, ohne hinter dem ersten einen Anhalt zu 
machen und die Stimmritze zu schliessen. Die Regeln beziehen sich jedoch nicht so- 
wohl auf die allein mögliche, sondern auf die wirkliche Aussprache, und in vielen Fällen 
sind beide Aussprachen physiologisch gleich möglich. 

CCCXCIV. Ebenso am Ende eines Wortes oder in der Pause. 

Diese Regel bewährt unsere Auffassung des Abhinidhäna, denn es ist klar, dass 
ein auslautender Consonant, dem kein Vokal folgt, nothwendigerweise den Nachhall 
haben muss, welcher das Schliessen der Stimmritze hervorbringt, mag es nun sväsa oder 
näda sein, je nachdem wir den auslautenden Consonanten, nach den Ansichten indischer 
Grammatiker, als Tenuis oder Media betrachten. 

Beispiele sind: väk, vit, yat, trishfup; väg, vid, yad, trishzub. 
(Hier endet der erste Varga.) 
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CCCXCV. Auch die Antaksthäs werden abgesetzt, wenn sie auf sich selbst folgen, 
auch wenn sie nasalirt sind. 
Rv. II, 25, 2. yam-yam yügam. Sanhitä: yäy : yay: yügam.") 
Rv. X, 163, 6. ängät-angät lömnah-lomna/. Sanhitä: ängäd angäl : lömno lomnas. 
Rv. VIII, 88, 1. täm vak dasmam riti-saham. Sanhitä: täY : vo dasmäm ritishäham. 
Als Gegenbeispiel gibt der Commentar sinivälyai, wo Antalsthä y auf Antaksthä 
l folgt, wo aber kein abhinidhäna eintritt. 
CCCXCVI. L wird abgesetzt wenn die Ushmans folgen, aber nur nach der 
Säkalalehre. 
Rv. VIII, 61, 41. nä äräyäsah na gälhavak. Sanhitä: näräyäso nä gäl:havah. 
Rv. III, 8, 11. vanaspate sata-valsah. Sanhitä: vänaspate sataval:sah. 
CCCXCVLH. Und ebenso, nach Säkala, wird k abgesetzt wenn kh folgt, bei der 
Wurzel khyäti. 
Rv. IV, 14, 1. akhyat deväh. Sanhitä: äak:khyad deväA. 
Das k vor kh ist erst durch Krama entstanden. 
CCCXCVII Auch mag das p von rapsati bei den Säkalas abgesetzt werden. 
Rv. IV, 17, 2%. vi-rapsi. Sanhitä: virap:si. 


LE} 
4) Die MSS. schreiben auch in der Sanhitä meist YY a. der vindu bezeichnet aber hier den 
nasalirten Halbvokal. 
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CCCXCIKX. Auch alle Sparsas, die dem m vorhergehn, wenn sie auslauten und 
ihnen y, r, v oder die Ushmans als Anlaut folgen, werden abgesetzt bei den Säkalas. 
Rv. VIII, 61, 6. yät-yat yämi tät a bhara. 
Sanhitä: yädyad : yämi täd & bhara. 
Rv. I, 116, 2. tät räsabhak näsatyä. 
Sanhitä: täd:: räsabho näsatyä. 
Rv. III, 8, 6. yän vaA närah deva-yäntak. 
Sanhitä: yän: vo näro devayäntah. 
Rv. 1, 139, 9. dadhyax ha me. Sanhitä: dadhyäx : ha me. 
Rv. II, 39, 3. arväk saphaü-iva. Sanhitä: arväk : saphäv iva. 
Rv. VII, 34, 25. särman syäma. Sanhitä: särman : syäma. 

Hier ist der antahpätasandhi, den einige Lehrer verlangen, nicht eingetreten. 
Tritt er ein und tritt also zwischen n und s das t, so ist dieses t nicht ursprünglich 
padäntiya, und so finden wir, wenigstens nach dem Commentar, dass es nicht abgesetzt 
wird. Der Commentar verlangt daher dass man sage: tvam tänt saka und nicht tvam 
tänt : saka. Ebenso gibt er als Gegenbeispiel: 

Rv. VII, 63, 4. ut üm iti eti su-bhäagak. Sanhitä: üd v eti subhägal. 

Auch hier darf zwischen d und v kein Abhinidhäna eintreten, weil v ursprüng- 
lich u ist und also, als v, nicht padädi genannt werden kann. Wie sich diese Ansicht 
mit Regel CCCXCI. verträgt, wo die vaikritas ausdrücklich als unter die Vorschriften 
unsres Patala’s fallend bezeichnet werden, ist eine andre Frage. Der Commentator 
würde sich wahrscheinlich auf „anädese“, „wo nicht eine ausdrückliche Bestimmung 
gegeben ist“, berufen, und die Worte padädi und padänta als solche ädesas betrachten. 

Gegenbeispiel, dass diese Regel keine Anwendung auf ein auslautendes m hat. 
Rv. X, 85, 46. sam-rägni sväsure bhava. Sanhitä: samrägni sväsure bhava. 

Dieses Beispiel zeigt, dass die Regel der Säkalas auch auf padyas Anwendung 

hat. Man sehe auch oben, Rv. VIII, 61, 6. 
CD. Diese sogenannte Säkalaaussprache ist also ohne Verbindung. 

Diese Regel bestätigt von Neuem unsere Auffassung von abhinidhäna. Die von 
CCCXCVI— CD. gegebenen Regeln legen den Säkalas eine Aussprache bei, welche 
der gewöhnlichen entgegengesetzt ist. Die gewöhnliche Aussprache würde sein ya | dyad, 
so dass dy einen samyoga bilden, wobei dann wieder d verstärkt werden kann. Die 
diesem entgegengesetzte Aussprache ist also, dass nach d ein Absatz gemacht wird, 
yad:: yat, so dass nach d ein Schluss der Stimmritze eintritt und also die enge Ver- 
bindung zwischen d und y aufhört. Heisst die frühere Aussprache samyoga, so kann 
die der Säkalas nur asamyukta heissen, und so wird diese ganze Säkalaeigenthümlichkeit 
hier zum Abschluss genannt. Ich könnte noch weitere Bestätigungen dieser Auffassung 
des abhinidhäna aus den andern Prätisäkhyas beibringen, doch will ich den Herausgebern 
dieser Werke nicht vorgreifen, besonders da ich mit den wenigen Hülfsmitteln, die mir 
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zu Gebote stehn, nicht im Stande bin eine vollkommene Uebereinstimmung zwischen 
den verschiedenen Lehrern zu entdecken. !) 

CDI. Diese Säkalaeigenthümlichkeit tritt nicht ein in einem Compositum, wenn su 
den zweiten Theil bildet. 

Rv. VIII, 43, 9. ap-sü agne säadhik täva. Sanhitä: apsvägne sädhish täva. 

CDH. Wenn jedoch die Endbuchstaben (des ersten Theils eines Compositums) zu 
einem mehr als einsylbigen Wort gehören, so können sie die Säkalaform annehmen oder 
nicht, wenn su folgt. 

Rv..V, 85, 2. vägam ärvat-su, päyalı usriyäsu. 
Sanhitä: vägam ärvat:su oder arvatsu, päya usriyäsu. 
Gegenbeispiel: Rv. V, 85, 2. hrit-süu krätum värunah ap-sü agnim. 
Sanhitä: hritsu (nicht hrit:su) krätum väruno apsv ägnim. 


AIIT MURTARR AT TEE HUR aa ı 
Ta TAGE: Sg ggg 


CDII. Einige Lehrer stellen diese Säkalaaussprache überall frei, wo bei zwei 
Consonanten eine Verschiedenheit in der Formation, im Ort, oder in beiden vorwaltet. 
Rv. X, 33, 3. sakrit sü nah. Sanhitä: sakrit : su nah oder sakrit sü nah. 

Hier ist Verschiedenheit der Formation in Bezug auf t und s. T ist sparsa und 
somit wird es durch sprishta hervorgebracht, s ist üshman und wird durch asprishta 
hervorgebracht. Hier also stellen Einige die Säkalaaussprache frei, ohne sie jedoch für 
nöthig zu halten. 

Rv. VII, 34, 16. 'ap-gäm. Sanhitä: ab:gäm oder abgäm. 

Hier hat b seinen Ort auf den Lippen,. g. am Gaumen. 

Rv. V, 62, 9. yät bämhishtham. Sanhitä: yad : bamhishtham oder yad bämhishtkam. 
Rv. VIII, 43, 9. ap-sü agne. Sanhitä: ap:sv ägne oder apsv ägne. 

Hier ist p der Formation nach sprishta, dem Orte nach labial; s hingegen asprishta 
und dental. Tritt hier hinter p Abhinidhäna ein, so gehen diese sogenannten Eke noch 
weiter als die Säkalas, denn diese würden in diesem Falle keinen Absatz hinter p zulassen. 

Rv. IV, 40, 5. nri-sät vara-sät. Sanhitä: nrishäd : varasät oder nrishäd varasät. 

Hier ist d, als sparsa und dental, von v, als antassthä und labial, der Formation 
und dem Orte nach verschieden. 

Wer diese Eke sind, ist schwer zu sagen. Sie erlauben Abhinidhäna, wo es nach 
den allgemeinen Regeln nicht eintritt, z. B. zwischen d und y; und sie würden es weg- 
lassen dürfen, wo es nach den allgemeinen Regeln nothwendig ist, z. B. in abyäm. 
Nur in Fällen, wo ein Consonant auf denselben Consonant folgt würden sie, ohne auf 
ihr vä sich berufen zu können, den Abhinidhäna nothwendig eintreten lassen. Also 


4) So wird z. B. im Ätharvanaprätisäkhya „abhinidhäna‘ durch vyanganavidhärana, das Auseinander- 
halten der Consonanten erklärt, was jedoch nicht als Widerspruch gegen unser sandhärana zu fassen ist. 
Alle Fälle, in denen abhinidhäna oder ästhäpita nicht zulässig ist, werden dort ebenfalls als samyukta gefasst: 
ato "nyat samyuktam. 


I q 
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Rv. VIII, 39, 4. tät-tat agnik. Sanhitä: tat: tad agnih. 
Rv. X, 58, 1. yät te yamäm. Sanhitä: yät:te yamaäm. 
CDIV. Ebenso verlangen diese Lehrer die Säkalaaussprache im ersten Varga der 
Consonanten, also bei den Gutturalen. 
Diese Regel hat nach der vorhergehenden nur einen Sinn, wenn man das vä 
wegfallen lässt. 
Rv. IV, 58, 6. samyäk sravanti. Sanhitä: samyäk : sravanti, nicht samyäk sravanti. 
Rv. VI, 37, 1. arväk rätham visvä-väram. 
Sanhitä: arväg : rätham, nicht arväg rätham, visvä-väram. 
Rv. I, 50, 5. pratyän visvam. Sanhitä: pratyän : visvam, nicht pratyäx visvam. 
CDV. Die Sparsas, mit Ausnahme der nasalirten, wenn ihnen nasalirte Sparsas 
folgen, werden zu ihren Zwillingen. 
‘1) Rv. V, 2, 4. pälikni%. Sanhitä: pälikkni2. 
2) kakhnathuk. Sanhitä: kakhkhnathuA. 
3) Rv. IV, 43, 6. päri gman. Sanhitä: päri Sgman. 
4) Rv. III, 31, 14. vritra-ghne. Sanhitä: vritra&hghne. \ 
5) Rv. IX, 29, 5. nidas yätra mumu<mähe. Sanhitä: nido yätra mumu/kmähe. 
6) deest. 
7) Rv. VO, i3, 3. päri-gmä. Sanhitä: päriggmä. 
8) deest. 
9) Rv. VII, 87, 2. ätmä te vätal. Sanhitä: ättmä te vätah. 
10) Rv. I, 93, 6. ämathnät anyam. Sanhitä: ämaththnäd anyam. 
11) Rv. VI, 13, 6. vadmä süno iti. Sanhitä: vaddınä süno. 
12) Rv. VII, 102, 20. ä te därüni dadhmäsi. Sanhitä: & te därüzi dadhdhmasi. 
13) Rv. X, 114, 7. äpnänam tirthäm. Sanhitä: äppnänam tirthäm. 
14) deest. 
15) deest. 
16) Rv. X, 85, 36. gribhnämi te. Sanhitä: gribhbhaämi te. 
Die vier lingualen Yamas fehlen. 
Gegenbeispiele: 4) Wo der erste Buchstabe nicht Sparsa ist: 
Rv. VIII, 33, 19. stri hi brahmä. Sanhitä: stri hi brahmä, nicht brahhmä. 
Rv. IV, 40, 1. dadhi-krävnah. Sanhitä: dadhikrävnah. 
2) Wo der erste Buchstabe, obgleich Sparsa, nasalırt ist: 
Rv. VII, 82, 8. arväk narä. Sanhitä: arvän narä. 
Rv. VII, 97, 15. tät mä rıtam. Sanhitä: tän ma ritäm. 
Rv. I, 105, 8. sam mä tapanti. Sanhitä: säm mä tapantı. 
3) Wo der folgende Laut nicht Sparsa ist: 
Rv. I, 35, 6. upä-sthä ekä. Sanhitä: upästhä ekä. 
4) Wo der folgende Sparsa nicht nasalirt ist: 
Rv. V, 62, 9.. yät baämhishtham. Sanhitä: yäad bämhishtham. 
Auf diese Weise scheint die Regel vollkommen klar und physiologisch begreiflich. 
Sie würde eben einfach die Thatsache hervorheben, dass wo ein Nasal auf eine Muta 
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folgt, der Muta selbst ein leichter nasaler Ansatz vorhergeht. Während man im Deut- 
schen den Namen Agnes entweder Ag-nes oder Ang-nes ausspricht, so sollte man im 
Sanskrit statt Agni, Angni sagen. Da es nun im Sanskrit 20 Mutae gibt, so würde es 
folgerecht auch 20 Zwillinge geben, wenigstens in der Theorie, obgleich in der wirk- 
lichen Sprache einige derselben, z. B. kh, gh, ph, b und die Lingualen, nicht vorkommen. 
So heisst es auch ganz entschieden im Commentar zum ersten Patala (Regel XLIX.) 
„Evam vinsatir yamä bahvrikänäm bhavanti“, „bei den Bahvrikas gibt es 20 Zwillinge“, 
und die Stellen für ihre Bildung werden ausdrücklich als dieselben bezeichnet, auf 
welchen die 20 Mutae gebildet werden, nur dass zu ihnen noch die Nasalirung hinzutritt. 

Im entschiedenen Gegensatz hierzu sagt nun der Commentar zu unserer Stelle: 
Nein, man muss nicht glauben dass es 20 Yamas gebe. Es gibt nur vier. Alle ersten 
Sparsas, i. e. alle Tenues nehmen den ersten Yama, alle zweiten den zweiten und so 
fort bis zum fünften, exclusive. Es ist dies eine Auffassung, die an sich auch ver- 
ständlich wäre, die aber mit der andern in Widerspruch steht. Da ich diesen Wider- 
spruch nicht aufzuheben vermag, so gebe ich hier die wichtigsten Stellen des Commentars: 


aıırata FRROTEN | ATTHRU TAROT SET RATU Sf 
AUT: Gm frforaR ı m aan am: en 
Sad PIRATEN are Eee: N 
as er ma und Am Affen dem- 


Hingegen heisst es zu Regel CDVII.: A amufarın TraRUT 
Tantra: ı Ufer AR AT Are: ı Treat (sic) 
FTATTRU: | TIAYETTT ATIRU: | UETTSATLetE TÄTTEU: | TUNER - 
fort URTTRU: | 

Es gilt wohl im Allgemeinen, trotz dieser verschiedenen Auffassungen, dass die 


Yamas dem karana nach vierfach, dem sthäna und karana nach als zwanzigfach dar- 
gestellt werden können. 


a RaTzTazR: Ataremars Arfrfereeeee 
ga: ygaa He Tea an Teen re an 


CDVI. Man wisse, dass ein aus einem Ushman entstandener Sparsa nicht verzwil- 
lingt werden kann. 
Rv. II, i1, 17. pra-dödhuvat smäsrushu. Sanhitä: pradödhuvak Ahmäsrushu. 
CDVIU. Auch tritt in solchen Fällen kein Abhinidhäna ein. 
Rw.; 1; 635.5: ghanä-iva vagrın snathihi. 


Sanhitä: ghaneva vagriü /hnathihi, nicht vagrıin : kAnathihi. 
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CDVIIH. Der Yama ist nur dem Buchstaben, aus dem er entstanden, ähnlich. 
Man sehe hierzu den oben zu Regel CDV. gegebenen Commentar und bemerke, 
dass sadrik mit dem Instrumental construirt ist. 
CDIX. Oder während Yama ausgesprochen wird, findet im Munde ein Laut statt. 
Dieser Laut, diese sruti, kann nur auf die prakriti gehn ‘und auf diese Weise 
würde es sich erklären, dass die vier Yamas, welche als Näsikyas in der Nase allein 
gebildet werden, durch die gleichzeitige Hörung der 20 prakritis im Munde zu 20 ver- 
schiedenen nasalırten (anunäsika) Lauten werden. Man sehe den Commentar hierzu bei 


Regel CDV. 


AIG HA: MOTaT A Ha ee ı 
ee 


CDX. Das was vernommen werden soll ist aber von dem ursprünglichen Buch- 
staben nicht verschieden. 

Auch diese Regel ist etwas dunkel, obwohl ihr Zweck ziemlich klar durch den 
Commentar dargethan wird: „Yamak prakrityäsrayäzi käryänı labhata ity arthah “. 

CDXI Die Svarabhakti hebt den Samyoga nicht auf. 

Der Charakter dieser Regel ist dem der vorhergehenden ähnlich. Es tritt, wo 
auf r ein Consonant folgt, in gewissen Fällen die sogenannte Svarabhakti ein, d. h. es 
tritt ein Shewa zwischen r und dem darauf folgenden Consonanten. Auf diese Weise 
würden, genau genommen, die beiden Consonanten aufhören einen Samyoga, eine Con- 
sonantengruppe zu bilden, und es könnte scheinen, als ob die Regel, dass ein auf r 
folgender Consonant verdoppelt wird (CCCLXXXTL), keine Anwendung mehr finde. 
Hiergegen erklärt sich unsere Regel und macht somit die Verdoppelung des Consonanten 
der auf r folgt, trotz des Zwischentritts der Svarabhakti unerlässlich. 

Rv. X, 95, 6. yä su-gürnih srenih sumne-äpih hrade-kakshuh. 
Sanhitä: yä sugür!/;nanih srenih sumnääpir hradekakshuh. 
CDXIH. Nach „Särgya tritt nach dem Yama eine nasale Svarabhaktı ein. 
Byr-V., pälik Yan 
Rv. VI, 13, 3. pärig V,gmä. 
CDXII. Und nach demselben tritt hinter einem aspirirten Yama der Ushman ein. 
Auch dieser Ushman wird vom Commentar als näsikästhäna beschrieben. 
Br. I,,93, 6. ämath(s)thnäd anyam. 
CDXIV. Diesen Ushman soll man aber vermeiden. 
Obgleich Gärgya diese Aussprache gut heisst, so ist sie doch als ein Fehler zu 


betrachten. (Hier endet der zweite Varga.) 


re: yüsfrrayrarzs TR are. Ü 


ATfrRTTRRgATeRaTRceH RITTER RR 


CDXV. Der Ton, welcher einem Abhinidhäna folgt, heisst Dhruva und vertritt die 
Dauer des Abhinidhäna. 
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Näda, Ton, gehört nur den ghoshavat Consonanten, und die Regel kann sich 
also nur auf Fälle beziehn, wo nach einem tönenden Oonsonanten Anhalt eintritt. Dies 
bestätigen die Beispiele, denn der Commentar gibt nur arväg : devak und yäd : deväh. 
Hier also muss nach dem g von arväg der dem g angehörende Näda gehört werden 
und zwar so lange als der Anhalt dauert. Es muss diess eine sehr kurze Zeit sein und 
sie heisst dhruva, sicher, fest, vielleicht das Urmaass. Der Commentar sagt: 

Dhruvakälam anirdesyam alpatvät kavayo viduh, 

Yad dhi präg anumäträyäh kälabhede ‘pi tatsamam. 

Nädo hy abhinidhänena pidyamänena nasyati, 

Tävad uAkäryate yasya yävad varnätmanar param.!) 

Ekäntalopam kavayo varnayanti dhruvasya ka 

Näsikästhänam raktasya yathä rüpenä nirdiset. 

Saptamikälanirdishte pürvasya vidhir ishyate, 

Pankamyäs tüttarasyähus tasmät krikkhras tv anur bhaved iti. 
CDXVI. Das Dhruva, welches auf einen aghosha folgt, ist nicht zu hören. 

Auch dies stimmt mit unserer Auffassung des Dhruva, da bei einem stummen 

Buchstaben ein Anhalt nichts als Hemmung alles Tons bewirken kann, 
z. B. väk : patangäya dhiyate. 
CDXVI. Folgt das Dhruva auf einen nasalirten angehaltenen Buchstaben, so hat 
es seine Stelle in der Nase. 
Rv. VII, 82, 8. arväs : narä. 
CDXVIH. Folgt das Dhruva auf eine Antahsthä, so ist es identisch mit dem ihm 
vorhergehenden, scil.- Antahsthä. 
Rv. IH, 25, 2. yäm-yam yügam. Sanhitä: yäy: yay yügam. 
Siehe Regel COOXCV. 


Ts: AITTaaTTSTE: VATER A 
maüyct meyarı fauga yalnesıaf az ı 


CDXIX. Nach Vyäli fällt der Abhinidhäna im Allgemeinen weg. 

Also: arväg devah, oder arvägg deväh. 

CDXX. Doch schliesst selbst Vyäli das Abhinidhäna nicht aus, wenn der folgende 
Buchstabe verdoppelt ist, wenn ein Vokal oder wenn r vorhergeht. 

Der folgende Buchstabe ist verdoppelt in üulbbam nach Regel CCCLXXXIL, also 
lässt Vyäli nach 1 den Anhalt eintreten: ul:bbam. 

Für den zweiten Fall, wo ein Vokal vorhergeht, gibt der Commentar dasselbe 
Beispiel als oben, nämlich arväg deväh, was aber für arvägg deväh steht, und er 
bemerkt, dass Vyälı das Abhinidhäna zwischen g und d ausfallen lässt, wo es nach 
Regel CCCXCHI. stehn sollte, während derselbe Lehrer zwischen g und g das Abhi- 


'nidhäna zulässt, weil dem ersten g ein Vokal vorhergeht. Hiernach würde also die 


1) MS. b. tasmäd ukkäryate yatasya yavad varnatmanah param; sec. man. tävan nokkar —. 
MS. a. tasmäd ukkäryate yasya yävad. 
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Aussprache Vyäli’s arväg:gdeväh sein, doch fürchte ich, dass ich die ganze Lehre vom 
Krama und Abhinidhäna nicht vollständig verstanden habe und erwarte weitere Auf- 
klärung von den andern Prätisäkhyas. 
Für den dritten Fall, wo Vyäli das Abhinidhäna zulässt, gibt der Commentar 
Rv. VII, 75, 12. pärä vark bhära-bhrit yathä. Sanhitä: pärä vark : bhärabhrid yathä. 
CDXXI. Bei dieser Lehre des Dhruva nehmen andere Lehrer das Gegentheil (von 
Vyäli) an, für einen Buchstaben der Dhruva hat und dem ein gleicher Buchstabe vorhergeht. 
In dem Beispiel yad devä% tritt nach Vyälı Abhinidhäna ein und wird zugleich 
nach dem ersten d und vor dem ihm folgenden gleichartigen d ein Dhruva gehört. 
Kehren wir diese Regel um so folgt, dass kein Abhinidhäna eintritt und dies ist die 
Ansicht gewisser Lehrer; wer sie sind, wird nicht genauer gesagt. Dann gibt der Com- 
ınentar auch noch das Beispiel arväg:gdeväh, und zwar, wie es scheint, um zu zeigen, 
dass hier die Regel Vyäli’s unangegriffen bleibt. 
Obgleich ich glaube dass diese Erklärung der Regel möglich ist, so fühle ich 
mich doch durchaus nicht überzeugt, dass es die richtige ist. 


RSS SU US SEILEIE EAU WUeRRaT | i 
EN [EIER 418 
faSzraaTHuug ao rate TmaT RN 39 


CDXXH. Nach einem R dem ein Vokal vorhergeht und ein Consonant folgt, tritt 
eine Svarabhakti ein, welche aus dem Buchstaben ri besteht. 
Rv. VIII, 73, 5. yat adya kärhi kärhi Ait. Sanhitä: yad adya kär(ri)hi kärfri)hi Ait. 
Rv. I, 10, 4. ärkanti arkam arkinah. Sanhitä: är(ri)kanty arf(ri)kam arfri)kinah. 
Gegenbeispiel, wo dem r kein Vokal vorhergeht: 
Rv. X, 165, 3. äshiryäm padäm krinute agni-dhäne. 
Gegenbeispiel, wo kein Consonant auf r folgt: 
Rv. I, 4, 1. surüpa-kritnum. 
CDXXIH. Eine Svarabhaktı oder Vokalbruch tritt auch ein nach einem Einschnitt 
und zwar nach einem tönenden Buchstaben dem ein Sparsa oder ein Ushman folgt. 

Vikkheda wird hier vom Commentar durch abhinidhäna erklärt und bestätigt so- 
mit von neuem unsere Auffassung dieses Wortes. Nach einem solchen Anhalt oder Ein- 
schnitt tritt nun, wie wir oben sahen, das Dhruva ein, die kürzeste Zeitlänge, während 
nach unserer Regel, wenn der erste Buchstabe tönend ist und ihm ein Sparsa oder 
Üshman folgt, die Svarabhakti gehört wird, deren Zeitmaass länger als das des Dhruva ist. 

Also arväg:\/,deväh. satäval: Y/, sah. 

Als Gegenbeispiel, wo kein vikkheda eintritt, gibt der Commentar wiederum arväg 
devä) und satavalsah, nur dass mein MS. arväk deväh schreibt. Dies kann sich nur 
auf den Fall beziehn wo kein Abhinidhäna eintritt, und es ist zu bemerken, dass in 
satavalsah nur die Säkalas abhinidhäna verlangen und dass arväg deväh ebenfalls, wie 
wir gesehn haben, dem abhinidhänalopa ausgesetzt ist. 

Gegenbeispiel, wo kein sparsa oder üshman folgt: yad yad yämi. 


Gegenbeispiel, wo der erste Consonant nicht tönend ist: samyak sravantı. 
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CDXXIV. Die Svarabhakti, welcher ein Ushman folgt, ist die längere. 

Es ist früher, Regel XXXIV. bemerkt worden, dass es zwei Svarabhaktis gibt, 
in Bezug auf ihre Dauer, und dass die längere eine halbe, die kürzere eine viertel 
Mäträ dauert. Hier wird nun angegeben, in welchem Falle eine jede eintritt und es 
zeigt sich, dass die längere nur vor Üshmans, und wie sich weiter zeigen wird, nur 
vor unverdoppelten Ushmans zulässig ist. In allen andern Fällen ist also der Vokal- 
bruch eine viertel Mäträ. 

Also karY,hi; aber ar", kanti. 
CDXXV. Die andere Svarabhakti findet sich wenn (beim folgenden Ushman) 


krama eintritt. 


Also adar'/,ssy äyati, aber adar!,si. Siehe Regel CCCLXXXVL. 


aaıı eraerd ar fast 


SRÜMTHMARTERTERH VITTTETARUM Ta 


CDXXVI. Einige Lehrer behaupten im Allgemeinen die Abwesenheit der Svara- 
bhaktı. 

CDXXVIH. Andere behaupten, dass nur -die auf r folgende Svarabhaktı sich wirk- 
lich vorfinde. 

Diese schliessen also nur die Svarabhakti in Fällen wie arvägY,deväs etc. aus. 

CDXXVIH. Einige behaupten die Abwesenheit der Svarabhakti wo ihr ein nicht- 
verdoppelter Ushman folgt. 

Sie leugnen also die Svarabhakti bei adarsi und würden sie bei adarssy äyati 
annehmen. Der Commentar hingegen hat in beiden Handschriften: akränta üshmä pra- 
tyayah yasyäh svarabhakteh tasyäh bhävam eke äkäry& manyante (sic). 

CDXXIX. Und sie behaupten, dass die Svarabhakti dem vorhergehenden oder 
nachfolgenden Vokal gleiche. 
Anstatt also nach jedem r ein ri als Svarabhakti zu setzen, behaupten diese Lehrer, 
dass z. B. in dhürshadam die Svarabhakti aus u, in barhishadah aus ı bestehe. 
Also dhür!shadam; barihishadan. 


Sad mar ee fateengeneiene ı 
ia Tara S Ta mag UTttaeng urag ray 


CDXXX. Einige betrachten die Tenuis, wenn ihr ein Üshman folgt, als Aspirata, 
ausser am Ende von Worten. 
Als Beispiel dient: 

Rv. X, 28, 9. sasah kshuräm pratyankam gagära. 

Sanhitä: sasah khshuräm pratyankam gagära. 
Rv. X, 12, 1. pratyan sväm äsum yan. Sanhitä: pratyankh sväm äsum yan. 
Rv. VIII, 1, 11. satä-kratus tsäarat. Sanhitä: satäkratur thsärat. 
Ev. IV, 17, 20: vi-rapsi. Sanhitä: viraphsi. 
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Gegenbeispiel, wo die Tenuis auslautet: 
Rv. I, 188, 5. vi-rät sam-rät, nicht viräth samrät. 
Rv. X, 85, 44. rik-sämäbhyäm, nicht rikhsämäbhyäm. 
CDXXXL In der Wurzel khyäti setzen Einige die Buchstaben kh und y. 

Auch diese letzte Regel ist mir nicht klar, doch könnte man sie vielleicht so 
verstehn, dass der krama von khyäti wegfallen kann und dass man akhyat anstatt 
kkhyat sagt. 

Das Beispiel des Commentars ist: 

Rv. IV, 44, 1. äkhyat devah rökamänäh mähak-bhiA. 
Sanhitä: äkhyad oder äkkhyad devö rö4kamänä mähobhiA. 

Der Commentar sagt: khyäter dhätoh kakärasa(sa MS. a.)kärayoh sthäne khakä- 
rayakärau kartavyau manyante. 

CDXXXI. Und dieselben Buchstaben setzen sie in Worten, die khyäti ähnlich sind. 

Als Beispiel gibt der Commentar das eben erwähnte und 

Rv. I, 165, 11. säkhye säkhäyak tanv& tanübhi2. 
Sanhitä: säkhye oder säkkhye säkhäyas tanv& tanübhiA. 
(Hier endet der dritte Varga.) 
(Hier endet das sechste Pa/ala.) 


(Hier endet der erste Adhyäya.) 


| 
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2 u Afentare: ı [R°4. 109, go. 
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Di; gif sun Bagehı ET 


SU mn feares ataeafhan aa ı rn are hen 
aeratrcet Mare Se nn 
aa: fang gaası qua da ade a ge en 
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ara fe aaa AT Si: naeh 
ad rar rear To I malen Sof: na 
ara a3 ige at Parohe are Te een zn 
sgara TA ga Su mare ai hen are end 
arafaga Img: garat arg en age gay 
arafaga gen m age Frege ı fe d ren fra ann 
fs 33 nee ak 7 foren ı fra yardt Amann 


=q°9,. 3109. q°8] ı yeute: 3 
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Sa TS I JESFETEı GE | Sa ı Sgfraet I AAnteı ASUTERR NN 
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Srfirat ı af ı ran 1 rd PS eT ad Asen 
Sa a Ta Fat: I RS I a a TI 
SIT: ı at AS I AR POTT STR: I Ta TTS TR NA 
ZT a I a a A ET 
Sum za FRastegnı Tas TITEL AA ATI TR N 
une uu sec ELAc Hehe dE 71 
As as FORTSSa ga TÄLTSTATTAE N ATI ART IE TA NR 
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ae ae a Tr a A N 
FERTASUFT ı Sa ı aa hd: ı Sat Raatımängu 
Sur I ae TER I AP SE Age I RR I Te I TR N 
FASHRTT TaTAR | aA: ı Fast ı ne: ı Ara AST 
Fat: ET TR I gi: KuudEusucee ng 
I Yet: SEI SM TE Sara I TOLt: sh wet es 
SI TESTER TER Ta aa TE a Fa any 
Ära: ı TE: TARA IRE: N TAT ZSURAT: REES I a 
SEI EST SEI RU TRUTAT Er rät ı sehe 
Arne: ram ar a Peereaat ı Farga I (ars 
mal: ET" ı Fat: ı Paar TS Te ya 
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Be a TA am: Ay ı 

m Sa ig AT am Feen ı Yagr: AR ah 
zt Arayfä Sri wur fr doc ı aan ut ı au 
Su var fa aa fon ER: ı N AU ar an 
fat: FAT Tram am Steh Oro ı Ser gm: ART ge 
LIEKUR ur u ae Uran a: ı feat wage u 20 ı 
name Faaat rare: af ı Paare TE aan 
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ar: Are ST TEE: gan SA Ta ae 
Sr Sr fefaegigatg FaTaR ı ra Are nen 
sgara Aaızat foot aan ana ren raeaelt u u 
fast 33 KaraR SU Ama ı a YaReT N $ N 
SOG EIERIELLD> sarfetgegeit ı AT ferarakun 58 ya 
ara: aan ga faafaefaht: ı we: ger 
Fern EaTE SEGA MEAaTa LATE 
SERIgT ARRUT Care: yaoma: ı Fa aA ga 
an Ji gara SU ARAT ga aa Te 
faRtRaTFTar Ren: Ace ı Tun fe Yen: ıı ao ıı 
aamıfera MIgHeRtäfe yayar ı mapi Arge aa 
SS LUERGESPLEUHESE se | me SBg a: u au 
1 Ygr Farafeaga yrU fee: ı ma Ran ı 
yt TTTATTOTE et fer ı aha 9 
ee sagat Sigerfem ı mÄrTE OSTERN QU N 
ga DahaTe N ae ı derayen au 
Tai Ener ae a fer ag 


Eee Rur faster a: ı farpe: ara fe a 
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arte gfafa a ger Fa TR (TASTE 
SA: Ram ag aa FT FAST year: NAT UTHSÄR: N 
ze Fam: (fa ı gar Fan a ae ES 
BUNE URS TEE SIE. | Mar: RT I a: I TA are 
FIT: ı HATT | UNE | get: ı Aeithet OR SET A A 

A Fa: | URHı ge met Rah a:  fefassa ı Tel: U SISHEEN 
aa Fame: ı fauree: I TPISAIR: KIEULIECL Ur aA ARTEN GN 
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AATIATATRSTTESTEÄRSÄME TAT EAN TTA TR STETETT FAN 
SAT ı Tat ı FEfaSsEgNT I SEAT | KaTAR I ra I Are ı 
TTaTae | AST FaHt: | gan | Fa AROSTATT I Fra I urdte u 
AH ı TE STAR I AR ATASUMR I TOT YASTRAT I 
SER a STR TR Set ae ar PROF FAN 
ART: | ASt gar FAR: Far SS RIESTER 
FrERIeE ı Baar FEST LTT: IT ag 
FESsIgt: | HERSTTUT: ı Sata: ı YESTAz: aaa gan 
au Fl gsaree: ETUI ARATI ZA ATI: I zur: ı Fa 
fat | Tara ı TATAR I Her: ı Arsch Tan fr Years nen 
anisaa ı nam: Int af yoga ı am pr ar N 
TRTUrı Fasıgr: | Urdı ar Bu BE DET 
Sm gan Faasafedı ZU Ru fe: (TITTEN 
ya ı at ugfo: sa et fer fen Faaschen n 
sm: (MSGSTR: az JRR NISAAUATTER: aha acn 
Stra: | af ı Nast: ı mt: ratsam ı Fer: ıayatı ga 
IA: at SU: (Far: KATI Aa ı ARME I: ara ı wart 
AUCH STIRTI TER Meer ı feijsog: EiEcH! 
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ke a Bee er 1 ae 
a am ee Ar ı 
a 3 frryaaıa FIR: 180 ı 
mu ya Agh aaa Maga Ten 
zart: m dem ah en 
ASTRARTESTE at TU Ste ru 
mu ware En meTREı 
aa TRamäagen aan 
A Am aa ga en aa ı 
faga 0 Car Sc far ya nun 
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nn 
Aa Send Year a ag nam 


elek unse 

Am aa fen gaarteaat a a nr 
am at da Arad Tau ı BETTER 3 ıı 
afafs m ar ar: ORT: yo far: ı ya gan 
ara A Tagen marc ı gar a nn 

fe Ad arm rg are Urn ag: 

Aa Tu aeg Tone a ae er nn 

TH UM RU AS gun Ynee: ı 

Asftert: yauft gu Cora Simfafen: Ari gig 

S& fe UT Trug ga darmanat Ss ı 

a2 yrer uhremashentdget genauen ı en 

mn Tate: ragt bite garfre arrg ı 

ri R fraift mo8: FA far: m ge en 
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SUSHI TE TUSHIATH TE TTASARTA TE TTATTRR 
AISHIA AA: I Nah I Si: Fan AT 
Sa Faschge TTaSATTE  a 

mi: \ galten ı a Te TE TERN 
Tau HE ET SE FR 
ZA aTı SE RaTSETTE I a ar RO I N 
ag Ta TR | 
TIER SMITH ATI FT 
SENSE US JEIR SS JE IE rad 
ag: ı A TR ı Tat: ı ES: Fa ı AR OT N ar 


28 
RE | IT AIR I SIEAANTeE I FTTFRR I STR I Sa I AT 
FI AREA ge ara Fat ae Te u 
m: | Ja MORRIS RATE | TR I Ka I AT 
ANA aA N Yet ara Fat TER a I 
ISIS EC ARIELE ı IT STATUE ART I TI AT TA N 
FE FAR SFATI RT I TORTE I YO FRE U NR: Ta ı 
US SEELE ELLE TEcC EC TEucHe sc CE) 
EINTRETEN TA a STE I Urt: I 
ANA TE TEE ET TEE see er 
A | U I TRUE N ART ST TE TEN YOSEEN: 
Aa: Saftgm: Kuuesuere  farsfent: ı Ana: ı gi N 
SR Fr at Fri ı gar ara das 
su ı great ı mfeasummaı ST | SA TEST I Rasa: ı Far I 
Ta ae ra a I RT TA TR 
TÜRE I EU FSS ae FOR: I eh Far ads m gg Te N 
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Seh a Ta FAhRTe STE TER ze fafea 
et RU Aare FISTENETHT Ara ao 

nat aa OU RATE TE ae Eher: 
STEAM RUE TIER AT TH A on 
neo near Ragad m T 

FA) Az: A SEAT TRUE TAT N RR 
FAT TRpÄntesatter zuag Et 

AA UA RU: Aesıtaat ea fa Harz und ı 93 
ad I Set Tau man Bahr ea: 
SITRTIATT HIT Tate rag: Fern a 
Sie deu armer fa more Ware ı 

ur aaa am Mate See Te au 
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zrafs a fat gar a da ru an Free af an 
a at ag ee ra Aee: ı an nd a nn > 
fa Hatard I amt a Affe ı RR En 3a 
vu fe a forma: uf Beer an een 

Fe Sat TAT RU ARE | Feat u 
AREA Seat am gar: ı Yardaa arg 

Fear a7 Hai Uran Une ge are: Ag 9 

a8 Aa ya STE Hana: ı Tea San 

Te am TAAgOTETEE Ten: aa a mare ne 

fa HATR ya TR: VRROTSET I ATataTa ge: a0 
sm faarasaı Part fr Urafeı gen 
a at faret ggf: got an m U ee fen ar 
frieıfe Rudi TU 7m Fafücı em a RB 
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IA a ya: Fasten: ı SUTI TRIER EI Fan ı feat Tg ı 
STERITTA | TEUER ı ante Fasten 
FUEL I RAT U TERR N RETUUT I SEATTET: VATER SI NTE I AT ash 
MEHAA | TEUER TU TEA ATI TEA: 
Bu E Tree EB n ie ie nee decie cd 
TARA FI TER PARENTS TRUE N TAT NN 
aa FR SE pie: ı Fa ı ayrferd ı zug ger 

III TA UA TRU: KSsutBEnstg fa ga ame 
TIINIRF: I RU TR: sht: ı 7a aa: ı TR I fast ı 

SEI TER TETU ASIA U at Pre: ı Free 

SA STASTEHTRU UNE TEE UFER | 

TU I ad I Sfr I a ERTL RTTA N AU N 


ay 
aa Far Fein Fam: garage fassen 
ara: \ Ta ı ar ı Pater ı A: u uccak ca 
faı gehend Hm: ash ash ar ae 
Tuıfrı a fashere: Uefa: sewal ga: a Fan: ı SU 
RT I ETSÄer REN ET RE U TRTENR 1 ha TESTEN aa 
FURL SER ARTE STE FAT TER: I ZASEHATTE I TOR NN 
a: EEE se LfEgEle: aafed: N 
FE I AIR: I ZASAA: I STAR ı ARTSAM: I AR a: TUSTTTAM N 
Te | ara | aafet ST: ITEM: (FE Fı SaSTTEN 
fi ı RATE I yasaim: | TRUE | GERIET AISURTTE I ZEN AS 
m: \ Feratfe 1 are \ Fahrt ah ae N GT TS 
A: FTIR GERT: NT N OSUAT RTL HT STÄTTEN 
Fra anf Fern er (aa fa: start ı ufrı a: ı Fa ı fern 
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a a fee fa a gar ee ae: a 
TA a ATgasaT Ua SATT | NETETRTT I Qu I 

ug a af ae a Tg ı See 9 
Hg are Yard A mann ı Ara wer Fan as ı 

aa g fametd ad mfg ae om Tan A Pe an 
SH H SRU gi Rare Sa PTR ar 

A far Afı fa ma Tea are ag 20 
Tea gap a fa om me ya age An > 


ng 
arasıı fe fra art un ı aa na 
fa at amt ag: met ara Aa:  fefaen ar 
zu fe wit aa fonrfaghrergd ı HOT a nz 
zu At act faurRat au Paar ae ı A en a nu 
yd a A He a TTS ZT AT I ya 
zrafs Wan Het Sir gern en nn 
ara at rg Perf fat AST a: ı Paar ea ns 
za fe ara daral NR a ba 
a a üg wıtere: nen 
fa SRH afae au | a UM RAT RT 0 
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I ara an a ae ae: ı AT n 
aa ag: Wa YgRTTAT ga: ı A TE a 
a at rarara fa mteeet: | Urfe mefafsarg: ı 3 ı 

mg y meh af ae ag ng 
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aa fee Far: I a Eat TE ERSTATTET 
MIETE STE STEHT I STUTETE SRG IST N 
aaa amgeha e TaTe 
Hg Targa ar: aa ms Es ar fire 
au ı Faser ı a ea ya PT I 
ZAATRU THIEL TELEFON 

aa Fa ART FR TTS I \ ara fan 
LIES ERLIEISNEREE TE URS EE uote ecderg 
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afers ı fe ı aaa ı af Sa RT a 
fra: ı at AR: ı ART ı ara ı ash: I ra ı Feat I a 
FR a gar fan ef ı af a a a 
MIA: TFE: I FOOTER: | TRUE FA I TAT I ARE I A I ra 
Ya a NIT ART AO TITEL WEIT PT Bo N 
ERBE IE LANE SUE SITE LITE ZELTE EEE 
fra: 7: 0 I Fair: I aa A TR I Fra Ast ı a 
garni: fr ara Rare: IR TITEL TSMTAE I AATTAR I 
UA: Tag TE I Are ı Fer: Hase: N 
far: ER STTASTAE N SFT FEN ARE TE UTC AR I TE N AA 


29 
SEAT TS RE ASP ı SU I TTTTUT N 
ATITEI gg: WERT ZISHTATIZSRE: ARRgTELU STETTEN 
aim: VTRTTETETTERETETT: (IR AeLE FAST: I 
IE SIE IE TEC TEICHE TEE sE de se" 
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m Ar HR ART ag ORG ı fat Sen Say 
friert Foren fertehn Sarnen arg ann 
FAR Ya Ara arg age an aeg 
far ae Van ar Fan ı are ae wa: ba 
a aa FIR Me I Pal An en 
aeramu mfäratg Fanta aferata ı Bm oRera aufn an 
aa set Seen ya: yaze: ı ya Tata farm aa ı 
a Tat ga farufee: Rod 9: Mal ne naar 
Fat HER Aa RE TA go Te en 
za Tara RA AT TR: ee N 93 ı 
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Fa ara za ar ee A 
SqiegmmaatEg Tage: au 


a3 arfda Seat ge 
ITZITSgATAatse Ten 
a7 Arge a Pen ı 
IZIFantAatge Te: 
a3 Ay fan aaa ze 
ELCH LIGIGEIETEE KUH Ze 
ats A oE SEUOE Zum 

sc gaaH a mare ey 
mu Ten am fa amafemı 


a Sera Uma gg ARTS N N 
rat Armand AT gar Fame: ı ad Ta Te ng 


ar at sa Are Tara: Arm: ı sera Ay bu 
Sfae ra ae ua af ne 
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SIR Ag TR may ı fra ı Ser; I SHARE I 2 Il 
ER NEISHER SICH HEN TEC TE EC ara are 
a gas away ge ae 
Afeh: | STR | AERT I URTSTRT I HR I Part I AT: I See I Ta 
a: ı ar FRaSTatU: | NETTSRR: NR ren ı Far: Eee 
usa ı rom ı Fafafs ı FaRSFARı aaa ı AT a eh az 
AA ART ÄASATT: N YASAR: I YRSHE: Ra arena ı fer N 
e: Taras aa Faro: (Sg: Ere Fürgı: KE>Hece (JERSATT: 
AA: AENST: I TR ae: IF ZA AR TR 
aata ı Tara ı are ı na Sat: Eule En iecıe n2g 
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a3 arat ı ggsge: ı a8: af ı ae 
IFZÜSSYATA TEE WITT NET I 
a3 ı Asa Ta as 
STTÜSSHAAE I TEE WETTE 
a3 ı ar as ae 
TZISSHA STE EHE ET 
a4 Hat fas aa ı Gurte feat 
TGUEaSgmaAt aan he 
am Fan fr a TR Re ı at 
SE LEJETE LEE IEE ayı 
ImImın aaa area aeg 
rate ı Fetaı a gg  T 
ISA TTSATRATITeR TTS" rllsame Satan Teen 
mim: Bub  Amsht: Ft again 


Sn fa weit EIS RER EC TEE TESTE SEE FRE 
1. 
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ze 
arafs Hr AAO SATTE Sa u 
Sm aa: dag mag hg eg ge an 
fafsrararat Ur wetgeg dam ı 
am a A du ae reg fg eg gs 
fa vargar fagent meaTRgERATR ı 
m 7A Se eg rg hr Reg gen zn 
ae Dee 

TA: aa Tag hg rag ge nn 
Mi m dm 70 age 

1A Sr Wa rag hg eg en 
amtfr spare Ham Bor 
MA 8 Tag ag hg eg nn 
we = 

Ta Sg ea rag hg rag ge 9 
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m a: far gar arme: una A A an 
ma Taerar 
H getan We age ae zn 
ag 3 Henn ao ga Ta ER 
as ya um Prater aan Pag aan 
SafeigT 7 AsferaTn ma | Ag Ta 
apa Mai artara var ı aaa Sandy 

zn ut rmefe wirft: ı are nen 
7 mean Fa Ta an aa am gan 
A at ac far TIER yayı ı aa Ta eat an 
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za Far Fr arg ı AMASUT:ı TATTRT:STE I fe 
min“ NE erg gg Ra Reg gas 
Fahr ı ararat ı an was: Ina ea 
SITE ES RER TG TR I FT ag I fa 
fa ı gta agsemt ı art Tg 2 
MITA EEE ge rg I aaa 
eig I FT ER I STEÄT I TRI TRR r 
MIT" (8 arg rg rg ag as 
SIE Tec TE Tee ure teren 
SMITIMLEEI TAT TR AR I gas 
aatfe age ı gr are: ı gar 
gm VE ı dag Tg rg Te rg gas 

ad ı fest ae rg! 

STITIA:ı ES Tg TR TR AR I gas ag 
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SM a: 8 FR aa Ts: SE ARE FAT I Set 
UlENE UL SIEHE IENE DEU U JENES EEE 
aaa aaa RAT ITALKUAE I TE NN 
SPIE SIE IE SEITE Do sag misfil a8: Ludscdce I TER 
Ras aa a TÜTE a Faschfir: IR I ga an 
we: ıfaeım: Sa ı are I ar TS garen 
artsamım: Stil ATaSaTT ı Far ı ara ı FE 

MIT TRA are er are: KILScHE si cuer car 
IF | MAR I TER: (a ash 

DE WECTE RE SEES IE SEE LU RCE re 
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ea aa AA ART an een aa 
mar Meg Aman: Ha aan zu aan Then an 
Tara: AyaTe Sg Ag rat: ı gm ren u 93 ı 

m 9 RTITRAIR: Pat yurfazım: Bruce re 
m ara: aasaaı ara aRgRE Se m weh nayı 
mafez: argufatarıa Ariers: uraafagarfe ı 

am fand daatare A: Ale aa AST N Au 
SptarTaaTargT al währen ı Mara run a8 ı 
ara fe at a zargan: ı age aan an 
mat gatd Th TUR mg: ı UR armeetan ae ı 

FE SE eg ge ee fra n 80 
gu fE A STARTET oa 09 a Pa en 

F3 af fe arten ı a an nn 
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FAN aA Sir aRar Sara: fra: Aut 
ad an wait fanaransaten ment armern: na 
TAN Ham Site: aradarat Ur ala an 
Frafhen guara a femme af ern 
re ao ihnen aha gen FIT | 
an Teht GFÄSARTATGTEM mer den zn 
FAR ma are: ZRAR gan gar ı 
ara are Tan RT yaRaeTet yet ng 
RAR I: Yard Serge Hate Ta: ı 
a undh uf Aa auge Aa anfitee n nn 
ar Zrraantd Ti anihuee Far PER 
2: arm ufoarrR ud gafifereget again 
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SITE | OH ı AST: ı AASUTgEı AR ı aa ae 
AARAU: Eis at uuE NEUE USELD 
amt: ım: | ausame dry gast: SAT: RR Re 
SMTUTTSTTARRETSTTREUTTTEESEAN JUN ET TEA TER} N 
ulkue: Eos NEE STE LroLufercue ANTEIL TEÄRT 301 
an ı 8: ganashi: ı Para ı Arash: ı TTARSÄI: ı yartfer 
mm:  Feraasıa ı aamtsaaı m: IT AA AALEN 
m am I STISARIT I SU ar waren As zur Warm 
arasalna:ı rl atı Kol. ı as af 

far armagat ı Bf ah The ı De: er 
FIRST ESTER TR A: TER TER I Frsa 
ESS e SIE TEE sec lEschE engen: N 


ah are ara I fen: ı Fe: ER TR 
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IST DIR: I SÄTZE: I AR I 8 I Sara I PT I Fr: ı A | 
aa an Fa FATAISHUR: | Tata | ARTE I TASTE 
Am yaR:  Sresme: ı fa: ı Karat ar gehe 
fasıy: ı Fa ı ya ı Ak ı Faser mg ı fern ı Par a 
AIR TOR: | Arafat I She: ara gagsanı far 
rt ı Areale ı Argsa FU ( SNERT: I TE TER I RR I a 
ISRAEL TETTT: I GRAN I As I Ash ı 
ara an fact aaa aaeigeen 
AR mn | GfESaÄR: | JAASYyI ı Tata Tate: | 
a. ansehe TE azS ge TasENZ ESHEVEISEEIEERT 
ar gas fafeı Fach Fast 


a: TÜSATATı TeeSTERRR ı ya ı RR I Far ı As EA TR 
E 10 
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FRiTSTU Tag TAT AR Tony 
at a a Yarat ame are Fufr et | 
ara are aaa aätarafe una: N 
Aa Sa far TS Zara ao: ı 
wagalfı werfen ara Ahern ag fernen nn 

RAN yafrei fürn Mei Agepad Ta a! 
da a fee: Hofe: gt af amurdenz ı a0 ı 
area meregerad RT Sigoeageen Farof 
TEIAHTATTRT NTEAN fugargaı Fear Tann aa 
a am ma Re unge vun a en 
Ser AIR ara aratemereeleng TEUER SR N aa 

RAR ara Urginostagme ge Sur ı 

A Umeasgara yraa Me en en au 
TAT Saafg ST OR RU: U ae m 
mu Farafraa fan a Urh OTaRE H fen fareT au 
TAN Mareferet ai aha Re ; uft urfe fa: 
ne aiigenen i au 

AI U Age a SAAETE ROTR STUR N 

ab far ua: Ara Zargen au 
Age Sifregehrd Tarfraer Ya 
IS AUT SET ca Tan area ae ae nam 
TAT RU ATI TA aaa Tg far ar 
u Uafe an SRH gen aan an 
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MLIESE SIE SEE JE USE Ent 

a: I AAATTE: I TAT TARA FO TITTEN 
RIM: (Ra Yard ı are TR FOR Fa 
garen ae RR: Target ae 
FIAT FORT I SUSI ST I Ta I Kay ı Tat | 
BEE NEIE SUSE TE SEE SE TEETE E22. 
RAS TOTEN EN EN TESTEN TE TR T 
SIE HEUCHEUNEHETE Sic Ug Er IE ELSE TEEN 
EST TEE ER I RT I TFT I Tg I Far 
SET NET ATI I TER I fg I ar ZI ee I NT IN 
HEOSRAEIRT Tg 

STeT ı ATaRE ı Aaı arert Sf Sri Teen: Ina 
EEE rd ge nun Bin Kice 

a: ı UNSez: I STEHT I TR I TI Far A ae a 
FR Taste Ten I Rare ar RR I a ae 
STURT Far ASAFE: SUAL FÜRTH TE TER HN FERN: Fa seite 
AR Marsa ar TASTE af ara Fall 
arzsautız: AT RASFEUTTSETKTERT: KuszußceHiert 
AS RE SATTE PT TH 
smfa: ı font ı nsefe: | rare ı fe fe gs | te 
Aa ı ar ı Sfr ı Si: ı garten ı Ted yasanıı U! 
SEE mar RR an 
Tate ER UERUEN TEIET TRETEN FTRT OT 
TAU HUAÄTÄR TEE NET ANTEIL ASARIT N ATRSATTT SUN 
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zug Harı u aa aa Tan Hafer 
SEHÜEHITEINE TUT SPRIT n 
EtE van fahre mer a ing ı 

ara &a Ürs: SICHT SH: AgoRd Tran 
JATAUSTUN AH Frage | 

m aTdh mualeR anne maRRTeeenz 
AESITTAATTARTATATATIATATAT: Aa Ara: ı 
smga TATRUTzUTE Are ng a Pet Fatarn nu 
eT7F Jani anf RU em a 

wre gene Fagrunfe: man SUgegfagn: nun 
aaa CAe 1 fR JE Her game ı 
ame Aa aa Re: fafag FE 
HUREN NumaeeeE aaa a Fon ı 
ZU af: aaa PARYETT ZT OSTERN 9 N 
ae a Paar Tal AA RETUT  AaT ı 
arazaT Afeı TARgRTATAR: UT 
Ara SAITHTT RT TEE | 

SAU get ya oe: Wa AR a gen 
Sternen arte RR faferd won 
a3 fat fa sort DI ma STTERSTT: I 90 u 
SIAUrM een RaAReaRET Sc: Se Te: 
ur feaufüfen gergE Taf oo ı 
a Tl Tat Ha Te Here Te | 


IS 


Fa ME ARE: aa a fen ar 
ara faga mag: fan a ai ref 5 ı 
EI adamn : ewrmraihet muar fa fand az 
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RER R ae TT Tee 

ET SEIN TU I AR I HI TRTUT: | N ae 
Ser arte ı wär af et aan 
Tat: saa | Iard: | ICATAT: I SR AE I TI TE  T I 
Zasart: ı Tun ı Ad Faschgäg ı afaran ı ga 
SATA | MIST TER | TE TE Ti HAASE RT N 
AISEITER NAAR TEA AT STATT TOT ATTS 
na aeg fan 
er I JE Just Fasahrı fg: aan ı Aa a 
Srtfasaaı AERAı FasZrUT SaR TER SUSE ZT 3 
SIAEISTTI SHE SIR TE I ARTS gras ht 
ANSTATT AST I AT EN RT: I Fahr ı FETT 

Sam TER N STGATRTENN SENSE TE en Te 
gut: ı afit: ı afasard ı Dar U FEST TR: | TTaR | FASSTE: I 
ea RETTET Tate I Ar: | RETUOT: auf ar a: | 
ar: Fan gr: area Beeren re a TR 
ANTISTAT: | PTR JISYIIT I EEE TRITT I PET 
LSAUE SEE TE LESE TE EEE ZT 
Strente ı ASATATe age A Fasern ı mar 
guet fa fa Sehr m ı FRE STITTAAN FESTE N 39 
ZTASUrH:ı SÄESTTTUT:  STÄTBAFASEST: I STTU: I ROATSTA N TTTR | 
ruf ı far ı faster I art ı SEE I JE TRATEN Fe a 
TANTE MIETE AT Aa I a ı a 
SEQIS STE IST AT RR: I aa a fe 
AST FASER Ra Fa a Pr eh I Free 
FE Ta gan ae TE TER as Fa Fr 

I. 
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RATTE Aura de are aa en Helen ı 
ag 9 aaa a: ON a N he a 
st msn TAT TAN T RT SR ı 
az um ga TORTE AR Un an 
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Tararaı Ta Fe Hefe are ı 
FIAT: HIT Ta Tat an aan na 
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Fire Ges ferrg Aa Ha ae 
Id: yaat ayarlı 0 Arme Iareg fan efrr ı 
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ST: I FRE ES a Te IST as 
TEST: (RUE TEA EI TE TI TR RR 

SE: a TR gt AT as an 
DIESELBE Su FE Succcuec Sen 


38 
EELICHECIB EIGENER BENEICHE EUCH En 


IT: Fr a FRRITSE N ar: EUSSSJEGCHBELIE ee N 
Ta: | uga: | mISaTER ı a A at Fe fer: \ 
Ta: BEN RÄT SNSTÄ FT TR TEE FETT FT 
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fur afanı Mar aa are gear ara ı 
are <a: yaaT amgaa are parat aan Ro 
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yrıısaa ı fardanı fa are deu: IMS EI TASYEI 
2: ad: ı ara Tan Fre ı gi 
rag ge ae a ae 

m: A STAR FAT a AST TE Ta TUT 
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a faaı TI gi re ae he Te an 
Am a8 ee ga ran ar ı 
a3 af mem: AR Fans ı ur ar 9 u 

a arm Marge: af eg eng ae 
sten fe wm mel 3: ea ST aaa ı fa Peer au ı 


3b 

8 ge aufm: fan ya aa I AR ae an 
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an Karat fassae: ı gusfen: ı Sind ı arfeı ar 
fartısarı nsarfrare: ı Sc SR a 
U ZASEUı Ahr ER ATS | 
me TREE Parc ade am saratt ı arrn 


16 


&2 ı AfenTare: ıı [R°a. ee, aeg. 


FAT TA Han: as Tr ı 
függ AA KU yaanısfaratgee am: au 


au 
amt art ag gg an 
serarıı fe ara Sat un far: ı 
mratfeen Prämerdfeineemn ar 03 


Seren Ba gen 


yateaı San Sy hl finde ı 

amt FOR aa Rasa nun 
ai area ER fa rt ı 
TrashT yayarı ara Tea Nu 
I a amt SR Aa 
RU au fayı Sn ferateg ı 9 
m a fan Tgag: yaalen aprorı 
zer fein ara anlagen 
AIAATEU: ARE AraaTa Are ı 

zareı Ti ah af len men 
ad Sa TAN aRT Apfaf: ı 

ai MA: gerad um Frog ao ı 


104, 03, q°32,] N UEUTE: Il 


Sp I RT Me: gSaTe:  SÄASFART: ı Fast ı 
fagg ı AA TRU: | Jasam: ı SPASSUT I SEAT ASTE N 30 I 


gu 


EUER SEN RETURN 

aa GET TA Ag gas 
TErSaTA: ı fa ı aropa ı gar: ı m Fast 
Aa Afensama ı Frau: ı Tao SFaNEe I TI AR 
HIRUSaH ı TTSan ı ATRSar: | FaRusam 
SHeTETT | MÄRSE I WERE ZT 
Ares: ı ad ı as: ı agam 

arte 1 rat I af ir he 
ZASERTR ı HI A EI TEN 
Ah: ı HR I ga: a TA FT FA 
at Fa sae aan Fag ı er ı 

a: SET yasfıra ı mr ı garaı Tr 

Far ı Fan ı arte af er gras 
TASHU ı ama:smeiı faul: ar fefafeg 

Sm ar Fa: TI I gast a 
an am Farin: ı ara: art aaa are 
ATR:STTT: ı AUS ı ATASUTTA A 
Sam Tee TR a 
at aesh 

a AA: OST: I EI TI AESSEH N FR 


58 ı Kfenrarz: u [m°a, oe. ge39. 


8% | 
va su ua ya aan fer ı ga aha gen 
am zur füyemma Aenedt hat Arm Sr gfaet nr ı 
au ai nee TUraarı farfa ı get om Fahnen 
efeeh art rc Ai me ı Fe ng 
mad at Antat AA Ana ı Und AR any 
a a: def a aa TOR ae nn 
au At arar Arena ao Thea Degen ng 
ft ai fearyy Ma fan Wi ı fra agu der: Nu 
FETTE AS 0 LT er Ts nen 
pie AT S 0a fr af ga: ı JueRRATLE: u 90 
DE warf dir ayret argar ı auf fe gehen: u aa 
naar ao oe gef ı RR Are farm: car u 
araarı frag AR Urt Pro ga ae 
aaraıı 3 ad UOTE I AT N 
Sm figwafaa a: A aan ı race au 


+ 


89 
U at MIATR: gm: AA ST ı 
aaa Fam (rated un ar an 
fragt fagat OT OT age ı 
mie at ae geimeR Fui og ag jun za ı 
afaaı aaa Um Armen ı 
ara SaT ag ford U aid Tan zn 
Frau afefd Fran mat ai Feleenn 
FA ai gaateı Sfr gar T aan fa 


104,108, q°4.]  QeUTe: Su 


3% 
Ta ı Sat Ta FT Sa AT FRE I GR TAT TE N 
an aut ıfeig sommer ı ann ı zent ran ı Ra agsfäet 
ar a RERTR: I Nat a Fe a ae Faser ı ae 
afagt ı mc ı wat ı Fade ı af ı ac ı Fan ı ge ı TR: ı 
SNSETT ‚at are 1 TER I TORSTERT I are Ather ars ına3 
ara: A a ee TR Tara en 
SIR: AaTarı Aalen are OT Fa RT TAT TEN 
fat ar fe ya feierte far za Een: N 
fea: ı FITA: | ER: ag Rey Tee Te Zr Are: N 
ST FIAT FO FT FERN AA FR TER ARTE 3 
Raw ur ad det: Reh argsarı weh fa gm: fe: 
FORSTER I SATT: SE I TETET I Ofe  afe  FrR ı ARR I Fett: 
aaa ı Faaehfen ANA I RT I PTR I ag Ns en 
PIE Sat: Eeicchgercıe ISASTHEÄTU ATI TA TEST 
SafagRı ae IR: uESulBuszuse KILSCHIETTEN 


89 
1a at AYAASTRA: | gm: \ AT: OST! 
daran ı fire Fertig 1 ya are 
Fasagrd ı FAST gs OR ar OPT 
RT FE TR TE FT I 
ST AyAASHA UTAH 
AST I TUT a Para ı U STE TU TEEE N 
FASAUR | afata ı Fraser mat ı ar fang I 
FTIR: AI AASAIAT: I SRASATTE | ga | aan RT N 
I. 17 


5 u Afanrare: ıı [A°4. 2°. >, 
at: KaratreRT: urarn Jana ı 
arfr aa San pre Und Aa un 
aa zur ag fa U yon Tea ı 
fi Ageıan at frac Ya ya ı 
zatarı Qua aut a ga 
m aa gg am ah sn 
arıt ai AHasEeTT aeg Ha ı 
z4 dent gar gera  afe At an 
AA ATarat Te To Ha! 
II TIEREN ag m A nen 
SFARHETTER yaad ie fr Baer ı 
TIEUTT ea Ha fe aa age ao ıı 


tel 
AR AA SU RT enter: ı 
FE gar gem farrafı mar fa aentnaı 
atanhiemgagraet fi an Tr! 
sche ur m amt SO on ae 
Saarıı ISTı g et u na 
3 ST TTQag RA Aa Ta 
san ag am am ad 
ae ARE TO RE TE Ten za 
7 ı ara aa arme wie 
aim Ihe maetan Sarnen afee: nun 
aa ga aA har: Uen are ı 
ga Afar una TAN ya are 


37418208] u geUTZ: u a9 


PUSBE SE EEE EEE Eng 

ATRE GITTER TE I PR I ae a AT SET N AN 
ASTA SU a I Fra ı TI yeR: I ar I OT 

Fa Age I ar FREUT TR YA ZRSEIR 

aa ara gas Tee ge 

Im: (gute: STATE AR ı Rs 
rarat ı at ang TERRSeER: Fa aw 
ES LE DIE SC IE JEE ı Are az 

U seHE JEILEEOSHE CH CE 

Zar MR RRY: I ET a A 
STAA: I TUT | TER I GEST RT FALTER 
aan Fate ee a Fe he a fg nz 


& 


RETAIL TEENS Fe FRE 

Re gartı gem fprısaftı an afa are 
asamt: ı sat: ı FARsgfar: ı ft aan ı TR 
SA KT a AT RATE SATTE OH: Luce 
SEIEN BEE IE IE IE KuEl ce 

AI TR MITA AN I TI TR I 

SE aa mA aa 

SE TEA: I TEE RESTTR: I ATTEA N FTQOTe 
Ian 
rein ı get unsern ı Far am Urne fer: zu 
IEUKSUIESSIRE TE SIE TE IE LE nie 
aa: af rasen: | an Fast aaa 


ab 


u Aferare: u [°4. 10, oe, 


Tara Yuan: HARTeATE I 

un) fe: pre za fa ehr gang 
ara AA TER anrerriee au 

nu Su mar em Tea so dor rt ua 
Sg m Are Arge SU gfenter: ı 

mac yIed Ar ya fefafeg nen 
far fe ud aa fa ae of 

ar m an gen faırafı gu Fame ion 
sa ar Ra a 

DE ED u EC un 
fartzat m FE MAASTeTETETE I 

areg Ur MARTTEERN ar gt an 
aa um IR Ha een 

ar at fi fawati gTIaga aaa pn ar 

a fafs rar: gd amd gpisHn Air ı 

aa: We oe ee: TR TE a 
sn aa argar fa amtgwat fer: ı 

u At gantegh yg fe: m ea Men au 
Aa un gen fan fahmen AIRSTERT | 


A gan faagdar Are a aan a 
80 
so mehr fe Feat ı 


AETRUF SU An 
gung AU Ta gm Sur | 
Fat gear SA rare denen: na 


109, 008, 2%] N geuTe: ae 


TI NIE | TUSar: ı AIR | TASTaATA I STÄ 

ar ag Ta a are a re 
fard ı TEN: Tata SEE et I She: 1 Te et 
rg ı au: ı mare ae Fa Sa I TI fe 
SE N Sm TTaR Tg FE fe fe 

SUSE aft ı TER A as ea 
aa fr ı rd ae Fa a TE AR 
ATI U Ze FRIST ga as 
Sralcıc VEiE 0er (aa aaa 

MAT aARı AST: NER SUR RT TREE N 
fat I Tata ı m ar ı ASCHE Te I TE 
ATI STEUER I UT TS TASTE TE TEE 
rat: ı Rue: TR I RT: I ee | i 
Aa a FIRST ZSUREE I TUT: Tg Fä 
af: ya ger 
ESEL LSIE Ude JE TE Enz 
Sg: gA TE AT FAET r ı F ı 

HI TSG SFR I Ra SAT: zn 
HR: Tan JEnTı FOasinen ı fahre Hetero 
Ed ya faasgı zu: AR ar ae 


8° 
SE: AST: I See Fe I Fa Ta OR 
FE NRUSAA: I SU RT ANA TEN 
gsurdı gu hause: I Te 
DIE ec de CIE SEC JE Eger 


90 n Afenture: ıı (ma. se. geuo. 
aataa una fange 
Su: are FEnsmRueT 
yet fe haare Tee ı 
ni argaagaal MAR: Be Rn 


yo 


Se rd mach Sa en na ana 
ua na aa aaa dee: aa fra na 
gear ana fa aa aa en ea ganz 
aufgeerm rreEee Ha fan alfa end 
graz Tareti FIR: HRZCtR Arge ı arg en un 
at uTaa Ta Zu Tor a nf 
fa arafa Thegger fan Rh De Tee 9 
am at aan RO ee aa en Fa nn 
IR AN FE TUR a ae a 

ai nem Arnasän Sriı 

3 Yaıı game Süfeeee a0 ıl 

sus fHrTRme mTegad feiı 

zz AA ga Ed Some ag 

ER A Rad Tue CAR 

at arfreag A ad fa fan ar ı 
Seen 
fair AU dugen SE fen lagen 


@4.m8. Tb ı geUTe: Il 94 


a: ı Fa IR ı gar: ı Fasun TS 
SE HAARE RE RE I Te 
fasst feı Fasft: ı Fa sat ot 
ARTIST TTSAAE I AS RR TR N 


yo 
SAFE FTE I RE Te A ER FT 
Sul ENELEUENL ZEE DEZE EZB 
SIE TE | Aa: ı Fa TEE I Here STATE TA I a 
af: ı rasche: eRESTR Paı e aa 
yrrz ı Tarart ı Fark: ı mRIE: I SER RR Te TR Fa een 
Fe) GIER I TERRA I TRUE TANZ EL TRU N TER N 
faıatı a gg Tr a ı TFT 
SUR WECGE KOSE ILAESHE CHE U EBK ug) 
TUR | AR FIR I AT TR I TR I AT U af se 

Sa aa are ı at Sa: ae: ash 

a Rasa ga re ae gas 

TIASAA | TU | FAISAE: | TSTer | uns fer 

ansTriı an ga an Tara 

ag ı A ara ı Tone I ae 

Safe ı ara ı A aa Fr ae 

SER STETTEN STE BITTER: I FAT I ART I AR 

far ad aaa 


92 u Afanrare: ıı [A° 4. 1090, ae.y9. 


yq 


ma Ri Ag Yermagpeateg FÜRTH SET Tr 

aa ara a farifn argan ga Ahead ana ıı 

Trees a ı 

SE aaa ya mag mag Ta ae 2 ı 

si MEAaRRRETSTERUTTR WET raten ı 

aan fafameratadt TeTaTate Ta Ann 

TAUTAÄOTTTTTOTTOTETTE: TAN archerer ı 

33 afez waatreihtgetegd PTR Tg 

A are Arfaatsye: pad fg Tagen ı 

« frage: ATE=: ge a ge ageaaTta n yı 

4 ge Teresa Tri ı 

Arm Fr fa a 

a fan nah af Ha oe: een 

art waffe SER en een Area 

fa teheTarR So ara fee a TER! 

rat Ha aaa Sen ara n AaRg Tann 

a7zanıa WUaayanTangfatig: Tage: | 

gar farm ara: ae a fa een 

AaIa IWAT AgaT aa fa Tea AH Tun war ı 

RT am TAU aaa m VRR 90 

Afey aaa a ar a fen ı 

sa af ru: Errargats Tag Ehen Hagen aa ı 

om Em ai qoordg frohe STärmen mean ag Fer 

: at gaatag Tiere ara Ten fefa ar ı 
mer mit men Far een Tea gan 

Zar raten Ara 


3104, 108, q°44.] N QEUTE: 93 


yq 
erh Ra A Fast Sofa ER fs Ku gucH 


aa ara: BESTE SEE JE JE ISIS TEL 
ar ST geahrte m: ı SAtTEISHT ı naar: ST 
FE gta: SPEER TEISE  T e TRE 
EN JE ES UBS ELIEE STELLE ELSE 
Sa ı Far Fasarerdı TR: RE I ah TE 
Al STUı OST TI: I Ta TUT: | UA I TASAA N a 
EIER ec Hir fern an ga fefaımwrz: IE 
Al Aare: ı TU ATI: I TUR: | TR: KIE TE Er eo 
SIR BERSCHR TEC ARE (mager rg erRg Te NE 
ad Re I TOTSERg I Se I er  ferfasrar ı aeı 
redet ı Far ı age FT A: I ET AT ER ARTS ETTT  T 
are fat Äh en I Far a ar ı mAsUtaTaı am 
ad aa ı Fan I SIRT: I Fe: JR I TE a Pal I TEEN 
fa ı ATeE STAA a TERN I TR I a NTEAN | TAT N 
TAT I Ta ARTEN I STLETı FAaT SAT AUSATEQI TEE I 
IISTATA | IH NASTATA  SMSAÄA: I SS: TU TAT: | 
ai ı far ar: IST STR: U TATTE  ARE FETT ESTER: 
et an A Swan ET: ı fa ı Dee ı Re TER TE 
SRMATAIFSAANATESIE NM ARTE STÄTTEN AO 
EEE SHE EHE Er Sean 
sa: fa fa: 7: ATS Fa TR I Ef: TIME 
EUR IEOTE LSUSHENLETEUELLLSJELRT Kay ı Fe 
SE aa ASATag ı ST: | STARTET TER Pf 
SIERT: FE TR I ef I Ta ga 
Art RT: N ZTUTER N ZT Fat a TER STTE N 
L 19 


98 1 AfemTare: ı [R°A. 040. Qua. 


Se ara gut fra ug aa aaa au 
Tg TagaugtTe Sera: star win u SR N 

z& mat aaa oh AeogTg marasaeı 
tete gar Aa: WIRT TARA N AU N 


y2 
ag Ag He ae TR An ı 
amd a ar aameaE TUR STR Tafel van 
a uam A rosa aeuafıfaeg ara \ 
El EERLENSHELE SUNG: AT SAT 
a fe au fig Ta re Sogen meget Arie: 
ar ur fan Afesufei a fe ae u 3 u 
na yuh fee ara: ag a ae ı 
ri gen = 7 ee TAT ETGEIGN EG gu 
ft Tate R a a gam fe mad gem: | 
‘a ach Jar SAT Aragaeı neaike! fa: ya 
de gu fa Fate aası El Her JUATTaR | 
TU amaU ff faady wälfte man u 
zer feat ge etadig warf Ban! 
rer fr gu m a Reg 
ara TS Erle Aa aa TR: I 
SASU IRTARATERRTE fear ga mn 
gererigHHagr ah Rraen de fea: ı 
genden Sigma: aigurel wease 
NFeRITAaT SE Tagan ae 
Far zaayTarT TeHt AR ara waatiatst ı 90 ıı 


=q1°4, 008, q°93.] ı geuTe: 9y 


Sg Tage a Tg RE a 
IISZ:IMIEITISZ: N TGSZ LESER Ta: N ae sa 
ER ARE RT EIS ARSTER Te 


Sisctetde es ciEchrice ı a gfestet: A TAT ITA N AA 


y2 
FHIAIATIARTIEESFARL NETZE I ATI FO 
Sri a ar TS TE TR gast | 
a: ya a yRRg I ST: RESET Ag IT 
8: a ga She TS te ae | SURT I 
a: frı ac ı af a a ET ı es N 
LIE IE SS LSENESEUENLSULZE FE af: ı re 0 
ana gun era meisten: REIS Er Re 
EEE IE SELEHE SEHE SE ui 
af easafeı He m gm: Krie sta matıng:! Euch 
SE ar at ORTE ST Per I TS CHAT FT Na 
uftı &ı gan ı Taf Ferfear ar a ER ZEITEN! 
ZT aA AU EST: Fasaagı ati 
SAGE MESSE er Eeuiskrice use 
rer Fan ng ag ae ar TRETEN 
TFT FIRST SE ER TE ER TR 
STIZU: | ITRT: | a5R | STR I TUT: I fe TERN 
GET SSH Ri am Tora arm I Pre TR fe | 
Fr! AIZOSHYAT: SEI AA EI TSATA: | ARTE: STAA I 
Saleslectscterakcculececinsccuee deceg 
FAR aA | TEYTER | Terte | AR GAR NAT RT Na 


9% u Afenrare: ı [R° 4. 1°g0. ges, 


afefgs yrazı amgfaere Faat aan Fe: ı 

IE 9 moatagd ART UTAg TEA TRU gan aa 
RAR UN a ee: Era AR ya: | 

ga art ua: =: fort fear ı 
Ama: uf year yErhhen Tem: uf: ı 

Farerat Simfte ef RETTET N a 
aaa ragen Sg ana on a RT: 
Am Safe mr gan Ta TE PORT N 98 I 
mas wen: afearn FOR Saat med 

zu agfenmt ad fa are mono 


u3 
333 TE m AR HumR fr Sara men Fran: | 
a fafs wi manfaaıfaen eyfrefaureg wem na 
SU ar a 8 ma ET a ag re: 
faattt: He TEAM: AT AORTA Te NR 
rita SS yagapran mefeeHhaeten | 
Sm: Epertfrge Sm Ta ren Sg: Age: 30 
rat: gaat TRETARUTT ate RRAT I 
Zu a rin Sofrguage: Ara fe gu 
af ar af Dar Ho ara ya ı 
Azur ya HOer MT RER u 
Fa met SaREaR gen I Are Taerg Te 
aaa er garen Sen FT Rau ar nu 
zum zuge Sa yaraı you yi af Be ı 
ara afz wat vuatı frac ae and en 


109. 108, 204%] ı gaure: 99 


aaa gl ag great ausge: retten 1 Fat ehe Te 

IE mas Fast: Bub tE El usrent 
FIT ART The  FASSTTAAET: | ERAASIATTE | NAAR | JaRIS ART: | 
Tja ı fat sen MER I ee a TIER 
Fl ga AST gar: ı TEaschheg! gem: uf ı 

fa I ST UT: sine mes AR ETC: ISTIERTSATET NN 
aaa Targa a erde ah he ETTT 

ANTTIETSZIEN AR TEN JUN: eh: RR TR Far ag 
mr 0 we: | af at I FOR Sa I NR 
Ta aa zes eeeeauegn 


u3 
FAHRT HI AR HTAR I Prt I Sata ae Fat 
gı Fan fe at mama ade nz SF: SFTUESAY TER 
SUN TI ZEIEEUMEN SER TUE ART I TR I TR I fe 
FRIST ı usfea: ı NRTASHUE: at af: Eder ug 
TEatSE: ı FT gasEnı Ans aa TE 
SIT: I ESP TS I TITTUATITTSATN: SRG I TE Et 
USA SCHE: So HEUCHECHEHIGSSSICHE I SHE 
EU ı ar ı audi 1 8Esfr: ı qasae: I Haar Are 
HS Tan HUT RER ET I YRSER I ars ı 
& 1 RT ı DSH I ÄRSSETET I SEE I TASTE RE a 
ART ARTE STIER I FAT I JETTA AAN: I JaSERg ı asumı 
am art arte ae ı Te Fa Ren Te 
EUR SIE LTE SE TRUL TEL Und ade BEE Tees 
art am Ag aaa Sat ST BERTENTTEN 


9b ı AfenTarz: ı [A°A. 090. qeuß, 
FA Fon Uaa aeg ae 
Ai wer Fegisarge: UfogeT 
ARTE Franayet GRAUE: | 
are meet af aa ge fa et gu ne 
raag ga mare STAtArTE WaaTeı 
TA Fenfaeraang AR UN aA TEE a0 
a see Satan aaa Fra A ı 
Ti aaa at ge arg ng m ala aa 


ug 


Aa Ai SRATTTEReE ae m a a TOR ı 
ae AmsTRTaRt aa a eaEen aa 
IT wa fe star spenteg med ger ı 
A yaraı wa Te SR got go en 
IT fa Jen TÄITT: rei ae yamt ya: ı 
REIT TU RU In: ya fo gan nz 
A fen gen: arg Asa RT yon We fen ı 
weten Sem fer yafeaıt Seifen erehet nen 
m zug Tan Hat TUR Faafen IRaat ı 
urhea Haan aan aa FArgua: Sen urn yn 
aatfag ad gina a ge a en ı 
Ad Tan gr ag a a 
a ua arife: Pa Um: u a mare ı 
Saar a7 0 Sr ander arten Schr füran fee: KH] 
HERR "übe WEIEERSEEEN 

Ass aa aa ae a 


104, 108. q°46.] N QEUTR: ge 


And a ya art I OT I STR I at 
Amar arfer ee gt gs uftsam: cc 
TAT ATSUR: FE: I a NET I TS I SUSHTR 
ae ı aaa af age: Fer RE THE SESURT UT N 
Ama ı as a ART I STASÄTE FE I mar 
A ge a ga a Te N 

A AST FT as: arg: a WAS: I 
at RT Tat AST: I arte: I a as zarten RN 


I; 

ANA: RR AISTA ZASH See TER AS RR I RS TR 
Thea: I at: ı TR TAROT ET: I Pa I a N 
STE ICTEUIE SE EC IE LIE FE een E nd 
IE SUSE SE LEE LOSUE 0 as ı 
Balls iE een sat ar gan: I yarı art: 
TEASFAT: VIEL I TRUE I Fr ge EFERE  E fe 
- Aıfaası gen: ang ARE Rt ya et Fee 

aa Artar: | Afer: I Afeet I ya Poren PAR I TE RER 
Fa ı ar ı JUÄER 1 TR ı ga Te ı Far ı Sfr: a at 
ATateie FRA TRUST TEEN FAR FU: RE ATI ET 
SI UELIESTE JE TEE SEE RE UES.7 
BEOESUIE ZJELIESIR IE SE 2 aa 

Ag UT ansumg: JR ae: KusHnie akute 
SFATI ATI a TÄISTTRUTEeR TERN TE TE TUR FR fe 
SIERH | Or I SEAT I AMTS TR 
aınıEg ee ea ge zn 


bo ı Aferrare: u [A°4, 1°a0. qeuy. 


TaEn FEST ERTUITTARETAAT STUfen: | 

fe maar ara Rat gran gan 
SUAngErUzt msmgTet walg Wan: | 

Afägt Tat ara fanı fat ET: Haag Pan naoı 
a Rayman gan ae a ee 

at a A Mae: Une aaa on an Ra na 


uy 
feafaezı far Fa dern ea ag dert Ta 
Aagfaıta Tawa a: Fanta ae ea 
Aa agfea: af pure fafen area: ı 
&: AA md guTaR An yon SE Re 
A aeg Wie eh eh ge ern 
Biene ee FAU yofen: 30 
za FAT STR Hg gar Fe 
rer ee 
a Tmere Ama AR FU ER ER Te ı 
U In were face Sera a Fahnen nn 
af wa: area Te aan TR Sen FETTE 
tra Fu aa gag Ana u Ha 
ara Ad: Ataurgeg Asärer au damger ah ı 
zfagre: ara a dena ann age gu ng 
smiferm a8 faıfi arme Arte a 
Sstantasanıın A anftegg Ra 


2109. 08, q°20,] N qeyTz: ca 


PASTE TER: | SÄESTTUT: | TASAE: | TAT: | SESUTeTt: | 
faı fe mad are aa PP: (agsaaı zen 

TU I SARA | URUSFE AA: | Set: | TER I TR ı u 
SIE CHEC HE LE U URHEBER Eu äh g) 
a: (RSS a ge ee a Te eh 
WITT TEE ATE AA TANTITELASTART TÄLUTE NA N 


yy 


Fa: FORT RAT FT HT FE ART ZT a fe 
SCAKIc cab cLusc He Seuunse ce ie sec 
A: NT Ag I ae I Ten I Paste: ı ash: 
ag: ı ee A Tas Te | ZER: I NT I UTREN I 
SI SEE LIE HE IE Eu se uses 

a aa Sat are ae I FOR I SE FAQ I ZusÄEn: 
ASIEN TRRZSÄE: I TER I TEN HAI STATT: I Fe 
at ı SE: af ı aa: ı ga a at sat a fen 
A: ar ARTEN STATT I SATT I HOT I gr STE: I 
0 9a a ae Fafäsan ı Sata a Pas ea 
A: FRI TI: I ARTE I FETT I OT SATA RAT FAST 
une Eugen Ana U EN 
Tata Ar: |MASUTTRU Tg A wäre TEE 
agTR: ı ARTE ET RT: am age | 
SIASeret ı ag ı Frafa ı ala: | NOTE I RR NT 
SASIAA: ı NaRTa: AT ES ION 


 Afenarz: u [A°4. 1090, qeug. 


yg 
vu a ya ne REN TOTER TA: | 
ee eg 
zaaı Aafae: TaOR: Ag A AT Aa: | 
ii taken es ne 


a gina Fru De Preffen nen gene ı 

IT TU ATIAATTAT RE SU TIg Tale ee nz 
at are fach re SE ferdagee ao ı 

a ya war ara me ae Wo gerri: 
fa aa euere Tishefenn fr ung Deu 
SAT Te SS guet ran Tücny 

# feat yad fig Her fa de arg Arfee: ı 

A ga m RU a a en TR 


y9 
a Rare En Jeca rear fe 
ug HIQ aa ER u far TER ga 
a N fang arafeya mut aaa aaa aan: ı 

aan A ma Ran Er a ae Ra: nr 
a HaTa Ana HATT A TI QTHU hı 
au YA aA Targa on Tanz 
An sn ad Yrgn a Te Tut ma 
are me Fra Ft RUSS UDE ESEL gu 
afın Hand TOR IGÄTTETAAT ZU | 
ER EEE EZ SEE Sr 
Ang Ua ergE au AROTTTEeN | 
arg fagat: Amar u: mat fa ee Fa ae ae 


3104, 108, q°22,] u QeUTe: 63 


us 
TE EEE TR TR TAT TA TER ZART: | 
ze ı ar ı Uran ı Para ı a I SSR EST Ten 
AA: AAASSE: | TÜR: I ATELA ASTTR I Ar | 
af ı aufn ı free ı me Aria au: U ST ı TE I A 
A: ı gar: ı RT RT AR I TR ge TR I gt 
ar ı rat ı AP I STR: I ARE EHE I RT I a FO ref 
aa af eh se ae fern Te ma | 
a: 1 JUTT I TRT I STE IR: I Ra TEN TE I RRFTSAAR: 
fa aa ac au Tg Eh: I Pe: u:lEsug 
SAH AR MEIST TU TE I JE FR Ta TI re 
fa: ı ach AR MER I ea I EI HER I ae: 
IE JE IE UBS LHEC IE SoSe E SEE IETT 


ug 
A ARRgTa I gan I JErSTa ı ARISTTE Ta A HR 
USE TAU ı ger sur ah FOasag ı TR u 
an Fa Era RTSE Ta: 
ar ana AST Fa Er ar a PRO: 
IR HAT ARTNET TEA TI TT R 
aa} UT Te Fe sähe: ı watfeı afürt: (ALTER 
SERIE SUSE SIR SEEN IE ES 
fe aa rg PTAQT: I PIC I a TESTEN A N 
OR JECHE CHE HE HE ECKE EEE Ruf 
EIS BE EI TE SEC TE IE IE U CIE dee aie 
Ang aäneare Tr aa ae Tas ı Ta 
a FASZAT: Ana TU: ar far er ae: aa ıı 


a: 
 Afgarare: ıı [R°a. 1099, qeue, 


ub 

a fee em FI den am en BiahgTen: ı 
a ale ah aA m Sara fat faarafe man 
m RR yon Sigg frefen ı 
mn ge year Ton fo a ag Aha 2 
Fu Tefrägte: Zatemı arm erde aTEHR: ı 
a a faegaata gg age anzu 
fa am may fren gut ypR: gut rarafQ: ı 
ER EEE SE ER 
nos an ST aan ga ga Arzt a ar Fe ı 
sata Ua ne uyı 
aygı pre Arge fa are ge ı 
STeizeät Ssfetfe Sue fs a Me feagra weh nn 
tt am Zarsafad Sara Joa 
fi farm ya maafa me aa ns 
rag I me ga ee re Aa | 
SA nen TRaraT Aura: 
a7 ae am Paare Tat mTaTeER cc 


ITUTT SEA TU HAAR OTTO NR N 


ye 
ag za UI RR FOR ee een ı 
Far Aare ferhtai da Ta Tue a 
Aion Raratsaeren °a Se area nr 
N AA URN yaraı Sam ehrrsar Tate ı 
aı yangaeitag 7 Age m nz 


zq109, moB, ge2y]  eUTe: by 


yb 

Zuranı AEsaTı TR: Fa den AT ar a a Fa 
LIE UETICHR IC NSBESHESIE ESS ESEL EC ngl 
BUESIEL IR ELISE ET I za ag fee 
SEIT GEN geETETER ı Tat FRE RA I RE I TR 

FTUT I RER: TEST: ı gEsfen: I ATent ı FASAR: I afaaTz I STAR: | 
Ta: ar Fey RETTET: IST I Fa STE TAT RE REN I 
fa ı arasam: ı ag I ran ı Ja ı TER et gras: ı 
gg an ar are:  ZASTA FEIN TA RASSE 
AZSHT: Tel ST TASTE:  AAAARTAI Na TEEN ET: | 
SÄASareı arfelrt I UToten I To | Tg: Tr Ta I TAT 3 
SA IE UCHE CC TE JE TEE TED IE rz 
ZTETE STR S  TE FETT 
TAT AR JE: a FI ara: ZUR 
aufıt ı Farkert I ara) after en 
SET gar ıneR: Im: Ta RS: N AISAE TÄLER! 
ua ı ji ı Se: Say Et I TOTAL gEshr ı a 
aa ae Ta Ps Aa FSU TEN 
IRQ | 07 | SieR: I Jr I OR: I eg Ts: TRITT N RE 


ye 
Jam SA A STENTRRE N FAR  TRT: I ATRN 
Tat Art: ı Srfe I Fegehteni ı SEE Tee Suse ar 
za far: Aripr are: fa: re (ATEM: | 
em 
ar many ı eg Tu ag 
I. 22 


47 


r 


 Afenrare: ı [A°a, aa. oda. 


Jet 39 qaa Tem Prd Sat gan er ı 
San are TR Zt 
feafar gem nad Saar m Fra Her ı 
ut era Ara gun N any 
nz Aare age gr 
IUTd aegafıherat EEE nn 
ITrAU Area Famgferetag aa Feet ı 
aaa Uerreaheree: GEMa TON Aaeng 


X) 

at TUE faRur ag gar ar meer 
far dar vu uf Aa aeg 
Ir TERRA: aan ara Sr aaa 
rafarat inte Amrgsat farofafägg Sr: na 
Aa TERRA TERN: I 
are JAR AIgaR: Mae TON en 
streuen gay TEN area Pag ı 

zu Teufen Sf aa en 
en 
zur a ara Ran: uraazı fuarggheanm u 


a 
I SE 9 aaa qua ma a a oe I 
yieeeehTE Safer Sen Ten na 
STE 3 mi ra m af erg ar fe ı 
sata ze ae ae Ra ur fiat a nn 


1049, 108, q°29.] N QeUTe: I) 


JErtsEge ı gr ı Tante ı FREI ETAgUE I IRRE 

EsaR ı Brasafonte ı galt ı Saar sea ah 

fa: ı Fa ı Mı Jen: TASTE: TH FERR I ARST 
rat ı ge af Ta I ya RT ı a TR 
mg afesci gar ge gasetı an 

FIAT a fe: I ETTER I RAT I STE: IST ER Ar 
IIrat ı af ı FARshhe: ı TS ı a: FRA 
SUGKEEETEUL CE GE | gas TR sa au ıı 


&0 
arg ı TE FAR I a SE es 
faster ı FasaTı ASTRHı Ufel TOR PT Then N 
I | TE: I TOR: I A I Fa I OR AT NT 
fea: ı Far ı ya: far TATteı at SER: ı Fake:  Farg ı a: 
FTSE I ER: U STE TATEN STERN I ASAR: I SFR Tl: I 
a af: I ya AR: I a I Te 
Sa I UTaR: I Ta: I Tag I AR: I art far Fa 
THAT TESA: EAST Ta I au: tn 
Armada ae den I ash: Te: | 
Sm aı ars ac: I Te: I eg Frarsäg: U TRITT N 3 


a 
TAT FIHTTE TUE RR a I Te 
LISTE ESCHE SEITE Kunert 
EISIE IE JE Cie TE IE u TE de ART 
Fra I EETı AT AT RATE art ı Part ı ar 


bb 


 Aferrare: ıı [A°a. 10qa, ga. 


I 3 gu ST TERTTTATe | 
Heat Agfa: gear 
u: ar fa a ee fe ı 
Fra Paten ggatera Fate ARE ng 
I 3% aaa TIRETE JATSHEAR | 

A are FR oe an 
SE 5, mel mas Erde TE | 


guratsı: ua Aetantazue FAT SER g 

SEUETENEIELENEGDIETIS EC FE 

bereiste ic; a 
ea u forre Her Fear: Warte ı 

re EUAT aaa Wale 

ara wa in fa jean gafrr: 

ma ar TaahgeefT at ar ao 

at Aaat in für: uf er Aerdeen ı 

RÜGEN IL DEU EL eg 

UT 3z 9 HU Aa ara ae: fan: ı 

mar MEITTÜLRTGI Saar ı 

zz m are yarfıt gun aÄrfe ai we 

ZI af MITTAG Fafruree TER a3 u 

sad Fran free Ser rat 8 gar Tg ı 

so Aa Ma SG en Tara A a 

IT 3% mag Tau 789 Rd: I 

And Ha Uryurd A gear: Ay ı 

ward af ggaic Sarfu MAR En! 


vg fawdne fra un: uradey fraragarrare aß 


174, 108, q°2@,] N YEUTE: Il be 


SEIFE TUT ES TE TR | 
SE SUCNSBELICHESICHÖBE GEST 

Ta Fe et sFr 
FIT ı ST TATRA I AS ge I Fa Faser ı Ara 

I a Fe aaa I RT I Fa gEhn 

Fr ars fee ı FR ya Tas ee TE a 

EEE IE JE IE JE SL JE SZE us? 

ar ı Far ı Fa ı AI AAN Te I SO I gt Fre 
Ua FAT ARAgIR E  Fa ST TR Te 
guTarı ı Fam: | Gar | Acta ı Farm I au ı FA I RE TR N 
SEE JE ie et NEIEIE TE SIE re 
uftı aratgfahte ı mr Serge aaa fe ee 
SIE | ar TH Forra I Affe gt I OFT Sin zegem I 
ISTa ı Ft ı aa m Faasaha Asa Te Ta 
SIR SR Ta TE Te Fa 

FIT: NAT: ORTE EEE ET et as: en 
age Fe a RT | 
TUTASFA I STE SUR I Garda th a re 

TAT FIT ge AT ar ae ı Fe: 
manage farm ala ı Täter Th 
TUST HIHI TER GET GR RATE TE | 

ZU ar SUR: I ara Tat: ı Fasfaureet TR 

SIE I am I Se Fa I PR I TIERE OT TITAN TE I TS 
sat ı ga AR: I SE ga 
RE FIEIETTE  aF R 
RE CHR SICHEE SE ca edecgl 

Ta A ERS ge Er Teen TR: 
mag faasime fr: Bunakschhecec ce INTRTTTRR RN 


E 23 


@0o 


u Afenrare: u [A°a. 1oga. war. 


a2 
y Her waad TEE PRAOA Sa I 
ggaht: gar rirrararaan Ta mM fagara na 
a AHTAATÜ WARTE AT ı 
aa : 34 fund: wem want Ste m an 
an Ter far Mara Ua ı 
geufifimefe facat: agfaatfrarae atnz 
a ggg fi: Rue RT ı 
ara; wferTrg mr 76 A ac ae "gu 
u Siehafreen fa Fran Fan re ı 
fa art aa SS ag RT SUR: u 
nz AIaAHAR AA TER HAAR Sr: | 
TUE RU TRITT TOT 
faıı fa a Ham As TOR: WERTET ı 
FT A Ara TATEOTTTETEA AT: 9 
Farfed uf gem far yayat ya AR ı 
HUT CHRISTEN 
aa a ORAL: Agetumı ma get ı 
zug Fre YaRAn: od: Hong Rweeung en 
BateeeEr achte Sm dein NaT me: ı 
UR ARUT ne A urtgaeifer FAT EATU 90 
FaTga Are mat ht et a ) 
uf A URROEREE Age Fe Tante: aa 
Ara na Ta men a af Aa fe 
gm fa aaa Sc de fat ma Te ar 
aaran Tea SS AUT ART ı 
gas a: ware ARE Ha OT RB 


104, ou, q°3,] ı QeuTe: u eg 


a2 
MAR I TERTATE N TE ST I PTAON I SÄOTTETT. | 
gfastt: aa Sea A Faser 
AIAIAR I ATRI AATH T  TEATTT I AT 
army fon: | TEST: ı a: ı SR I 
Sarg ı Srfrhaa Ta Fan ı a ara are 
gErafe: ı Farm ı fg ı Fa TE N EI SFT: 1 TE AT I 
SHE SIE BE SE Ten BES cu des cHECHcH 
AUagsft:ı wfasrtı Eger ae ern 
UT: SHATESTT: ı a FRI a: I Saar Aa TR 
fa gr: mag: Sg ang Fe a SE TRRTT a 
FINE MARISTTH I STE I RA I SEHR | STRSTTH I af I ER | 
TUSFTU an ı TUT: | fur | AISTUIA: I Tel: | arte: I 
far faı adı aasatı ash Tre: RT IS 
um: A Tr Pas ı Ten | ehe ı gs: N 
aaa fd ı ufrı ge Faske ı yazsıyat ı gan eh 
FRA: I SIT I TAT I TOALSÄR: ı TUESÄR: I ST I TE STATS I 
alfa ı ara gSaTaegerfe: | gef: I STE ı WR I gs 
arg ı fan fan ram gang ı Re ARTEN 
Arte ı ASATSST: ı Narit: | Waren: I ar ı Teig: Ki 
RI HEatı Te: Im um: \ greife ı grert: ug 
AAIISIA: I AARAU: STR TASTE I ANA ET ER} 
uftıaı art sw: \Sott ı age TI WARS Fehr: 
un üR:e Sc HEUCHEL N. IEIE HEHE OE dEg 
ISA TA FESATAI SEI ÄT Kuss itc Access! 
AAISaA I MR: IE Segen at RS ATTTE 
gshardı m: | WARTE I AUT: I AIR: I RR I POIs: I TR N 


$\ 


ı Afenmate: ı [A°a. aa, moäß, 


&3 
Sat Me Tagen Ta: Yarht  n ı 
a8 9 far fmafgest fra Sere fr Ada 
Sn ast Ss faanm gun ar af Tri ı 
PEUECOTED rar Sua yaam ya 
Ai ar SS YUUOETTIERTENT ARE UT | 
AG gu YET an Fee An A N 3 
Ar fer Sc aan og: | 
EM ZAU aaa aan Tara nd 
nr ettree Fa 
ZITET AIET an aaa aaa u 
ai a mheerdenm ER ee ı 
Ti WR 161 
AR arg am gurgd 4 afrgegeta ze 
afdd angera qm iR dene ya ug 
Aa a fear a den ufoan ı 

za MU MImG ae eee  Fa 
reif hing Ana lenken 
TUSALSARURNEN| PILLE DIEL EEE 


&8 
ZU war gAUTa UA Am gg HU RR N 
u a MO Aa gen Pre Far fardrangz: a 
a fer Fer GOTTES RER ar SET TE | 
urgae: TER: Aa 8a are a Sa ae 


ga To md mit Tage: ugat zq 
ex aa ya far m ara Far ART N 


104, 1°y, 20%] I geurz: 3 


3 
FIARTAISTIAN RU TA IT RT I ga mt 
aaa Far Fra: Far RT TOT ERTA  FRTUTE O N 
LEERE PIRRPRLPRRT RER: Bud 
Kamm: a: tg ya; oma a age md: Aa 
U STREET I GER SUN I ae FAT ISA A I BP 
AIRES TE: Kusel LIE LE EU ) 
FAT TU TASAE NOS: FRA AT I TAT 
IR FEN ES Te ER Far Arte 
fa TE STATT TAN: marssa far rar ee IE 
SEE TECHE URL IES AT ie die IST Re 
Ad I EPITST: I SEI TI AS RE IT ER I 
AIRURMIEGIAR GER ge Tea yaszata are 
EA OSETR ZEIT SR I UT I CN 
Alta: (FE da Fast ah Eikec  Ufissamı 
at Tr ae Te ee 
SET MIET AR: I I TTE  Rfe 
ASIEN ATEM TE AT RT TS I RT NY N 


&8 
ZU NAT ASAUTA N SUR ASTRA | 
SBicHEice IRA GSERE: Buıce (aeg N 
Far: | EITA: | SATT: | RER | MAT: | AU: | NUR: | 
ATI: | Ra: | AAT° STE ı Aral IT Sheet: she: N 
ZA: RST I NETT: I PATRSEA: | Ta: EESUCHRCUREcH 
Bart ı Pan Farat garen fürn ar Pet 


24 


u u 


22 nee: [ma wa. mäß,. 


Farifahraga aim ang Seat are AT 
siereaet Set fr Argepahent ars HR rat fear ac 
smmerget yet Karat amtRegrertceTE 
rare ya af ford ae uftee: ya 
far Men: garaa: Ua gaafsaasarga: ı 
air fer fa Auf anfangen Sehe Beeren nn 
af Aa PR A a ur: I 
zT 3a Ren: TER TAT erg arg 
fügt 3a Amer WIR: FOOT Sa gan Fame: ı 
au Fran: geraten: Amar: aaa: 
Tem m dem Taf zere: IR: maafenma: ı 
an Ayterafen Ser Fage dee Rem gen 
fa art aaa: AT: | 
IF EG für ROTE TORTE AT 90 I 
rat gfat: wargy SRH TUR Uanıe ı 
ART NOTE: Tan YayaT Sum Men rer: aa 
34 uraa af fast Ro De ee 
Til are Are TUR Zoe a PR aa 
za am: wa A fe N a oT Aa nen ı 
erinnern vom gegend ge a gen aan 
aa He: yo get gan Te eg Yan! 
yarzigerzi FaTgafe ah ya ad ae heat: ag 
a fer He Meinten or ı 
aefazt fat Ta HT PITARRTRTTE N AU aA 


204, ey. 2ob.] N TUR ey 


Paz ı fast gr Fa aha Teig are art a 
sag ı aut Fr fa TR I AT TERN AT FE I A I 
INTASFR: | Yrz I FONTER: | arte I Fasgget: ı fat: ı Te ı 
Eat ı SR I Feat I ya af I Fark I ae ı Us: nö 
farafe | U: | MAR: ı Asa: I a:  gasanı Far ı ms: | 
ra far Fa hf ee Sr ef Free ae 
Ara: ı Arfar ı Paasentaa: ı FT I a EISTETRN: | TS 
FFTTSET I Rfägel: I TER I Set ar TRUE a an 
fART:SET I Tran I ASHAR: I FANTESTT I ASFaR: | FIRST | 
gu: Fran gaaaeı geEs Fr EI AST TAT EST: 
TEA I ST I Tan TUST: I FSATUE ORTE | ART I TEST: | 
Sm Ag Ta RT FAST TR RT Ag 
faster: ı Fasft: ı same: ı Astraren: ı FaaR  Fasafene: ı 
IAEAIT I SH I SAT PART: | SEÄRSTAT: | JUSTTEAE NAEH 
feat: ı ufasft: ı VgSgH: ı ar ı Fran SUR a a 
ATI: I TATR: I ISAR: | YASyr: | SUSFR: I AR: I ATS TR 
gg ara af  FASTARTE I RER I gg Ta TR | 
wwisqtı mac ı arkr I oT Sg ga Fa 
MFIA AR: TEA TEE RE RT I A TT 
änste: THAYA SRH: arsgardı ad m ayefen 
Ti MEN: Yasz ı grad gsehtı Ta Tansg I ya 
YAsagaı Sr FIRSTERR I TI I ya I Mrd med FT: 
zı Featı aan: ı Asa ı ES TR TEE I U 
aeferdt ı rferet I SPISETER I rer: | Are I Fraser: | WTraT N 


e& ı Afgmrare: ı [R°4. 2°93, 90,8%. 


zu 
Gar a arg zer Sen Te Ta RT Be 
SEILHEESILLE Base) aga ar Aa ah a 
SyAR Car ag an ae er 
auntaTe: am garten ara art gehe au 
gfen zum Fate ga Aeneon m ang 
ru TARA: FAya ae Ss um 
arafäyet ara arrere um aaa. 
ara FAT ur aa Tat gar nz 
tar EA A AREA Sr fe Fam ı 
Aa a a ae: aa fat FREUT nn 


2 


dar fat gu a Hera N Fe a 

am a fg fast una net an 
arrı Heart a zu an ao a aa 
ar gt fa ame ar a ea ae au 
zuane: ga far aa Aarai FOTO ı 

Fast aartz St a fa ma Bo A a 
ara ger zum fegeanemen ı 

za E am am Re ae ae een 
A aaa ai da en een 

faya me u Arten Te ehe nu 


=°4, °u, Q°90,] N QaUTe: 89 


Su 
ER UESR U IE RELLFEL TE SE En 
asatat: ı hat: ı ur: ek cten ten N 
mat ı Tat: EriELuEBReute sus ded 
auf I zmU: aa ı ge ge ge 
EISSESESUNLIEIE URLLGEE JE Is 
EA STEAR SHARE FAT ET a N 
ame: feiert ratsam ı get Braten A art ter fe 
aA Tas a Fa TE I TR IE are ON ya: 
fat ı TUSg I KR: Ian Eier Bart See: ı Fani ı suis 
AA: I UT SZASHRTEE N GT NT Fra Fasz: ı se ne 


2 


FETTE TIÄSER MET FAR A 
at are: at fan we (al dg: Ks; Fasatı 
STITU RA MEIAITWITEN TIER ON ee 
aa pa STR I TI ET I Te N 
SUESMER: FR Fa TTS I FOR 
far: ı an WER AFTER A ı es 
AMSTETTEN TA UT RT I Fa Asien 
ZART ARE EEE ae ae een 
ICE ec teoufE TE JE CHE 0E 7 

far ı re A TE N 


eb 


 AfenTare: u [R°A. °q2. Q°,&b. 


U) 


arg arzadg fa gun gie arg ı 
N aga HT Jremfeiet gar a 
a ala run FETTE Sarorget Fender ı 
fgertes AU far gar ae RT rn 
Im a at arm fact ae ar ar RR ı 
fuaı vertet Um fa ufe FaaTaoaT et end 
a & fan gar ran ©: Home Uran ı 
fa a ira aim fear m Ban 
fa a Mg Tem Ha Sm ng ı 
fafarıt <a far: aa A Ama 


&b 
Aug ufed Zug: ORTE | 
uf came fat gar art Ahern 
ıfer FAR a gun rare A en ı 
Hin far Kari AA ya a a 
ma Det ee ARTE ui SE | 
RU rare at R fra Fafaratata da nu 
arm Fra Fee 9 Agatha 
sn Wi Haag H Tan Be nd 
far ya: Sf gen ER Er TE go ı 
fa aa MUge gay: FOOT AT RT Yu 


zq°4, ey, q°q2] ı gaute: I Q@ 


&9 
aa ı az: Ang ARE TE ge TTA 
CHI EE CHE DAGHESCHES CR: EEE cal 
TR zufe: 1 gRT ı Fate TA STR STE Te Faschte ı 
faefat ı Fı ma ad rasn: ı aatı a MET A he 
SIR: AT ET yeah ı eh I art ı AT I a 
fragt ı warf ı gg ı fer ı are FAST TRITT TE TE N 
a: %ı Pad zer Te a 
Far a gerhen STE ARTE OSTEN EA TH TETE TERN 
faızı HRnsHı Au REST TASTE TTS IT 
Far: ı mat ı aA FAST ASS AT AST TE Na 


ab 
STE STUART: I Ta TE TE Fa REN 
ger aa war wer: I Fat ı ar Ra ı SaTeıt ı ARRSTIT II 
Saar ar Tr TE a a ET: 
raten FOR ı Tas Te a x 
SER Mate RER I te Fang Fa RT 
a: PETE ET Fragen I rt I Fafrara ı f e 
Eat FASAR: ı Aa TORE Fa gar ı af Th 
zn AT ER  TT 
far a gar JE ERNANNT: 


EN 


fa ı ar: MU ER RS ı Fa Te EP a a ı 


400 n Afenare: ı [A°A, 1°aR, 790, 


8 
7 Pet SA Te or Aa ea ee ı 
ur gar: Set ga gan Sara Fam ge aan 
FU Sen RE a are fan ı 
aa md me ma a TR na 
YA A IM TR STR ara m fan fa on ı 
fan ra af Arest aaa FaTaRT 3 
fe Um am fee PN Re: yo rn 
ag a cm Taaragen faa uff ng 
Sa a ad farrare: Aare ı 
en aan TU yon FOR en 


90 

Be ee 

m eat ar Fahren OR EA 
ee ua 
set farm sircadt fami a fat ag: m na 
a fe gar A ui m on Sa ı 
va fan gar fa urfe Sat TR an faara nz 
aa yat: ur faRum ga Toren 
ug a äfage: Gare am nd 
sg aafee arg far in far af er ı 
fa a AT yaıı auaruga faafa Sara 
angd 7grta Ta ara Are: Fe 


=q1°4, @°y, q°48.] ı aut: I 409 


a 
FRE FIAT TEE AN OER U aaTı ESS fa: ı a are: ı 
yftı as: TRITT are I Fan ga 
FU: NER: TR: Faser a ame eat fa 
FRE TE as 
JENAER ROUTE HT: fast fa man 
faq: arg: U ASAÄTSST: I STR: I RaSTaT ı Father I STR: I 
a AT AA RE a RE Te 
ARFIRIERETER AA ZSÄAE N ar Zr ı Fa ı Taten 
Tg: I a ac FRTSAtı SA: ı ATS: Fa 
ed ike Hay an cc WICKT 


90 
AIR | Yat: ı Ta: ı Aa a TS ı Fate TR: | 
EURSUSTE LESS 3 LEI JE 150. 75007 
ENTER TE TEE I 1 
ct farm a at amt fe FRE TS: I 
A: FRI STATS ET TE TR TEL TT 
aa ı Far: gt Fa are ı Saat Te a a Fa 
Fat a ya Fasern ag Ta es 
SU a Faser ı FR Fa ı Te a 
aeg 
farm acı gasamı aaa ga Fe Fa 
AAN TE TEE ER SZ 


902 u AfenTare: u [A° 4. 10a2, g092. 


99 

sa a frrazantend uf a fd So Aatagt: ı 
ga arte Fear 
AS far ford 7 Ta Taten AU ı 
Sea Jen ga SE Bifafer: gg: nu 
ai yadarzı After Fefedfare: ı 
Saure Fort ara Te en ah 
arteret FRZM ATaPTeat SRTIR TUT UT Sr 

amd aaa a en an ar Para m 
ar aa if OT | 
Freut yanı fee garat ar Seat fatd ua nyu 
am ag aan Foe Ten Te ag 
at 0m Sat RE far are ad are 
af Parat auf ya: mon ao a wa an ae 
a fafafa Pfr aat Ar far 8ay ae Para ns 
an area zu me oOz Ste dm he ee 
ar: wind ga Sr TREE en 
aaa As: aa Ta AT au a 
avatar frarakan guroet Sig finger gehen ne 
aaa en fu m aaa a Far: Anl 
AT aa ae Aare yo ot RR I a0 


fa rat IuR: rind aut at ge 
arıgasfaat ho an So ae fat na 
Ta art ar den ren Fan RT | 
ag ea ET: Ur Um Ta 


22104, ou, 1°99.] ARTE: 903 


99 
Tyan rar we: aha a Ast: ı 
gratt ı wart rk ga Par Set! SATTE N 
Ag Fanart ı fan Torre I a ER 
IF I fe: \ Je: | FT TR N TR I € ı Fat: ı IE I ya: u 
Smart: ı Ta TR a TR en I art 
aaa an Sı Fasıam: I ATAaOTE I TESTER I Ra U RR I 7 
SICEKdEı IE HE ic den JE SEE SEHE ucugeecıcH 
Riga ee ya:  Fafarara ı 
ER ı Sr ya FE RR ara a Se Fee rn ann 
SIMULATOR ATI ATTENTAT TAT 
STEUER I PS: I TA TOT ASTA EN Far N 
ar ı fat: ı RT year: Iamıagıaı gem: (am ac 
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zeig rat Tara ae any 
fe & Haft 5 ae a Fahre TER: AUTeR: | 
A arıflein Sfr hät far fingen aTeoRg re: nu 
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u fagafsnen: a Teen YA: ı 
Sn far A SU ga A UN gan a 
Asraraeı fur: ah zife gie: ı 
ana fm: fürn Tr Sur yo ua 
fan a ar ft ag Tree an a gan a 
Zur h Henn: gamTgtagaet Yaan ag 
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ATATARE | ATI AT | SIERT | ARISTR: | Fa | AT | Feet: I 


ga AA ASTRA: I Sta: | ar I ARRSTAT I F  Fasgat et 
Tan et ers Fa ara Fark fa Fe: a Tee a 
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ASTRA: | HSAFA: ı FASTEN: I SATT: ı TA: ET: 
TESAATA: ISA SRST FE STAR E Fa TASTE TE 
SUSFTZ | an afasi ı af ı Tai5T I RN: I ae I Fa aa 
STE AT TAN: TU SM ge Tee AS rn 

A Tat Ag ı Fagassa ı Tag A ORTE IR 
A Mar: ı Yard ı ATS: I a as I yet 
AFEIETSA GERSTREI ZAT TE TAT ENTE ARTE SE: 
Sa AR TUST TER TTT: \asafam andre N 
fag: ı moTEE ı Marl ı Teer Are ı Far ı m Pirenefe een 
ar FF TANTE: I STE I STE a AT ae een 
fazaı a argshtie After ASTA TEST AST | 
A arts: ı Sfr: ı ht: | FR Fra I AT I eh: az 


bb 
MIZAASRU: ı Tan: gs ER ara Se Tu 
SM ÄRA: TOTER TATTN: I 
RR Th Re Se 
Ta: ı a Far: ı ErfÄÄRSET I UT I TER I He 
ESIETEBE SIE IE GES UECHESE ELSE 
; Plug | SATAT: | ASTATA: ı ya I fe 
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ef TUT va a mot fra an 
sei FM dene Rd dr ef 
aaa Aranmaı were ger 
EOISUUSE IC EICHS IE BEUTE 

Tg a a manspret uf ee Tem A are 
IEHTZTIATAT U ARTE 


be 
m Ar ac Fa ag Fasern Tue SÄRR: I 
za A aa rag gen Terad feafea na 
Saat asT gafeggamt Samt af Fa a ı 
art AUFU Area aa Ca a mE m fig Ar 
AUSSER EIS EB un ung 
TAU TU MARTAT AA A: OT AR NZ I 
aa amt mag ag Ras men Ufer hen En 
Azad: AAO MRTTREeTET Ur Paat gi zu 
metatet SatregagTente Praha FAR TE 
yar Ar aa Tanga Feat Ugly 
fa a Sg gawır are A: yaı fawaet: ı 
fer TRITT here: fen aeg 
Ira Han: Yard piaratemn ara Meg: ı 
SaazT Aa: great far Ar Sat ar aaa ng 
73 U: rar dar ae Aare: ı 
fRÖRgyTTER TER Aafeıi werd: bu 
unfag a Si Zar aa ma ee! 
ya a8 fang aan mat an az: nen 
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Sretfet ı apart: UNE TAT 
Se ı Fair: ı ARTE: I Sr: (wege ash are 
TAT Me TAT EN: EI am MAN OR N 
ade I FRRUASTHTA | MASERTA | FasUTam: | QUER I 
Ta: AR: TTS ae ae Ta art 
STERTTAL I Jart I SWert I Seh I Et I RAT a 


be 
MIA: AST RR: AR FTTTR: I STRITA I NURTSTATAE | SASHA: I 
ZITATE TA EEE TEST I FETTE  FERSFER 
aaratımeTigsamt: Iargsantı aaratı uf: ESTE A SIE UL 
EIS HESCHELIE IE CIE CHE. mfg 
aa ya frsfärh ger ar rt Fr fe art fr 
FAT | TRUE AT a RE EN STE A I N 
AAO: SU BLSLLEU HEISSE LEL EN \ 
Ana:  ARSEE: | ASTA: | TAI ET I JOH FT I Zi 
ar Tate I See: Iaga: ı ft ı Fresh ı FR 
yamım: BEuESELdE Eu gEur: STE: ET IN AU N 
SCHE ı Esch: ı Erf gar Faser: | 
afer a: ı are ı ea ı Erf I Kuh Koch 
YEARS: | wert: | Yfasamac ı pisarata: ı az ı TH ı 
SASFTRT: Art ı ARSTER FAR a RT TREU T TER 
rd LurE I FjaTR Sa: a TR ı erh | AaıT: ı 
für: ı rt: 'ggsatk: mal Fa ara ı Rasfen ıaı ar: N 
TASTE ÄSAEETETR TE 1 
Zara: ı at ı fart: hf I AT: 0 rear I Fehr I ST I Feet: 
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arfehrätefefrinfterefefnäm m fan m gu: 
fa Zar ref: da a SeeheaaTaatetatee ao 
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ya m Ru fan Ag fan ı Tan 8: a: a 
a fe gen Aare Reh ı an dein fat mau 
A md TA ae AR: | Te a Far nz 
fa A: ug: gfanıa Faafrigt AR: ı gar Hm dee 
Sa AM fa Ma: yeah: | nt a: fa: ya 
Ay am ara Ay che fie: ı re: At 
ay Aagaren Ay ag ag fan ns 
age Tree arg gi \ are ig en 

sat far: a TR: EA ae I 

ia Eat gef: EM Paare ne 


ea 

A aan Fan en og af 

ma aut fand oa Ser cag Tea 

Fam ger ger a ge far: ı 

# gut ganftäfern gaftgehrn Juat: ur 

UM I A au Aare Jen ma ma ae 

age fra a fan ara wre anzu 

ar A yratfa fefa ar dfaet a7 War 

Ahr FAR: ga BEER He an 
A atte Aeifereee UETR Seet n 
Aa am a Aa AR I Pag re: 
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fen: 0: ı fahr: I Siarfieg ı fee: | Aa a Fate: ıyarı 
fa ı Rat: ı ref: ı U Te: fee: Eurleucne EICH TEE 


eo 

ZISÄAmM a: ar: fe: | rang ı Fast ı ren 1ER: ı Astra: ıı 
rıfeı at ı aha: IM SHASAU: | AR:STR: | art ı zei ı Fargret 
ASTRRÄ TA A STE: FRE I STARTET: IT FE 0 
faı:ı qq: ı gfanra ı Fa ı 8: | ART: OSTEN FE: 0 
SLIEHRSEHE SHE LE Luke CHE DIEBE EC HERT 
az am: | sera ı arg ı erkfe ı Fehde: (aaa meer ı 
AyIaaı am TER: sea are Re 
AISATA A: ARE: SATT TE TE TE 

EHRE QUBEUICHE CE 0g R 

UGBE CHE nude ı faut: | SESFAE N AB II 


ea 

aaa ee eat 

ara ı set fm: GE EUIECLES TEA CE N 

SIE LIE HEISE Kuudet rer as Faasert: ı 

A za Jrsare: afesamı gafı: KOlEScHe rs ug 

us: RE 1 ee ger mt a AR 

ae a Fer: ı agree: ı TTS fe a 

EURE TE TE STE TE STE LTE 

aaa Fa an: |RSS ZTote I AN U MÄR I KOT U PATE 
SIEHE te Groe IT SETASTTIR TE ER FR NA 
SIE IE IE ı AT a TR Fraser 

I. BB) 
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Fa ea Ten I a en A 
ar am fan en URN: ı A Farce: at 
aA aa Mage ag: af are rast Ha en 
sA aaa Ta JTAU Sara AT nn 
AA ahrgT a ae Te: ı geht m fan man 
maertAt SgeT Aafarfeeee: ı gr: Aa ar 
AA uf A fee a a aa a 
=: am a8 md oda ae: ce aan aa 
IT U TI: Ara fa Ureige: ı mat gRd of m: nay 
m ala ag Rn fan: ar gene 1 ara aan ET an 
an ara Afern Are PART: 1 Tat a green: rt as 

an ua ag ig a: & Jagtafrmrfree: 

TUT ma Arm fee Targa fa ab 

ar a rare gear are ann FORT ae ar 

TAT: AAO: HOSE a FU AA ga naen 

Aa af en en; Are A 

ara fact ara fagaal MORITER 20 

ut: I Yang uf Bra Tre 

yet Hferfe gerae Sär ad em aaa 

am MER: Aa re Sa 

aa Aare on fa Then 

at A ade da are Tan Sooi Aigen an ı 

Ar Hate RR: m Pfannen ER 3 
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TAT San SUR: Fgan  e ee 
arg raue yarı: um arsch Amen 
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EUER UI TE TE SEE EEE 
Ama fan: IT UHR TEST: va Fran ı TS: I ART 
AA: mes ET A ET TR A a rn 
SHIT FIT: SUsSyrrhe AR: ESISEIErT 
Aa FÄRESÄR ET TEN TEEN TTESFAR: N GSTETRE I TE TFT N 
TASTER:  TARASETı agstanı yresacm: ıgstaz: AAITETE N 
Aa: (fer: IE TE Eee 27 
SEHE CHE CHE OK AE EHE EEE ct 
SIEHE SU SHE Su SEBEcHE Se BEuS IE Et 
SR E SIE SET SEE CORE TE uaP ce JE 
EEE SIE LE ISIE BEE JEN Sa En E7 
An Tate hg nen: | & Jargtfe | SÄAATES AR: I 
SNSUTIHTE: yoga aa fee warfen ame Ren 
an Rama era are Fat ern: Eier 
TASTFIA: I ASAIW: I ZSÄHT I TEÄRRSETI MI TUI AA RATEN 
Ar: ı A el äh TR AR ef ı 
er ı frz ı rd ag RETTET N RR 
SE ZASy N YrraTg ı ae ST I en 
ER UESEUDSE SC TE SIE DE Eat 
Aa me: ı aa fat: DIEBE SCHE Eu 
STE ELSIEJE ide IE nee te Hecg 
ara BLECHE STE JEUCHE IE SEC ERICH 
ATS TEEN FRE I AT I m Paare I TS a 
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TAT HE RT SER I a YA I 
FR:SFUTET: I STZUTASER JR: I fe OT: RT: ET PTR 
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TEUNFTUT HT ga Sg RENT gem 
FzTA agatfeı yaaı Run TREE: 2 
um rue A fareh: AaTeae Aee Aoant: ı 
au ge: gFRt geraa Farce aaa ganz 
U Aria Tun afraraten Se Sao 
rag Jarra Ha ma a ar ya a: 
Hast aa en fa faen arm FRE ı 
ri a mt free fa fear ham rgean 
AHA MARITA SÄnt age Hure ı 
fra Sa a m fr gen Aa 
rem Ft aaa fee a Ren ae ı 
yaraaı Fan Tagged ooe ag 
SUR ame ga arena Fame ı 
ger aa ar Fe a N en 
faaıfa St qarhren ur Toren far 
fg Ad Se Ta Fa TERRA: N 
ya: YARTaaaT YOU ARE Ua are 
era Gratin aufaaren Ahr SE Ted: an 
um fen m m at Agua ı 
aan Agua ge art TE Ten Fa oe na 
ua faaı gr gar füya re Shen nn 
fan Sara ame gar Sn ae na ı 
EIER een 
aA ME ag a a 
Sg IE MAraraten FaTatrı 
IT yS gamratn ag 

za fe aaa TEOTrRU SE ı 
En ie en 
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TA TARA TRUE: I ATAA N JE ASEMIE: | TEA: TE TEN I 
Sr Sort Tee yasatı ach ar rg 
ae Arc: Ta a Faser ATS: | 
zyı act: ES ESEL IE BEUTE 
Sa ı Tate ı Tan I AST TU TUN I a SATTE TE | 
are: ER ga FT BIECHEIE GE SEI 
fer ı fa: ı Rn I NRIT: | ref ı fa fra ı ar ı 
rk a ı Ar ı Pag ı ara Fa Fe ı fa TAT 
SIEHT I ARE: I TEST I SO I Se age Te 

fra ı as ı a ı ra ı Faser gs Te 
Are A ee fe ı a Sfr TR: 

AATSEA: JS: WEST SE SEE SEAT a 
LA JE EEE dE N use SE 
SEAT TERT I a7 PASTE I ATRSHAAT I GSTT I Jen u 
farsgtfer ı Sat ga ı SISTERS ı sfaarı fa are ı 
fat Ma a TE Fade ı ar fe I TAT 
YASget: ı TARA OO TR TE I 
EUSoIE van BE ELSE HELc CE etT 
fasaarft ı feat ı Shader ı Ta a ei age: ı ge 
AstArTett ı Agatı garten | are ST Te I Fa Ten 

YA A FaRTI ZT Ta Fe ET I Sf a 
ee en Sen 
lebt 

IE: SIE I SR I SEA STASI FRIST I 

a reense 


et heat 
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ga afnTeT MAROT feruant! 
ad Haar Ta ana 
aaa aa fear Arfeaate Tor: ı 
ma ya eat gaıası 

va dar Aangat gar Ruanda ı 
Ssagut acı Ada nat 
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rare ga To nr 

uf garteH Far ae arena 

ae a oe are a he ı 

A ya ga Ta ad ep 

am a me a arme ı 

a usa gara FRaTgaen 30 

ae Se ae Reg TE 

are Jam Narstien th Tg 

zaanı fefa Tara Am ag SR 

ya fA SERBEISTEEIGSIESEL ET, Pia nu 

ıı feaı Amatoe TATTRTER uft a RG: ı 

Sata IUUT ATTUTATE Ta RR ang 

arten SEELE ufcren Ar Kar au aut ı 

ATATUT AT fe ae ya gantaan aeng 

a me afayı agartadrer Ren ar ya 

Ar am dem umeice far wog fe mn 
Se age Ag aa Re at a en 
tree ai Rt rn are ı wel ea gen an 
Saar AT ga ar Ta ag a aa 
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SIegaT ı Sfr: I STE I SI TS | ST FRIST | 
STATE EI ASAAAT FAT 

IST MET FRE I Safe RT RZ I 
SUCHE DIE EEE 

SI SR I FAT MaESgat ı at rasante ı 
SESTU: I aa ı AST N 391 
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SHARE TER 

fat gs Sa ar Ta ae N 

STIEITEITERT  e ı 

Aa ya sgun 

Sic SEE EL ULHEICHT IE 

a: sat gs fa ar fan 

rear St m RE ER rear a \ 

0 | STeerTei | JeRgR ı RE: I fee I STE N ET 

3a warferı Fehr ı Daher TAT AS I 

gi fünf fasten: 1 are I area ar pn 

ESEL TE CE SUNE LEE NEE. 

STÄHRT I SRRUT I TIUITAT SEITEN TR FETTE NN 

rare ı afard ı share ı Se ı Ra gan zart 

STATT ı gSmart ı FRI a Ta Ur Ta EN N 

ES NEEUELEINIEEENSEL TEE 

RR | ar Tegel UT SR Fa Ta AR TA a 
SIHHAAT I ASATHT ASK ı aa TEA KASTI FIT I! 
Sa a a ee ee Te a Ze 
SÄÜRT ı SATlet RE ZEIT TEE TE TUE AT N 
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ta Fugen A RÄT TUR: ı 
a Tate Aug ya gun ana 


03 


zH WIAHENn mac afaa H He eg ı 

Her fe a: AAÜARER FE Fre FT Flame Tann 
za aha a atmen Affe een gi 

a gara Armani mu AT fan ai 
var ar ae Amen ren Zar fan ı 

rare SEE PRIOR TR AT Flame ao zn 
HUrA Fuataı zarte m Pamen: Uauraaun a8 ı 
Mara Hai ar Fresh a an Aloe ai 
faat tan ara wife Hat Fra am Saree 
fa: AT TEA ET SE ER am Flame Tann 
Rage Seertfer ya: OTRTT Fat age garen: ı 
fat fast fan  yarrt a AT foren ai 
a fan: gute: were A Pareretoteare TUR | 
atfacht sur &a woman ao fon aid ns 
TA ST Mag gm Seh Te TE ze 

at tea dar Ts u fan aaa 
u EEE nu 
at zT Jun gi gut a an foren ao nen 
zagFaT RU fen a arm Ra ı 
seat af YA A AT Para aa mann 
U ara FRI: Una ST ar Ta a | 
gi ad mann MET an feonen Soda 
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Sara ı Fageiı TTE RES UT I ST TS: | 
IE I Tate  ATAASA I YA FUEL TR TRETEN a 


eg 


SH NEN I ATASATR I TaSTT I I AR I A | 
TE EIT: ASA TR ESARE A A FT al 
EI SEHR Krug SER naKe Ude ic 
®: AT RETTET ee: BE oikscccicrieca 
WFT ESTE N TEE I FÜ I A ı Kar: ı af ı ac Ts 
Aal STIeERTT ST TEA FE SR TA AT FT a N 
AIR I SEA FOR I aatteıdı Fanräart: ı YATTSTAUT TE | 
raraa ı asmtı ara fer: EEK fecieciech 
LERNTE EWESSTERDIE DEE FESUHı Ta TSTESUMSTETE 
faz: NS: TER: ee telecieeee 1301 
IE Eee EuiEcuecee ASTTERT I ATI TAT gustem: 
Faratı faaraı anf hr ya ar a ar Fa ah 
Fan guten NASER TR ZU FR A REST TR 
wat: Far a Ra are Ta az 
YA: I SAT: TAG GETRETEN STETTEN RT I ES 
AR man ER I gamı a (aan aa aha 
AIESHATRTUESE REEL Ele Neues cu 
SOSE Se TE nIR SEE 1 TE SIE CHE NEU TE LIE HT 
an I TÄRUT: I ROT ı Ofen daS TEST RI 1 
SA Saar aa NASE ER AT ROT a za 
OO SENSE TR ARTE: TE TTS Fa 
gs aaa an Fa ao 
I. 35 


Ast 1 AenTare: ı [A°a. may. ey, 
U AIR RU YTaASTUIHı Ari RT a | 
9319 mM ga Am: ya aa AT Fame ana f 
<a Tarııafa Fat Em TOTER TEE | 
er ME AHERASH HR AT Flanan aa od 
na game ca ae TR Jan: ı 
ua ai fat a ara a an Pen aaa 
a FA Hefau TEimsarıreafen Aa ı 
a au wa Seahfer morheT arten Rena 
a man ApTTeeE FASTTETTTg: y fe ga 

nat fast SU ammenrafefe: für: ya oma 


ey 
3 fat um Sg RT Reg yTaan ı 
far Hafer TTS TORE EN ga a 
zinda aeg aan Pal 
rar ae ag Paare ah u 
A TAT UfR gegen ag We fee ı 
yarız a fer urraaTaTzgaaTets Carazg 13 
a SA aaa Fan a ATgan  ı 
zahet mt SontgeeateTereatieen arurate 
zuge Tan Trug fragt: Bra Tor ı 
Sr AufhegiTieTTeeeee fee ae nn 
Sarg Haan Aa ren Sog 
a au auftraten a um a 
seat afana SIE SR fa an ee 
TgFARAmn Ana ABO Fa Tee 
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a ı FEITEH I TRTTER I UTERR I TASUTHTE I ARTE I RS: I arg 
VER ICE CAR SE = gr: IRA AT OT ae 
24: ı Saat fa Fa ı ng a ae a TR TR | 
arte garen ı aa as aaa an 
ANIME ARÄSER I AI KA ATAÄSSTIEN: I TR as: | 
zutfeı at fa Te a aa a a 
AU FI gSTFAUE: | SEI: I MATTE SEEN fen aA 

- FIRSUı ma Te I Tas ae 
A: REST ARTISTERT I Fast STATE | TI: I HI FT SEI ZN 
ARE FAR: ART: ARE FETT FE ga TE NR 


ey 
3° 1 FAST ı Ta: | Se ı MRUTS HUT | TR SU yTTaR | 
art: area Te ETTSTLeL Fe area ER GET: l 
USA RR: I Te TI ET | Zara ı Fass 
Frrasstreı gas ı wg Pasing after 
SIR ı STE I U ge TE ah fear ah Ta! 
yätı ag a fer ara I ST Fa N 
FE SE FREI Pa I TR I AT I TR I TR: 
ESIGUECHELCUEL SO E che che Bunt 
Uta: I TA I SITE: I SU I Prater I TEE EESANT: I STUSAR | 
SR ı ag: ı FRE ı STATT N Rate 1 Fee I fe TON m a 
Se ı 78 ı Mae AT TR 
A: | galt ı geisufe: ga Se een: FfaishR: ıı 
Sa! aan ı afaTsEa are I SR fat ı aa 
SA TI Sch I an I FORTE I TE I ATS: I ST I ET N 
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ai au gg TR eigene: an ee: ı 

aaa uf aa ar Sata Afeeegenen 

Sc a au Ufer gi FROH ART UT 

ara AMTTEISTART urgft: UTaTa en 
Tara: Fun agta RR Teer ern 

fa wat walg yRsaaerg Te mega 

za At am af gerat Tarataen hr fair ı 

nat ART RU AmmenTafete: fer: grad Ana 


e% 
A HM ART STAAT: Be ra re fat ı 
ua fast gun 3 ararRaT Se RtaUTE Aı 
a ydar fafgeı FUaRTaTAT Ya RT ı 
Fazim ara arm dan She area na 
nalen Ha age fan mÄageae | 
SR yF ar gurlg Sa a argtauret u 
a Amon gearigfefaurd mare fan ı 
fan mar aan Teer Sa rare 
ART TÜREN yraae a fra Aa ı 
rare Ta sine fer aa utefaurei nu 
a qui Are ana aa Agenda 3 ı 
AA Tue TA Tat Se rargtaure ne 
3 3 ya 9 ei u TS TR a 
ag mu ang A a RUE 9 
saure SAUER SFaUTEL: Area m dem 


faureı Aarferd Ar Sfaarer dan az: ne 


nn 
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EI RU FUN | SASHA ar ASGTTRE I A I TR I SE 
fa: gi art Ana Rasen es 
Tram art af gi Fasten ı fee re | 

FAR: ı 9U rEsÄR: ı a8: ı meet: ı UTgsht: ı urfeı Tee 
ra a: FURL ER  I ARST Te eg 
farat ı Fat TR I OR Se: a ae sg 

Tala: IS EST TUR: Ta ara wa Fark 
AA ARE TRUE I ARE I fee Fa ı ya arten 


a 

A: HRASUT I ARAT I TORTE: I RT: I Tate ae Ta Fat ı 
SM: ı Sı Pas og ST ATI I Sat ı TR TR I a Se 
A: ı gaatı FAStaRTı Kar SM: I SAT: ASAT: TR A | 
aaa ı JA ELTA: fr TR ı East N 
AS Ha aaa Far: | ST: I STE ee 
SR: ya gast I Ra a Te I FEST 
a: | Arafat ı yRarisyfe: ı fan I Ta aa ı sten 
faRt | MT: I AfereT ı TERT: I Sat: ı PR UT | SFR: Se 
TE ı Fa STE | rare 1 Pro ı hs 
IERAGHES CHE EI BESLNEILECHEELUBSHGIETN 
wa: | IA: \ ASTTAR: | aEeTt AST Ag ARASATHETE I Se 
SIFASEH | TEATUTTR: | Ta STE TER ATTERSEE 
EEE USE LEIE LE TEE IE TEE 
An: IT Ta: IT ET STE U STR YTTOR I SPA SER I 
fau:sar: ea: m ı gfauiser: ARE m Fe! 
fa: sat: ı ARsart ı hm: Faser TR a 

E 
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re. > Aloe 
ar AT ar Arenaretn: fa: Ya um nen 


89 
U A: MTEIAN pp a Moe a 
gafıar Hg dan Saar Mo 
a asfeg wat mTeTEaeET a do nn 
van in usecei 2 
H mem: age fan at me: SU m Moe nu 
A fe fange fan: fee ı u: Sen 
feat At fangen TE Tg I: Moe nn 
an: füyfaa ara Tg eb 


ger fefa gar af: Yigat gan Fran anche Pam 
AUT eat year a aa fear a fe rg a nz 
Taler Ma ARRIHRTETTTA MOL: am ı 


nat fast aru mmenafefe: füg: gro Rz 


ee 
aa gaaa Arauean fa dere er ı 
aa: ae Sr Fa ara bag fon: na 
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va: IR ESEU TR: ı Ta Ta TR FA HTER 
AA FAR: RU: I ART I ref: Fe ga Ta 


9 
SUE HEUER IE IE ELSE ES TE DIE 
Sata ı gmgSamıagsm Saure Kusendech 
Hafer ae TE TR TI OFT N 
ELLI IE NG ES EiLiecte er Buuecte 
AIR STR ARTEN N Fa TE TEE TE I 
FE FREESZR I Para: ı RS RT OT I 
fa: a: Fan sgu ı fer  ATaTSEa arg ad Busertech 
BE HE SEEOIEIC CHE DTELIE- CIE EEE ECHT) 


eb 
TAT | AS I Ka U FR Te TE: 
am: are: far ı ze fa ar DT | ar Ha 
ge: fefaı ge: U af: ı yfaatı ger ı Fat: ı MER ma 
TRITT | ARATI ge: (STE FT FRE UT RR N 
EL SIE IE SIE EL TELSE ESEL 


AIR: FAR: TRUE: | AARON I tee FA geht Tem 


aQ 
MASTER FAIR | AA NUTAS TER: I Fer I Rare A 
ER EIER EHE EIS ER RIREE UNE DET 
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aa gm ehr: aan Her fer: Yaara mare ı 
arte Ta Hg mare Taf an 
zrarats: garga ara SER IE Ton 
ginn: ara: rare Taf ae 
ER a a Gi gut: daten ae mare: ı 
mau: ara arme Hate 
M STAARRFUEM En Jar: AaR AO An 
uhren mghriet Meere a 2 
a gg Se Jura art fee ı 
Arash: arte mare Taf nn 
a age m AnTenahahe: ga an! 
SLESCESSTWITE El AR Hate aan 
aaa QUeA Sam AH are fern: Fun 
a fa RUFT Ta Area Hate 
aisin won Sag TO TEE ee 
aaa af ee Taf 
a aaa aan are ac Are le ı 
a Ar Farafehat yarfeı meRteT mag en 
a ara Aflar a ae Faılı: Arehraar ı 

a Hana Yafrie Sao 
A EUCSPECENT Master year Te: ı 
ur Mae MA FT AR Ta na 
FAME Ha so: AROST una 
aaa A na ug ARTS mat St mar 
na aa: Shefr regar fer a aa m fartaın ı 
A an Aa Yallı ART Hate ar 


109, 109, q°90.] N qeuTe: ayy 


9400 


A: Jar JEW: | ESS: ı AR: ı FR I YORE: TI EST 
aasaaı ag RT 

RA U SHINE NÄRTSET I TER: 1 RÄSHTTU FISET I STIER I af 
ELSSLCHEUICHSBE-ICHEC HE GHEELdEHE in 
fer: a at ı TR: I aan: I de: I a I ah I RT: | 
ATASSIT: | Aafe: | DRAN: I RR I OT BEE ig) 

A: ERTESÄR: ı ARTE STR: Ir gut ish:  maershr: art ı am 
FRASÄR: ı SpA mgshi:ı ae ART ELTA TR N 
gg a ge: apart Zst HART fe 
ash: ı gaatea  TRRT I: (Ha 

A: AS: | ASaETeg AT TER Th a a 
ÄRA | SER I ANSUf: ı YESEA: ı MERAN TEE 
FEAR: I TUT TESATE N HEN AR Fear: ı a IS 
EU ENJE SHE SIE SEE TEE ) 

A STE TER  TASAAT IT RT YT | 

a: ı Far ae fer: ı Fa I ARTE SE TR 
A: ı age re Tee Far \ zer ı Hs gr 

a: ı au ı Pam ı feat ı ya ı MER a ag Eh 
a: af: ı fan a ı Terre ı FR ı Fat: gfesht: KIEL 
a: ı ART: aA I RER: | RR ET (sen 
BE LCNSHE SER CHTIE SEC nE ATI YESEM:I TA 
sat Aa I ehe RI HERR BEE Euig! 

a: TASTE TZSET AR | SU: ARUSITTT: ı waste: IR 
TEE: TER TASTE: ARTE TER ER I SR N 

AR ax: | Hefe | A SAT FRE A ET:  faetsarat ı 


AA AT: N Yertler | ARTE ELTA ER N 
1. Z 37 


18% 1 EfenTare: u [R°a, moay, goaoa. 


rad Ta AIG UfRTTETEHt fan: Ai 

a UrfterkefraReN MeRten Tafe a 

A a8 Rat Ta A AMT MOTTO TEA Sag: ı 

a af male Sm frag MR Tag wa 
TERTUTAT AAETSSTATET Ta SERTIRT | 

girin fait yg WE Her fan En fa nad u 
Tea 8 gu Sei ae a rufe ar ı 
ZuTT: ufehrigde: ARM AIR: QUOTE a9 
ya forte yagı Tee Yfazı war fa 
Hera fahr: Poarafr: Mega Are: ga na 
farigst afırgaı At mer: Agama ar ı 

at fr aru mmenamehe: fe: fe Saat nen 


909 
a Afe fagmaaat a a ORT ART ı 
Tara] JIU aeg ARAT HUTa Tara 
m ıE Tea Ag OT rag 
SET = Tara] OTTUSHERÄN AOTE RaTaR aı 
a aratzfact GE ARE an TRU R 
ac fäyg: mafer Sri Mer ARTE RAR nz 
m Ta aa moage a fe FAT Fr I 
Aaötfafert Mr Sram SON OB WRONG RT 
a far ST: rue TU TUR Tree | 
gıT I TUT TATtTaeEe ARTE RAR u 
a: ren a referat urafagen a Pf: \ 
3 4 fa ydarfı Hayes ART Tr N 


174, 0°9, J°42.] N QEUTE: 4839 


a SITE TAT AT SEE I URS | Teite ı Fat: ı AR 

A: ı ORTEN FESTE ı Ha I ma ET Eh 
Aa ar: ı Ta ARTE TER: I SOG 

A: ı Ast ı aan ı er Fa TREE RE RO 
Ufer ı TaTar ı gansalyf: ı Seth: ı gan Ta 
usa ı Fair yisg ih Aa Fa eg fan 
TAATEI ISSN FL TREE I ATaTeTTT: I STR 7 I N 
Zum: ı nfesfR: ı Saat: ı agska: | Ta: sat: ı 

ER U Perg SU yRSgm: U ET ge wat aa 
FA a aaa ı Para | A a a Tg 
Fraret | EEE MÄOSTET RE 00 I SERRSEMT: I ag ar 
ana: farR:ı ar ı MEET I fee: ı feige ı great ı ch: aa 


09 
A AfA FAGSAA I TITAN FWUSTRIT: 1 FRESERT I STATT | 
IRA: | JUU I Thsefogl | MRRTE ART FT 
2: FASER | TaUTTet ı AgaAtı EAN I a I Fa a I 
TEE U JR SITE FOR TUE | AEFÄTE | AT I STAR 
a8 \ aratyfahte ı Aietı men ı aan TRUE I 
are de fs a U erde U rar ea 
PIE CISHEBE EHEN CBE NIE SE CHE Tteuss Teuer 
HET: ı Fan ı FE: a TR: TE ARTE I ART I TTARR I 
2: 1 FR I AIR: I ATTA: N UÄRRE SE TREU I HA: N FT: Vf | 
ge Estate JE EEE 
TREE ET ÄRSÄH E  ATÄSÄTE  FT TTZTÄ 
ee 


BET 1" ArenTare: [R°4. 10ay. q°902, 


sararafe Hafen FAT Era Tan yg mr ı 
BEE nd EEE HER 
aa Mer: Um Ay ala Jin ze 
au har hreen: e tn 
ig AA age yam rar afaagen Beate: ı 
aut rar: TU Ara Teer ARTE NN 
are ERS Hr dr fa ar fü fa ann an 
1 at gan m Aare He TO ao 
AEERTTRT Zac OT Aa gar re 

nat AT RU mIAenTeeeee: fa: fact on aa 


902 


zu a ford m HT ae ea Ta fun aa 
rgrea Sy Haag y Tafel Sara: WARTET NA 
Ir al ae am Paaren Tara Ya aan ac: ı 
a Harigmenfeee Te fig Ta fange na 

A a Ta aaa ana a an ge A 
ma A Sg Ham gaya Tan mA SAU A 
ai Fam mal ga IAURÄNTEAT HR | 

Sera af: gi gg u TUE RT RT 
Ara fa m aaa mat ER Yale ynden far: ı 
art a Te fa aaa aachg Page end ann 
pe SIE Sfeieeng: Fern: aan Safe: St | 
AR %: ynaraaaanaı er fa gan aaa: un 
Sa aTagage aA TeHeeTT Fey wir ı 

ar Ft forget AfA arte Paar ya 


3104, 109, J°Ay.] Il TEUTE: I age 


TSTat ı afıer ı MSfemt ı FASTrTE: ı RER: Mag ggı er ı 

8% ı Affen ı fir ı fe I a RR I TA RR N 

FAT ART: U AUSH EN AT TER a AT 

SUR: US TR TEEN NETTE I RA I TI ARTS 
ISA IEE EN GIRITSEU IST ER | FA TTSTE | 
U FAR: Astor | HenSfÄ: ı nf ad ae TR I 
ATCIET | fish: (amt gen a Fa ga AR ı 
MIR gSTU RE: Blut Zusteller ya ıı 
ARASFATTR | Air I NUT: TREU AT a 

AAN FAR: TR: I ARTE I fee: ı fehl: ı yeah ı a ä naz 


902 

aa ra mar ae ac Ta Pa I a I STE | 
AISASAAI TI ASTA TI ARE I ES I Tara: | WAT TARA SE N 
I ae a Fahr Targa I graz ı a a 
Te ı garden ars T ER rt fast 
DIRSTECTE LEE Cie IE SHE SIE SIE IE IE Sr des d 
SUATITITTE I AFAAT YES I ATOARSE I MIST TAT AE N 
DIESE CHE E DIE ec TE JELGECHE ce 
SEHE CHE UUE ICE IE LUSESEIECEE Eng) 
aa FR ATI Ra: I at: KUlESSEL ı 1a ı fayaet ı 
Sc IE SEE CE An Eınc SIE SIE HECKE IE CHE TEST 
seat ı aTg> ı arfeinsmg: Fan: ı as TE; er 
START: 1 FE: ı mars MER IT et: ı fa ı zit ı fannet: N 
SL UNENUIESIESIELIE IE BEL E un tust nn 
STATE Far ı Fracct 1 Ferfene I RI ST FT I PTR I YES I 

1. 38 


auo 1 Afertare: ıu [A°4. 1eay. g°903, 
farm ara ara SE Ta ı 
me fd galt Ta AR 
at Tag mar RaTar AO year Arerfer 
FA A: AIRgUmggtRRteg: FOg HART TE ur en 
A far a at RoaegagTeT He 
TgaRman H fat A SE Rang ana 
fatesı gaT A STERUTET: Agamaı ar ı 
mat fast run AImenmteee: fen: fh mc: naaı 


903 
na Sog Ui Vogeoen Far U 
Sremafed erg Het yon men a: na 
a yrargfact umag au ara ru: Han ı 
ESEL Eee 
a at werte Sm: yo Falles are: 
fastatarga aaa He ad yate ua 
mega ara got Se Ton re fee 
TSUATRFZERTT IH Egg Te DL: 
MERTE Umarıt aft yE fee Yan A 
am Sag Saar RE: fa 
fee org ZReoARTRaOETE ge Ar 
a mern uff Tasdem Fran FE 
nes 99 HI a ren TRUTTTETLEE | 
14 m umefon Sog far darat RER na 
u fag ga gute ehe ge a ı 
mat fast Run Armenafefe: fg: ya om nn 


21°. 109, q°49.] N QeUTz: aya 


fafafesung ı wfasard ı MR: I Fre A Su ER TI 
uf ı ze Fand ya Tan ng: Be een 
AI Sag HAAN TATRA TUN Yet A I 

ASTA ETR TAT I Th sag 
SIE SCHE IE EU IE LEE IE HELEISCEE U: 065] 
SET OA TI EI SE I Tg a N 
fararat ı 8: ı mfüsaatı =: arg | ifisamn: ı agaa ar! 
AAA:ı FAR: ı TRUE: ı Aeneon ı sure: ı fig:  gfahtı mi: au 


03 
ana ur U: ET RT yo Fe! 
TAT I SEI STR I FRha TER I TI AT ya ATS ER A N 
A: \ UTTaA GEaRT I HART RU TFT N 
Brent Ste ı after 1 Offer Fa art Faser Mast wet N 
A: ATASAAT AARSTUTEA: I NEE I ge N Fasten Ta Fa are: 
fazta ı fa Sa RETTET TE FE 
ARE AT RAT ZTTEE EI TS Te I Fri | 
SUSHTA | ASTRA IH ATI EAN TAN 
AAN I TE GR FR YET I FE ya A 
BE ES CLUiEHESIECUIESCIE EHE LS HE HEHE se cat 
AÜSHAT | TRATa | JR I ARISTTOTA ı HT AR 
a: SE TeaaERSET TR I a Faser I a RE 
Ems he Tor ar ae I TR I ET: | fe 
1 RT ya OR ETF RT: ISRER I RTN 
enlBr EL IE SIE ce IE ıfaı ya mare ı 
AA FAR I TR: | RE I fee FE ı ya ı ae mas 


ayr 1 Afentare: ıı [A° A. au. qraoy, 


2108 
are & fe Start en fa Se en ara! 
fayaı gatsanraraızıar Tearaetde: Hear 
a a ee Paaren a m 
Saat ar are Tan am Aha an 
I Aa Ana a mat Bayer | 
ET arm: Saar a aa oe HER Pan: au 
ZU ATÄTRURTET: a yatfafern ufe ie 
sA Fo um var at feramat Sefhtin 8:21 
uf man Aurefh ENT Ar ei een 
U u A aaa Tate A ae fat oe un 
Fa a TR a a hr 
ad ga era: fan men ara nn 
ST Aa Ta TE TUT TE TR HEN Yalıı 
ara an Yarm arte gen Ta ae an 
aa ae dan An A m 
ist AT AT man a fa 9: nee 
ärzte Mare Age gTee fan Wehe ı 
STAU naı 7 Ja fand a: ofe Faaleenen 


goy 
Son gan guut ran fee ı 
ae ge facfn fa fa ar Verla 
Sat S af on Zar uf 
ech uftera ai ar fa & Aa Ten ıaı 
ar y tar me it une Frektı 
AT ART ge ea Fe a Fa Te 


=1°4, 109, 1°20,] N EUTZ: Il ay3 


2108 
ara: a‘ as Ta TR I TE ht 
fasgy ı aa: ı Tasara ı Mala | Tan aeat: ı act: I star ı 
KRIENEELLIESE ELSE SE SESE nd 
SITE: I AIR TEENS TEA AT  R N 
1 TEE FESTE TI ET 
STTU | rer: | Haar | ATe ı Ente ı re ı Karat ı Tat ı Fragt: ıı 
ZI ATÄR N TURRT STATE HI JA: Fr TER TR N 
Steht ı gear A U RAT: ı Tasht: I Ten 
UELGSUEIL USE SIE STE: Ele Eee crileund 
SSIESIGE AASSTU TFT SUN: ATSTEeTETHT UT eT NA 
AEIRITISEITA RN TUSH I SATTESEU SIE HATTEN 
AT Se get ar fehen: m ae Te Ef 
a RER ETERN TaRN gut ER TEN ut 
Am: | arg U GEST ME ER ST: a SSH RT: I 
MATTE ATI A Te AR: 
SÄSTIANTIAISTA TE AAN ATI varatı de mestgare 
STE U EfR MAÄSETE RT ON: (Tage Fa et! 
STAU: Mar Sm Jar faunısta m: fe ı Fate: nacı 


aoy 
SAT: TUSH I SR: ST AST: I ara ı fete 
aa: feasäm: ı 7&ı face fasqa: FAR RI TR I Tee ıı 
BEE SHE TEL URL SEGE 
game ı ud ı ur: BUSIEIESES IE TE nei N 
AFIFISTaEı TEE TE TE Fe I af 


ATI AFTER I Ts: CE IE TEE CHEc IE sE sec iug) 
1. | 39 


aug n Afgmure: ı [A°a. oay. ray. 


a JarıaH a mem fa atafe ı 
BE euer 
At a dar: a fasar Ten fee: ı 

EM Bee Soon a ee A Fe 
FE AR YO FRUST ı 

RI MERTUTE AA Se fa Tat nn 
EM ae a yon Bere ae Pa 

TR TR Te A En 
A at mare: Aare Ue 

a a Far hei u at Re a A 
SA a a9 ma A A ı 

fansarım: 9 siferer Ta far Ha Genen 
A a darzru al a meet fer: ı 

<a g marı aa fa argafad AT Tel 90 I 
gain Um Sen a nn fe 

a aufe Ua gE one aanen aaa Ten aa ı 
Aa ner ferr Tata: AUaTTe | 

ragt fee: Ari oma aa Pad Vet ar 
SA na mer Tate ı 

ad: got Hagener Taralfig Packet Pa A oa dat nagı 
aa am ageaeı at war age 
peu age Sr Kay Ara fd Hr Te ag 
mei gar mein zmgfee m 

gu za am aa Tg Par Tat Ay 
Ss 2: Wort amfernt fefa ware gm: \ 

aa dar fan HAT a Haag far Ar Te a 
far: gusafem Taraan una ı 

AaaTg JERUfe: POÄRTUTER FIR Am Te ag 


179,109, 1°23.] N QEUTE: Il auy 


as yaTaı Nah aa gear neaeı 

Ga ya an Fa ge Fa Aa eh 
EIEIE SUSE SJEn SE JENE 

Ana: SET EEE STEIN: FR AN TRT TETE N 20 
ANETTE TUR I Ar I TRUE I TE | 

Ar | START: I FE: OUT STAR ES FAR AT TE 
BE JE IE IE UE IE USTELLTERLT 
KANTE TUST Te 
Ham aufer re:  AaReT rg: ı 
AEAMTTTFASTEEMIATISNISEIRTTATEN TEISEAATEFARNANSTETITTERTT 
SA AH TRETEN | 

FIR: ı A aa STE I A I TTRASTUTE I Taf FAR AST I Te 
IA a Ua SU: TTE  AR  Fe I 

ZASITI ZIaSaTEı AT FOR AT TR a 
ZSUAT: ı ER ı ame ı ach Ts fe ı 

AA a ge a Fa AT Te 


Ast Tora fe ı Tate 'gsaarıt 


Sg ae Fa: I AR IT FAR AT I Te 0 

at ad a Sr Aa ae 

ANFIAT ATELIERS FAR A TR Te 
a: | Sat ı ga STATE Fast 

SR: ı zur ı gern de: ı ag ı AR FAR AT Te 
STE U ELUEL SEHE IE 

faı SU a aaa Ta FAR RT Te aa 
SA a: | dat: I arrferg: ı fe ı asarh ı Fi: I 

ara ı ar ash aae: (a gr Far Ara Te I 
far: ı HU ı masfen: ı Sara ı Kan ı and 

AOL FT I JEEHÄRR: | FT SFT I SR FIR A TR TER I 


aus u Afature: ı [R° 4. °9%. 9°909, 


IRUT AT Age ver at ar fe 
sfr rar ea mes gem fa a Te ak 
Tatzarl gafägansfı um gaa aa ı 

nat fast ar mente: fe: gast m a naeın au 


10% 
& ai grumfTgna ARE WU fee RaTaR ı 
Ti a game: garıaı faweımat Sieht faire Na 
a arferan Sm arm WaRTeR am Ser araäg y pa ı 
Ta Aa SER garaıı FT Sen ee 
in =: fure guargaı an Sat Saya garen ı 
Ti a Sg: gar far Sea Fafayaa nz 
una ara arnatar gar yaü yauee | 
da garden: gar Fan San Fafgane 
rem aefard: got af d araa after meer ı 
ua gingen: gerıat Fate Siem fafana nu 
36 ge TIEU wtufe ae fratE RR | 
ai a age: garıaı far Sen af 
art ' Saufen ug Cam STATE | 
nat Ha Ru AreenTefefer: fay: yfah m at ug 


409 

am Sara af GRATPERTTET Hat ee: ı 

m NAT garage ART NA 
Su Ar dar ga Aare AT een: | 

ss feaden meraufeaat See: Adern 


3104, 2°9, qeay,] N QEUTE: aug 


AU: | ATI ag Var age Fe 

Fran ı Fasaraı weisen gfesamemhtı Far A ea Tr 
Tat ı Ta aa ‘rs: EUSIESI CIE SEHE Cheicıe | 

Anm: fm: | ARU: | Amen fett: ı fa: ı graatı nam: 123 u 


90% 

SE Fa ı ar FAT I WI TEE I RAT | 
TÄLTIESTTAN TAT: ASTA: I FASTEN A: N Se I Feri ı Fargde 
A SMÄERTT: I ST I OT AASTEET N  RaTE TEST I ı 
TEIRIEESTTA N FAR N SET: FORTE I I Sr fe ı Fan nn 
Ag IA: Fat:  ASHATTAT: | SA I She ı Rasa ae ı as ı 
TEA EESTTTA N FAR: ST FAT a BF Fa 
UTTE I St TR TE TEST ya ı TAR | 
TESTER TER ı gsaraa: ı Fame m: ı Sie: | far: ı fanden ıı 
Ede HE LICHE UE ARE GE UL dee stern mm gar 
WÜRFEL TR: ı gsaraa: farm a: ı Ser: fa: ı fan il 
SE ge Tas BEE FAST TE NR 
TEST TER U SATTE: ı FaTTe I A SR I fer Fa 

za: a: at ae: (Aıugıza: I STR ST TASTE | 


En ı frz: ı TR: ı ae fee fl: ı ya Tee ag 


909 
a: | Saret I Het I af GE STR: I a I Fällt: | 
ma Targa: (TTS: BELEUELSNELEL EL 
SyUıazı Rat u uE JuuutuugElus: IA: | 
ie: u | ART: ı MRSTR: ı fer: Im: ı ıfefe: FA 


auk 1 Afenare:  [mea.ead,. meaot. 


Aa SERTTTURELTEIAT Meat Te Um ı 
rat AT RU ARenrateee: Pay: ya ya oz 


ob 
a ser fan ai ara Fahr aaa 
er are ac RER TR Paar ar na 
arafet girl Frege af RÄ ı 
art a ua A DER HER yet 
ara fr mad A Te 
ash mar Fat ZU: AA EU az 
AfASTarTSateTeTeT ang Ser Fferzu ı 
ne: ma: Ufern Maand an 
arte Tag are RoTRgn Tee ı 
ar at ae en Faranfe Ar: Are fort gay 
aead HaH at ZUG AA SET far ı 
mi art aa FE RE A Paar ga nk 
rest mE SG TTU at Te Ta 
m: TIEREN NO RT I 
afegrft a8y gar gear u 
Sm: uf gauraı fe aan AR foan green 
afesrft TTRRUt Yfargt SereeET WETTE Ru: ı 
m: uf gaurar fe aaa AA fa genen 
afesrt uoet yfarat AemeeoteTEeTRETEe Re I 
m: uf Jaurar fe aaa Are fa ga nao 
afeaıit fefa Or aofaat Bag ı 
m: ft aaa fe ma AA aa ga naaı 


=1°4. 109. [°39.] 1 URUTg: Aue 


LLIGHEt Lulu | ATASTÄRTE I FEELI TART AO AT TRETEN 
AAN FAR: N ARE I ARE U Feen: | Fa ı year ı ae: may 


906 


2: | Sarhe ı Faser: | a I ar ı fer ı Para ı Ta I TE 
BE enainienbihinhehreneh: l 
ara Sg Far af I TR af RR 

ATI STEL UT I ARE I STR I ll Karl a Jar 
art fr ah Te ET TE | 
A EST ı ET I FAsaret I JRR: I ATERR I JETTA N 
AÄSSSU I UP I STATT | AST are FT 
ta: ı Are: ı ufisfarnne: | STATE I a See ı ART I ae 
anfet ı sanfte ı Song: ı HA ı anf ı Rue ı a Tea 
ar at Arter ı art ı Fararfet ı AR: ame ı Fire gr ai 
SE STEEL MAR EL TUT TEA ET I EN POS 
Art TE a TE FR ae I Are I fra gt 
ZA SET EEE EUR ar TE Re a a 
SIR: OR TION FR ET AR I Fra I ge 
zu ES ag gg ggg ge 

SI: | OR TAU SFR TEE TR AR I Fre oe 

au Sehe 1 arTereat era 1 aTERRRT I WERE I are 
SI: I TER TAU SFR a ATFR I Frael I ge 
am SEA | age ger ı RT I TR I SI 
Im: | af STE TR TE Ta ART I Fa ı gr 
an gar fer ze: | ar GRTOE ar ı arg ET 
Rt: 1 TR SEE FR ae nah A I Fra I gt 


Be ı Kematen [mea. seat, meaan. 
am: fr gauraı fe ara AA Paar gear ı 
Wish ufgatet mg Paaren A ar amt 

nat FAST RU Armenafee: fü: ga Don: mar 


g08 
fa ui ae ar Ta Te Tao! 
Ara gaanaee Aea a e aree ng 
ag fe area ai fantangen Te | 
ayaı Arelea war grafeighet ad Rare meh 
m Im are Arien fogui TERGTSATTT: I 
gerfmat & go Ren m act Armatn such zn 
zarat Sat fagur mein Age ae 
Arafat HERR gar m ara AT ggg 
garagıtt ag FR Mare 7a TIER ı 
araraet Sfata aa fer Sa Tea ge u» 
a Sarg: yaaredy m dfaan Fiheera fee ı 
a ferpe: m Prfent aferem Bath Fan gar 
an are firefe Sag Sr Ser oe ee 
sAga me ai a: af fand a AN 
it far wen nmenrefefe: Fi: great am ürnen 


90 
Ad A SORE AT ya: Barker Area TEEN | 
aa Hgg Sr FORST: AaTeigeg ag ge 


3109, 109, q030.] N geyTe: 1% 


aa ı SSrahte ı TArSEaTı ar ı m Fe ı pa I TR ı 
Sm: UT TEURER AT I Far RR N 
va | Sarafle ı ufasarient ı gene ı Fat ı TR Te ya 


AIR ARE TR: I ae fee: Fey ı geht eng 


408 
Fa FRI NEE AA RT ST EST TA SEIT AST 
AST Jar AA ER a Pr Ts 
St ı FR RAS I a FASTTANE: I SA ATI TI UTSTER | 
BELLE ZLUEESSZESLIZE EU stEnnd 
ATS TI Sf TERTETE I FO I TR I TTSTEHTRT: | 
TSTeaseat ı hl TU: ı reform fr anche ı fürn: | SUSKT I 
zaratı Sat Aagart ı meta Eatafte ce She ı 
ATI STÄTAT I ASSERTT I ASUTNe N ST I Ta AYATI JE TUT I 
gat ı ESTMe ı age: FAST I MSCI TOT FASER | 
A sa Teer ar RE I TEE I TEE I gr a 
AN TARUSU: ı gAATSaagı m graat: ı Fohgatae ı Fa ı 9 
afays:ı m frrse: BES TEHCBECHEC En Et 
SI ı rar 1 firefef | Ansage | rate | Sarafhe ı ara ı weit: ) 
SAIgı m TR: gar af far Fanrze 1 ESTER 
yesau ı FweIrE | TRSERTT I STEHT I SSTahte ı Naar ARE I 
ANA: ARE I RU: I ARE I ef: I fe: ya man: VEIH 


qa0 
AAN NE TER I get I Kae ı er Sa TR 
IE AS: SR FORST I TESTER I ES TO I I 


E 41 


332 n Afenrare: ıı [R°4. 109%. aeaaa. 


mad a RER Tata: OR ARR Per: ı 

APIS HATTEN Afaeral en 

neafanı AISHARAgaeted Wan Da ı 

Ai Paagen META ARMUT TE 

as At mau am Ana: Ant STAAT: ı 

Ara SE A AT aaa 

aaa fa Age gott Ch Urea Senne 

SUR SE AT Sarg a ey 

1 IE TIER Tr: gr zi geaa fan ı 

rag a füge af SpTaT Be ze 

EEE CHR ICICEEIEISEH SEIT 

gUTE gar ® aateee frasfa nn erg CH! 

raHu SP TTAraeen A ARTE AR Ya: ı 

ATI: ua AU Pa yet fandgaaa tn 
ht arnarnTatagget :g fast Ei u: ı 


mat Fern aan mente: feige great ame 


agq 
mad gg FATATOARTERRU STATE ZERR | 
neifupatepTaT JaageTed Are Range 
zn Al ad man RR: SR aata guarantee ı 
za ara aaatıar far m: witg yraaı fefed na 
m Ham AmeemeRaeT: are Tara Ares an Au ı 
arte ar SH He fat ee Ya eg nz 
Sppaufägen ga and Sparte: LEE | 
Sn fagrakur gaafm A a at ferig ara Ra hr np 


3104, 109, q03>,] N TeuTe: ıı 13 


SNSARTÄ HN AR SET: 1 Anden 1 Taten ER FR Far ae 
ArPIATe: tree geren  rtenn I af | aTOJE: a7 
ARE TE STETESEE SM STETT I STTIRE I ar I TÜTE I Orden 
a Par ı TER I Sg I Taf I Th I A TTS. 
ag met fast are: | FAIR: I AR I TRTATSE N NATE 
AIFIAT: I STE: | ALSTER: I AaTERR I EI ge I TT 
sa fa Aa I a a Fe 

TUST: | SUSH ı ATERTAT: TER a TAT I 30 I 

7 AAN SET AT: FOISETı ger ya Fa ı 
ATRUSTTI A fag: ı RT RI Se I a I TR I FR I I 
ga En AT I ST Th a fe 
ZEIT | Sat: ı Nat ter FAR RT I Fra I YET U TFT 
Fr: ı FÄHRE I HE a I RT I ak I yet 
AFFAIRE: I ASTURTAE I AT I Parzhte I gateıt ı Para ı TRUE N 


EIEICHIGE TASTE I STETS N ER Fa ef: | 
AAN ARE RU: ment are: Ay: ı gran an: nzan 


aaa 

EA Ta STE FTATSHURE I EIER I RN ı SESaTeT ı Usa ı 
area ı Fugsaat ı Sg: ı gar a I Teer I ST Tee I ATS 
SIR: RT ee SETS I a I a I ea Asa zü 
at ı rat ı ash Fa wa TAT I HI Fe 
SIT MEET I AT TER I TR: I ae Ta ı A TE AT I 
af Te RE Fre I Page ı Th TE Ya I TR 
EU EEE LTE en Enke Kirch 
SAT ı FATTaRU I A RT TO FR 


a8 ı AfeTare: ıı [R°a, 09%. gear, 


Ta a fg Are Aa Te 
aat AT RU ATAenTAeee: Fa: ga non 


a9? 


s5 aratrgfast yatawasfı ya gas arafanz ı 
ara arena ragerte y Sffrgge stein 
qateteırd GI SNETAT Ta Arge A 
afaarsTe: wäre Tree y A en 
4 net feed marea font am Sen TR 
arg Tu meer y Segen en 
aa: Ufo Aa AA Para Tg ragt ı 
aniferigetafsrgueee y Segen Then 
art Wi far farm Ernten ER ı 

ara: Fi m friert ee gegen ey 
ara TRAG gr area: ) 

amt: say a rag g eeaen en 
ame: Taf Ya Home ag ae I 

ara: yfarj yagrarad reg Haan eng 
arme: effrgren TogE ah ME Sein one ze: 
azafet fange MeeR y Segen en 
am: für mir Sf ara ı 

BUSE get wa aäeıa mrhte y ShiehgeT Fin 
aifäuuet yaaraaı AREAE Tat! 
arrganei Afaean Mer y SeneRegeT raoı 
ara: gara era fo aaa any a an ı 
sei RT arfrerene ree gehen arena 


=1°4, 109. q°3y,] N yaue: au 


gg; ra A Prag ı Aare 1 TS FETT I Te: 1 STRETTEL F ı 
AIR: FAT: N ARTE I ARE I anfang ı a ar 


a2 


3 ı aratyfahte ı yasfaaaı af ya gsadı are ae 
anf: ar are oa a TR RESTE 
IA: I TAT GA STATE EEE A AR 
amt FT: Etrcibune EI EIUKEE RATTEN 
ga ı arertı Feat msmrein ı fat ara: | TR | AH | 

ZUSBEC ES CHELUEHEBENETIETLSSHE CE Eng) 
ara: | Ufesse ı mehareg ı ORTE I Fasern ı m af ı fasıqafir ı 
Pr Fasee: mTen fasTa. mt Fegar TEEN 
art: di Fasz ı far ı gas: ı an HL I ER 

USER EC DIESEOEUSBENEEISHS HEISE June 
UE ELLE leere een? Tatasht:ı ra: ı 
EUSBE SIE Eee HL USBENIETEIDHSBES CE Eng! 
ame: Taf yasatı gsi a MET 

USB IC STERSSE RIES EOIL EBENE TEIDSEHEC SE Engl 
art: ı with: ZUG ı TS me De TR \ 
BUSBEISEWELSCHEREIEUCSE SETS BE ce uud 
art: ı fer ı ash | ea ı af ar TR I 

EUSBE IE LSIE STE EU UESESIEIESESSHE EEE 
amt: ı farget ı yasat ı ma ı Arash ı ya ı fer 

BUsge ESCHE US EI HESSEN ESES cc HE HURSERT 
ame: | gsarge ı mforeTd ı af ı Has a ca: ı Ta I 
art at art BEE LSBESTESIE SSH Efeu 
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43% ı Afenture: u [R° A. 0° 9%. gear. 
ri et Rare: farragod ar aan ar 
aan Sag Sera TARA ar 
ar: ga ufrarg: Yuoafeı AUT DTarsarceı 
afataı u MEISTE AR g Saat Ton az 
arrartamard Ang fearere Te 
ara: ya TAargaran TÜR g aaa eng 
araas Fafauragugn at aaa TE: | 
aaa yrarrad AIR y Segen enay 
aa aa ara ar yo Ara aeg: ı 
am: rühren Sgetre mh Srferfehrfigen ati ag 
ar: gar Fa MAATtTATeteten SET START | 
am: wätamaat meTen Arie y Seeger ag 
RT AA FAQTaSG TS Paar TR I 
ang Tom Ana TR ya na 
ame: Beitfäererd ag dar aheechefeen 
art: TA Tag: Fear g Segen 
ara: art aa era gr ee ee ı 
SILENI Prim Meet y ehe Tietz 
art: FUIgREN ga Sa ae ee 
ay frd den Teer y Sagen na 
aaa mygd Ta ar AT na Para: ı 
ardt af mar rare y Regen Shen ar 
are: ag ae m waren oe 
ana yaufırarart me y Seren Sta 
seta TE gi at en gan eh 
gas fa 3a at u do Tan arm ag 
gez: uft urmmerafehre ARE | 
at fra ak Imeaeeee: für: fa sm nm 


104. 109, Q°39.] N eure: ı 149 


art: ı zent | ONEATI SR: ı Fahr: Te ar a I FR 
U ENUCHSIEEINELSIELLURTESRTEID SEHE SE un 
ame: ga afesn: ı Tarsafet ı Aare Nasa ı rt ı 
sale JE-TEL SS STE EEE SEELE EL 
af: ı at aaa RESTE FR SETEE | TTSERT I ar | 
BUS BERSESIE SEES BESIEIE SE BEsscc eine 
amt: gi Fasfagre Tas a ar  faasatfiı gaend: \ 
BUSH RSIEN DISS EIDUESE NEE SENSE NULTENT 
aa Ta TER TR ga Te 
amt: Bus (STERTESTAANTTEL N FETT TEE TEN 
ara: ı ea IE aa TE LEE LESE LE SEHE SET 
BUSHRSIDISECHESERSIEUESESIE TEN SEHE ce dEundl 
ah: ı SPTE I ART FASTIIA: I TE ı TS: ı as TSRUTR: I 
ame: at Tr TOT EaSTETE TE: EUEISIUNGE AERATITTEN 
akt: ı Urt: fasmerd fasaeg: Eee Enugeuneut 
RÄHZSTAL TE gSAE TRR: EIEISILSSBEIC SE Eng 
apa: ı ÜSTTTRNe ı TAU: ı KeTa ya elkıc) ı Ta: ı ar srl I 
USIRELUE RUE un SUSE STE SUSE SS UE EL E 
amt: I gg ER Tre: Ra af: ger na oe! 
Ay AR TU: OT ZSHE: Luce EN (TATEN 
art: at Mgsgiı gsarhı Antara ı men I Fer: | 
PNSHEOICTESEL- HE SE TATEN AT FIT KT STE RE FATI TTERN 
am: EEE TEL IE IE a TE TEE IE er Z 
PUSHESIIERSSIDIE EL UEBEITE TE SSHE HE deut 
HH ST TE TR Ede lese 

a TARZAN EL TR TR ATS 

gsht: ı rgsft: ı uftı are ı STTe I SaeRT: 1 fear ı ATERT: ı 


SERKCENE SHE lecon fat ı FIRE JE BIELTEN 


356 ı Arenrare: ıı [rs 4. 109%. q° 993. 


443 

ar ge afag: ara En TER are a 
RUFT Urt ITTTEITT FU ACT: | 
Faray Tan ge ara an ee na 
AA SET TATTOO Saar ı 

a Aa a Mag ga ae AATAT PER N 
stehn AR Santana Paar faact a mr ı 
ara ag MT EN ae fat a 
arasa3 ıfna aaa away 

ai unge sfägı faget son Se Pay 
ara N aa N Ace ed te en ı 
fageıı range Su ae han 
wur feat Een urn gt Taf: Teraen: ı 
Fazer Ufer a SH TR 
yaartarrrate Ta SORT HAT Tee 
gant Magen gi a TR nen 

sa zei afad von fa area ar ı 
FATZITTETATUT SIETTORag TEE HERE el 
RT GERT Hate N Tg Tan 

37 ya Fun ara Herten Eee an 
zge a Turn Are: I 

arte g Haren Ra a Sag Ta 
aaa na ae: Tara age 
grTettaant Saatfertagterg: BEAT Zar ı 
argeret ara doch war rar won 

a JSTcHl ag Amon San ee a 


3104, °&, 03] I YaUyTe: ıı ar 


93 

TEE Se STE: UST I STOTTE | Faa ı San: ı The fast 

Fat ı asaarı afag: ı aaa wa ht Ta ae rr 

TRASATEIT I RER I TIRIT I SHE U STTTTE STEH I HE I FROT I ARTE TAT: 

EEE SIE EN SEL ES N 

AATA: I STEHT I FIAT: | Selen: I FEOSTTTSEHRTT | Sa: | Tasfüree ı 

a ae mg: gs ı Target ash Fase 

SCHE Eu ınaan ec seae ech 

DIE OLE ICHKEBECHIELINEURECCuc Tec) 

FRASTa I fand | ASS TEA FE I 

ai ran: ı Sfaar ı Fast ı Sat: ı Th ge Fan a 

SITE TEA ALTE Ta TR 

fasaent ı Maar ı srRIsTart ı Sur: U at Tee Fat 

var fea: fe nf weh fassen ya | FRSATAT: I 

FAR ı TUTAT I ORT I TE I TEILTE FALTEN 

Uasartatı ag a arg Ta a ee 

fasst Ma gast Targa 

Sa: ı aa aaa Tea an Te I ae | 

Ir ATTUTeR N TRAUN SET RETTET 

le JELTE UBS: Fass mm FAST | 

77 | Yat: ı Fun I ATaTTaT Sätze 

32: RR was ra ı fasst To Re: | 

UM: Bar Ener EL JE EIS ir tee 

Faaasa: ı yasur: RT aaa 

gsHrct: ı Fardft ı Raster TE 

MIA UT TOT FE Tara Se Tea ae 

at ı fa Sara TASTE ge STR TEE I Te TR 
I. 43 


490 1 Afertare: ı [R° 4. 73%. goaaB, 


aäfnfarea STOTeTENeU Hu Faro Tara: ı 
ATTTÄTRÜÄRTTTT are gg na 

act ara aaa faF FE Fun Samen ı 
sgurgua ante Parma MORE Ray 
seta Mar aa TREU ORTEN ee ı 
STFUg ara gararıea a Here az 
Am ara Sfeafe are: rat 9 Sue fat ı 
u me on HT age fee mern ann 
aı Manteen: aa Jah ara me ı 
arafıı Aratargeh m Set STREET a 
Arar Sararafeneth ao Sagen fa fe ı 
AURTFSETU AM YIST AT aa Ha Paar ar 
aaa SUAT Fanta TOATATa HE | 

rat far ar mAenTeehe: Fey: Yeah anno 


ag 

SAT Tea man Fufeh aaa DH HUAR At: | 
gar TAAUR Tg fa ge TE gg 
51 AT Rom AT Aa hg en far ni 
a8 3 Ma naar fan were More mag nz 
A a gaft Gaga ach Mare A ı 
garztataın) NEAR TUT JaTa nenn 
ad ad rd end Sa fa er ı 

m TER TE Trug IAartaggaen JURR 8 
fest AURHRS Hufe IE RU RT RR 
au faaayıT Tau TA SA Sferemd den u 


=74 eb, qey] N AZUTE: 499 


faı taste ı SET TER Fa Fisher a re ı 
asarrärtt ı yrüft: ı SR ı TU: Bunker nkecH 
nsadtı rat ı aratfaı Pas ag gun af ı 

Sytat ı Susan meonent ı Fasonmeetent | METRRT SU: Faıaanzu 
SESDIEHECHBHE te untert ie uriscHe se ndkund 
Sr ı dat ı ara ı äh are a she om N 

ARTE Sr Ta a ae U I Ta I Fast 
EEE TEE SIE fer Fee ms 
at: ı NSAR: ı SER: ı mas: ı Fasten I aToTaı rat 
EIDIEZEIE GOIGELECHEUBETE ran Aasget N 
are ı Sarat ı fen: ı Steh ae I A ı Te Fake ı 
ARFRASFAN AAN FTITEIMIEEA TT FAISA 

aa ı Fa ar: ı SORT | IT I ON RE N 
AARIR:FARE N ARTE | ART I fee I Fe ı gar a nd 


aag 


TAT: I RETa I Mar ı FUufeAı TanshtTgı m HURR N Felt: | 

Fat URTEIL FESUR I TEST 1 Far ZEN Ta I ORÄRRTR STR 
FEAR AR FR Ta Re Fa 
AHTMMITRETEEAT ET ENTER RT eg 
STAA ga RT TEE re eg | 
FASTAI ST FAR: STETTEN I 
SIE TK TE CHE IE CIE CE ae na 

SU STE RE RE TI TS ET TE TI TER 
fa: ı QQTE I TRY I SU a FOR 

Ta ı Fran I Aa ı Tat ı TA ae Te ey 


492 n Afenture: ı [A°4, ad. aeaay. 


ug ı mM An Aa oe an 

ee ee ii 
at af: Fame An am en A free RE A ng 

ur a 

Am AR em Aa: Ara Kar 

sy a mar Sara Ten fanaent RAR | 

1 fe N gammäsaannat Tan SR ZUR NEN 

Sm n MAR IREH aaa gen 

ETUI a a gen Ta OR a 

at At OT Te: ag AT RER me ı 
aat fan au Amer: fg: gro Sm a 


aay 
fast SIMONE TER RUE: | 
ma araryfaat sinftei aa TAT IT 

gut Sage Atat aa a Armee var ı 
za au Aaant PAD farsant uf erden 
AaT at fin: gar farı Tnrar SgRTRR: ) 
azimt fer m year: ufı aratgfah af ein 
gar Car mare ma aan AT 

AREIR fo: AUROTZIETH Tagen fat nz 

fa AKUTHTIR Ya SU HUN RT ı 
ATATTGRERT us: gaamaten: Any 
Sa ar fen gar Free: fügen Page ı 

nat fan ar Anenmfefe: fay: yfaıt m I: ga 
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ze ı far ı MR I TUR TE I AT: I aareta I ReTa ı aı 
UFITIAa:ı RA AS Re N ORT ORT N FG NN 

ATI TITAN AR ANETTE ATI SET 
mia:  fürtı m an mat ame ı Fra: ı ara ı ag ı Frhr: 
Aa: CHEUCIE er ELUENERETENEHETREH 
HUTAATIA RS AT: I SE: I EFT: U ARE I SL IFAT I KAT U 
SAH Re TTAESET TI TR TR Fa: Feng 
AST ar ge: ET EEE EI TER N 
MU RI MSE TE ZRH ERST ZEIT 
care: Kuss EST LISTE (aa fasar: N 
Sn ewickch auge IE Zu u lege SIE -gELDIEE 
Aa: fi Tr: ı ARTE fee: fi: ı ya ı a nn 


aay 
Fasz ı Tara ı SA SET STE TG: I FOR I TR I RE I 
SM AT: | aratgfahte ı Sinfee ı a: STTRAT I RTEE  I S 
aa: ı Sa en a TI fe age I 
Eu arı Tas ya as | af AST HE 
ag: ı at: ı af: I he I Fat I Ost ı ae: | 
AARiR: Fear: I ZEIT I uf Target ı ar: ı 
Fra 1 erh I Tas I Far ARE I AST I a: I Pas PT | 
DET I FA TUR I ARRRR: I AUSTUTEL I STTeR I Tat Te: I ge Fee nn 
an ı Ferwen ı aRaeg aha ai I FU TUST 
SIeirt | SIR RU STE UNE: I FU TR are: (aa 
SI | Tat: LS UuE Sie ı Ser: | Fayen ı fa: ı Tate 
AAA: FAR: RU: I ARET ı arfefer:  F ı aht ı aa nn 


I. 44 


498 ı Afentare: ıı [R° A. 1°99. a aak. 


13% 
ararapai fer Hm ar ae Tara re: ı 
rad farnzta Ta ATZaT RT Una 
A TeeTTTRETIT zamıt at were: METAL \ 
ASTERT ATAaT AEEATST ART mUe mua farıra au 
gut a gufertehe fan fat er: ı 
NARYATIRTTATRTETTTGTRTUTERTET: U 3 0 
me: gufaerfmartarnaen TIRT Ye: ı 
Ag Pac un fa U wUfR WER 
AAIIU AESHRATTARTRIN = IT Ag | 
aefaaı SeyIgAad toi Tau 
ZAfaAT Say: Tram WORTE 
nat a are a ae are rat Tu 
aa Au gan ufeard zen = sen Yu ı 
 uukleietcte) gu: un Ft Staa Aa 
fer Samaraui game AARAU IR 
Eich arte aardegreeng: wi ad at 
ua TARTZRETTETEH EEVIECEI 
STTa 7 urgeta a mean een nen 
Jen Aare Se are af ae 
utetei femeargearfemtg tet ao 
nat au Wei ur TER TR ı 
afssiat MmerferargegehmTgagheRTa naaı 
azt au aaa da vage ga fe 
zz 8 qmatgaur amarg MT on aaa aa 
meta FU at AR arg yire: | 
Tri maTafee af ERTERATATIER I 93 I 


=1°9, °b, q°90.] ı QUIZ: I au 


4% 

ATERTPAE ı TFRSET IE TR TA I Taf I sa are: 
ar Te Faser ı Tat I Aasgatı Asa: ı a 
HEWASTE ı SMTRASFT: U a7 ı Tarett I ATI AEETSÄR: I NTRRTAT I 
A GEhT: TU Sr I me su far 
FA: ST I TAT TTSAA EEE Fa AST NER | 
ASRy MAAS: | SERRRETAAS TA: I NS TER: u 
fra: ı erd: ı Pas ı at ı OPER: Te ge I a ar ı 
AERE | year ı TER ar Fasfir ı EI TREO SER 
SIERTETT I AOL STARTE I STARTET I SET N OR | 
am SR FAN TS TOR AT 
GI eat ERY: I Ar TE TISWITT | TE! 
Fe ae aaa ET FE TR I 
ga gan ı an ı aha ı Te ı yes 
SRTÄITTTER | WERTE STR I FT: | SEE I Te fe I A: 
fat ı arte ı Sir Tara Fass a ı TTTE 
IE EEE es EctugEn cz) 
Ur I Na I ATART TG TETSE TE sa 

SIT MU: A UTgATA TE ARTEN GN OTTO N 
II: HATT ST a a Ts tee 
EEE PBECHE LEE GER UEE SEE Sic aid 
aaa ee ae I ATTTr 
ar fasiat ı Fafüsaa ı TUsSTE | Tr ARTE RU: ET N 
AAN ATI ARTE: SEE I FORT I 
TIER GEAR MURTE MT IR FT 
SIR ÄtE I ATERIT RU a AR TA I YRSYaT I yesfer: ı 
Set I FEAR I STEESTE I TFÜSTATTT: | FRÄUSERE I SPOT I Sr N 


19% n AfenTare: ı [r°4. meag. woaai, 
ar Jar ee gaAU TREE | 
sm Ad Ya gi a FuRrmazTe Pan 
rs fe HITS oa Sarg Ufonreet ı 
aa Haraet farısta ya fen Ana mRRIR au 
ai Aargri Tee He Pie San ı 
aa et rear FAT TUR gar Para ai 
m ai Ta Sem arg ragen Häı 
far Zar rarnen SR: ag far Alam AIR a9 
gear featerara afnataTaıtaeT Kant ı 
Taeare Fam out at gang Aremoe gan narı 
fd gi ug: gar Ara ar ı 
Sm FT AAae aaa Art ae ar 
uftfag ag4 fand: At gif ee ı 
fahigat ara Win fa want og Sa nroı 
TER ARTE QUTa AUaheT Aa Ra ı 
fer SAT San ya Oma: 02a 
ma FaeTarRetanTeT AagaT Tag: Ua at ı 

nad farm wtf wa fragt ae 

an gan Fady Ta Ta ı 

yrj a mefetg aaa fand aaafhRere 33 

za uhr ma yahas Hfaameän: | 

fayıı ect VIRgtamg: arerfera yart m agı 

a at Sata Ufe: ai gr: gt ı 

sa VRRTTTATIATTETTG STE N AU N 


104, 1°. 42] u QeuTe: 499 


STR: ı nr I af WR ZELTE AT NT | 

Ste ı Ar ı YRSZAT I Ja Rı Fo FUN Fat 

aa FRI dSEa TR Um I A Ufer | 
a: ı et are POTT ya fe aa He Ta 
SEE Ta SR TTS 

ar@t ı yafte ı arena ı Fasaah ı a TUR aan Pa 
Sa TE SET I arg I TASTE en I a äh 
far ı Far: ı 9 I RR ash I A EI Fran ı ara I aa 
ar rate ı Fedisarara ı af: ı MORSaTTE I TAT I RT 
TA SEITE TEEN TE TR NT RAT I TI ga I 

Fi gsantı geaariı arg gsHtäı area ı ac ı 
SET ASTA TE TR FE IR TE RT nn 
TeesfaE ı mg Fan ZA TR RR I ES 
fasfügat ı araran ı Sr fa he ET TE aan 
TRRIT: | ARRT: | STAR I TUT SR TA AR 

fr: I SER I Sg:  EESÄATTı JISTAR: | ZA I acht: 

TE I FAR STTARSERE I TITAN STATE SET TR TORTE 
aaa ı Far rar ı ET Fr ol 
SESUIETELZE US Een 

Urin meta ı arte ı Fand ı Far ı 

au rt a gs aa Tg ar 
Fasyr TE SEAL STH | SA FRE MASS ZT 

aa Eat TAT I U TR I gt ı 
SLR LO TE Set TE IE BE SE CIEUGE CU E ur ET 


as  AfenTare: u [R° 4. °49. 9°999. 


99 


aa: AH Het URN ar faaren ai ı 
area uferäfeen Sen a TR ar ng 
a aaa aan Bd N FT RE ı 
aA Tau: aamt za FA au af ar 
fg augen: ae Han Ton | 
fArie SENT AT ga TE nz 
aa a Tara Fate AT TU TOT | 

an fanen Far daran at ya Ya gend 
gain num Han dar nee fer ı 
I Tr a aa Franggaglaan ÄETa ln yı 
Ast au ae Ran Feen AT Ueee | 
BZ Sn En 
gi AU gan aaa Fr ayfamenn ı 
arata Pfad aaa fi garen STE 
gi waratı TUntacd ME TUR RO | 
Harı mayuT ge at gain a TE 
gE Tara arten fa Red Segen ı 

arzt aaa TaranRT le 

Tat St Tat gara Hand Ach TER ı 

aa ya far air aan far ST ann 
AMATAATTET SFOTAT STE Pata TUT ET | 
FT SAU TUT A Farmt TRETEN 
ge aa gg Ta feat AUT TUT NIT I 
ferngTa FU fARTmgEUgeTA ATTER AR 
gi yaraafaar au Yyagatd Tag: we ı 

za ai afem güre ae farm Aber agn 


709, 20&, qoay,] N Year: ıl 498 


a99 


AR: | AIR I TAT I aaa ORTE I Re Fa I to 
SR fe: ı Fasten ı at ST Tee TR I SE TR 
2: 1 at ST AR TEL TE ZETRE I Fa she ı 
arme: AST: I SU ART a TR ae 
Sfr ad ae ı as ee 
far ı SRat: | HÜTE | ATI: I NISYA N TAU MTRÄNT Il 
EA TESTSEITE TUT I 
Eh Fra ı Fasgeh ERSTE a ar ya ı ya ae 
ggaicinı fassen: TUST ee For 
TARA RUE FASER SAL SU TEA I ART N 9 
AA ER Ta RT I TR | URS I 
STATE TUR I AT: IT SEE I GT ET et N 
ga ı TU Tg ı far ı Faaned I arg: ı Fame 1 

arata ı Fan fangsane ı ara ı oft ı ya a 

ga ı warara ı Sutelf I STEH I BE I ET I ge I at ı 
AST ı Ar JTUTı FA a an ATRRTA ÄSTER 
Yr I Jar ae aa ae Fe 
meusatı arfat ı mafsan ı aaeseı Ta N 

Baus ES SUR SEE SE USE age 
aaa UaTe: ET ER TFT Ta 
gt: 1 ArTeler I SHOT Ta are Fanta ya ı Ten 

SIT | SERTT I TFATAT I AN FASSTE I Re 

FE I AT SAGE I TORE I Fe: I TUT I ZEIT 
FRRTaSTT I met fasafe OST | STE I oT I 
ya ale ET Tg I galel TREE 

at: ı ad ı Sean ı gr ı Ar Poren Tara gl 


abo  Afernmare: ıı [A° A. 099. 9°999. 


gi qara gar: yaaararan garen ı 

gi grade fa: AgETaiRegEReR: a 
tere MN ai Age ı 
fARHRZ: Agua In ARTE ZU ana 
ateatetaaT af STATT een ER ı 

fa gut ag: aragate Fast wen Pa aı 
ar Art ATARTAE NR: aunataaa fast ı 

ua u ea EEE TEE as 
FAT ARZT TAT ZIUT Acn ı 

AT Fate Sa Tore TE TAT A NA 
net rare waren are flo H fooe: ı 
sat Zara HORB: ar 
ld zur wääfageeeg Ta an 

gi metfsfäeerd Sat Bag: yelrez at non 
ai HUT und SET Aare Run 

m ag TRU Ange aERTTATT 2A 
aut has fc rk ı 

a at ay u Alena eat ar 
met at yafıaı Sr ar fan Art han he A 
AU TA rar JEHmOrgaTd gr rz 
RWITTAIAT TI ya AT ae 

fayt = varanfam Fragen Ton ger 
var aaa HU m GATgTaaISaTeT | 

a Fein au gan garden fra Ber nayı 


=1°4, 2°. [°499.] N TEUTE: aba 


33 ı gataı yaht: ı W ı YES I mar | Zara 

gi ga ı mr: fa: ı ageraı fasht: ı ey: ı RR TR 

STREET I Tage I ME HSÄR I ARE TA I RT I 

fa: RISEGENGS IE RR AREESTRT ZU Ehe an 
Tata ı ST een a a A TETTT I ZRT ı 

eier | AT I SS: TEE I Paare: I a ı Fan 

Set Ama GR ARTE ER U se a Für ı 

Sm Tate N STREET IST STE Ta TR Fasern 

eu JENE Eu JE SEE LESE 

AT I AettelSE I TEA: ERSTE: TECH TI ATTEN 

AR a Re: I TAT ARE I TI Te PORT I A Fa 

Sa ı Jar En RER ylsfa: om STE Ta se N 

STUFT aa fasarend | far ı Ta I 

gi ı water: ı FASeTa ı RT FA FRE YRSTATRT I art af 

ad SU ATI Ta RE AT ET 

SIT ı a TER I YET I SR SE: TR TR 

Naar ı aa fi I Dt 

a: Am TE ET 

at ae ae aaa aA A 

STEto ı af I ATAIT I ger ı TORTSATE gr I 

FRÄUISERE I ST I OUT I YET FSU | 

Fauna ward ı Shan FASER SAL I STR I TEE AST 

Tartfet | at gt AT HI ga I Tat: | Ta | 


IE FR: | TUT ı yasıatı gschee: far ı m ar ag 


ab2  Afearare: ıı [R°4. 799. qeaae. 


aab 
na a aa ROT gete at Re ı 
a Aa aaa tagt TUT STRer na 
frau farm a rad gm ale ı 
faran m ran MO TTRRETET TAR 2 ı 
year ggmı an Taf Fo RER I 
far at mraafı TeRTRtaHeN SAT YORT 30 
m at AA Sa RT TU ZA TE ae: ı 
a gu fear a pn Sr mar Are ang 
mc gaahge yA he rı 
fr aaa ya: Ye Sa aa ey 
TERAATt Earifreei Car Ju TE ı 
fer Urga: AgagTaated Trggate nn 
yanzasahıa TaTeeTaTE 
gi STartatoee Sg: OR ge TUT 91 
gi Yj aa Tata YaTa I 
gar far fa: Hin Sat Feet ern 
y4 I ia iemareheaaTeeen ı 
mEFeat Shoe Het Te en 
m at au aa ga ar TAT ATERTET: I 
mA SU gm aa rd Tau aan ao 
m Ar TI TAT ale TR Te: ı 
za fe rag UMS: TORATOE STATE 


aaq 
m ai Ta yanıd Aagd oh Fr 
aaa fat was ee Te a a 


2104, °b, Q°2o0.] l QeuTz: ab3 


aab 
SITE TEE TAT TAARS UT ZSAEE: | Sat | ag I SAT | 
a: ı ARE I AA | Tate I FASER: I ZT I ST 
fasarru ı Fast ı Ar FAST gg Te | 
füraet ı a7: ı Para ı Te a Sr TR 
Hansa sg ar ae Pr 
A a at fe hf ehe ı far: | SPA I ZUSSTT: | 
San re: Iarfaen TE TE Janet: | STWE: | Urt: | 
AI STaSqc ı RT: I ap: hr me: | ATTERRET U fe ı 
mat game: Bad E EUER UE LE 
AfT ar ı pral: | TgU: I Urt: | aa ı AR I STRUT I TE  A 
Sa der Do ı ae IRRE TEN Ta me | 
Far: U ARE UNTTRE I ASTA YaRıo ı Sale TR I galt 
ga ı ra ı she ea RT 
ga ı aaa ı HeÜsFaaTa Tg ı TEL TS I FIT I 
ga dr ı mad ı area ı Sfr I fg gr ı 
Sr ı af ı Sie: ı fa: ı af Sr Farin: ı ren 
aa ı art ı Bed ı Fee ae a TE 
met wa ı aa Saas en 
AIEIATIGITER I SATT I KR I ET I ATATAT: 
STIL SE TESAA | TI ı FREI GOTT gt are u 
Sm TEE I TR I Te I Se I ae I TER ST: | 
ad fr ar aaa ı TRSER: I TTS TAT: I SUR FAST na u 


aaa 
SITE ZRSATEı ASTA ET a A I 
rasaz ı af ı mersag ı ger su ar 


abe  Afarrare: ıı [R°4. 1°99. g°920, 


so re: Aar yaraaıta TeRREAEN ST fe: ı 
aaa SA uf arme m OR ae 2 I 
& af: UGUTATAT SPAN A HOT ae Te 
Eines ehn a nt ara zu 

gl yore af ringen füge ı 
af aftdeun Para ferterema fe A are E21 
Zara SI8 garga dar rg TE 
m at ae aa Tr Mage St gan 
ga Wi ufrganreaa fear TA Ufomeman ı 
y3 wartete füngifa m Au Semärge 
a4 Ser frahe me oe a den zum af: | 
astra fah mag fauaeı m ara Fam Saat gan ıyı 
Ian JumT yoafı fog aa en Fran ı 
garıtın MITTE far ae Ra 
san at ame Are ae ı 
gi ah am m Fhrasn far a aa genen 
ad Ir YRATAeTAT UT Uri Me ar ı 
ärfr yaArıd zei arafeicfere aut ao 1 


420 


a ayspetaen Sa aooe e ı  PaaeT  a 
fasiarfagt: yaefaarfrardda aa a fa oh 
a fasiat gar ai na fan AA Ta 
ATIEHHM ZA 031 
fa yarfa urrarza STaEzarTgne Gar 
um a ad an gu 


109. 1°b. 22] N TRUTe: aby 


sr: IL IE HEERES TED TEUUDeE TEC IE URCE | 
SEULTE TE JE JE LESE TEE ESEL SEL.E 
A aa ARE GRZUTATR: I STAA TOT AT TR U TR | 
AT: I SIE | MAQ ı TfRn I Ta: I ar TAT ER: Ede de ce 
aa age Faser fish Faser ar 
ararı an: Lea 20 dba N 
ga: ı far ad Target ai ara Aa mr WÜ 

amı at aiROm a mr eh rg way een 
ga ıBHı TeeSER: ı Ta: ı FR Th Ua 

ga Ta: ya fra: I fa ı a A Er I TER I TOT 

za ae TRETEN FR 

at ı ur Fahı Ta: ı Fat a a ar Fat ı aa ı ya 
USE FERTU N TS fg: a en Fast 
ESTAt: | ST: U Rt: I ga: TR POT: en Ta Te N 
SIE EOS LEE WESSUCHEE.C I AERO: I FR ı 
gi ı afte: I Art: ı ar POTT: or Fr ce a ah ae 
ga Ra ZESATE I SHeRgETT I Fat I Ort I RT STR: | 

ı: USERS N rer I Se Tr FETT I TUST N 


420 


SUKSLISEUEJESHENEHENENLIES OBERES IE nt 
EISUER RAR SUSE EEE EEE en 
AT ı FAST I KATAR I a Ta: Fate I AR Ta 
ASTA STAAT I gar: I 
faı yarfa ı araat ı a 1 Satan ı TERSHART I NT I zT 
une JE ie SIE de ae h 
I. 47 


137  Afermare: ıı [A°a. °ab. aoaRd. 


ya ga grad a ae ae en rn 

aaa fazta ıyı r 

A ma are Fate RAT EN 

N Punta 

gi ur a gi are | 

ar at ga gen ae U TR: ng 

Aa yamaaaaTU Ag T ı 

Warm San 

aeraferefüra gar Ta Sm eh ara ı 

au Sm far Agenten 
sata ae ee: | MATE af ara ao 
SU HAE RT gan eo gt a 
U ur fafaeshne Tan: | ST AT ae Te: ara 


a29 
ara F Urs Rage Bad SE TO | 
H RAT ST RR Fan ER a 
its ai a yad yarzazarara Fau AT 
II Sat Afeıden Si ATEERT T 
TSF: ya uz ga FIAT 
ep rl ne 
BT CE UEIDIELEIESPIKUG SICH 
aa m. regfreigugi en ng 
gi un aaa od: FURFTU ZZ | 
aa Fu en aaa: Ua aaa un 
U u Fa meaeg m Hart Sao 
SCATTE ERR: yaU fen TR en 


27°, 2°, goay,] I geure: 469 


AI MATT A a Ta ae a 
AISUSz:ı a Far 
Set STTaE N FTRTERE I STE Fan ı FR FR I 
am Safe Sp re ae 
aa RI TREE ZEN a aa FRSeTTTT | 
ATIAE RE I AST RUE UT: at was N 
EL JE IE STE LUEBE NE DIEHESCHECCgEg 
Asa: ı faraft: ı 
aetarı ı FaasPanaı gar ı Ta TR Fe I Ta 
aa Free ag ı 
fat: a TREE: A a 
Sri FAR AT ag Te ae ar MRS go: Ta ıı 
U ı FH far: I FR I mE: STR: IST TE TR: 0 33 


a29 
AI Sa ZA ara Rasa ar I PTR: I STR I FR 
A aa! SeRz I FAR: I ST I RAR I IR Fa TR a 
Rear: ya gar Sp aa FT 
IF EISatı Tee Tage a At I uf aa FF 
TE SE TR: AR TR I GUN Fa OR INT A 
ma a Frsae meh at Ersatz fasume 
SIE | AR I A ET: I Ta as Sea et ı 
ana msertı Fasanga ı Fasan ı a gr age et ze 
wäıug: am ı fand ı Seht ar gs: FUTURE ı 
LIELTLIEC BE NED E ERTe BE Hkıc cc ae) 
IH TEA RATE EEE TE AA I 
EHE CHE WAR ce ı gar ı Fehr ı ment ı ar meh 


abb 1 AfenTare: u [R°a. eab. aar2, 


ferAT arte TR UN Tat m: ı 

aE ara rat og ganfan ago ng 
UT Ag fea a er yarardafı Aa So 
af aa Are er Merten 
Tatae uf Ta Per rate 
gea 93 gan TaSguinein: Ua ae 
yU TURHR uhnRetge: feat Afıraien ı 
sjuira Farıftferi zermt feaafı gufar merk: Bei 
AI a ae Une TTS Tara Fee Fe 

N rate Ri rt ale AN 
afäg af af a genen are gg ae ı 
an ara mA Aa Saar una ne aan 
Ai ac afm a GAREN Are 

HT Urt Taf Tata ARAaRSaRE N 9 
Aaron ir u: ur a rare ı 
am rege au Tr ana 
ara a Tergaentg arme: aaa a ı 

a7 AT Ha ATTRTETN ARBEITE AYATE: TAN AU N 


432 
aa: uf gamansut a sera Ara ı 
fh Sara TEE TEN TE na 
urıta yazfıı Tg STUART Yayı farın | 
rd Se Seren are Paar ger Fein na 
Frag A: UÄCAT GAR FAZ a TU TER 
farfterfeigrugn gi ame far afarig Tat: cz 


102, 21°4, qq] I QeuTz: Abe 


ASTA aA TAsfafr: ı NORTA FE TR UT Tat at: 
u IE JE U IE IE LEBIE EEE ET 
STET | AR: I Fa | IE: alte ı ar gasaı fr Mu: KH 

ft am ı Rd Re ya a Ts es: ı arate 
Een ucHEu acc Erocher ae 

GET URN ZRSEM I Fra 7 I ER: I URS RE 
Ya AR ESTER: ES I RS TE A I TR 
Taday ı Fan gfesferi art ME Fe RR Sa TEE NEUN 
Sg I FAT ARre ı arte I TUR | ITATETTAT I Aa I ES I | 
gr answatetı fern 1 a ten fer: ag ı 

FEIN TREE ZA FAR TR I AS TE  AFR ET | 
UUIENSHERSUEILSIE IE SS SIE SIE U IE ST 

FIAT ı fo: ı m: Ein len IAITÜl TE 
EEE IE EEE LIE SE 
AT Er gsarten: USER näecH 
Aa: at Te: RSG RE een 
Anamnese: U Fa I RAM ATESHAR: N EI EU I | 
STIANATAMISAANMSTITA N ARRBT I AISHTE: EHESTEN 


a2 
AUT N WLTZSATT SR TR RT AT TE 
faq: | EAU HET I AT I Sys ı Mer: I TER: Il 
yrıtsaaı yaspfıi ı ara ı SURTARtı yaynı fartae ı 
SR ah Pas ı arten ı ar far ı ysaft ı fe: N 
FAZ IA: I AÄÄSSAT I TART I AA I STE TE TEST | 
fartet ı Sara ı ga ac Far arg I Rat: ıı 
L. 


48 


ago  AferTare: ıı [R°4, moab. qrarr, 


m aa ga Ta a oe ga 

y a7 Aue Fo m ad a: 
Sm RTagAtE ga ae Deere A 

a a ym aaa Ta ae ee: nn 
gi A rar Farm ee Fa: A 
ag m: ge: gang: ga füge: nu 

gu a at Tr far aaa OT gerTag Ur ı 
gaia arg aufar ae: yfe Frame RR 
Sr a Ana N: wat aan ag: gr ı 
A a um aan Fan Ag ae 
an a errang a at Are | 
ia aa ara fa ya Ta ne 
a arm ag aan: WaRT AUEo: ı 
faseufrärfe are farg Yo AefergE ıao 
Sy TAT Ag RT a TE ER FT I 
Tag ar we: ATRTa ART aan aa 
Tri wa ya ar TEE AR | 

gzarı ag age mar eg ag aan 
HEMER aa yrafsare Fri derer ı 

Fnfererd Serfern SOTATRRTRE SE AR 
fUgFU AUT fr arg Tat: ı 

a Pre ag m PTORTETETaRETN 9 
Trard m Ama ren U TER Far: ı 
a ai Ar He: Area: TO ray 


102, 104, q°3,] N UaUTe: aeg 


TAI a we See ee end ERTRT  Fı 

HF: AUTO FUTTER I TTeRTTE I T: 

12: Ra Mr: ı ach Mas 
HIER TESTEN TI Te a 

gr A FHRTaRUT I Ra ATI a TER Fa I 
SIEB Zunge ae Se gen 
FIAT a RU FAT fe: IT TI SATA I Ur I 
ASTA ı FHasTa ı lat: | aa: ı IR FASEUTATR: | SPA 

IE I ga ARSTER I ae Ta ARE Ze ı 

FA a: RR ae ER a a ar 
at: ı 2:  FeRSTTRE U SÄRSYE I TU I a a TE RT ZER 
aaa aaa a 
A: ı AT: \ ARUE LAST: | WESEL AU NSW: I 
faesufe: ı anfang ı yaSg ea nr 
Blsu le JE SJENdE JENE | START I ART: \ 
FESTE I art! PATER | U: I HSTETA I ART I TS 
TAT RAR I af I TR I ARSTER I AR 
BEUSSERTEHRLULBECEBE CIE de cn 
FetAR ı ausm ı qTa: far ı am ı a Pa ı ae 

fh ı ES: | TEsTfar: | Um I IMTATe: I TRUE I BE I 
FUISFÜ | MRUSTHE ı TU: ı An I a: ı Fa ı RR I Rt 
Sa TEE ET ENTE TE TG IR 
TRATE ı AT ı AmÄTERR | Farad: 1 at Take I TOR I Ft: ı | 
ad: ı af ı rar ı Has: ge TE NZ 


aaa N Afentare: u [A°4. Mo Ab. 133. 
423 


ga TU far are SaTat SEN SR 
ELUFROÖICSEIEBIENSIE TEL Arge gang 
gi famemgamaanı want ars gen ae 

TUT Tugafa: UI SIR YaRm na 

za Ari fe Pa so che RT He ı 

za 1 3 af Sn Te ae nz 
Rene mat feafea Sa Te le ı 
fargteint met NIEDER Te 
AIR A RU ATARE: An HART STE | 

yaı a co Nr ya aaa een ey 
sehr amı SattReme: TEA OS: I 

zarat aaa TAMIISTTETHEER Fat: 
urTerngartefn Fade eo 
uffermteret SIT Terre: STATT arg 
went Meg 7 Ha An TRUR Um 
Sraartein Machen ag ee Be nen 
STARIE: MORR ATA Son Faueeeee Fa 

zn aa a Aare TATRA 
ra marsurneet fa aa Safe ı 
AaRTT gafı: yaarzraagıtta Aug Fat ao 
ga Arge ad FUN EN 

au ran font ya ao To ee a 
SEIEDIELHES EUER 

at 3 fr yac Safe er arm ade San ar 
aumed ereignet ngereg Ure ı 

Sa AM a HET TEE Ta ag Ta 


102, 7049, g°%] ı geuTe: a3 


423 
II: ı 7a: 1 SfRRRUTaT: I Ta I ST I TA STE: I RAR I RZ | 
FUTTER | SA STRUTA N Ta Fasern: ı Fafehreieft I Ara art 
Jar ı Fade I Je Te Wär a get 
TUT Fa TEA | Jar: ı RESTE STATE NT ATATI YASKAT N 
am aa a ı Faseratfi laser ı IE: (fa masaTı gs 
za aaa a TR 
TTESTIE I NERT I ar TER PRATER I TA RT I 
ARTE I ENTER TEEN STETTEN TASTE Er TE a 
TR I EI I ARTE I ATTRE SEE I AT I HART IST | 
YATIA:I ST TER TAT TARA ee I a N 
Sn Kata: I Tr gest: ı SAL RR TR: I | 
FaTaT ı Safer I ART ITUSTTET I fa: ı Fe I Sa: Fast 
HU I STEUER I Tcfot 1 RT I STR I fen ı Fagsae ı wäre 
TfasFegAt: AR: U STR TEST I TEE I TOTER 
AseHt: ı N AseHt: ar FT I TRURT I UT 
TAT: ı Fa ı Marten | CRTSTRT I af et n 
SICHER \ WARTE I ORTEN ORT I Fa re ah 
ZART I Aa PARTIEN TA NESTE I PASS STE 
ratsaa ara ı Tea af RR ee 
ASHaRTAT | Zafıt: ı yaala ı ta: aetfeı gyaı Fast nu 
SATT I ATFFEISEE I Aral ı fe: Luis ES JE 2 
AA ETF TEEN TREE I SR a 
asaett: ı MA: Faasarı: ı aaa: ı ash: ı er ı 
au Sage een: To 
SER I RAN NISTEHTAT ASS TR I AR I 
TIMING TR ATS TI 


1. 1 49 


ary ı Afenrare: ıı [°a. eat. qa22. 


428 

u Saint af su Sermgd Shen Shen 
aa AM at af a eg The nn 
arteieret Satter arte Meere eigen Zrrrhe 
szırugum Tran Ba an 
var fe Aemt meiefh TFT RR geeeeı 
rg daran arg Uran a fen Pan 
Sat weh ya a Seit An darfergen frank ı 
uAR Aa Ua TDITAPTGATgEUOE N 
gG ad TA RR mat Tan OS! 

g aan fani aaa MT Yun Faarenat 
are yanat ER 4 retten ori uf ar 
UA MraTzardereat ARTEN Aa Fre nn 
uma Ya Ufer Hetet area aa Yale ı 
ara url aut garat Sur ade fr fee Si cz 
aa ga rar Amer: nee ı 
Po Uujl af: ART ART Sa ann 
amei yalapeag ergarerce yatenälfe Term ı 
at: era or isn are Sara: nn 

yuat ANTSIATT: yua: aeg ı 
ee aan ment ao 
SEPSEBEIGE gaatgh Tate 
a gadstenfe u Sileege ride naaı 
ss safazaniagete 3 fm Sen 
SA an defa af rat arena re a2 
setd are Ben Ashtpragmre: ı 


IE Sara Am Arad a aa ana 


102, 1049, q°@,] 1 URUTE: ey 


28 
IT: ı Tartı ASTUTT I IM ASTRA I Shan Sa TOT 
EHEHE SEC LUE TEE TE Ein dEc rende er te dl 
Sutter  Raıfar ı are sfr gt ge 
Sata ı Sa ı Wehe SEE TR Sa fa 
Tat ı feat: ı zent ı meet TER I Se: I ARTE I ART I ZIERT 
Sen I at ar af any HT fe ı farıtfe ıı 
Sao 1 SafR ı ga: I a TER: I ATTESTT I uf ı re ı rar ı 
AASAAAI RAR: ST EEE ELTERN ET 
Pre TEC HE JE HE SE TE LE IE nz 
fa ı Fe ı man ı Fasırdı aa ST ya I FORT I TUST 9 
Ta an ı Tan ı gast ER FEE aee 
STTUAT I Rat OTRETAT A TATT TEA AR Paste 
PaTISFa ı ya ı eher ı me TS TREE A yet 
ATaTSEa ı Ur STETS: I TE Tas fa RN I 
Tat I EU ı STAR I ae RE I I fe I RT I TTS 
fassäntı Wastt: ı aaa ı Sr SR ARTEN A I 
STAtı ARTE REST I GUTER YA TR ae RT 
AT: AFASTA N ARE I TR TAI SET I Aha: ı Sa In 
AıaTyal SU zum: | Aa I NIRATAT: | Yard: ı ai 
Tan ı SS mans: ECUNEIEeLdE 1 Verde ea 
EIKE EEE Cine Bude TEE SucecicH 
faı za Ta wa nı RR: ITRsaje ı Su fear fe N 
TARA Ta Fan Ta: NORA AI STNT Fast: ı Fasırn ı 
SI AR Bee eh ar aa ae ee 
SIEG I ART: I FRA TE TEEN: SR: | 
IATE ı Sat: ı ae A A TEE N N 


ach, ı Afenare: ı [> A. Ab. Par. 


ary 

Hm WA Hmeoat aure Fo Paten Fu 
eyhgbreunäsireercmn. ah 
GAREN: IR RE aa act zum ı 

ELBE -UELIESIE USER UL Lu ZT 
and gar UImtatae: YET an 

UT: gi ufaa med act ara He: IH] 

Su ai fat wange Id 3 mg Sa ı 
gi S ugfi wer ya ra Sie Fe: IE-21 
ara ge rd frefn Fam a: ya a R Ray oma 
en sat yarüfe fürrgeren 3 afafun foren at 
<feraranıfafennti fast ferurami fefa re: ı 
feiruran An Tan fan: m frin Tank 

am gu SeaART SEE SR: A garen | 

Tat Ufehrrg aarguinahı Aa e: no 


4% 
SATA AT Aaen fayratd Para TOR ı 
aA aaa Aa TR ae 
m II Ara as TAATTTAATEE SITE I 
ur Fate TER Met fee BETT A 
SU AT mat aga aa Ay an a a ı 
gfe: FeaAg Tat ae 
IRTeeRETET ME: ArzuaTa au af ı 
Fey: Aura Sara Toren UT 
yarıg Hafraree Sehget TeraeTTE m: ı 
gu & farl 8a BAR: a Tan Tu 


102, 109, q°44.] N QaUTE: 489 


ary 
TEE LESE SULZE JENS EE DEU JAETEZ 
Aetı HS STARTE: I IE N TEE TOUR AT 
357; 1 SEM goferum: ı go gen Tai Krakcuce 
ER SNSÄ ageTıAESERR I Tasse ı uf ı arrsherteeı 
SMÄN TU GE HT TER TR ya 
SIR: I grEı UT I ARE I Tat Tag age: 
Su an ı fra: ı ag: ı STATT IT RE | 
Yaurtı a ı agfeı gı TREE ı Zr are Ta ae Paar: 
Tara ı ya af ı Feng ı Paar: ı a ı yannfet ı 9: (aagımam 
rat ı md: ı yet Ran ı fei ı ma ı aı afatn ı fra I at an 
<faruısani ı an ı arrfetı Fat afeunsaai ı fefa ı gt: ı 
SfERUTSÄrt: ı STFrt | Haie AFRRUTS RT: ı m Fer rl 0 
AT gar: ı gsartı Te: DIE Stege ce TE ASAATER | 
u: mat feste: IR Far arg arg et: naon 


42% 
SIHRTA N RATE IRRE PET N EFT © 
ZA arEı ae ae a: RT TA TEE: I 
SUR ı TUR: I ARTEN I FROH I OT U STRRTRR I OSARTTER I ARE: I a 
Sri HET STE I et I Fefa ı R ı T SeTeı 
TU ATI TOTAL: | Ta I RATE I AYSÄRE | AU I TATRA: | STE | 
af: ı nee I TO STE I aa I ea I san ı art 
IRATFÄNA I TÜSTART | MUT: ART TR a fe ı 
ATSZA: | FTASAA: I Stern ı neh: | SA I TR I UT: [ 
ESS ES U IE JETE: IR gar wet ı feste: FIT: ı 


gs: ı A Fargl:5ag I IT: I NAAR: | tt | Ol UT I 
SER 50 


art ı Afenrare: u [A°A. ae. M°a29, 
tum fee a oe een 
zn ad ar ara MR TAT 
Ss A you gm ma ao an ı 
AITTATH Tau Tue 9A 


429 
SH Aare ar are a RT Teer Far a ee 
a Saat pad Sa darf zur 
za fratferg ae TOTER APR a 
ae RT game Fan EARTE Fan AREA: TR ARAR: ı 
aarataa at ar Tan ı 
STEH Zu af Fam: gran ana fa: na 
a fe ya faetalen freien eher oralen gem: UA gEMT. ı 
As face am yarıa af 
fA:IEATUT TA Tan AETART Ta NS 
ET far 0 Saat FIR MeABTTeahTeTerFasTd TER | 
ma yafı En made ee ı 
fr fazaı fa fanden fa feat Paaren gu 
AA yazaug Mate oa geead Feateremtge Featerel ı 
STTZHUIIH TA A 
OEL ya 
er nattegefe: ı 
a een Tree aa ua 
farıı act Aare Sa ARE SORTE Ta Aa TOT rt ı 
STR agat feat ya ı 
faat sfugratae Arm ae Ahr ng 


102, 04, q°43.] ı geuTe: u are 


SUSTtfrRT ı UfesaTfägeT ı ar ı nee Se 
zarten ı AR arg ı are ART RT N 
SUSTAUALYTIFTIATI AN SUTEUE ARTTE 

at ı ne fa I Tat ı FTSE Th a9 N 


429 
rt Rate ra Tech a ae Bunseccfter tief 
a Fat gr I Ra I Tara ı zu ya Faser ıng 
afe ı Area ı ns gehen ı af: N 
RER FRA I FAR SE I Fa ı Raser: ı Fa ı 
Sr ı meishht: N AEGATÄSEE I af I Aeteı Tau RS 
ZIUı a aa EHE Ta FO nn 
A: FRI yR I Far ı SHE I Far ı Herta: hf ı ges ı Up 
AI ZESTT N A Far ar AST I gr I FTSE ar fe 
FRSHERHTR: | AA LASTEN FASER AUTO N 
ERUFAUITITTIT I TE FAR U AARBTRR TTS TAT I STE TER 
UT STEH RE Zefa FIT I me atsaı Wen 
fer ı Far ı wat ı far ı Praha ı Sen I FR Fra ı Par RR 
ie Eds gez ı gest: ı Fraismıom 
sasargaı feaismur ulssir: usa Te 
a TER | ST I I TTS I EI TRT AR 
auf weha RT graseaeeeg gehe 
STE | TITeel | STSTFE: | STE I AR: I TREUEN TE TITTEN | 
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a3 FU fagerfn Ara Haha aan 

Ua a Tu ag a Ra a 


102, 02, 03] N URUTE: I za 


FA 7 ı ar FE ART: I SITE I Are: I FÄSTTITNT 
Sm atı ar area se 
get: ı frata ı RT ı OA STR ST OR 
ENELIESE HE IE LEE 
TE ı Eee ı ash TEST TE TEE TATEN AS ET 
SERIE HECSIER UNE NH ı gm: Are: mg: an 


a3b 
ASH | ya: I FASTEN AST Ta a Te 
. ER Henn gas re ara 
FAR a ARE SNSZIT AR: RE SNSITA I AR: I 
AIR RT GER Te AN Tee TAT FR ZU I at 
SENAT EFT TEL FT ESS RE TRTTA  A 
STE I Ta gar FT TR I gt: ı Fe 
ZU A YO RR Paare I St I Fa Air I ah I TR 
ul SUR SIDE NES SEES SEEN JE EEG 
SRH: | TEST aa ara 
SO E SIETERELTELCIECHE cz cHEuss ter 
STTRULSTÄSTT I MEI ZI TTATE ART Te ATYSÄE: I 
EU LIE STE EEE TE SHE 


a3e 
ST | AZ I YET TITTEN Äh JRR 
SEAT ı JÜRE N AR FT Fa AT SET RR 
WIM ET TEE A TR 


220 u Afgntare: ıı [R° A. 020, Page. 


78 AÄRATTIRUT THREE Sf SA AT Re ge 
zarrary AITUTRA fruuä ı 

Aa Feen Stu: ame See: ru 

za mafiegen agree a ET ya ae: | 
zafaı fu faa: yara fawaeH ı 

garan at waat fega 8 gar fear ızı 

Safe SET ZART aut St Tagen fefafesaerenen fefafeg ı 

OA auge u ı 

aa Antaguean STAAT 

mh: aan far ac ame 

ar at ufaRd See STETehe: en 

aufs ZIUTUlR 88a Sa gu Sega Ag Aare, RR: I 
a at Aeg ara ar Para or ı 

zirteaferate aaa ar GET en 
35 MAR U Saar Mae | 

fa nt ® san nd a RR A 

Ar at rerefeT Arten AIROT AT ITRTATeE Are TEÄRGTTTN RT: 
zefai zn ad Ten ı 

ug Mae aa get feyat aa gern 

zz 8A ya Sr: Pirat: ro fan a ae 
nat SIearafrreh ag ARE: I 

Aut Wer mean Aa free AR fen 

at aerafaat An Ta Jerafnanee TA Ta: YaaTdrrad: | 
PA Ute TIRASTU 

sutrzfiche GR: y& Attergau ao 
a Farar feaaram u UOTE Rz I 

ergtert re a A an 


102, 772, 08] ı geuTe: u 224 


ZA EI RTL FARTERUT STE TITTEN 
TER I Kart I Agent I JA TOTER AS Te Fr 

ga aeanı a Teshe  ART  TETS ın 

gatı ma: ı TASar: ı SIT STTAÄTESTT N TE TER at 
SUSE EC BEEC CHE (TfasFEm ı 

yarart ı at aaa: ı Far ı Th va FR 

ESESHER SE JELSTE SE: ı ya ar ı Tasye: ı fefafegı 
SIR: Ufer nr a ar a ur fa 

AIISEE I Aal ı NISTAAT I Ta: I SIT OEL Te: 

TER IT TEE Feat AR ER I 

U EU BE LE LEE DU IE @kunse de CHeH 

FAR ES FASTTRRRE | SAT: I ER GUTE PS TAT: | SR: ı 
PA gute: ı yrıshee: NAT ART I ET AR FT I ER 

Mishe: ı fräre: Keecuch EuESEl Se KASTEN 

SMILE FREE Fr SToa ı Ta: ı af ı ar: | 
URS: af: ıı ana ar sus: | IE ı Rat: ı TER I 

faıatı gan aaa ee a AR Ra 

IR TEE ESS TUST SUESUr EEE SU EL E U 
SER yuıSRIHIeG: EB Eur ee ende cT 

STETE | AA ARM: a ST gar Peg ar Tre 

aliE tere ı STE: ı FORST: | RE I STPR: af: tag; | 
nıaadıag: ı fae: 1 At ag ms: TAT A AR I 

AS OR AR ST Te Para ı SET AR PTR I 

ETet ı gegaı af ara Terre ae Tee 
YRSaTıır: ı Tashit ı Spa Asa Te: IST AT N 

STATE TER IS MR: YEARS: 

aı are: ı fefa ı Warten ı gear ı af ae I 

ae I AfgeN I TEN IIARaT  a an 


56 


222 " Afenrare: [R°4. 1024, q>aBo, 


480 
rer Haare gan urfama m Au are ı 
aaa aaa Are Sf SEE Tr et a 
ar an Fran Ha ar BU Ye 
STITIAT far RN NT TITTEN 
Fugat afaa a aa nn ae a Pf ı 
ArartiE Tea gg arai gu a fig zu 


LAU BE] 


age Aarm Ted: Urea Sg 


aaa RORt gar Tagen SG gen m Ig-2 
ma a Saan Jan Fur Are ad ae: ı 
ae) eher ee N arten Yu 
ga AIstU 79y Tan Ua URmDaee Tan ı 
SaTamtaeEe Ki A st afayra ang 
a af fafe & sperafe ara Stehen a 
gran aıfa af Auteraat fast: HUR mat 
mega: amat afe ihr Serge: yraa Ya: ı 
rat ad Heel ander Ua Aa 
are uf ag fe game ararare fa ma ı 
aa ren Tierelg I aan nee 
urhan near feaı wear a 
a reinen gg URRATT: a0 I 

gerft af afänneft far Paereie: wäh ag 
ar an mi marstTen fa MAT Ta TER 
catg ara at ara Frenifent art oe | 
ua AT mA a ag mean aa 
Dt am STFUtHRpJär aTaTayraıt fidgg fat ı 


mi ai amt Hard Fer ai az 


102%, 102, q09,] N QEUTE: 223 


480 
Aesac ı Aasarara  gsarı qraasaaı HT MR 
ART SET ı AT ı ART Fe SEE Tre es N 
fr Fast ı Pas a ag HT Tr kg ı 
SITE | STAT I FARO I RR U JA FORTAN A RATTE 
FUSYAM ı AaRo ı ra ı ASfeget I SAT me ae Frog 
ATaTSFHz ı Srerämt  qgSaz m ara ze er Pag | 
gg: | areta I ANTEIL FR: I FTUSCHEITET wit ) 
NAAEIT: U SERIE: | TISTAE: | ATASAAT: I SU gran ı rw u 
TAN TAÄNN: UELI ES JE TE ı af rm: | 
am A ae art ANSRATUAUNSTEÄSTTRA TAT TER ATTERNUN 
uutcie Beste ag ı air guten et: a af ı Ta ı 
SNATARTT: I MR: BE SLiEnE Ka Fat far ges: N 
a: Asfert:  fasfert: BESSERE TEE FARESTTITA 
Yet: EEUELELIES ES LG ı Fast: ı Fa an 
Aıaga: ı Aal: EI TEE ALL BEL IHEIE CIE ORT 
rat Th RS fe I TER are at er ar 
Scart TER AIG: FRI ar ı gas: ash ara aa 
aa: BEE LEELIE IE JE TEL SUES LIE LIE (SIE 
STE I IR I ATansz ı Afete ı TI FETTE JRR: I RATTE I 
TASTE] | PTTISAIRRT: | Ste: TASTE ASQ ı ASTA: I & I 
KImgsfinig: STARTE U aaa Fe Fa AR REET 
ZA TE RE I a TER TR AT 
ataı ardı mm: | para ı FRaSEHeRE I TRRS ehrt 1 aTRRı R 
STE EEE CHE CeE Ede CL ak TEE 
STERN TEEN ER FIAT: aTaTegTe I fa TI ST: 
a a ea a ns 


228  Afenmare: ıı [A°A. 02a. geaga, 


aga 

air aaya Ua are TR ER: RR ER ee 
zeiqu zu arm aaa at rn ag: au 
ya ad: fagamarı ı Wa farm Amaarg Arge ı 
ande Jeret TRR ame Sece Ae: na 
fräet gUrAfeee Tan SOTETR: TERT S  ı 
aeg met Ad Ua zer a een warez 
m aeg: Uran TAT ep RN ca Ten ı 
Sam ae age ae Rare Sagen ee ng 
tegutaneen erheee Shan fa an 
1g argaT BERATEN fa Ag Tann yı 
rest Jun fefafeyg ara ByaraTe Se 
Sara AA Gay An ae Fan af ame 
fa meta arten STR ano Sg 
Ara URRE: FUOSER: TERN TEN ER N 
am a am: fa: Fa arten ı 
tee © aaa Naar ar 

an TUT yaaı fa: Tg ART garta: ı 
amt ar amt fagrre af URITaaT: nen 

Ten RATTE gran Oi fan Tantfeferafe ı 

nen ee 
za fir ra ae ri darf fe ı 
Te EEE aa 

A: gar ORT Rt He: Juahgg: ı 
ren; 
atae: furtafach: Aratsıta Ant arte: ı 
A 9 a mean ai fe ad a aa 


102, 102, q°q.] 1 Rute: I a2U 


a8a 
Ta I SFaTı AR ga ya TRITT | AR I a fe 
AT SU ER Ana af TR I IT I TEN AST: I 
ger: ı a9: ı Fagsamaı Far op ma Fanta N AS FRI I arg 
Gr Sa que ı ARR  arsme Tea A: N 
fa: aa SIT ARE Ta: U SOTATTRR: I TER I FE I 
aa mginsten: me SUR I et ı ir Teer ı Te 
aan faq: I are ı Aa ORT ET: fr es Te 
SATA STR TE AR TREE STAATL AR TA JUNE 
STATUTEN STERTE ET EEE TER 
1 aa ya: ı MERAN AST eg TE I ya 
SA SR Ereteı zum ı Fefafeg ı atsT I WORTEN: I SR | 
ST I an at ART I gas: 1 Fa ah Fat ı af ah 
faı an ı Ra gan TEST ET IA TEE TON: 
az ı Tree SEE GRUSheRN: I SpFASTTET: I au U or Fast: N 
Ta: ı a ara: ı FRSTA I Fin I at SR TR I Ta 
STATE FR: I U  rrasaa ı Aalen ı Fa art: N 
Tat FEIERN TRUE I Zah: ı FR UOTE I TAROT: 
aaa: Buctgigie (RE TEL: I 
Aa waRTaTE ea ard aa Basar ae 
AImIgIAa ae ga aaa aaa I En 
SED IE TEE Er se Luce 
TASTE are RE TASTE HT ATE: I 
Sa gs Mash art ige Tara es ] 
AA AESAR: TAT I le: are gear ae: IT 
yerta ı Srfe: retanshir: ı SA: | AISTRATA I ASAT AUTeT: 
SATT aus KUIE lc IE IE.ce een 


22% n Arentare: ı [R°a. 1729, aaa, 


482 

AAST SIT ECT TE N | 
Ag age ya gramm ara an 
ringe are age nem ı 
as FaHry Ara: TORTE Te: zu 
te ra am nat aa fat ı 
eraerfien fer an Org af: nz 
stem aa m are Fahr an ı 

zarte m amaamat Haar am 
erg ee 
FR CarTaafägtg TA AR yn 
fa Ming: za aa ac: ı 
Traae: YRGET STU Shrea: ı% u 
m HEATA SU aaa BOen ı 
at yet ara Are ae gg 
Aefazı Jaut Ser Tat ar! 
ai AT ana fayae frage u 
ragastan Tat mag Ta ı 
351 ae ac ae Ag a en 
AATÜTAEN IE art IR Man! 
zer urara fa ug ua Am AM TOR 90 
a7TgU Het Saratay ara ı 
SaaRaT gyafea Sa Sag Aha aa 
ga mern faweara araı ı 
Eret magaya gafgta anna 
Erretgnre mgd Ratte AR 
ST ey PR 


3102, 102, q°44,] N QeuTe: 229 


482 
AÄSEE: ı SR I m AR Tata I Ta as 
ri age ı ya gas I ann 
gasar ı su ı ara ı ausen ı Masunmı 
as ı far ı ars: ı TORTE I rap ıı 
SE: ı ara ae a fahre ı 
auge: ı fr ı mi Pe ı da ı ag a 
TEE ImITIRIE LE FR 
zırkımı am aa a gs 1 Ten 
FZUME: I AASgu: ı Ra 
iR ı ausm ı data ı wa as 
fa ı ac ı rs HS a at 
ATTAR: | YESTTE: I STE ı RE: ı aa: ao 
m ı dee ı Sue ı Tee I gen ı 
az ı a ı ad ı A I gen 
HEstarT ı Jade ı amt ı Kat ar 
aa aaa ae ah Feat 
a: ı &ag ı fan ı Sat ı mens met 
zT ı mem ı Act ı fe ı Aa ı aa: 
aatmıgı aim gu ed 
mag ma Tas 
ISgAT | SU ı At ı dar ı af Tan 
ap: | gar ı guefin ı due ı aa ı Ar u 
yausan ı mern | famscara ı ara ı 
EIIET I TTOTSAUR ı a Fate 
SITetsgtfer ı ST ı TR Te 
gımıkgılMıhıhieniemuı 


ST n Aferrare: [A°a. 229, aß. 


483 
y aaa aaa ee ae ae me ae 
ui Fur af: ae fan at ga Baer: an 
Aa aA: UA LENESSSESÖLLLNE | 
AU Fr ART AAO Tat N: Ya nu 
SU AT STTU IRU HT: AAN: gertara aaa: | 
Aria rg ferratse it aan RT: 30 
aa za award Am far Ta HAAN 
fi H MRÄrggeE m RR a eh Te TR a he 
aa Ada Hana a: Ara ger fat zarafa: ı 
EIESASULNE safe PNA RE a mr nu 
fast ga TRUE Ateagegfasgf: AITFARTaTT N 
Te: gaagema frz: fan merar fran fnnn 
uam a yet yacafıi fast a Arena Sr 
gute m faRug Aegaürge ar ar fra non 
sugsuigatsun fraftt: urgft: urfe WR ı 
TeaRTIEtUntATeS ffrefe: oft ofen am nen 


288 
uf 9 Ta Sa ATS te: ee Pre 
ap ya Fan SOON ar ya Harfe na 
Äh Tea En ae Ra ae age: ı 
FUgUg faaaT werde at ee nz 
zayn: aaa nfeay: amag Faafraar fa: ı 
met MM A Ra: HART Tg Bee Are: 3 
ZA a7 aaa Hua: Ama art age aaa ı 
fear a ak ufont zatafa ge ad den gang 


zq°2, 102, q°43.] ı eUTe: 22e 


483 
ae ee ER ar a I RT 
Sur Aaum Tasche are: Ealkielictecieelenge: N 
A: ı Ta: mar ı Pasalerfa ı smfa: U SSR: RT | IRRE 1 
STE ı rat STATT I Aa m rat Me: ı yrardte ı Tan ı 
IR ı Ar: | TAU I STRT I ATRTE: \gsdet: ISA gSart ) 
ATSAÄRR: U Sf TR I Felde ı Rt ROHR ehe I 
a aısıtaı pre:  faasag ı mat yfarar: I TAT I AFHETT | 
BIEIIENSESE FESTE ESEL SIE SIE SEE IL 
ara aa ManISTEl N ASET ger ı Fon ı zart rare: | 
am: ı Pr fa: EUSIE ES IEICBE iR GEBE cie eg 
zfanım: (hr: Erler (Aa FA TEST TANTE 
Te: ı gan mg area fern: se a ran 
sans T: OR SA a AH ASTA I a 
gta: ı 7 ı Fred ı Sei ı ash hi: dr rn 
SuSgSA uganshe: Ta RAT: I a Urs: Kurdeuce 
SIEIRT: ı mEfunie: E4ESurn: Kızekuie: IT gr 


188 

ft RN EEE I TEEN ATTET ET I RT: I TASTE I Fer ı 
af ga FR I SÄRTUISTTTR: | ar TU TA Ha R fele ıı 
ara ı Sage Tara: 1 organ I A ı Saal RER UÄSTT: 
U SUSITasSHT: KUEUSEULUSSIES TYaRL AT TE 
aaım: ASTA ar ag AT Tas ea: ı 
SMMIHRTIM RE: Klee ecke lececikrgn! 
Zı8ı atı ash ı aaar: AT Are age ı Es ı 
feat a ac af: ı ga Ta RI TI TR Ta qm 

I. 58 


230  Afenrare: ı [A°4. 1724. 0° 48%. 


et ferafır AT am fat RE ne Sn Ra | 

ereee a 
aa far Tafa FE UTaaRT UT Sa en! 

A u Terre Fer an 

ST JO uf ga ma He ae en ge 

a far: mrazfe aan Henn fügt Sa ang 


agy 

A yam a sa a dem Fat Sam an are ı 
nferrefen MERTARETEN: A TERN WAR: TERRA: A 
ag A fort fa Yafı ara OT Ha Taf 
a Sur mai amd Tone Seat MER Heu: na 
master JE RREnaTIE: aaa Rı 
yradfäsenmsfagtrme: RITET HE WE 30 
STerd Schr ART REN TTTRRETT yahle: \ 
eg in gan a ae Targeendaten nu 

Im ul amıay myunen fa une ı 
We: einaserfäat Sinfats any 


48% 
fra ar Taste FOTTRORT I 
faq Sin yaı fat feat Aeerifneiet na 
Sat ef a Ja U SE OOELENDESACE | 
Sa: us fa Eure arat fern ROTE RT a 
HAT Rah He fahre fa Su: gan 
Aug = san fang Foarant Sfr ner an 


102, 7°2, qoay.] N ARTE: 234 


as Fern TR I a FO TE I AT: I FR TR I 

Ya SR HSAE STAR TTTEE RTERTST: I Tg ET N 
fe ar ea I art I Ph Tee I ash et 

Urfte ı A TR ı ertte ı afhrsfarat ı Ferm ı ade ı fe: I STaTete Il 
SE Line SIEHE ag CırSe AST TTTE 
a: 1 Faraat: | ARTS I SÄRR ER: I TE I SEEN I FORATASET TA N AZ 


aay 
AYMIATTA RER: Fa FETT 
fer af sfürd: U ARAASRA I A STR I WR: erfor: ufrt 
aan ya far: Fa gahe arsaaene 
Aa HAASE TA TR I SE I a Sea: I 
am Tage UF rt: Fa SIE TEE 
ZESAg: ı aatt ı ARSAT STE E: OITET ANE 
TUSTUTA | Tre | aa ı ASSEH I Al: I TE: ARTE JRR: 
EL TELUIENSJE SE IETE SITE: ı faster ıı 
ade 
fa ı ah ı agatı AR a Fa TS FRI RE ag 


48% 
Fasasta ı austragen POT TUT 
FASER TU | Ta ı ya Fat ı Fe BEE Like 
SAT ı ARTA SÄFTE m arsch: ge | 
TAT: ı we: ı fr I RUTeE ET N PR I SE STREIT 
SEIEN SE ISTESE cc Jec Le HE SIEHE sc IgSRm ı 
AUSTRIA | SER: I FArantete ı Farater  Artler  TÄR I TR I tee N 


232 u Afenrare: u [R°a. 1°29. wagt. 
re: ud aa Tee ART ER 
ferien: aaa füyentaon re ga 
fERTT: Ur are a SER He wi hen 
YaaT Ha A wet Fame: an 


489 
aa A ST Jean SMCEITATRTTTTETUT: | 
Sa aaa Ma Ayla ya TAT Tat: na 
mu A U au afae Ar WR TR: ı 
Grafen AT ag AT are Feten de nr 
a uraat amana a Sm uam Si oe ı 
aa arg Faaaeı fen SUN TR Rn 
aA a me guet aaa Far 
Fat TE gar MOSE Sg ee ri 
za a Her naar An aa Sa 
Sm: UfE Ta ginn ee Sand are ya 


aBt 

aareet far Amatogt Sat Far Far ı 

fa a zyAagarg fa SAU fas aa end a 
Ita Ten AATTaRT AA ST! 

zen Fat TAU RATTE RN 

far fag a win TR ARTEN ara: ı 

a a An ran Sera A N UTRTUT: 31 
get zen fa flante arzt an m Para ı 
u us Se ge 


=q°>2, 102, q°499.] N UEUTE: 233 


TR: I ga Ha: I TR ATI RR AT IT | 

fartein: ı ger warn ı fa ma ı a Ta I Ir 
FERTT: af area A ı er me when 
ZESITI AU PITRI AETEOTE  RRT: ı masat ı fagseän: nayı 


489 
ATI ASTA TAÄRE I STAR I ARTE I AT STATT: | 
FRE ı aa ı Arie ı meh uam: ı gone I Arehet ı Turn ı Far: N 
MEAN TER: | af ARE I SEAN I TS I 
ae Tue TE IA RR 
a ara: ı aaa TR OR I ESEL I ET | 
EI TRITT Faser: ı Fakten: an ah Rn 
am: I mÄÄRTTT TISZ uf ma 
ATENTEIGEISEIN EEE iEiKenr N 
nam“ erescheter Aa aaa Far 
Sget: | UNE Ta Ag STR FAT: I SET TER A 


8b 
aut ar ı ı Far: ı Arena Fast Faser ı 
Er GE unläs lesen Er las 
Sa SARA SET ARE FRI ORT I Set | 
rt Father RT FA SUSTTER I AT I ATQTE 
art Far ga ae ar marine ı ef after: ı 
AI ER TRÄTT ST TT I T ORT I 
Ya ı am: ı Fr ı Franken ı Sid: Te AR a Fast ı 


SANT TEE TEE I NT STAAT 
l. 59 


238 1 Afenture: ı [F°a. 1029. goayo. 


aa fun a fun A A a ale ı 
SU usa A erafıren fra I Herd Tea y 


ade 
Ar: A Ua Tan Ufrelaer SA TER: URS 
Sy naar ff a 
aa gu ad a Ta are Mae: ı 
a a aaru: freie au 
ma yi artaumeerer: aaa ı 
gu A RREIsSt 
ar Fam AH Tale Fan aa PTTTTN SRTE | 
am aa TU an 
u a am a far fat a Tau ar! 
am a ST ga gen ıyı 


ayo 

YRr AT eraratastun ma fer ı 
mag ma RER a 
ale rd: era Parken: 

Fe Ir Haar Ra nr 

a sc fan mai ae ren fefa ı 
MAT N ag nz 


=1°2, 102, J0A.] 1 UaUTe: I 234 


ara fg: a fanerd: ı AR Fit dan: ı Th ı 
UT: I TATEN STE TÄISTUT I Faraten: I SI DATE I STTETAUN AS I 


gar 
AR: A: TEENS FEN U RATEN TAT FT I TEN 
SU ya Tg Fan | Sn 
aa gaaeaı gear: 1 se re as: ı 
AI: ı AUTT: Falten ı are 
us dB SEULUIELLE IE LIES ZEILE 
AUF TREE TASSTEAT I 
ta fast ı hr Tat Pat et oe: | NRUTE | 
ara ı ar Ta se 
1a AI Aa as Fat I a TAT I TR | 
AAN TAISTER I Era ak 


ayo 


ZEIT aa TI TEA TE I OT 
AIEFISTA I MU I ARE N 

fa ı Sera | feel: I ASTTA I Part I TR: I 
ART 9a ı Hsfarte: ı WÄRST: 0 

A: Tg Fam ar: I A Tas I fear ı 
ASHIRAINI TITTEN A 


23% N Afentare: u [rs q, 1029, grau, 


aya 

Eee. a rat fra 1 en! 
arme Ace urn rer ufet Fire dor Soon: na 

73 at ya Alfa: m fasten A AR me ı 

au ag far Tagan Sa TE TO TR: nr 

am at garen ET CT: MIT TUT TER OR 

zatrara aa aan m en rt A nz 

aa fafrigr am Arc ra SATT Staat gen ı 

33 feat Jem eaanzd Ta yau aaa und 

ad Be Ammersee 3 m ame: ı 

ara m SUorte aa fg EEUCELIEG, ny 

SU irre lurikeen, ei 73 AU ug: | 

1a gu fra Frat ya gi far merferrsre: HT 

at naar arme faster aan MRATNA: N 

Sur ATS HN TEST RT Aa RT 9 N 

zat ad: aa een ae A A Hohe 

Hin ai area Ham raseua aan Tetana ti 

Tag ua Tara U marifirhfe arte ı 

a at ararsehma Ada a dar ua Gi 


ay2 
gi ara Haar aaa ta Ana € mit: ı 
SEHDIGECHUG fg na faaTaruT AI a 
onaa A fa farmeui ara Fe arg Ta | 
Fate fr Saheen Safaat a mom gr ne 
zıurefnt maaT var Rast farararun Pan ı 
mat AT AUT farm Hi Fuge fa arm mau 


102, 102%, qor2] N URUTE: I 239 


aya 
as a a far ı Tg TER I SER I FR TUT I Fe 
Srtäret ı Arche ı ara ı rar ı ma Fir a get ı 9: N 
AR EA NRSAÄER Arfarrt: ı m FASTEN: IT AT AST | 
st ı anf I Fach ar I a gg Tea 
Saar fand: ı TE TERN: AST ZITTERN 
aa SE STATE: I ar Tan ET Fra ı AR tn 
IE EICHE EEE RSS NEIL CHE GE 
za feat: ı Jam ae Tea gern 
A ı TE ara art TE I RR: I Ta A 
artfer I AT I SOSE ST FAST I Ta RT SE 20 
Sat ya art: a Fa a RT: 
ara at ag Fü Fr ı ga ı fach | At RT 
za a TÜRE IE Erf ar RT ae MASTER: | 
SUITE ET TE TE I ASA TSIO 
gar a: ı wart Te a ESTER SÄR I 
fe a ARE ES FAT: 1 SerageT I Feten TR I STNTR 
dan ıaz: Kardecre SMUTa> | AT ATaTeR: | SSH I Are 
TEE LESESEHEIELSEE EHE rue: ARSTER 


aya 

ga ı Tata ı aA | AATa° ı Ja: I RESET I A EA 

2 fe Sea Para Sg I RT I A 
Tag fa ı fadanı watı am: ı Fe: ı HaSUR: EB sicıch 
faster ı Kar She I TE ı TaShrR I EI TAT I TJA I 
STUTa ı Te ı ma unsere Fa at Fat I un Fan | 


mi: AT fe I Fra a I Fe a a ar 


I. 60 


236 1 Afenrare: ı [°A. 0° 29. qrquß, 


yänfarafı at See TR MEET N 
aaa far Sat ford free ROT une 
san am Be rege 
StaF I Jg: a AT TA RU ey 
1 at mean oe I 

fan Ran agara faararfaatraategean u 
m at fraraeun Safe Are Tara age 
STEH IT YATg RT STEH ERST FUTT N 


au3 

ZA ai ar am Kar AA: \ 
jagıg my ara aaa a ee a 
Aafrar a a Hataaha ATS Hg: | 
Sata at frag mg aa 2 ı 
Hard Irene Sata faararn er ı 

fer aat frRd more Un EN A anna 
ar at fa are Ta me en 

Sm Ara ga: Ufern Und oa Shan 


aug 
fang & Hafu m az ua fan ee ı 
& Smarazzi men Fraarmeriene: na 
u neu: aan HU FT ae Fr Pen: ı 
za fay fans ya Paar 
a fgwa ag a free SETTOTa ZU ı 
a se gi man mama fann Fafafrref: nz 


zq°2, 102, q02%,] I QEUTE: 23@ 


ASartı ar ara are ae rate a Sasha ı 
AAASYrUı Fasate ı aatet ı Fr ı POT | AR I TR I 
SECHS | art ı feine Tr ı gg: \ 
fast a 9 ı Ja: HAT TAN TER TER: 

Sm Ta: ı Arad art: ı Taste ar Afe ı 
far: ı Fragen ı agatfe ı Paaren AT STATT | feet | TRAIN 
7 I af I PARTTARUT I RASSE ART IS TAT Te 

STETE | SEE I ZART I ART: I STR af I Feanı gsurar mar 


aus 
ARAR I AI AR ASTTAT: I SARA: ı FOTO I ASTA I 
gt: gASE ah an at Te Tr: vater 
as: TAT ESTeR: TER I FATTARUT I gs: 
ah am at Fargo | JUL I Kar 
ara ı I: ı fefe: ı agent a rar ER 
faarrfet I ar at FAR AU I RE TASTE ATTEE N A RTO I 
Saratı fa aa Te I RR 
SATIN YA: ae ee ae a: ı Sea: N 3 


aus 
fat haha ae ara Faser ı the 
ZEN TERATAA | TASTE AUSEE I FASTFRATU: | TUT I IRSTTTE I 
Ba Para: ı aa ET I I ya FrfEse: 
aa ı Say fa ı fasaag ı PU TEE ga Fat 
aıFaaı Tag are PTeRS he I SRSTTTOTE N TR I 
SE SEITE as Faser ar are m 


280 1 Afeture: u [R°a. 2°29. qeauf. 


zu St yur ayıı aereftamu ar Hefe ı 

as fr fahr rat ur garen 
ner FHaatı urat mat TO aa daaa Hefe ı 
Sem a fr alfa fa: Wr oo un 
mat aTReegenfn ea at fee ar 
SITE AEOTTOR ZU: U vermag 


ayy 

ya: GIAHERT Rıaram ar Ua faug Uran ı 
a Arge agararaehat Reagan Anyet na 
Reden au etamfiefan gran aigeufeı 

rät arten wTerTTegTReTEg RUN: nal 
a aufn mag Tr fa ad af | 
zuifr yasci ut fogare atmet TaR fer: cz 
nafeczı are TREE STERN Ha: | 
a urfaare Sirene Fuer ang 
ac Ama gremtsfreaT Ara yuafer ı 
ram Aa Sat TOR Ua: aahad: un 
ag: ara Aafıi | ATAfTgeh ag area ı 
TEST fafanta SEIEPEIETSICE marates 


ur 
at AN A Rat gargeatagagen Tat ST Amen: | 
ayı A fan fazıt Ferdi: wat aa um aan 
a: yarı Ua aa game fang aa ı 
a IHR Rem At Tag age Fran ua ı 


=q10>2, 103, 02%] N yaute: 239 


zu Fr yurı ayarı varfe ı Marge ı ar ehe ı 

a: 1 Se fasurgı yfardtı am ar ah ı ara gaa Fat ın 
FT TR For fr ar at a a Rasa ı fe ı 
TEA RE TR OR U A I TR I 
AT at arte TREE I TER I a TR IS FETT: 1 NT: | 
SEEN TESTER TU TAT FR 


auy 

Aa: ai are Par AR Ta FR Ta 
ar ı after ı Ware I TERRA I FE I RR: I TARTSER agent nn 
EL SFAT I ESSTCU N FORST: | ETF  AASUTE EI TRUE 
ar ara fasten En FRE RR TEE: 

arg aa aa ar a fr a a RR I I 
nafreh ı at ar fa Ta TER FR 
aascAn ar er Het ae ar rg: TR ı AR 
2 qfaartaFashr: ı ar Fatasht: SR FRE TEST 
Ze 1 aM U TR FAR ı Ense ı TE a TE | 
get ı rg ı af a a a ı a ER: I FR 
Tgrä:ı KULlEc IE JE noBe IEsE ie egecicece 
gensıir.  FasfARte FESPr gar TTS TE [RUN 


Aug 
Aa aa TASTE: I FRERSTA | WAS | Fe Ast ı 
au ı AI Paare ı fat ı Fan ı er KIcHEca kur fa 
aı yaraı ur WER ESESULLSETEE TE USE 


Bo EIEEUNR (ARTISTIK TESFEN ZRAUFETU TRUST N 
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282 ı Afernare: ıı [A°a. >22, qequk, 


mg ae ya er Te fa ı 
wre Sri ee 
AFAR UN ARURATAT FE An ATRRI Sr: I 
ESSEN feat ange nz 
m a faara aaata Ta Sera far: gan ger ı 
Fur SemaegEN ÄRA Denen yuagı 


aus 

aan Sen ga yayracı aaa fa 
STgatmatgeT aaa Ta mraraRe: Aa Ra 
aaa EUR Ta gm ya gen ı 
AUT FT Yet Fra Ta Ya Taerar 
ar FAIR ATEM Tat AO ag Ten ı 
faaya eat fawanee Ta TOR age nz 
ma SH Tenaaae gi een 9: aan fafeme ı 
zart A re ger Ad a Tan ara 
gi a nd weg Rn ihr ge | 
an 3 Jury garage yn 

z ar aut Faafreet a a ua: ı 
allen 


aut 
Fa Toı YaHn gem ame AT JeuTahaet ı 
at a Erd TE Sen Tg Se 
a at aTargand RR a Ra Are RT: 


EN 


Fraae Tat: ya: raaTe Ara wenn 


102, 3103, q°q] N Teure: ıı 293 


EEE SEES LIE SIE EEE UELLLEZ 
STR AT: TA Par FORT I ARE U FOOT N AST ATTAR 
AS Tat TR IA STE I ae I FE A ı 
TITLE SASHA TESFAE AH TFT I AFRSTTA I NUSTUT I 
Sm 2 faaraı maaraıTaı Ertaı Farl  AST  As ı 


UT: Stra I FASAIRUE I ST STR AT SETS STE NEN 


aug 
SI I SR: I SA TATRA FE SET: I SET ART STE I fTT 
arena fat ara am ee KucusEucde cd 
aa ı FaTao ı ga AA EI Te N 
Sram ı Het Ya ı Para ı a yet see re 0 
STATE I FAST: I AYSATER: | U MSTT TAT TASTE" 
fasayt ı Fasarı FIgsapet ı Tı m: ST TE Fasurı ar: sur 
ESEL JE E LEE STE E.UE ı naar ı Fafarege ı 
HIER Fa Then I Fee I Are 1 SI ee I TS TAT 
BEIEIELTE Ude ı ga Far ı gang ı Sie ı 
za aa ru et 
az a: fra ı AO TE TE N Te ART 
SENTEIE JE IE BE EEE Ed EC UERTEN! 


aub 
ae ı SET! Jasaige ı pintı ame | TAU I ae ı 
ZatıEı zu TRUE: (at m en met N Sehr: ui 
EBIEHKARLEE SCHE de IE Ede IE ee HE 
fra ı mare Tantt: ı yesaft: ı Tas a Fa a ı 


288 1 Afarture: ı [R° A. 722, q°9%0. 


ga a zet mer RRfi a en unfa ur | 

Sy ad MU Ad TO AA OR: za 
SHgrOTaHRaeN Are Una fahr 

m AAN annafanm Ur m zei Tue are ai 
A ae AT CIE art gegend: ı 

fa zer Sat fanaregd Ta SU Safer 
ara aanat JyarRma an ı 

umg a Ta ae are ne 


aye 

a art ax: da Sage og far nen 
aatrd SagıT gear Fr Tat mie: na 

= Fr fagzt AT Aare LEBEN ) 

er fynu AA Eger yatal Bet gürft na 

h ga: Un: HAHeT Ast Agua yaheR ı 
zurga ri wein ah Yard ung: andarfar: a 
D) anfeit After gun art ale ya AAIEaT ı 
aan Ham mean fefa Age Sr aa gan 
asrüt ra Afaghiae ai dar wear Harer 

erg rargfacnt gugat da Ua age aan 


a%0 
n fe srargfaht faaiga url Dar re ı 
gran fg Since Sa SE RU gan 
Soarden Mer Samt fm en S ydarla dem | 
ger ayayı Ten fan amiafı uam rn 


102, 103, q°3,] N YEUTe: 283 


g8: (aaa TEE Fa TR I ya a 

SIE EC BELLTELCCHE EHE HEULEN 
Suse: BE. SEE JE TEL ELITE 
ANATEIERSTEE N FaTEIHT ATE  T TE ERE N 
AATANAENATTSAAT N TATEN I Ta: ı 
Pr: ı am area ı Tate FASER I ET TR I SR are fe 
AASHAT: ı ATAna: I FIAT TA gm 

su ae en ae are nn 


aye 
Amar ı a8: ı yrate ı Tasrtı acte ga far ı use ı 
Fat: ı Q° ı TASyR° ı Asäre | ara ı fragt ı Tata ı sau: ıı 
TAIARı faq gang a se ae 
gstrten ı Farral gt Tg: I SR HSTTER: arg TS N 
AAATA: AERTAA: I ASÄAR: ı Are Tg: I AT I YaSFARTR 
rg: ı TI ardı ame: IS ya ya omg: ge Haha: ı 
aaa ar gs: ı Sarah I satte ı Farm ı sten ı 
zes A Ua fe ag af gs: l 
ER I AUS STE I Aa IRRE I TEN TE I SAT ATTAR 1 
STEpRA | aTaTgfahte Sage ya Tas east nz 


a0 
ri° ı fa ı aratgfarhte ı FaasagaT ı Erste ı Then: | yrraanshette | 
gs Hirte ı Ferarate ı Sinn: ı Saat ı gar ı At TR I 
IRSAIAT | Ara ı Tara I Far AO IS Ta Tee: I 
ER EEE RER | TATRA I! 
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28% u Afantare: ıı [m>a, so22. pda. 
A wor fast: rc AAN - Arazt ı 


ann a.. 
aa gerne FRet ORTE TO Ay 


4% 
fg we: fh far a Teen aaeehen ı 
a fifen and m Hergerst armen aafrafen ua 
ch Ta Seen met dar ge 
ara aaa Arad Aare Ragaz 
Si ar aufn RT: Sr TE TE a ı 
gg: at gan ARTS aeg SE ee nz 
IFriH SPTRETER Fe a a m 
ATTETRATTEE FATAL TER 
aaa af mer ten a Yauranfäfeg: ı 
I ae on FR Ha TICTERITTAR un 
Sg «U gar an TE JeraaaeTRgT ı 
pro art Sa rn en a ana 
raAUT Terre eat Ten gan RO \ 
rat mare gar Tage Rat Sa s 
sach haette at Ur füge ge 
Ara fe aaa ad og an art 
za fast sat ahtehnfag rn Se ı 
ayan apa: Hat machten engen ae 


102,103, qoy,] N UEUTE: 289 


a: ı arg: I yaE ı Far REST I Yale RR Ta Te 
en A er | SR I yaıın ıı 
a Tara ı TUR TUST I 26 aaa 
Fa RR Tee Tg TR I 5 
Ro a: 1 paar ı feet U fe ı er: peter Mech 
BESTE 0 IE Jr I AERO I GT TR Ha NZ 


459 

fh Fe TE ETF TESTER FI Ta SR a I a FR 
ce IE BE CHE SEE UBELdE IE ICE) 
x TE JE cak LULGAELLäBE Esi: TRAIN! 
Ara: af wa aa ra : after: aa 

fr ar ae ar Te Var rear ı 

gg: at ga a ae Te N 
EEE HE CHE LE UIEIEUIESSUÜEBLSHELAEHE TEC st 
AETITASHTÄA TARA STE FAT STETTEN 
ErtR I Tate Se Te ae N Te I A Rasur ee: 
SIT AT FEN TAN TESTER: TERTTER ART UTTASTT: N FETTE NEN 
8x: ı ach ı zart eh TER ı Past Sc re 
I: Far ar Kete us ugßtrce ı af AP Dre ıı 
fa: ı TA: U oT RE TTS: I a er ga AT TTT ı 
Ada: re UETTE 
Arge: En a end 

SU: ı fast: ı Sfr ah: ı Th I TR TE I Se TR ht 
TIESÄM TEST I NET | ST Te: | RT N I 


286  Aferrare: u [A°a. morr, aa. 


UA Seh aan Aa: Fü Arrane ı 

1 Ag: TE Uhr feigTe: far Surag: u ao 
SITE THUN ZU PTR UT ı 

SIT CART TE MEISTE AG TS N 
Een ag UaRan © feraren fand arg | 
IUm g ea ce a man Te ea 
ERSSSBTELUUSZE EEE 

ra TE SUrORTREÄEEEN Same RE a 

fan ale mem genfei arat Sara are 

Ran TRU: PASST Sn: Wa Aa: ad 


a2 
am at for Sec wage ge me Urt 
zarfaat Tatra AN: wartet far Hana 
arafü Tran araaen Ufe pet Soon me 
gute ARSTER FETT: Harafe ara: nr 
vg amt: ya RR ara gan arm Aa Fame: ) 
afrferd aaüsTTeEm more Arge Para nz 
aefaargT < <aııı Faarger ya Aare ı 
IT ym: Haan are Ufer ai ae [: Age: 8 
aeragıran Se aaa am en gen: 
ai ar Sign fern TOT gun 
BLEI a auaretayıd 3 magura mat ı 
a Tan us gen aatafrejfeen ag 
SU HrTgmeÄsumE HH Fararerem Su ı 
Sa fan ua nefe Farat ge Sg gel KH] 


102, 103, [°b.] ı QauTe: 280 


TUE I Th: I SCI TEST TEE RE I FREE I RT N ENTSITT ı 
SMASTEN THAT STETTEN RR Fan 
Sarısıı Ta ı TU gi Ras I ST SER A I 
STÜRTET I aR SERTRRTEETTE  OT 
aan am ya WÄRS fear en fa | NAT: | 
SIR | ZEN AT A: SISTE I IE DEE 
FIIR: I ST: I AO STETTEN TEL TE N TITEN | 
at ı I: | TAT ı She I AR ETF TOT 

feat ı aife ı Men: HART PT ST ar: | SR are ı 
STASFR: I arfer | TR: I AS: JA SET I TR I AT N EN 


ar 
AIR: FAR: | ART: | NAATISTZ: NET THTEIT: | ARE: I UT I TR | 
aa af: Kesunoee HSTRTTE: ı Fact FR 
SEES EEE IL IESLAESIDE 
salz SH: | Are I PORTS: I SEIT: ı Pad fa an 
Tu: N ST gr m aeg: Tat: fa Faasken: ı 
arfrsfrd nam ı yasretı wann et Em Tr AeTTTT I Frafi 
Ta Er TE": ı gasara ı Pa: ı Arge: ı ar | 
73 | QM: | MAR: APT I OTTO es :ı HASTE | TEE N 
Tat ı 9: ı SEE: I ERTE  Tasar  T I gä ı 
Art aa gs gs Te: ITIyuaNS 
AUSTEH: I TAI AL NISATET TATEN ATUSTUTA mein | 
DIE TE CE Eu ESEL IE SS ULBaEdl 
SEA TTETSAA ATTERSEE 
ET ETF ZEN 


240 u Afenture: ı [A°a, oa, waar, 


zatan aA Herman a MATT INA oe ı 
ya Ta WAMRASTU aa Mn a ar 
za Fa aaa ar ad am Fra ı 
ara: ag Aal at a aa aa en 
aghagetareeTen a TR Fa TE ee 
gFar mafantt Feige Ai sur ug an 
aa mrarzfaat varmtarefı TS Fremearaurafeı 
AT mare fern ug STTETAT vs aa 
a ie ufıgwäfer us a Sarg: gumfartn 

3 ram Arierfitegrgparein ST Auafarife Tamara 
ZuaUT AT Ja a uratfa U MATTE ı 
SATT TRUTART: get: UT ER az 
TaHU age faaı Qu ustmaan: ) 
a3 um a of a atmen a ar a 
A ESEL arte far 
se aan az Care He aan 
zeatı ara SURTUÜRRÄTE a7 RITTER ı 
Herman Ust fan Rasaı area 
ar ATR MER rohen uremät a7 area am gar 
gIı Mm fa UN aa a en Rate an 
Safer ze free: Fee ı 
sag mal galt Fu TRIRZIU fa wen nat ıı 
TRETEN fan ST amd Taarad 
ar a maTTTgET ua arar fügte m garmin ae 
ara malen STR oT führern Aha ı 
ar a ppfaweerhrerd fagı Tara Pay oe: 20 
aa I art a frohe Sat fe ua: a 
zu n Zar gar SRIATgUOtRTTETEt YET 2A 


172, °3, q°90.] 1 UZUTE: 2yg 


ar ara: ı STASI START: I a7 I MEI I AUT TTRN 
FAST TREE TAT IT RR 
Zr STR Re: I FRÄRERT INT OTTO SP fe 
za aa RE AT ATTIE AT R 

am ı sh Sat wusar | START I A Re SE 
gsgaT ı an mare Fig I a A STR 

ZA AFTER TOTEN RÄT TR FASER Tas TEE | 
EELEEC HE SEELE E UK HELL Hku de:ccHl 
aaa Freue 
DIEIEEne Hrasfretı Saser ame wat as: Gakc 
aa Fassetdl ı ArRaSRT: I TOTAL: I a OR N: SATTE | 
Sat TeaSUTRAE TR Sa aa OR hen 
fast sat Paar am a ag ar | 
ATI TE TE AT TIER RT IR I 
ICE CHE CLEE CSUDBE ESCHE SE acer 
ae a se Terz Tre: BE unge aeg 
ZA I PT TR: I SASHTUFER I STETTER I aT I FRRNTEeT STR | 
aisaret ı rate Para Aa a er 

AM ATS ART Fehr Ka El EN EEE ICE 
garsta m afand: wong wäh ATI ATI RU TRATEN 

gg. sFr ı arfart: ı ash: ı a re sie ı fe | 
SISTT Mar gar FU URURSTTSTU FT TR I 

TE: | ag: I rar I as I ar AT aa I 

un Eau db SEE SUSE SLUB JE SEE 
SC UEGLORSBEGWESEHEWIEHESEISAGE AB LIEGE 
Ama: as reset ret eg ı 
dh Ten a a FR Ra ı a fer ups: NASRR: | 
ade KH gar gahhe aE I arh arRae  aTeh year 


2y2 N" Afenrare: ıı [m°a. me2R. maß. 
gr At ar er ge: got an arg 
SITE MN Srehe: ag aa Ta a nr 


a8 
GR; Ma STR SErRigeTEn a0 Ga 
START Ya RU SIE SUR AR N ana 
za au far Tamgzapi Tu Haan Tumen ı 
on SR NATURE TAN Fer 
ra aA ee ae Fa ea ae! 
Sta Aa Ama age mE fe ae nz 
Au m ugfete ae HE Te: Ar ı 
na A aka m mE nn 
am H ara oe Arge ı 
SIT A AST CUT STEREO Seren Fr: uyı 
MAT N AAATTESTTATHET feat Una une ı 
fat und ufart: RUGSRUSE UI unfa 16% 
at 9 auganHung farmtgraeeg TUR T 
zen ang Martha MEET: 
gg I Tg A og TS 
17 armteed mg dar aa nn 
fern rftsät ra uraı aaa cr eh ı 
ST ser FAN ar HU Ten nen 
zarte: ARSEMaATa: H RRUTaT Fern Sat: ı 
ga ga au an aeIfergfegnsmmegt: u aon 
aa wi unfeaaee far am za he! 
na to fargar ZaTTay AUT Tea 


102, 03, g°43.] 1 URUTe: 2u3 


gran: at gm ya ı ya an ash 
APTESFIATE SÄFTE ET ae FT N AO 


143 
Fr | SIE: | MOA  ATARTE: I SASTAL ATETA | SA arı ya ı 
ger 
a ar Far a ZEN I 
FI“: I TR I TU TRUE AT TE a I fe en 
fa ar I fe I SNTERTE | TaT I Fae Te I a 
fe ı A ı aa Faser Tr RT Fe a nn 
BLUE TE N: ı fer ae RE TET U E  R ı 
TASFTI AI TRUST TE 
SA aTeE N TESATHEEE EN ORTEN ı arfer: fasumat ı 
IH Rat ma TER a TE GT: na 
SMRATA A ART SUR TATEN Ta I FR ı Ur I are 
fat ı TOURS ash AT I RUSTÄ I ARTE I Ua 
SEES TEL SIELESES UNE FE LEHE 
zaını mm: ar At etz I TEL SL fee: U SM 
FM AT eı 
1 ae AH TE Ra AR TA I 
FRRUIS FT: | A I RT I UTRRE ARSTER 1 ER I ae ı 
Sat: | SAL STR I EAST TI I a OR I RS TEN I 
SASTIATE: | FARSESMEAATA: | El STRUTER: I FRSOTER: I Sr: 
TA:STa ı HUEN: I Arial I ar ı ST: FE a ar 
NEE SEES ISIS LE JE 
a A a an ac TaT ı Sehen 


64 


2u8 ı Areure: u [R°4, o22, a adB,. 
Sy IrTSaA ara dad Are arte: ı 
SEE ga Alam arieg ae a Bo narı 
SU UPTaTÄ TERRA a fand ame ı 


rar Fargen fe men Son man ap arena 


| 48 
II TAI Ua RIO Tat MOM EOR: | 
ara am gran Srartand farafet ang an 
as If ORTE SIT ar Ama 
ATaıtt Sarnen are PER ZEN ORT: url 
SH Tanya an mg: am a at: ı 
an ad a en ae haha AR AAN 
a dar man Samen Ben Pe 
TAT SITRTA S fee faztagd Tagan 
ur: yarı Hnaatanarareteen Faren edle 
am gast am af Mae aaa a Sy 
Seeger ade A a aa 
fa ar TH Er U farta Per nn 
rag a ST Fe are fafen TER: 
Ma: af gen a ah Tanen Sch TaTg: N 
arer Far m Bare A Fen e fe Tr 
ar Hape fafası Arena: en 
gar ammeitgft fern Sfergrt garten: \ 
SAT Sg THaRaeemEr ur 
frat ATgettrugtaeh Tu Ang Tergätn ı 
ran feat ga ge fanfas aramfaheat on 


02, 03, qoay,] N Terz: u ayy 


TUI HI SPOTT TE at a ach ae ı raten: ı 

II: I YEAR AT TRT I TTTR I FE I A RT I 
SIE TE ur dk HE GELEIOTECIC HE Winde ce 
STE | SATer I TESTER: 1 FR I TRUE ST ST INT ATTENTAT az 


a3 
Sr I STE I TÄTIG: ITS BAT RS: are U ar 
era: 1 Alert ı JASYBE TR ı ah Fa asian 
a garfer ah as af ansaten 
Fasahtı ah a aan aa TS NN 
SHIT ATI A ARSTER ae | 
AR AT Ser a rat Faser an Te N 
ALTEN | MAR TAT TOAST | ar TR I 
art OR RT TER fa a Fate STR OE  E 
UTE: ı YSTla ı AA aaa ara art fastenTı aartetı 
a Te aa ae OR a 
rate ı Fate: fan rt ah ya fa a fan ı 
fa a: ı Rd ge ST TESTER U FI fa Fe 
zahl ah ra Tee fasten Te A 
at: ı Ef ger: or af ae: SEE TTS I 
aaa Fe SE RT ER IE ER 
AT RIRg: ı RÄS TE I FAsfasT ı AAN I ST I TUST TE 
gast ı aTaT ı SER yfRı afehannan: voten oT ge ar 
STATT I rer: 1 ST UOTE STORE FTSE Fa I 
fra: ı arg: ı StR Fan Par a RT Te I Tr hr 
Asan ı fe: ga ER FaastaE ı ara ı taste au 


- = 
ae 


auf, N Arenture: ı [R°a. o22, aoadl. 


Stan fe ma aa TE U ar ı 

7 yaT Sa Ay SS am ae Pan og aqı 

Ygure fand STanTztH fe mE USE Yale ı 

ee 
der ar Wehen aha ee fat ı 

arg ATaRTUn AERTT Ara Aa Man aa au 

effe Somorni fa atgm Sararat a gr Beh 

ar Ta Tara rear Yarıea fast nad 

Arhatt ANdagen: Sem Ra af 

water fafeaıa urn: ara GR Panne um: aan 

faz: arte SR oe De: aadaeaem fa Amen: ) 

aa yT a Su fan aan Fanta Fagfgaren af 

a: um ar Tararu Te ad fra Ren ı 

a ser & ferrd och fern afe ga Se: TECH 

12: ut for DOREEN VATER ı 

aÄtgee: SSR m ar nf he a 

a wärıet S ode ıgd TÜR Sara mE 

a ı ag: am Are JO GET arena 

ar gucr ag ale mar ge ut Tem 

na: fus Tagan Se ee 20 

za guü ara Aratans Farce ı 

za far yanea or: a ar die Urea fa na 

afera mar; zur fAfaıla gan ara far 

marzg: fawgs Isa nat: fare a ae ar 
zataı fh aeanee Tgrar Sy faem ı 

raeeenfire 123 1 

maru ud fern are m Sg are 

ah Th FaUcT TgETRU Ann AR ar nr 


A — 
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=102, 3103. q°4b.] N QEUTE: 2aug 


STETSHE fe a Ta age! 

SM ya Ja AgAR SEE AR arte Fe TR N 
uasure ı fantı SrensEf feat: ı og: at ya 
EA TR TER FaSTEE I RS HE IST OR: fan u 
HAST IT TÄRSTAT MER IT ı ga Far 
AALEN TOR AFTSATT | AT TEAM AST 
as a arm fa ar Tara art ger vadfır ı 

ar Tg: KSsulE unge SEIEN LIES SUSE 
ATHSATAEı ANA SE TESH TASTE RAS af 
rat zeretı Fasfrntte TASTE ea ER Fass an 


Ferdi art eG TEN TEN TTUETTU AFTER 


HAN ga SET EATFESTTATT A FO Fat Te N 

SI: I FLO | ATI TAT STETU I ORT art Fghrlt TR: I ar RT I 

ar achtet hl fe TE IR FAR AR TR ET 

ST: EU FAR BSR I TIERE) TE TAT ER ‘ 

ASIA: HIERMIT A I TS 

a ar: meer: SMF ALERT OL TATAE I STR 

SIT aT aRT: KuctEucie tue ae igEr ce acer 

ST ZSTUTIASgEı Aatarı ARE ut met ı 

TAT: TR: I FOR | SITE I SR STETTEN TE N A 

a4 gswät: | START I AT SA Far TRITT 1 

Tat FOR gr MEET ORTE FAT I 

ae JR TUST: gar: ı faster ı ara 

AR ER NIE Fa ea STONE FR A A N 

aa aa fe Ta SE Sa I ar TR Fa sedegen 

EEE EEE SEE SELL DOES EG 
aa ı af Fa ae I a r 


anal Ark fasuel ı agısurr ı seite fra ca are: il 
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SIT, 1 Afantare: ı [A°A. ae22, qaaß, 
arte fay Fame ga UaTTR | 


sat Affe gen RT m FR ae na 
Su za gan Agami gem Mygm at ı 

aa aan A ey nn 
IT gu aa TASTE ARD I 
zerarpat Tat Rd AT aan Ren ARTE ng 
mienaeg Si fer Dar een Ss 

garuı yarfı Tamıar ae Ag van arte nah 
a3 a fa 77 mem rate arg Tate Pa ı 
ar fafatıfa fe van ar ag ofen ae ae 
Aa gemg Hard ma Teen 

Aa me So re Feen warte: 30 ıl 
SUN MUAAUgAa ST Yo ST ufahTege ı 

a wir: a face m A ae an 
a: var a Ara Fe ad au feel men ı 

a aaa uf Singen Free FAT 32 u 
ara fan Here ae Sy em Year an 
Tarrararats atfeienent foot SERTRTATTTE N 33 u 
yarı m ven ya yarı 77 gan arm: ı 
ya m gm TR  yarha ar ae 3 
za af: uU Si: yaıı gi a Ja AR: I 

za AM gu ar Wi werd az U aa u ay u 
aurarat ya m fauitfereie are Prhafe ı 

nr AReaeen faulen: ufoga: uhr een aaa: 3 u 
a fa aa afedenfe Fr: Aa ade oe 
gaT AMÜEUEET SIAROTeEETET SET ATTRRET: N 39 N 
SU Hs at per Ara aa: ı 

a ma Faghear Fan aaa ag Fa age 
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sten ı Feng ı Fafa ı ram dis ı aa ae re 
TAT ı ASEU: I Fran: I SEE I AR ART FRI I san an 
SH za gsau ag gs: SYRIEN 

a8 ad aha ANETTE A FE TEN 
REST agsumtt are a a en eo rTTQ N 
gt ae ITRIT TE AT a I AT 

m STE ST I ae Free I Te Pe I TFT I NR 
Fat ya are aaa a ar sh 

SIE BER TE HEN SEE Bun aEurtEcccue. hd 
ar fafasht: Fa fe Tanne Fa Faser ı et fe ae en 
SELSEC HE LSUNdE CHE dB CHE. TE SE 

aa: 1 Far Te TR: RR I ae I Sa ae 

aycaa ı Ta AST TIT ET  TETeı 

a: ı ar Fat en a TE Tg I ae m 
TEUER RR I ZI TEN 
a: arg: aa Urs: Te: Uagsut: FESTE ST FEAT 
I: a fürn ı fer Tee: ae gar art 
Tarzat: ı wert: ı At ar art fun ag: TS TUE 
gaarfat ı rn we sh here: ı gear a 
zartkıaı zu: | TUR I Wi TER ar I U Pas 

za fe: u ae gg a garten I arrfet 

Sa | ANA: I gl: I Tr RE: I Te a I a Pas 20 
SCHE HZ ı Tara I Tel: fat: ı frdfr ı usfentı fas UATU ı 


ash: arten rı Pauisfan: ı ufesıya: uf are Far: N 

aıfaı aaa ara are PR sh ı hen ı Se 

EI AT SMS MAAS TEA STATUTEN STÄTTEN STETTEN 
STATE I ATE I Ufer ı Egg ph I RR: FT sten: ı 

ar aan Fa as re a FO 


2%0 N Afentare: u [R°4. mo22, maß, 
Yu a Um aTaERRET ag faI far: ı 


serddt aaa SIgt Ra TER ng 
nat: age af fa ie An ee Hear: I 
Aa: oo ag ae 

rad YAATTEUNE Fagant U WATER | 

TaTU yfaaaan Muete ART VATER N 83 
ga far gar fa Ten Ham um va we 
fra fa Se Ba ER 
rt ara Tara Uere Arte Fagaran a ae: ı 
er Stu fafenı Ara ga ara Ag een au 
:E fars Truamaigeet few: a Huut mern ı 

aa afant gun dert ai Rnaoateeg: 18% u 

gu Fra Ra: U SO aaa age ı 

a MIgTeERTTenTegnd lacht gem 89 

zen mug SU Mae Son ı 
area Fra A Neaisfünd: er TOTER 8 
ya ae: au A Haren far yafa ararfu ı 

at Gen Agfa: gar: Ale ae aa or ae 
aa FT Sara TAT HARTOIAR 

AT Arc aaa: Aa ga Tg a: fen Sa yo 
SLIGEDEIE EEE 

ft una Tran fd rar: ya u 

fe grG Ta Em a 

Au gerieten WER een yr ar 
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FU: TU UA FAST | a a Far as: 
LLEIED SIE SUESSLSESSLULLGESEIESE NE nd 
AIIASTL I TISTEHR I FRI dam: Tre aa PITT I 

fa ı Faser fa ge Shan 
a: ı Fara ı after RS uch Fasuctı anı ars 
SIEISUCH Tas uch ı ga REES TR Fasmlrra 

ART AT Fa ee Fe I Se SfeRN: I are: 

Arad ee Te ae Fa Seen 

TESAAL YA SM TORE FAgSAAT I ATI NETT | 
TaTUı gr ı TU ı Fu: I Teer ATI AORTA IN 

Ta: Aa SU fa Ta Ha UN TE TR N 

Far ı wa TE TE RT RI A 
rat ara ı UfistaRT I arten I ATTeR FR I TOT II I ARTE: 
et Aa Fasten a Erähe ZA ar ı Ag I ae u 

SE Far TR ST TG TAT FRE I EI SAU I TREE 
Th I An Fat: SET ae ATTTE  ETTE:  aRn 
Fu ı FAsara ı Ka: ı gut: ı gu: ı arten: ı fe a are ı 
AS TETTAN AEATO N SEAL N STE EL ZA ga a wer 
STEN ASTA: TR Th SI TAT EEE Fr I Fach ı 
Ar Ah FASTATE A TER TAT OR OT STETTEN: 
FIANITELTNTELEI AS A Fa ya ı AT 
SE BEL IEIE SHELL JE STELL SIE SZ 
AI ı ar ae | Sat: I Arhet | TAT MARTENS | 
MIETE ART I a a U AT I A RT 0 

AA TA SCH TAT TE TITTEN I 

af uhr: I Far ı Fr Prrhfn  T 

re ee 

Ta: ı ZfesÄH: ı mare ı ander Tl I MT N 3 
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tum 
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au 

aa AT age: Aa AA men: a fahag: ı 
aa am gm one Wash TE ge ag a 
Fra IaTU Jyggaln: MER wen 
enger 
nee Are: ma area an fen 
A JS mau: ve Tafel eh aan 
sem 3 nme: “game: IA sat mim A 
m wien uf Rage RE Teen Mn 
m Taanagen: rear dee: ı 
wertent Su ge Pad ang fe atagdanı 
Far a AR TITTRTAR AMIaTLReN | 
SE qQAuRtaıgFaıhaarg TITAN 
art ag AT Aare ae ı 
au fe Forte erg Ar TEN eg 
a gi Men ea ga ee a | 
IEaAT Ara FIT TOTER TAT U 
gem H mugefag a rat fen Ta farta: ı 
a Ta Ana ae are ROT FUER HE nen 
var Fa FRA Tg Syrargud Aa ı 
SE gar Ham far aa Tate SIT wie 
NAT ARM: A ST TEE gr 
&sta TU getara mein een ea 

waen u AT Tannen A a TO ae ı 
Feet menge ae Ran aa 
aA aa Ham AIR: y aan art Harz: ı 
matt faaı faarnän moi an area ana 
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au 
at PT ASTTR: | ASAÄTST: | ARTE I ART: I A Fahre: I 
Fat art ge TER I Te a 
AR I ATHU  FII:ı Zara: TR AAN a 
Arasztı ı yalıt: ı Share I Ar I ART AAAT OTHER N 
ELBE SEHE U HE CHR DR SEHR HE 
E YSaı ASTUTUE I PA METER TR 
TAT AAMA EEE TE I Ta Se: 
ST NT I Heer RATTE I TFT I SAT EFT ATI EIER N 
Im: aa TAARL: | IATAT: SATA: I ra I SATT I 
AeısfR: ı ame Su geR EIETARK SEE Hu ee ai: 21 
EIES NICH LCHESCHE Id LAK ER HE 
SIE FRI Sa: ı fa: AT I FOR I RT I TA AS I 
af na gr: ı TR ı ae: oT ART: 
LURUESIE EI HEUCLIEIE EHE de Luca 
aa Ja Ten: EAU TATEN I FT | 
SIE I TAT: I AAa FORST: I gSaTt: | OO: ı TAT FR 
TRETEN A ZITTERN I Rat ı Fate 
AURTERTE AREA STTRE N TEE RETTET I FUER I SZE 
Th FAR I AFTER I RE I ZT I ee 
SHE BEA CHE ca HEHE EEE MET 
ACH AAREINAEISTTI EAU SEEN TER TE | 
Far ı ZU gSARTE AR a I aa I ea 
Ta an an ae AT TER: I RT I a I a ae I 
AST | AR: FEST Na RT TI 
FIIR AREA RA TR I TR | 
Free Fat: ı NASEN: I TE A ET N 
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S7 ETF A ATTETTR ATI AUT ı 

my an aan Fran Fat ao a na 
vg: aA Men Sa ae ATTR AT: ı 

zur arte ea Tat Fra an 


1a 
Ag UA Aa Ten ya Hier SORT Are ı 
Füa areeremegfren god wereegree ana 
far a ag my fein wu he en far ei 
eife a wa af a Hefe Bean far np 
Im STAA TAT URAN TEE ST ha 
SEI Men fen Sa yR ie Boa ange nz 
1a a Mean m a van: ae a! 
san fa garage MT 8 
aagaten mein waren at gi oaa g ı 
fat N THREE Tre ee een RR ya 
gi A Su AR Gaga: gar Fame ı 
aat a1 fegeefn farfaert Funke um: gene Tun 
H RU AAPTTUAISSTUAT Fady Hgt: ı 
ara Are Una Faro mare Gen 
wagfmireahtenaepet Tat MRM Tee ı 
aA agaraan arena: Urgat TATRA reg u 
farıfa agT Ham ag ar free nfagmaareen ı 
Asa =: Hay Rasa aa ame fa age nen 
za ar Ray gg aeg SE Sn Sr | 
zaram: ufag gu fa a a varrag fat für ae 
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SM GA SR THAN ETRE N STATE N SE ATTTRR I AT I 
Meg ar Ten: Fa ES I FT I FR I TOT IE N 
TEE RA: ARTS TÜR TRTART I ATFOR I TTT: | 

SI ST STE Ta FT SE TE ET 
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WIESE LIE SIE IE LESE IE LEE 
TUTSTA I ATAA | ARM: | AFASEAA: | JIISTT I TAT: I fat ı ai 
Far ga fand: ı ch We ah 
af et: ‚rd ı mer Äh East: ı rasch ı 

a8 ı SA: ı STAR ER I az AT Te I Re 

Taf ı TE | Mer: | FEmsEa ı yRı Tutfe N ae sage N 
ma ae ah TERN TR: I SATTE: I TE | 
SRSSUE SUSE SER. IF: TASTE 

an Rasarat: ein ı aa fer: (TIEATIEIT I 

fa: ı a: STAR ren:  AORETTET I Pt RT a 
gila: | Sal: ı Men: gs Agat ı ftesuren: ı gsaf ı Fauna ı 
a2: Fey aufn far: Samt ı Frarfet ı ga: ı gfRTSER RUE 
AI RAS: ı TTFASUYR: I NETQUTE: ı Fardg ı gsi: ı 
fa äh ae A Fa I Tee A 
aaafasht: ı a maisEn: | UT GES ÄT: ı Teg ı MeRTC I a 
ad gar ı aaa: ı fasıheme: | UT I BR N ee I gg 
faratfa ı mar ı ment: gg: ı frgegatsaa ı far sh 
SAG: HSYAg I OT TEE TE Fa a 
RITTER IT I 
at LIE uBE SIE gEse cute egasccer 
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aeint agı Anirsfadwan Rem a fan da ah 
AST HARTE ar Ta: Amer SS AR: Ua aan 
ae gam Men At eat arTafenfee a 
si. star fa gute aeg a aa Una 

a aa Fe: RR ge Targa 
ic Aria zer ara U dan fafafar az ı 
a4 Ha He: aan zurhe yaUAT TUR: ı 
31 aarın TR rare au 
rg d: IA Men Sa MATTE AT FT: I 
za are ma aa Paare an 


a9 
azd m some TE Aa ART Ten: 
Azs at Area ara Su ag re an 
m ASCHE ara MEhTaT TefRa: garen: ı 
U Auf ag: yo: Age force on au 
fra &g arm art frugfafürdu a fe: ı 
ar win aaa a aa marant fazaa A az 
Yu at STATT AUT HR fie: 
a Gem od gen u Jin gi amd ar nu 
Ieretagat Ta Fangen Tel ru: \ 
m a fayat ad mac m Arm 
smeatuin zaft gataı mr fafte Fargo u 
sat aut men aeg aaa gar nn 
a A faafen Tran a Ui wen aaa N 
ası a JUaum eg: fu Fame BITTE 09 
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ARE: I ART FASRE: ı Fasıgra: | SEM: ı a FETTSTT ı he 
AST: ı gsfazt: ı fATE ı ASt: Astra: ı FT maRE TTS: I 
AA GSATHT: ı ARE: nes I aTFı ren: szaıımı 
gu Ta ae Fa Fe a Sa Kr ung) 
AA TASTE RE: TU ZI GRIAEı EATEETR: I ST 
Ta fan ı aaa GE STE ATI TR Re I FOR 

a4 Ha mem: ı Tora ZT TOT I AR: 

SM an Anett) ga Tee OR I RR I ar I a a 
TE: IA: | ARM: SA TER I ATRTART | ATTRT I ATT: | 

SI SU ee aaa Fa a TE 
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MEINST MEI AI AR SE I ERS ST: I 
ac rd ı Ara AR: SEE a a: 
BUEBESESSHE SCHE IE JE CHE HE SLOCCHE ei 
1 aa war asge:ı UTAT: ı AgERE | Far ı Yan ur 
farTEı ı ag ı gast ı zart ı Frastarteten ı SU a ı fe: | 
Zr Targa Ur aa sh ı FORST ET 
TEL PATE 1 STATE | IT I ATUTQATSEA I ART: I FAheg 
a Dachte ı rd gem ar: I year JE RT Ra: N 
MER a ST Ta Fafarnsagen ı TR St 
Sm garsEa ı Fayıe: 1 aa ara I RESET I A FT N 
Sm BT ya gas pr fashere ı fa ı ae 
IE am a: EM: RATTE TEN AASATRE | SAL I 
aA Paar ı Tr zT I ROT ÄRA I a I 
ATI ARE TEST: I TEST: I Fran I Far ı Heft: Te SATTE 


2äb 1 KemTaTe: [aeg er3, wait, 


yifrt FaaTaruraagrgan IAIM SANT | 

Sm aan wm yarfd ru To mem often: bu 
zer gt mem Re MUEETEEE S ı 

n ya mar ToaTasu a au ya urn 
ageeierg Ügt gi ar He 

aa yu af ı Mg Tagen Tg aa an 
Tg: WAT Men Sa ae AT AT: I 

var aiete me aa aaa a 


ab 
ATaıT a: HAT sgaturaafrd a dar Safer 
m AMSAard: afanıra TERNAR Agrar ga a 
Far aa Sa: an Sa een une: | 
area ur MAI AT Ta Fan Aa: 
Aare AR garage arg Te Ta are 
Iurag ifrehe TR Reg Bee zn 
I In fa m gut ga: Fo Te 
rtwartaatm ByUgertte Faren arserd nd 
a are ehe hen OT Ra haren ı 
Faya SU a ara YO OSTEN: Yu 
3 fer WAT ee ara mem een ı 
gerad faga Aferi CU Una ROAUOEk 
ara Arsen a ae far mem: foren ı 
US HEUDE gum a foren yet ae ng 
ufa erife ferne: uf aefaai rag ı 
13 Win fagı: yrazi act yıi men: gute ne 
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Yifet ı FATTRUT I Mae I Ta I FI START I STESTRTTA | 

Ser ı an ST ya Ta TI ARTE ETFAS AT: 
ET | MR I Se RE See I Part ı war 
ESSEN En. INT: A SU ZOATI UT IN 

aa STE ETN I AET I TAI TARA 

EL U IE IE BE IE COLLEGE ENGE Edel 
TEE RA ARTE: | FÜRTARE I ATRIRE I AT: | 

Sm gar are me a Paare ga 


gab 
ASIISAIT | a: I AAaTı gaat:  rasfarhı Rasa we 
Sm: Tate: ıgfamıdı AR: ar ag ah gas N 
are: LIE TE nr ı EISATAA: I SI I TASTEN I Ye I 
Aefarate: OSTEN RAR I SNAT I TTTE N FT TI TEE I 
Aare: IE TE Re EMS I AR: I Ta: IT STE I 
an Tat Brig RaSTT TER RR Tre: ga 
SIE FISYAT: I FRE SM TOT ag ART: ENTE caE og 
SITUA: | ZFASATAT:  NITE | ERTEr | Far | aan: ATS 
DIESELBE SEGEL LSESDIELLUE SIE 
rasyn: Sa ara YRSAgT: IST OREN N 
a FEAT TEA: I ARE OR EI STAR ART | a I TU! 
am ı ad ı fayasta ı Ästen Fa aan aaa Aa 
AA TASTAT SE a ı Fasurent ı art: ı fufuganft ı 
Ta: uf: ı gum: EI Quer ce rciee ng 
ufıt ı gapifer ı fäinre: ı gras: ı a ı fra ar ash 


nalsuhse u yrazıt ı are ı ya aan: ı goal 
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run garden Qua aaa MATT ı 

4 Tea ef; yayuza len 
een 
zur inte mei at frag a Ana 


50 


ee 
A aa went Fahren ag ma fe meta 

gan % fawartfacıarar fat AST ı 
aan YatTeTaataT ARE HUART AT 
SrIFAa N SS fer Aare ef ı 
afırars ta Tee oa ee mas 
Again fee fe 
gu27 ara Ten AT ae en ar 
A wa Sc MAT HUOnte Fr Paenran: ı 
ng u mem ig a en yo gta gar 
ar a alle ALU TE: fa He ae! 
U Eu YyguTa Ted Ara: arte mg nen 
afed MTUTEIREeATMaNETt SEO TTCT MaRTRUR 

a ad Garagen a Teen Fe IH! 
A Ara SE Fan I are: EN RE I 
wataft: ran da Sarg get en 
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An | yet: ı AR I TUT a Ta I Aa I ee 
AIR: | SIT I PR SEN SR N ET Sfr I UF TOR I 


Tg: I q: | RA: I ARTEN SETÄR  ARTART N AATRTRR  FTT: I 
SI I SUT AT aa Fa TE N 


se 


AR: ı Fan I RSS am: I Ta ARE I Far I fe I PR: I TI 
A: ı a Rt Fahrt I AT ga a Fr at 
SIT ET ERSTE I Fe I Faser: ı ars 
ART Yrafın: I RTAATEIT I SESAÜSERN | HSYART I ATI N 

SIE ATI TR AA I WR RT I elf 
fe: ı Far ı fr an ı ara yoga I or: Tee ten 
Ag FE A Tat I I TTS ET uf ı 
FETT TEE Ta EA AR I RT I a 
AOL TA: FE ATNSTAT: I ASAATE I ng I Far ı sat: ı 
MIFIMIARE GEHT AT ZU TTS ET I Rat ne 
LIE JE UELI 25 IE ı UTfag ı me ı au 

SU TA TU YISTATA: I Tat ALT TA: I Are RE 
set 1 Mara 1 meer 1 Saat RO TER samt Sue 
ad ZAATSaaı aa TUST ae RT: 

AI ATRa: ES FARSHT EI ARnShA: ı TR I STE: I 
aterfer: ı TR 1 Sa ER ı Para a ga A en 


292 1 Afenrate: [A°4. 1°23, qoaga. 


990 
A ga A m ARE Rn | 
ac farafı Arigendte fa aha 
fh a 8 nıiafa ao ARTE ı 
pl: FR Ay AT A AR at rn 
fh At ame Ho Hefe An 
faıı ern aa aamsmatee fer zu 
St Fug ar Aare ge ı 
MaTART Sei Use Maar en 
rate gun aa far farm SE: ı 
‘3 A are oe HT gen ey 
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An a 7m AA Ha a Hafen ı 
zum mem Serhafa Set ya fa game a 
vg a: RA ARM ARTE Mei AA ua gar: ı 
Sam am een yaron gi fear ee Sg nz 
great U RM gun m en Bee: \ 
Sat a ag aa are Fat em ehem nz 
STEITEE Aare sta ARM are: ı 
zui zur Far BEAT Ton an 
aa Hatafaran Sur eg wien men 
a At ehe wat Tu ae fat: BETT: u yı 
3 ufelg ala ZAIat ARaRTETRET: | 
guantt: arafeeıtat faıad Jet eg 
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490 
AA AN AR AI FT | 
SITE I Fa ı ah SR a ae 
fa: 85 ı Faatefen rer | ART 
AR: RUE ASIAN ASTA ER: I 
LICAK LH: aR ae CHE aeg 
faaı Rırı gt TR a I a FR 
in 
eier 
SER ARTE EI TEE HIT ESTER 
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Aa: TAT AHA SE TAN ZT TR gs gr 
TUUAT | ARr: \ TUT: FARB: (ya fa ga ean 
Ta: 1 2: | RA: I MER: I TARA N GET ME | AAATI Ua RAT: | 
BEE EIELEUE USE LIELIES JE SEEN Lu. 
ge: KA: RR: TEÄT N TAT I aa se ı 
rue \ Hg RT ı Tate Sr Parade: ı Fran ıı 
STEUTT ı Eı afaara ı Farce: ı Fat ı Fir ı RR Rohe: 
Zur ı gar ı Fastaaeen RR TEE TR TE IR 0 
ar arateı Pam ı Sans Pascha ı wear 
ANA ARASTR: N JR TA I UT TE START: I FT ı ARE ST 
Se de cde-siccr grad menshH ıaamskEr: | 
smart: ı mare: ı Qufe: ı Fa a ea 
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TOT RSG RIED RIESEN | ARM RATTE a 

SM AT Aa Men TE TE SEE ART N 

JUrR z faw: u am gerad: ı STR a Manz 


493 
mare AAagTaT ATI Mergurd a! 

mat Saat area m ae fe Fahne ua 
IT TER: ETF AT af Se ı 

3 Aagaat fa aa min m it fergan ae man 
aaa fr am Fam RIM TR: yfazıt ı 

FAT AA anime a Tea Tue 

AT FAR HARTE Ra a 

gatafegt gerdäT ra ga er: 

ag TEamze gdmen  er: ı 
untersagen Pac 

u aferar Age PM TEL Te RT ı 

a fa Er page ae are ae ann 
FAR TOT Here Ufoeereh 

aratan de ei or: af ra gan a ng 
var fan da a er a ng ef A I 
fat Ag mat a: aötger fon fa ala 
am at gaard On ae 

sage a SSh Feraregd m SR Ace Tune 
fg AT a NATTEHTRAaeET SER: | 

fasıaat a yüfrt gfaer mega Su freifer a8: ao 
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192 
FOTOS I TR PATE N RT I SATTE I ARTE I REST: IN 
SE IC HE SICCBE CHE LEHE LE de JE gt 
gusertgı far: RR RI AST: Erste: ea 
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TITEL I AT TR TEE N STE I Te TE ES | 
ra: ı Arc: ı AERFE I TERTT: I ST ar tet Fa Fate 
rar I zutı gusfe: IST: EIER | 
a Heg  aate Te e Aa fergen are r 
SE USE IE SEE LLIE SEE EEE JELCHE SE 
SEA | II I FIAT: I RAN ME I SER: I SET SE TEN TER I 
AIR TESAU TER HI ARTE I as: ar 
FAT SF: AST: I ATERTTSEA | ATRR: I TASUATE Il 
AIFIFEIKEI MIRIAM EL TEL MESEE I a: TASTE I 
Hat: ı Far ı ara EUSaTA ı Tag | Par I RAR: FASER A 
HAAS ART TEA TR I TE TR LA TR 
aaa ge TS AT MARSTT I 
AS I ATI RI a SR ı Moe N es 
Asa: ı FE AR at: af Fan a Tee are: 
ward wage: EC dE ns K naccig 
faatı ra meaaeım: ar Far af Para ae ee 
SARA aa SAT: Tag IT ITER 
An | aa ET ı FERSKUT: IE AA ARTE I SRAT N 
fast: ma N STEHT | NAH I FE N ARTE | 
faasaa: ı a ysufre ı gstuetı mas: ı Su Freien a na 
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aa R WE ae ET U ı 

Aa art ara ta fan Hot ag ı 
Ay User gg Sarter fe on fee: ı 
mefgerd Azul gen fait men He ae: narıı 
wa: RA sg pen Too fa 9 ı 
mt ag grand 8a faarad gen 
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AT ARTE TEN RT | 
Aa mufnagat ARTE AR Aare: ARTE Na 
an far a rate: Ar at mA uricren | 
TU Sr 33 yagera it a 
Sram gi ig Teure S ARE Yan zei 
it hard rd fa a A oh at nz 
Tag nn Sg Area Oma Uhr ART ı 
guaürgg ag magst ya He aan 
aa gwerfeig SETZT RR | 
a aaa Jenratastı ut area: u 
aaat & freizeit en eh 
A a uaaHT mare AT RAT Sao 
infafigrsetm Si armratgeeon 3: | 
aaa ara age ra gar 
Fan am os aa mE Aa share ya: ı 
fargd a fat ee aaa Are: une 
3 yfafe „AAO: Aa art: ı 
a gegen Une ne gan 
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ENTRIES REN TEL UAT FEUTUE I Far I AA ORTS A | 
SIE JE EL GE HEHE serie HE Lulu ug) 
AIFITISETITE ZASH IE ER FRE I TR Ta”: | 
ae: ı Far ı ad AR a EEE: I a I ft 

TE: RA: I SEI PTR OR TTS Fa I A 

IA: TR: TR FT SE TE TE a 


4198 
ATHLETEN TA UTTETTLU TE | 
FAST ASTA ARTE ARTE ARTE I MEISTE 
FA: ı FAR FE FUSATEAR AO JENA NT I el | 
QUgELBE SEE ug EcdE Sur DuctKcigl 
Sn | gi: 8 sum: use ne | YRSEAI AAN 
zeigte ı syfit ı ayoph ı hr ı Fi: (TEA Tue Te: u 
TAT ET ARE I A STERN TER ART I 
aA TÜR TR TR GUT TTE Fer I ae ya ge I Tee 
TR UTEUN ET ÄRA I DTERER RETYE U SETT U TER ST | 
Ede TEL undeSic te insese | arfergmt I ARSaTg: 19% 
ATata ı de ı ARE Mesuge: ı gfısı: SER 
AI URaA | TARU N Aa SAT: I aa I TAT: | ARATEAT: I TOR 
din ı aa: Erde Snak u skuichert use 5 
Ft ı Fre: ı mat ı ergsfam: a ER gar er 
ARTISTS AR I DR: Ecizcupie:cig 
fra ger a Pre: ı RAT I TR I a TR I UT 
ri ger ER AS ART TE TE ET? I 
Aa aeg aaa ga ee 


I. 70 


n Afentare: ıı [77° 4, 1023. 949%. 


RAS Fam u Ta AT ae ı 
aa fait gut Acrer Faeas gar Mena 


au 
Araufa N ME UT afraT Arad AR I 
tn gu Sa Are na 
m AR Ta ROOT ZT Her a: ı 
aarıt % aa: Yang: 2 ıı 
A fe me aim Sein ade 
ara Rama: Ua een 
gura ga ag aaa MER | 
az ua au Rp ara: ng 
em fen me far In mı 
aa aanfart ee ae u 
zaı YET fg de ad nn og 
nag ar are Me Fra ae nn 


19% 

fer a raw Safer Jar Fam ı 
FZITAU aa waere na 
fear Aaar Fra ee 
SF SU aan a ag 
zu farıfa van: ua ferne ar ı 
um M eyfeaarneaee nz 
gran aA qua 
TA Ari afs afgeren ud 


3102, 108, q°Ae.] N TEUTE: Il 29e 


ESTER I ES I POT I RT U TTRS TER TTEN 7SUTRT ı 
a: as FaTtent I Fa I RESET: Fa a a ARTE a 


agy 
Are TUR AR I OTARISE I ERST | ART I PAR 
III JR SE ara Rasa: u 
SITE ARER I ZU ARE AR: I 
SCHEICHECHE Gi I REATETZ I Se N 
FIRE ARTE AT I TEN 
esatar ı arg ara A: area ee 
EUPIE IE LIE TECH Sg 
ER LUST DIE 0 no SE 
HASHA RR AR: gas: mia 
Asa afaa:sfart | HArgT: | TISATARE I 
at ı Va: ATS NEE AUESTU TE ATENTI N 
az an faster ee Far a a ART A 


49% 
APR A SRESTER I SEIFE ZITAT 
ZITgAtu: ı af lan 
ae SATT PIE I I Te I TOT I 
SCHIK-EUIE TEL IE CIE IE ode 00a) 
a Fagtfar ı aaa a ea 
FUTTAET | I TSYa | Faaısaa ı anf: ı Her 0 
SIE AA TEST 
STEH I TR FE af a Fa me 


2bo ı AfaTaTe: [R°a, 023, Past. 
mat a fageasay Argween 
EUER] ara ara ara ıyı 
aa TERM ao ig aa ar gen 
mag ar Fafae mee Feat n 


499 
m Tara ZEN Hate at Feat Yagm rt 
IS LE SiaraeaRTt forget ad Um areäTz a 
aa gm IR Sr Sega UT So: ı 
at au fig AU TaS Kater Tan een 
zn fie ad u gut og A fen fe ı 
za rat gr farat oat ae van ah 
U a daıı ma He um Terrgatg A: ı 
au fu g au are far aa fa gan na 
ZU gEn SS TU SET ATTEE RT | 
fan ART int Faaıad Ja Mey 


agb 
au Tun A tg fee at ag ae 
Aa SA Mean Ua on Te Tara TA a 
au mom ag ae Fun a 
ur ggat Tao SE an a an 
aa AR: ge RE TEE ER | 
HÄnT Ta are Sure Sen Pro ae a ana nz 
va RAR: TE HOrE ya hr Faro ar 
aaa zu: an faatfa aaa hen 


102, 108, q°24.] 1 QeuTe: 26a 


Sa: ı ar ı Faser: ı Tg I AT | | 

LAUESSSESUE TE SEEN 

aut ı UI: ı MOSE FE RASSE TEE TG 
tar 1 m ı Pas far ı MAR Para au ge Met ae 


499 
SM I TARUSAT: N Jar: I Marten UT FEAT ESF I ER 
SB En ES JE LIE UESIE EEE ET 
ZUM TAT: I JRTTE: I FE I TASIE | FESTATR: I rat: | 
ATS FAIR I AR IS OT RATE I TR TI A ER A 
mfg a Te ag ae use fe ı 
ZT Jasat ı Jar ı Fegrhtent I SEE I ar sat Tue 
TU ag: Cast ı 7 RR I SAT I TAT TEN FI AR I 
SE u DE JE JE TESEUTELS SEES TEE SE SIE TE 
N ı SR: I 8g I arfe I TATE I SU TEEN I ATRTR  TRT: I 
FazıTH I Tat: | Tann I 7: | Fate Se a et zn 


as 

ATI TE ER Ta TI TER I a 
Am: ae me a a Port A ara ft or ISTAT: I 
ar aa EI BETEN JEnzElng 
Sa: ı Far ı 1 gg: NR TREE ATI I 
TAIFZSÄR ER YASg TE I Ta I RATTEN I TI 
Asa Ta are: U Sur SASAATı TEN ART ART EN 
Ta 7SÄR NER START I ASUTEE N ya: I far ı aha I gr | 


Bu ı Fan ı Fasatfa | AIISRT | ARTE | WE: I 
1. 71 


262 


u Aferture: ı [R°A. M°28, M°abo, 


rat aa agafag na Ua He Aa! 
Aa am ag a te Rn 


a9R 
Yard TR: MIATUT SIT ara Ta: | 
frraıfe fa sfr AqTay g ET RZ; au 
a fafs v4 ner ARE aafraazurte ı 
A rasen "a3 UrngahrRTR: 
aaa red Tee Ser aan eg we ı 
aaa aaa Tara AgATRETE nz 
Aa AT RUM: am TE So ge: Fee 
rate ad A Plane rei afer we na 
Ag Aa arg dr | 
GehmeTagen ang pa ara fe mi ya 
SIR: Teıafe: Teat Nam TEA: I 
Sn Türzfürg: yarg rar Siearfaat sorgen 


abo 

za ia gan To wat Taüe Tan ı 
few ai ua: yargaz: faanı SUR: ASIa an 
gaargeaıd Tea aan Aaron: ı 

za at fant Hufe ara Ayaaa dur 
zii ua aataayS vaaarama ya m; ı 
Stnäsfeat arg AT a ae a nz 
gi 8 ga ayrnaası 7 MEISTUMAN | 

nat auafaaı ua a a ae nn 


zq°2, 108, q°>3,] N QEUTE: 263 


rat Ta Tas FETT ET FT I A I ART | 
ELLE IE EEE EEE ce 


49 
Ya: ı SE TREE I MAATUT I STAT: ARTE I SER: I TTÄT: | 
ferermfet ı Park ı af ı nat Fe Eur 
a far ı Fe da TE Te | Ta: Eerienuch 
WEELIE EC BES NIE BESSERE SE I SE ucregl 
aa ae ae re ar:  Fargt: ı ar ge Te I 
use TE IE SU SE SIE LIE DSB Er SEE et 
Aa | ATI RUE: I AT IST I STTAN SEN STEHEN: I TA: | Ft Fe 
STUTgeT | Zu ı fa: ı Frame ı RR m af ı are 
sAlgı aa aachen 
aaa: agR A gg I: fr act 
SITERÄ: | TARA: I OR: I OS a Te ı 
Sa aa yf  To yaTR IT I Ray SE: TR ap 


abo 
ZA: I Tata GEAR: ET: IT a a ET TÜR I Are 
farrat: ı af ı ward: ı Qarar ı Ari: ı Farhe ı SO ae 
ga ı STAR N Tg I a Pascha: I ra I SET: 
rat ı ar at Para Ta SIT 
ga ua: ı Saat ge ı 
Sim: I aA RETTEN RT A AR I a fa 
REISE SIE IE TEE EL unaRu ze 
aaa age re se ae ee 


n AfeTure: ıı [R°4. °28, qeara. 


1 at ara age gar moRU mon a Fa ı 
aqu: Ma Han ae aeg TREE 
fa agaa fage: gerg SE Pt go yihı 
Faryarat a fen ar RR gan ann 

a3 fafs at ae ar Faorrer fa oufaorenen ı 
at fafs rfgerathen una fe ot green 
gat Fate unfearaz Ger Hahn a 
IR AG Tg more: Sroygee Pant: 

H zaRta af ara m ag an ae oa 
yd afog ya ar pe Ten aa ae 

A ai ad ame Han regen gl ae 
tert Un area Faaae Tre a 


aba 
a, Herfaat CT Tee 
1 at a Sn Heer ea 
m STERER: So: Uenn STire Ferm wrote 
AMFza ZIU age ve Som ae are 
an at msafTr WAR afanıra Rat: ı 
gu: enert aeiat wetaraegtt Fam Alm = 3 
are AT Rare: Mae: 
aaa: AAO Auen u: gt: eigen 
nat fr: age amt Sg Merten: Aare TRaT: | 
au a cn are Tara fa ar: ny 
a at mergen 7 Tut yarfaafe mE Sum | 
wart Haan Tag Tea nn 


102, 08, 03%] u yegre: ıı KIT 


EN WEIE LEE EEE len aa 

u: BLUES CE de ie Keen geSsere 
far am za ı faszet:  gSaTze ı Sc er a yes 

BE ı TE TATRA TE N 

ai fan fe atı are: | art: ı FaaraTelR ı fa ı uf: ı Fast ı 
a Pan Rn ae a an: FE ZU Sfr 
garı Fan ı Fri Tag TA FASEERT I AST I a 
SITE: AT TE HSURR: | ATYRS TE I Fanra  ARRR 

A aa ARE ı AARATI TURT HI REST TUE ARE AT RT 
yaıafaı: SR ar ge Tee as Boca 

SIE ESEL TE IE IE or Eis cucteez 
aftesafeı uf a geh Fa a at een 


aba 
Sfr ı At a Th I Ten ar I ash: ı ut ı 
Sa a a TESTER Tee ee 
SM | at TIER | TA | TOESUT: I ATAsÄacn: | FRITE: | art: ı 
ARSFA: | JIT: I HASYTT: ST ER SU: I aaa arg 
SU HEU HE SICH IE COISdE SEC Luc HE. 
IT: I SUTAT I Her: U TÜTE SESZEE: 1 Farm 1 Pre a 
SESER I TAT EN NETTE I STRUR I ra ı TTASTTE U RE I 
Frag: ı EI TUE ASAREI I AR FE I TEST ZEN ER N 
Aa TASTE | Age: | ame I ORTS I ARTEN I ORTE 
ade ı aaa ı Are ı art: ı ar Ger f  aen  Fa or: may 
aıatı AST JR: ERSTE HECHELDIEHErCE 
als nn JE DE IE DEEZE Er: N 


2% 1 Afenmare: u [A°a. 028. aarr. 
an ai rau Tyan HAT Saat Ta ae 
SUrgaraan ATI TAREASTUN EAN 
Sm ar at on Se Meere are aan A 
gut ai Am gu Hhura ma AR Ha en en 
ai yaatfaı yifarfrget a am a ı 


ga ast af ua faaras gu Helge 


ab? 

wife TITA dam Ta TATEN AAET: ı 
frataraı frsert Faetag fear au aan ana 
sgna fR fr ARaaT gun eferar an ee ı 
yü dd ra na ae de ea ra ae 
fans u FU: fartara aa a: aerraneten ı 
m Fee gut ang rare Fi Te CH 
hranafen Tan: gar ae FaageTaegen ı 
arsard af zei) re we Tara en 
ER ang: Fig saniert Ua ma 

IA Sat Aa rer: mug ung: areat aRay 
af: MOM nee Hear 
na AT RO Jar erpartafaat: ren 
x fer fan ma ua a man Arm: vage ı 
YaT zTeH yadfeareı Seat Sag: Ang 
nat au ararrag Ural AAO TOR | 
TUT ACH: Ara fand gut Meg nen 


102,108, q°2b.] N QEUTE: 269 


STAR ar aA I SET I FÜR STR TUT 
SÄsagMt ı ayaR Teen aTERR I SEO STE IN 
TAT a RUE: TR: I 7: ı Fasafetaı meter ara I get 
gta AT OUT UOTE TER AO I AORTA N 

gatı yaısta ı ara yesfa: ı Sfr ya m fat 
IE IE EL EUSHRESITER IE SIE Are 


ab? 
SPIA  SE I Tg METER TE I ZRUSATA | AR AAO: | 
frisfrat ı fırsert ı FAIUSTaR | fa: ı Aal As STRASS N 
sesaarı fr ı freut ı ARASHAT I Sat ı AfErar ı vet ı fasehe ı 
guy ans hät Art ara a ar fg ı 
FR TE ZU FOUR: ENATT TEE Far mefa: Köcoe 
BE u dE Sign ag arte: ı Faaıta ı FU I Tara 
Sa SÄTR: I TaRE Fa I ae RT N 
arisardı af: KuncE DIESEL TE Serge 
ga ı Tr ı Tg: ag Sa SE TE TA I 
AA STASI ARATFESTRY: N ASUTE | Ag: ER ARE NR N 
SEELE SE SEEEEZ 
Ina: I AT: ROSA | JE: ar rast af: ı uräfen ıı 
a fen Ja: Faser  ARHTÜR FETT UTRTE ORRS TEE 
Tr ıprehı aadtısan ms Tree erg ı STATE N 
LE NEUE E HE EEE SE Ic an Eon d 
STEHT I STE I RER: I TFT ST FAT SE Je RS NR 


u Afernmare: ı [A°4. 1028, gear, 


ab3 
A gurai aan a ae FT TU AR ı 
aataara: gant So Paaren ana far u an 
ggeat an aafı Oi aaa: Ser 
ayayar Hunter ren age aaa na 
zu rer ggAaı a ag Ta an ae 
IH au Trage Ta Renz 
A at gi or ge Anden uft an Bf on 
za at an fafen Seen ai aaa ya 
gat Ma: YaAzT aaraT Kaas hate ı 
fox 7 fer a Ad Ted re nun 
MH MARUTAR Hufe ai rat garage ı 
ve al ufahitaanfäarad gut eg nn 


A638 
a arme nraui garage agare: | 
Are z8 farintaat fer ut garaa a 
Sy Zaun rear area ı 
gi A vstahränaeet Au fan ar 
fra yafaggna Car Ara az gar: ı 
aan a Tg To ga ug nz 
a a at are org A feed ATTRE T ı 
7 as aa aa gar un en nd 
vs ai amt aaa Ara ge 
am afmaAara A SITE ART AT yn 
SOHN MAROTTEER Het St A TE ı 
ve an fahrer at Me 


102, °y, 74] N qeUTe: ıı abe 


963 
Age ma I aha FISÄRT AUT a FAST I 
a4 Susurm: U gSgR: I KU FaSUTgT TEE FE a a 
gsaudt Ta ARTE A FAR FASTEN | 
au: gar aa rer: ı feat ı afaat ı SORT ı ae ıı 
m frenıgsgim: ı Te: BU ELUSIELLIE SE 
IA au arena ı zu af are Te 
Aa gE ATI IA: Eee se cde Verse Eee y 
1a a a: Rrshie: Sa aa: Kecie 
at Te: | YESALR: I TR: Kelee Te ee 
fat ı a feet gast a RR I ae 
SIEHT | MAR: | UTC STE I Of a RR: I N TR 


mar ar fasst aaa ah geh Ang 


Ab8 

Aa  Tuı Fa TE Se a TR I 
ATehren ı FE I Fan ı Hirt ı A Fe RT I gesehen 
TAN TI GI TEU N ATETEE SEI TÜR EI RAT AT | 
ZEN ASTSEESTR: I Areltent I WET TUT FAST TI AR 
Fra ı ya SGTRISET Sa ae I Ta TAT: ) 
A I a TEET I TASZ IT: GOTT TÄTSER RT RR 
ST ı ar at are fe: IST I TA Ferne I TR I AT: 
gar at ara sat gshäte T ı Free ıı 
Ta: I AU RUE: ST TEE I TR: I ASTA I AST 
ana af: Aha N RN STE I OTTRRRET I FT 
SIEHT I FR: I UTE STR I He a RT: I a I fe 
SITE ar ahead ae ehe 

I. 73 


200 


u Afentate: ı [R° 4. 1° 28. ae art. 


aby 
Am yar anaua: Aa am aa fa 
fari mat farm a8 arm fa he eh en 
yfi a ui Son Ua mager Rum ı 
far a 95 four rar ee ya wa nn 
nei aan AR rar een ah WR nu 
AyAn aan ag Ua Teht Kaya ı 
mM Saratzpräfiret arar em ya MT wem gu 
Ara gar An Too re Foren ı 
sr gar Ara rar ein ya NT WR yn 
sat ae gen it ga Sarnen ae 
zum a an guen aran en gahm wa nn 
sat gut 395 un Sugar ae | 
zur a gem guget arar vehe yrhon wahr ng 
Sara FAT HRCTT ARTE aT ART a 
sa a Tara ara en ya wa nn 
RT aan aa Aare re a a 
art Ford: GETRUTaST Men SOaR Sat en 
ri fea meaıd ya ufrTaTd moH gan: ı 
umraagtetotehth Fant AaT So ea a0 u 
= atarglaet mac Famenmateerige at 
aA Farataaı warfen ga ea 


ab% 
ma eher ga Far fa U 
fa gut gan Haar m fa ehe Aa 


102, 1°y, q°8,] ı TEUTe: Il 2eq 


aby 
AA | QaT I ET STATE TFT EFT RR 
fand ı rat ı Fra ı am ı a eh Fa TR 1 ee aan 
art 30 ı main ı Tr as TR The I ara ı 
ara a Fat: TEST a I Tee I gehe ET 
SIE: I STE een TA FA STI T TTT | 
Art ı Terre ı Merageh I TR I Tat Te ı Yeah A TE 1 
SIAÄURTE I Tat I Tre a I Tat I Tehhe ı Tasyae ı 
Se ı Tarert ı TAaRT: I rg I Tat Tee I gear a ma 1 
ÄSTERTRe ı garte ı Hsahne ı aan ı ae Fat ı vs 
rfarstarEirhte 1 age I Th aa ee ı gar wer 
Sat? ı arstehte ı Jette Te I FR ST a ee 
zero ı de ı gt I gsurftene ı rat ı ehr ı gfarhhe ı a: ı ah n 
Ste ı gfte ı 958° ı USER ı SU ZI TR a 
aurıate 1 a ı gsarrte 1 gm arratı zahl ger a rar 
Stell ATI SL TERN el FOELISTTT  OTA a ET SU AT 
aa ga Ta aa Te I OR a we 
Sara aa Te SR Ft re re ı a 
grau Far MR: ı gAESATE I TUT AER: I STR I ar: ı 
ag Fer a Ta yo STE m gs: ı 
STEH I TITELN EESTATTEL I STÄTTEN Tg I she 
z& ı rarzfarhte Ar RT I Far: TR: RR TUSTTAITE 
aa Karat mare rs ae ge et zn 


6% 
MIR: TTETTR: FIR SÄULE I FORT I AT I RE 
Sa aa ya: aaa Fa a she ae 


202 1 AfenTaTe: ıı [R° A. 1028, geaty. 


au Ar fa STEH Ag Sa AT SAT RU: Aa: ı 
gazat A far Je: Sage age a wenn 
Er ee ash aaa: at: 
aaa AT TU: gatatag yartTm: Fe ızı 

sd a TR are Feharereneet ge ı 

aa erahnen a FayadT vaha Aa 
Sa Step HaE: fa a fagata a a: ı 

Fa autaaa gard RÄgE gun aan 

sn Ag er en een ot 

am IRRETÄTUTZEN Tage 
Sa: ara: fa a Ta feefe ı 

ae Pr aaa u ae A a 

3m A 8 ment Zac: wrarceh einen arg 
ZEOTTASTAa 7 Tat Fan FATgaT a dat 
EEE ER DEreg 

u ui gfer 7 wefamafi yarda Art: nen 

RM an FU H yuu aaa fe af ı 

aa far NT Tat gard Ta ara ao 
ia a a Aha ea Se a en: 
fr aı ag min aagfaaras gu ea 


ab9 
BERSRSEH 
zu fan aa IF Paaren na 
zıreı fun mut fon ad ag Than Ra nr 
au 3: fürn & fra: Amarbtefm 
AMERTT: Aut Ua aa 3 


72 10yu, 2%] N geuTe: 2e3 


MIET SER: TE I SE I PATE I START I ARE I AST: I 
gar get ae Far ee a ga Pag ae 
RE ST TR ı ORT: I Ta: I Ast: ı 
SEGEL WERK LEERE) NECHETELLdE Gere Ku 
Lich EUETE CURSE SEE ces Hece ) 

FAR ı er Fasfarnta: ı wäh Fast ı af ah a 
MIETE EFF OS ER a Fe 
IA aaa FATAL ATESTA N U a N A 
TITTEN I ARRSTE ı TRTSTU I Asa: ı 
SM JaSETı EEE TOT: I RS EN RE ER N TR: 
TATEN TISATTTE FO I AT TR TRUE I fe ı 

ng pre ea ga ESTER TE I TE I 

SÄıaı Fı mer: Tasche: I TR ı MER ASHFTR: I 

- ZEASTITA: NATE: AU TaT: I PONTER: I FAISZH AI RATE 0 
mg an aut area Para m gerasg ige 

a an wage a we Fa Se gar At 
ae ı fat a m ya as FR fe 

ag: ı FE: I art: I SEIN: TR GT Ta are 
TÜTE STR AÄFT: I 7 OST TE Tg 
Frı arı ag ı ar as ae Sg Ey 


ab9 
fagıgı and ı me ı yardı fat ı 
za ı Fan ı Fa O0ore ı AR Fashhı rc 
zarete ı fürmte ı aregte ı Fargo ı aa Fa I TR TE I fa IT N 
ya: ı Fame Tr Ara: ı Fra ı ash 


Aa:SY: Elctur I ATTIASRA: I Tal: I 
I. 74 


208 ı Aferrare: il [R°4. 2°28, qeakt, 


ma a fan a eig fafgat: ı fefa ara Ra Pat u 
na a fün mes aorfee a fü ı 1 
a great aa gan Say 
a fun agat Carat ae fen 
SAMT 918 Fgaı mare ng 
zeit für warnftaae Wan | 
at far at famıst meta ren ug 
. au UFÄNHTeTTTER ı aaa a arrnn 
a3 a af Daher Tor ara ne 
FT Ta a U TE venfe: ı aaa Ga ara nano 
a at aa Fam erh a ar gen ı 


Sa — 


SIrIEIT AUATCAÜ rt AYATE aa 


act 
aaa Ta Ua Sa Ta: Hehe a Ran ar a 
Agauen an AS ar Aa ı Ara: nr 
SUITE A SS Ca m a ae SR ART 
are RUN ARRTARTUA | aa faua u 
fauz aarfget: warazte garhe I a 
gen fa gumefd fan fan: | STATE Aentng 
Aaa TE gar at Sat a a Tee ng 
ATS Are ar a: Aal sugar aan Par ki 
et zurfu fe mi: UrfaatmegeR ı At hen ae 
Ta Mt TAaR Una ac: gi ame froaen aoı 
yo SarRart TRUE I eg Tan aa 


DER N URUTE: zey 


ra Far ı vet: ı than ng Fasheaenn: ı Fehr ı aaa ı Parmat: u 
aaa Fame ı ar: ma garen fa ı 

A ET ent ga SE TU nn 

ro ı fünte ı AgTatı ara ı ae ı fer 

STATT SITE I ae ı ar Sr Tr Te N 

aa ge: ı ante ı Ta Fa I ae 

13 far a: 1 are ı Fame ı ar era RT Il 

ze Ta See REN SISÄTTTAR | arena ı A ara N 
ZA A AAN SSTHERT ı JESSTeRT: I ARTAR I aaa U aaa 
AR: NETT I ZEN SET I aaa AR I ai 
Am aa fane ı ash ae: IA gaTı gafen 

SP: I ATI AUSATE I TER I ATI AUSATE NH 


Abt 

SEE: I Tr UTaR I 8a: I RI: ı AR Fan I an: I TUT Ha TE 
Aa RE TEN I AR I en 
SASATTA: TE IST: I Saar ST a TE TR ARTS I 
Art ı Te: ı SMART ARES HH TUT I 7 I TER FAST N 
fasuzıäsuzı fast BETTEN REIZE EN 
ASTRr ı Frı gsarenı fh Paar Fasuran: ı Saat TER RT 
Hart fr gsaraan ı a Rat ah gear 
are a ee a Aa TOT ET FOR 
HE LUESTE SAG ICE SG IELUERKUUIE El 
SU I Aa I AT I Ta SR I TR I Tale ı Fee NN 
YES: N STfR: I Rarat I TRUE AN TR I TESTEN Ta ne 


20%  Afenmare: ıı [R° 4. 9°28, geaeo. 


abe 
7 aa gu a Tea a age faaıa ı 
zarad argUTan fort m ee Fa na 
Sa A ua a Tora ST Fat ı 
ya gar age a Senne ara N a a 
a Tage Sat aan Fe 
yAararı gfarıra Ta ai Fate 
fe at m urgfeoeen fra Her Sm Te 
an ad ao far 7A Parade 8 
am at ash gm Tag fand gan ı 
AT aan gun ren AT Ton BR ey 
fa a ar am ZUM Sm MaITRG | 
fatfefraren at Fafeanagneeee fe Re faggz u u 
anf a rohe faarafe Haar ade a ı 


U SE SE | 


afrfarn Fra are ge are ICH] 


at FTSE Aa ARTS 
gi meunfah: are faerdd gi Ahnen 


480 
TAT ri Hehe ': gem ad Mare: ı 
rate: GR aa ar IP TAT A A 
mafean Su are: mean a Far ı 


zum: a in ara Fragen A nr 
Sure Ama Seh So or deafanga HE! 

II Ares ae gm en TeRgFaHT N 3 
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Fat a gan aa am Jane a 


102%, ou, [092] N UaUTe: I 289 


abe 

FATAL GSUAT I Ta TUE Faratfen ı %a age ı Paz ı 
Zarfı ı TEA JETTA: a AS TE  Fae 
SE IE OIE CHE LUISA SCHE ERS de 
y: nie JE Sue Sa ea Ta EA 
SIE I ESEL GAR weht: Saas:  RRSTHÄM I FE I 
ga: TER gETaTa Ra gt Fahr RR I a 
ufeı az ar argshÄ:ı hr: Kuda: CIE CIE TE ıce 
arıanıaaı aaa ara ge Far ATI TUR AT I 
ANTEIL EE  TTTTE FRA TTR 1 
aim ı ar ae Te: Ian ı FR I ARRTSTRL WEL RT naon 
Fa SU RS ZASATA N FALTER TR N 

faratn ı Foren: ı San ı ar Fahren: hrsg ae FR Ra Fa 
Aa SR Srate fa are fc sfr Fre: | 997 ı 
ztasturı ara SEUCCHEGE SCHE SCHE see 
raten FASTEN I ag TR ON 
aa are gas a FT TE A 


ro 

En UEE DENE JE IE 
TAT ST ART RT: SERIE. N 
ee: III TEA AI ATS TER" | 
Zeraft: ı m: fe Sr ı aha ı Faso ı me I ES RT 
TUST I AA: | SASafe TE AI ATS ET HI TR 
STR I Ft I SER I a TER FT I a AR Tee: I Te 
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Rab u Afentare: U [MA 023. geaea, 
a ar aıfah AA Tor gute Ta ı 
a gay ara TA gen Ta Sarg 
gg: gar S dot ag: en ae ı 
aarat Sfr a Ban gen Ta oo 
ESEL Er En ) 
a fast rd IE Singen TUR Tg 
TAT ARGFATTTGeCHTTEEHÄ TEN Urt Rue 
arm Hear Tea en 


aea 
amt a st fee: 
aan gr Sfr aaeRer een 
STETTERITaRTU En ur ı 
a en 
NIE: HUUTA STE: HAT m 
Ataı sort Man: ie 
fa sat MR See FIAT fan ı 
fa Anat at BAR en u 
Ta SQ urlemerd eh za 
ee fawset: ufagar gar u 
ara: fun Ufer Am Aa armtehe: a 
see Fareerferdtein ga kn 
a sen I a aa a Va: I 
SIeTT: fa we a: #4 are He usı 
SE Ufer fawert were ı 
SEUEGE IE SERIE I 


102, ıoy, qQoay.] 1 URUTE: I ee 


AramıRaı Shah ARATATE | TOT AI SUSE at 

A za ar RRTER TE N TRET I TER I ar Fran ar 
Sag: ı gsala: ı a ı dat she he: 
ard: SIE UIEZE LE USE LES SUSE. N 
Ha pr Tara A I I a | TEST: | 

a: Faata ı Tr TR Sr JE AT TE 0 
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ARE: ERS EN UT TSF Para a TE 


aaa 


ehrt: IT Ahr: | TUT ı Aneschenm: | 
ara gehe ae ee N u 
IerT | fe sa re gs 
Taf ı Tasıet | Er ı rate ı fünfte ı fügt ıı 
TER: I FORTE: | SÄTER: I RATE I ST 
Aa: ı wert: ı ART: ı Ha ah Fr N 
far ara: RES I Ser FR FT fg 
far Ant ı Rated fer ER: I mn 
ER A ER SAT TERTISTT 
STEIT: | FARISTTT: | HRSTET: I MIR I a8 
aa: ‚Ferat ı fort ı ara re ara ı rfefe: ı era ı 
yget: ı faiseen: ı Fran oh gi 
DIES BE TEE ie eo 
see: Aare 
et ı Teer ı FASER: | NERSTT I 
Era AT ÄRA AA TTSUTRE 


300 1 Afentare: ı [A°4. 028, qeaea. 


TeuFea ga: Ur fat ya ı 
Suter: Eee faRENT SER en 
#4 faym Harfe ehe gan url 
SE BENLDIESELL LESE EEE EEE LEr 
zafaaı ahfran Ha Teen fan 
sc BRULEIECE EISEN EEE ET 
fa: an fagfamaı far ya ı i 
arrfg m shifen A a Braten eg Ahern a n age Ha as 
aa Aare Far Tyan ı 
erätereged ATeIR Sie Mai af af en ange Sana 
fr: a9 aa: a9 ad ga: ı 
ara fas fa Ho Seh Fe na 
SUar: Sarah PHASTEHa | 
amt fs arg Bong Haan 
EEBEICKEE JENE uafera \ 
farm fagee dan Rang 


sn 
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Suter: ı vme: ı Faser: ı mERSET l 

aa fa ETF TR AE FIIR 
IE EN LIE STE IE IE BES IE HELFE Lac) 

ESIBS EI LEE ELLE DE DE JE IE SEELE 
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Fa: as Frage: TER YET N AT FTIR I AT 
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FT ATI Aa AN AT ge | 

BARS IC HE dere IE Ice 

ERBE SETZE 

a: Fan aa ash ı 

ERS IE SEI ABGB SELCcZ 

fe ı ra fan aan 


af 
fartarenrg VIATTa EN ar: 
AATR: 


I »* 7 ° 
ET 


v 


? 5 pP 7 u Ze 
j . . ’ r} 2374 A| 


A : | yet Ri: R en a Erlen FR 
it EL et 


bi 4 u © 
EHRE E 

: f i | | 

i 

” > j h 

= “ 

u ’ e 
» 2 r were: 

Ä f a 
e + Kı 


& 


P B j R 
ar . 
m Di < z y- . 


4 
. 
- x 
D 
- 
1% 
{ 
. 
B 
. 
a 
u S 
‘ 
. 
» 
j = 
£ « 
i 
. < ä B 
93 
| “ie 
- x 
£ - 5 3 B 
E + k Fi 


SARVANUKRAMA. 


. MANDALA. 


Mandala Ashtaka s | | 
Hymne. | Anuyäka Adhyäya Dichter. Gottheit. Versmaass. 
Sükta. Varga. | 
1 |1.1.1 | 1.1.1 | Madhukkhandär | Agnih. Gäyatrı. 
aus d. Geschlecht 
des Visvämitrah. 
2 1 oe Re: » » 1-3 Väyuh, 4-6 Indra- DE) 
Väyü, 7-9Miträ-Varu- 
nau. 
3 ie le a DR 1-3 Asvinau, 4-6 Indrah, »» 
7-9Visve deväh, 10-12 
Sarasvatı. 

a a a | 117 a) » Indrah. >» 

5 1.222 19 » » »» on 

(ee LE lea! » » Indrah, 4-9 Marutah, 5| » » 

und 7 Indral und Marutah. 

7 VE2ZRI N EL LZ » » Indrah. »» 

SE ea la » » »» ».» 

g) a RNEZ » » »» »» 
BOSSE RB » » »» Anushtup. 
11 1.3.4 | 1.1.21 | @etä, Sohn d. Ma- »» »» 

dhukkhandäh. 
12 | 1.4.1 | 1.1.22 | Medhätithi aus |Agnis, 6 Agnir Nirma- | Gäyatri. 
dem Geschlechte | thyah und Agnir Aha- 
des Kanvah. vaniyahı. 
en 112424 |, 1.9524 » » 1lIdhmah oderSamiddhah, | » » 
2 Tanünapät, 3 Narä- 
sansah, Allah, 5 Barhih, 
6 Devir Dvärah, 7 Ushä- 
sä-Naktä, 8 Daivyä Ho- 
tärau Praketasau, 9 Tis- 


ro Devyah (Sarasvati, 
llä, Bhärati), 10 Tva- 
shtä, 11 Vanaspatih, 12 
Svähäkritayah, (Äpram 


süktam.) 
ö 14.) 1.4.3 | 1.1.26 » » Visve deväh. »» 
15 11:44 171%1.28 » » Ritavah, 1Indrah,2Maru- | » » 


tah, 3 Tvashtä, 4 Agnih, 
5 Indrah, 6 Miträ-Varu- 
nau, 7-10 Dravinodäh, 
11 Asvinau, 12 Agnih. 


76* 


SARVÄNUKRAMA. 


yr 


nn en a I ne 


2 
Mandala Ashraka 
Hymne.| Anuväka Adhyäya | Dichter. 
Sükta. Varga. 
16 | 1.4.5 | 1.1.30 | Medhätithik. 
17 12406 ee » » 
18.) 1.5.1] 1.0.34 oo» 
19 15 3% 7 | .1.36-37 ) » 
20 ae ar » » 
al HA ) ) 
2 Ne 12 21 » 
- | 
| | 
Das ler56 108 » y 
| 
| 
| 
24... 1.6.0 |,4. 2.513 Sunahsephah, 
| Sohn des Agigar- 
tah adoptirt von 
Visvämitrah un- 
ter dem Namen 
Devarätah. 
25 el » » 
26 1776232 015220 » » 
Di El FA 10 ) y 
28 1962950 016822925 » » 
29 1226 abe 207 » » 
30.1.1. 6.7 |,1. 2.28 N 
31 | 1.7.1 | 1.2.32 | Hiranyastüpah, 
aus d. Geschlechte 
des Angiräh. 
32 1.072322 112223638 » y 
33 a os) a! N) » 
az asp » » 
35 ar lo. ) ) 
36 !1.81| 1.3.8 |Kanvah, Sohn des 
Ghorah. 
37. 1418.22. (Een » » 
38 1873. a » » 


Indrah. 
Indrä-Varunau. 


Gottheit. Versmaass. 
Gäyatri. 
Gäyatri, 4 u.5 Pädanikrit: 
1-5 Brahmanaspatih, mit | Gäyatri. 


Indrah und Somaf in 4, 
und mit Dakshinä in 5, 
6-9 Sadasaspatih, (9 Sa- 
dasaspatih oder Narä- 
sansah.) 

Agnih und Marutah. 

Ribhavah. 

Indra-Agni. 

1-4 Asvinau, 5-8 Savitä, 
9-10 Agnih, 11 Devyah, 
12 Indräni, Varunäni, 
und Agnäyı, 13-14 Dyä- 
vä-Prithivyau, 15 Pri- 
thivi, 16-21 Vishnuh 
(16 Vishnuh od. Devar). 

1Väyuh, 2-3 Indra-Väyü, 
4-6 Miträ-Varunau, 7— 
9 Indro Marutvän, 10- 
12 Visve deväh, 13-15 
Püshä, 16-232 Äpah, 
23-24 Agnih. 

Varunah, 1 Pragäpatih, 2 
Agnih, 3-5 Savitä oder 
Bhagah (v. 5). 


Varunah. 
Agnih. 


1-4 Indrah, 5-6 Ulükha- 
lam, 7-8 Ulükhala-Mu- 
salau, 9 Hariskandrah, 
Adhishavanakarma, od. 
Somah. 

Indrah. 

1-16 Indrah, 17-19 As- 
vinau, 20-22 Ushäh. 

Agnih. 


| Indrah. 

» » 

'Asvinau. 

Savitä, 1 Agnih, Miträ- 
Varunau, Rätri, und Sa- 
vitä. 


Agnih, 13-14 Yüpah. 


Marutah. 


» » 


Agnih, 1-3 Visve deväh. 


Gäyatri, 19 Pura-ushnik, 
20 Anushtup, 21 Pra- 
tishthä, 22-24 Anu- 
shtup. 


Trishtup, 3-5 Gäyatri. 


Gäyatri. 
» » 
Gäyatri, 13 Trishtup. 
1-6 Anushtup, 7-9 Gä- 
yatri. 


Panktih. 

Gäyatri, 11 Pädanikrid 
Gäyatri, 16 Trishiup. 

Gagati, 8, 16 und 18 Tri- 
shtup. 


Trishtup. 

» » 
Gagati, 9 u. 12 Trishiup. 
Trishtup, 1 und 9 Gagatı. 


Prägätham bärhatam, die 
ungleichen Verse sind 
Brihati, die gleichen Sa- 
tobrihati. 

Gäyatri. 


» » 


) 
er 


SARVÄNUKRAMA. 3 
Mandala Ashrtaka 
Hymne. | Anuväka Adhyäya Dichter. Gottheit. Versmaass. 
Sükta. Varga. 
P Kanvah. Marutah. Präg. bärh. 
1. 3. 20 De) Brahmanaspatih. » » 
1.3. 22 »» 1-3 und 7-9 Varuna-Mi- | Gäyatri. 
tra-Aryamanah, 4-6 
| Adityäh. 
1. 3. 24 u, Püshä. »» 
112.236. 1 Rudras, 3Miträ-Varunau, | Gäyatri, 9 Anushtup. 
7-9 Somah. 
1. 3. 28 | Praskanvah, Sohn | Agnii, 1 und 2 mit Asvi- | Präg. bärh. 
des Kanvah. nau und Ushäh. 
1.331 » » Agnih, Hälfte v. 10 Deväh. | Anushiup. 
1.3.33-35| » » Asvinau. Gäyatri. 
4481 » » Dep)? Prägätham. 
j 1.4.3 ER » | Ushän. » » 
| 1::4..6 » » 13:53 Anushtup. 
1.4.7 » » | Süryah. | 1-9 Gäyatri, 10-13 Anu- 
j | shitup. 
1.4.9 |Savyah (Indrah), Indrah. 1-13 Gagati, 14-15 Tri- 
Sohn des Angiräh. shtup. 
E 1. 4.12 » » >» » 1-12 und 14 Gagati, 13 
| und 15 Trishiup. 
1.4.15 » » »» 1-9 Gagati, 10 u. 11 Tri- 
shtup. 
174317 b =» »» 1-5, 7und 10 Gag., 6,8, 9 
und 11 Trishtup. 
1.4.19 » » »» Gagati. 
AD » » »» »» 
1242232 » » »» »» 
1.4.23 |Nodhäh, aus dem | Agnih. 1-5 Gagati, 6-9 Tri- 
Geschlechte des shtup. 
Gotamah. 
59 |1.11.2| 1.4.25 » » Agnir Vaisvänarah. Trishtup. 
60 1 a er » » Agnih. »u DB 
61 |1.11.4 |1.4.27-29 » » Indrah. »» 
Barteit bi 8551 » » »» » » 
63311. 11.6,.1.5.4 » » »» »» 
647 21. 11. 71 1:5.6 » » Marutah. 1-14 Gagati, 15 Trisht. 
65 [1.12.1| 1.5.9 |Paräsarah, Sohn | Agnih. Dvipadä Virär. 
des Saktih. 
6871021222 1.5.10 » » »» » » 
67273.12.31 4.5.11 » » »» » » 
68 11.12. £| 1.5.12 » » »» > » 
69 1a le, D »» » » 
20..,1..12. 6|.1.°5.:14 » » »» » » 
a a Re a » » >» Trishtup. 
72 11242,81.1. 5.17 ) » »» »» 
7a, 3: 12.19: 151: 3119 » » »» » >» 
74 |1.13.1| 1.5.21 | Gotamah, Sohn »» Gaäyatri. 
des Rahüganah. 
73 1.131372) 11: 5:23 » » »» »» 
76 1313.53 |:1: 5724 » » »» Trishtup. 
77 1151324 4.5225 } » » »» »» 
| Ton tIFIE EI1: 5426| By ER »» Gäyatri. 
79. 11.13.06 .2:37-| 59 | Agnih, 1-3 Agnik oder 1-3 Trishtup, 4-6 Ush- 
| Agnir Madhyamah(Vai- | nik, 7-12 Gäyatri. 
|  dyutah). | 


4 SARVÄNUKRAMA. 
Mandala Ashtaka 
Hymne Anuväka Adhyäya Dichter. Gottheit. 
Sükta. Varga. 
80, 1.13. 0 129.29231 Gotamah. Indrah. 
SI aaa see » » »» 
82218718 297 Bol » » DE 
33 51515210) 22172674 » » »» 
847 Se lanlas len » » »» 
Sr lo „ul al). 115 (6) ) » Marutah. 
86 1 14. 2 f. 6. ut » ) » » 
87, le a el » > >» 
SSH EIERTA N I: » » »» 
895 71. dAon E12 6.15 > > Visve Deväh. 
9071-2142 GET 6 » » » » 
91:.1114..7 126.349 » » Somah. 
92.1478 717.6394 ) » Ushäh, 16-18 Asvinau. 
93,11..14..9:| 146728 > » Agni-Shomau. 
94 |1. 15. 111.6.30-32| Kutsah, aus dem | Agnih, 8?b“ Deväh, 16°" 
Geschlechte des Mitrah, Varunah, Adi- 
Angiräh. tiı, Sindhur, Prithivi 
und Dyau4 oder Agnih. 
9912 19.2 Ze » » Agnih oder Agnir Ausha- 
syah. 
963 al210. 8 Aleaes » Agnih oder Dravinodäh. 
er ae anzu | 170 » » Agnih oder Sukih. 

98%, 1.15.00 197.96 » » Agnih oder Visvänarah. 
99 |1.15.6| 1.7.7 | Kasyapah, Sohn | Agnih oder Gätavedäh. 
des Marikih (eta- 
dädini süktasaha- 
sram etat tu Ka- 
syapärsham). 

100 |1.15.7| 1.7.8 | Rigräsvah, Amba- | Indra). 
rishah,Sahadevah, 
Bhayamänah, und 
Surädhäh, Söhne 

des Vrishagih. 

101 |1.15.8| 1.7.12 |Kutsah, ausd.Ge-| » » 
schlechted. Angir. 

1022 EEE » » » » 

1037115810) 77286 » ) »» 

TOAST ee )) » »» 

105 |1.15.12| 1. 7. 20 | Derselbe, od. Äp- Visve Deväh. 

tyas Tritah. 

1067 12.216. 1 Sa 22 Kutsah. » » 

107 11: 163217708 Rear u, » 

1082141216831 01..2826 » » Indra - Agni. 

EEE 2 » » » » 


Versmaass. 


Panktih. 

» » . 
1-5 Panktih, 6 Gagati. 
Gagatı. 

1-6 Anusht., 7-9 Ushnik, 
10-12 Panktih, 13-15 
Gäyatri, 16-18 Tri- 
shtup, 19 Brihati, 20 
Satobrihatt. 

1-4, 6-11 Gagati, 5 u. 12 
Trishzup. 

Gäyatri. 

Gagati. 

1 und 6 Prastärapanktih, 
5 Virädrüpä, 2-4 Trisht. 

1-5 u. 7 Gagati, 6 Virät- 
sthänä, 8-10 Trishtup. 

1-8 Gäyatri, 9 Anushtup. 

1-4, 18-23 Trisht., 5-16 
Gäyatri, 17 Ushnik. 

1-4 Gagati, 5-12 Trishtr., 
13-18 Ushnik. 

1-3 Anushiup, 9-11 Gä- 
yatri, 4-7 und 12 Trisht. 
8 Gagati od. Trishtup. 

1-14 Gagati, 15 und 16 
Trishtup. 


Trishzup. 


» » 
Gäyatr!. 
Trishtup. 


» » 


1-7 Gagati, 8-11 Trisht. 


1-10 Gagati, 11 Trisht. 
Trishtup. 
» » 

1-7, 9-18 Panktih, 8 Ma- 
häbrihati Yavamadhyä, 
19 Trishtup. 

1-6 Gagatı, 7 Trishtup. 

Trishzup. 


SARVÄNUKRAMA. 


Hymne. 


110 
at 
112 


113 


114 
115 
116 


vabtı 
118 
119 
120 


121 
122 
123 
124 
125 


126 


127 


128 
129 


130 
131 
132 
133 


134 
135 
136 
137 


138 
139 


140 


Mandala Ashraka 
Anuväka Adhyäya 
Sükta. Varga. 
Dr1l6SBnr 187.30 
ARCHE T. 32 
12 8627011.7.33-837 
era, 1 
1#1029.12825 
12162102 1287 
172788 
1 er ZEHS) 
PT. 148.83:18 
117.4 101.,82.20 
18 1 By 
1. 18. 1 11.8.24-26 
aka el 
121873022124 
1,1854 2.407 
12218 02‘ 
el: 62 
Lil, en 
1.1922 | 221:14 
149,31) 2:41.216 
1.19.41 277.18 
1.1923) 2. 1420 
1.1926 12:1. 21 
Bag 22.1, 22 
IM207RK223 
12.20.5241 2.21.24 
1.2023, |:2. 1.26 
1.20: 2 Hay 2H 
1220=52):2.2,2 
1.22056:17.22:2.:3 
127. 1.223295 


Dichter. 


Kutsah. 


Kakshivän, Sohn 
des Dirghatamäh 
u. Usik, d. Sklavin 
des Königs von 
Anga. 


Kakshivän, Bhä- 
vayayyah und Ro- 
masä. 
Parukkhepah,Sohn 
des Divodäsa). 


Dirghatamäh. 


Gottheit. 


Versmaass. 


| 


Ribhavah. 
» » 

Asvinau, 1° Dyävä-Prithi- 
vyau, 1P Agnih. 

Ushäh 1P und © Ushäh und 
Rätri. 

Rudrah. 

Süryah. 


Asvinau. 


Asvinau, 12 DuAsvapna- 
näsanam. 


Visve Deväh oder Indrah. 
Visve Deväh. 
Ushän. 
»» 
Svanayasya dänastutih. 


1-6 Bhävayavyah, 7 Ro- 


masä. 
Agnih. | 


»» 
1-5 Indrah, 6 Induh, 7-11 
Indrah. 
Indrah. 
»» 
Indra4, 6° Indräparvatau. 
Indrah. 


Väyuh. 

1-3 Väyuh, 4-8 Indrah, 
9 Väyuh. 

Miträvarunau, 6und 7 Lin- 
goktadevate. 

Miträvarunau. 

Püshä. 

1 Visve Deväh, 2 Miträ- 
varunau, 3-5 Asvinau, 
6 IndraAh, 7 Agnih, 8 Ma- 
rutah, 9 Indrägni, 10 
Brihaspatik, 11 Visve 
Deväh. 


1-7 Gagati, 8 u. 9 Trisht. 

1-4 Gagati, 5 Trishrup. 

1-23 Gagati, 24 und 25 
Trishtup. 

Trishtup. 


1-9 Gagati, 10u.11Trisht. 
Trishzup. 


» » 


Gagati. 

1 Gäyatri, 2Kakup, 3 Kä- 
virät, 4Nashtarüp1, 5Ta- 
nusirä, 6 Ushnik (aksha- 
raih), 7 Vishtära Brih., 
8Kritih, 9 Virät, 10-12 
Gäyatr!. 

Trishtup. 

Trisht., 5 u. 6 Virädrüpä. 

Trishtup. 

» » 

1-3, 6 u. 7 Trishtup, 4 u. 
5 Gagatı. 

1-5 Trishtup, 6 u. 7 Anu- 
shzup. 


1-5 Atyashtih, 6 Atidhri- 
tik, 7-11 Atyashtih. 

Atyashtih. 

1-7 u. 10 Atyashtih, 8 u.9 
Atisakvari, 11 Ashtih. 
1-9 Atyashtik, 10 Trisht. 

Atyashtih. 

» » 

1 Trishtup, 2-4 Anu- 
shtup, 5 Gäyatri, 6 
Dhritir, 7 Atyashtih. 

1-5 Atyashtih, 6 Ashtih. 

1-6 Atyashtih, 7 u.8 Asht., 
9 Atyashtih. 

Atyashtih, 7 Trishiup. 


Atisakvarı. 

Atyashtih. 

1-4 Atyashtih, 5 Brihatı, 
6-10 Atyashtih, 11 Tri- 
shtup. 


| Agnih. 


1-9 Gagati, 10 Trishtup. 


En . 
6 SARVANUKRAMA. 
te ee ee u Eu 
Mandala Ashfaka | | 
Hymne.| Anuväka Adhyäya Dichter. Gottheit. Versmaass. 
Sükta. Varga. 
| Dirghatamäh, | oder Gagati, 11 Gagati, 
| | Sohn d. Ukathyah. 12 und 13 Trishtup. 
141 |1. 21.2 | 2.2.8 4027 Agnih. 1-11 Gag., 12u.13Trisht. 
14271..21.3172:2. 10 » » 1 Saminnämako Agnih, 2 | Anushtup. 
| Tanünapät, 3 Naräsan- 
| sah, 4 Uah, 5 Barhih, 6 
| Devir Dvärah, 7Ushäsä- 
| naktä, 8 Daivyau Hotä- 
| rau Praketasau, 9 Tisro 
| | Devyah, 10 Tvashtä, 11 
| Vanaspatih, 12 Svähä- 
| kritayah, 13 Indrah. 
43.1. 21.427219 Agnih. 1-7 Anushtup, 8 Trisht. 
144711. 21.5] 2.2.73 » ) »» Gagati. 
145 |1.21.6| 2.2. 14 RE, > 1-4 Gagati, 5 Trishtup. 
146: 11.9241. 7) 2.2715 » » »» Trishtup. 
1479122128, 17223216 ? ) »» N) 
148 11.21.39 222517 ) » »» Du 
1492122 1.10172272718 » » In 22 Virät. 
1507] 1921:121517272419 ) » »» Ushnik. 
DDR 2120 D » 1 Mitrak, 2-9 Miträvaru- | Gagatı. 
nau. ° 
152 |1.21.13] 2.2. 22 » » Miträvarunau. Trishtup. 
1932 1221.14)2792723 » » ».» »» 
154. 1.21.15) 2.9024 » » Vishnuh. »» 
155 |1.21.16| 2.2. 25 » » 11-3 Vishnur und Indrah, | Gagatı. 
| 4-6 Vishnuh. 
156 |1-21.1742222. 26 ) » Vishnuh. »» 
157. 11.22.71 222.27 » » | Asvinau. 1-4 Gagati, 5 u. 6 Trisht. 
158 |1.22.2| 2.3.1 » 0» I» » 1-5 Trisht., 6 Anushtup. 
15994.422.31, 2.3.2 ’ » Dyäväprithivyau. Gagatı. 
160 |1. 22.4 Do » » » » »» 
161 |1.22.5| 2.3.4 » » Ribhavah. 1-13 Gag., 14 Trishtup. 
162 |1.22.6| 2.3.7 » » Asvastutih. 1 u. 2 Trisht., 3 Gagati, 
4 u. 5 Trisht., 6 Gagatıi, 
7-22 Trishtup. 
1652.11: 02.-7.1 2. 2.214 » » »» Trishtup. 
164 |1. 22.8| 2.-3.14 » > 1-41 Visve Deväh, 42%| 1-11 Trishtup, 12 Gag., 
Väk, 420 Apah, 43? Sa-| 13u.14Trisht., 15 Gag., 
kadhümah, 43° Somah,| 16-22 Trishtup, 23 
44 Agnisüryaväyavah,| Gagati, 24-28 Trisht., 
45 Väk, 46 und 47 Sür-| 29 Gag., 30-35 Trisht., 
yah, 48 Samvatsarätmä | 36 Gag., 37-40 Trisht., 
Kälah, 49 Sarasvati, 50 | 41 Gagati, 42 Prastära- 
Sädhyäh, 51 Süryah, od.) panktik, 43-50 Trisht., 
Parganyah,od.Agnayah,| 51 Anushtup, 52 Tri- 
52 Sarasvän od. Süryah.| sh£up. 
165 |1.23.1| 2.3. 24 | 1u.2Indrai, 3Ma- | Marutvän Indra4. , Trishtup. 
rutah, 4 Indrah, 5 - 
Marutah, 6 Inarah, | 
7 Marutah, SIndr., | 
9 Marutah, 10- 
12 Indrah, 13-15 
Agastyah. | 
166 |1. 23.2) 2.4.1 Agastyahı. Marutah. 1-13 Gag., 14 u.15Trisht. 
167 |1.23.3| 2.4.4 » » | 1 Indrah, 2-11 MarutaA. | Trishtup. 


SARVANUKRAMA. 7 
Mandala Ashrtaka | 
Hymne.| Anuväka Adhyäya Dichter. Gottheit. Versmaass. 
Sükta. Varga. 
168 |1.23.4| 2.4.6 Agastyah. | Marutah. 1-7 Gagati, 8-10 Trisht. 
169 |1.23.5| 2.4.8 » » Indrah. 1 Trishtup, 2 Katushpadä 
| Virät, 3-8 Trishtup. 
#205 112.23° 6 2.4.10 |1 Indrah, 2 Aga-| » » "1 Brihati, 2-4 Anushitup, 
| styah,3u.4Indrah, 5 Trishtup. 
5 Agastyah. 
278 11.23.71 2& 11 Agastyah. 1 und 2 Marutah, 3-6 Ma- | Trishiup. 
rutvän Indrah. 
5725 132378.10247123 » » | Marutah. Gäyatri. 
173 |1.23.9| 2.4.13 » » Indrah. ' Trishtup. 
174 |1.23.10| 2.4.16 » » »» »» 
175 |1.23.11| 2. 4. 18 » » »» 1 Skandhogrivi brihati, 2 
| | -5 Anushfup, 6 Trisht. 
176 |1.23.12| 2.4.19 » » »» '1-5 Anushtup, 6 Trisht. 
177 |11.23.13| 2. 4. 20 » » »» | Trishtup. 
178 [1.23.14 | 2. 4. 21 » » »» »» 
179 |1.23.15| 2.4. 22 |1 u.2Lopämudrä,  Ratih. ' 1-4 Trishtup, 5 Brihati, 
3 u.4 Agastyah, 5 | 6 Trishzup. 
u. 6 Takkhishyah. | | 
380.11. 24. 1.| 2.4.33 Agastyah. Asvinau. ' Trishtup. 
181 |1. 24.2| 2.4. 25 » » ee) »» 
132111.24.3| 2.4.27 | » » lassen 1-5 Gagati, 6 Trishzup, 
' 7 Gagati, 8 Trishtup. 
183 |1. 24. 4| 2.4. 29 » » >» ı Trishtup. 
184 11.24.5| 2.5.1 » » »» a 3 
185 11.24.6| 2.5.2 »  Dyäväprithivyau. >» 
186 |1.24.7| 2.5.4 » » Visve Deväh. >» 
187 |1.24.8| 2.5.6 » Annastutih. 1 Anushtubgarbhoshnik , 
| 2 Gäyatri, 3 Anushtup, 
4 Gäyatri, 5-7 Anusht., 
8-10 Gäyatri, 11 Anu- 
| , shtup oder Brihatı. 
158 11.24:91:2.5.8 eh ' Äpriyah. Gäyatri. 
189 |1.24.10| 2. 5. 10 » » Agnih. Trishzup. 
190 |1.24.11| 2.5.12 » » Brihaspatih. >» 
191 ‚1.24.12| 2.5. 14 | Vishasankävän Aptrinasüryäh. 1-9 Anushiup, 10-12 
| Agastyah präbra- Mahäpanktih, 13 Mahä- 
vit. brihati, 14-16 Anusht. 


Druck von F. 


A. Brockhaus in Leipziz. 
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